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Die Herausgabe einer Uebersetzung in französischer und englischer Sprache, 
sowie in anderen modernen Sprachen wird vorbehalten. 



Vorwort. 



Mit dem „oberen Jura im nordwestlichen Deutschland", 
welchen ich meinem Versprechen gemäss dem im Jahre 1871 
in gleichem Verlage erschienenen „unteren Jura** und dem 
bereits 1869 bei Th. Fischer in Cassel herausgegebenen „mitt- 
leren Jura** folgen lasse , ist der Cyclus meiner Publicationen 
über den nordwestdeutschen Jura beendet. 

Trotz unablässiger Thätigkeit sind nothwendiger Weise 
seit der VeröfiFentlichung der früheren Theile Jahre verflossen, 
und wenn ich auch im Ganzen dem ursprünglichen Plane einer 
einheitlichen Darstellung des norddeutschen Jura treu bleiben 
konnte, so sind doch inzwischen namhafte Fortschritte auf dem 
Gebiete der Paläontologie gemacht, die auch auf locale geogno- 
stische Arbeiten Einfluss haben mussten. Ich hebe in dieser 
Beziehung yor Allem die ganz veränderte Auffassung des alten 
Genus Ammonites hervor, der ich mich nach mehrfachem 
Schwanken, allerdings unter Beibehaltung meiner bisherigen 
Ansichten über den Werth und die Ausdehnung der Arten, 
durchaus angeschlossen habe. Wenn ich diese neue Auffassung 
jetzt, nachdem zwei Drittel des ganzen Werkes erschienen sind 
und nur noch ein Abschnitt übrig ist, in welchem die Ammo- 
niten in geringer Zahl vorkommen, nicht mehr so, wie ich 
wünschte, äusserlich hervortreten lassen kann, so habe ich sie 
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im Wesentlichen doch durchgehends neben der älteren zur 
Geltung gebracht. Für die untere und jnittlere Abtheilung 
des Jura war dies um so eher durchzufuhren, als für beide 
nochmals vielfache neue Funde nachzutragen waren. Diese 
sind wohl um so wichtiger, als momentan wieder eine Art von 
Abschluss in der Erforschung des norddeutschen Jura erreicht 
zu sein scheint, wenngleich ein totales Stillstehen derselben 
selbst auf einem an technischer Ausbeute nicht übermässig 
reichen Gebiete kaum zu befürchten ist, seit die Literatur 
dem immer wachsenden Bedürfnisse der Belehrung mehr und 
mehr entgegenkommt. Hinsichtlich des unteren und mittleren 
Jura sind speciell für Norddeutschland allerdings nur die 
Schriften von Bölsche, Dames und Trenkner nachzuholen, 
welche auch für den oberen Jura S. 5 aufgezählt sind; von 
Schriften über anderweite deutsche Localitäten kommen ausser 
dem Werke F. Kömer's über Oberschlesien, welches S. 7 er- 
wähnt ist , noch K. von Fritsch' Vorstudien über die jün- 
geren mesozoischen Ablagerungen bei Eisenach, im neuen Jahr- 
buche für Mineralogie 1870, S. 385 ff., hinzu. — Vielleicht irre 
ich nicht, wenn ich auch den von mir publicirten Theilen des 
nordwestdeutscheu Jura ein wenig Einfluss vindicire und dar- 
aus fiir den vorliegenden Band die Hoffnung schöpfe ^ dass die 
auf ihn verwandte Arbeit nicht unbelohnt bleiben werde. 

Es ist für alle diejenigen, welche die manchfachen Schwierig- 
keiten des geognostischen Forschens und Sammeins im nord* 
deutschen Hügellande kennen, überflüssig, hinzuzufügen, dass 
die vorliegende Schrift nicht etwa nur der Ertrag der seit 
Veröffentlichung des „unteren Jura" verstrichenen Zeit ist 
Schon bei der vor etwa 10 Jahren erfolgten Herausgabe mei- 
ner „Stratigraphie und Paläontographie des südöstlichen TheUs 
der Hilsmulde", und seitdem unablässig, war mein Augenmerk 
auf den ganzen nord westdeutschen Jura gerichtet; und wenn 
ich behuf besserer und rascherer Erledigung der Arbeit auch 
^e einzelnen Theile getrennt herausgab, so sind dieselben doch 
als ein Ganzem anzusehen, das als solches das Ergebniss fünf- 
zehnjähriger angestrengter. Studien ist Obschon bezüglich 
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des oberen Jura die sichtende und ordnende Thätigkeit, sowie 
eine nochmalige und durchgängige Revision des ganzen vorlie- 
genden Materials sich hauptsächlich auf die letzten drei bis 
vier Jahre concentrirt, so wäre doch eine Erledigung dieses 
schwierigen Abschnittes ohne vorheriges Zusammentragen und 
Vergleichen von einem grossen Theile des Stoffes — aus Samm- 
lungen und Aufschlüssen — unmöglich gewesen. 

Allen denjenigen, welche mich in meinen Forschungen 
durch ihren Bath, durch Eröffnung ihrer Sammlungen und 
durch Darleihen von Theilen derselben unterstützt haben, wie- 
derhole ich hiermit meinen herzlichsten Dank. Die Vollstän- 
digkeit, welche, wie ich hoffe, ein Vorzug meiner Arbeit ist, 
würde ohne diese Unterstützung schwerlich erreicht sein — 
um so schwieriger, als eine den unteren und mittleren Jura 
noch überflügelnde Fülle von Material vorlag. In Folge hiervon 
war, ausser eingehendster Berücksichtigung der umfangreichen 
Literatur, für die Kritik der Arten auch die fleissige Benutzung 
der älteren Sammlungen nothwendig. 

Es versteht sich indessen hier, wie für die übrigen beiden 
Theile des Jura von selbst, dass alle diese Beihülfe erst durch 
ausgedehntes eigenes Sammeln von in- und ausländischem Ma- 
teriale wirklich fruchtbringend gemacht werden konnte. Wie 
in jeder anderen, habe ich auch in dieser Hinsicht keine Mühe 
gescheut 
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Elnleltnng. 



JJer „obere Jura", dessen untere Grenze im „mittleren Jura", 
l, festgestellt und motivirt ist, und dessen obere Begrenzung 
ITealdformation bildet, stimmt im Wesentlichen mit dem „weissen 
" der älteren Autoren überein. Nur glaube ich, dass die mer- 
f-kalkigen Bildungen an der Basis desWeald, welche man bald 
mteres Weald angesehen, bald als „Purbeckschichten" dem 
itlichenJura zugeordnet hat, am besten — nach v. Seebach's 
fange — in letzterer Weise aufgefasst werden; ich habe sie 
lach in den Kreis der vorliegenden Arbeit gezogen und bin 
\Ieinung, dass auch so — und so vielleicht in noch höherem 
.6, als bei der gegentheiligen Annahme — der „obere Jura" 
als eine leicht kennbare, natürlich zusammengehörende Schieb- 
ruppe kennzeichnet. 

Topographisch ist dieser „obere Jura" über das ganze Jura- 
jt Nordwest-Deutschlands in der Richtung von 0. nachW., fast 

das ganze Gebiet in der Richtung von N. nach S. vertheilt, 
\h in schmalen Strängen oder insularen Schollen, welche auf den 
* zusammenhängenden und fortlaufenden Rändern des mittleren 
indirect auf den noch grösseren Ausbreitungen des unteren 

unregelmässig und zerstreut aufliegen. Die Oertlichkeiten, an 
n der obere Jura vorkommt, bestehen überhaupt 

1) in den sehr isolirten und kleinen Schollen am Teutöbur- 
Walde (Hörn, Werther, Borgloh), sowie in dem vom Rheine 
i Südwest sich fortsetzenden niedrigen Hügelzuge (Ochtrup, Lün- 

Oeding) und in dem Zwischenräume zwischen Teutoburger 
id und Wiehengebirge (Velpe, Ibbenbüren, Ibesknapp, Mettingen, 
äterbecker Berg); 

Bj^aunB, der obere Jura. ^ 



2) im langen Strange des Wiehengebirges ron Laer1 
zum Sftntel, einBchliesslicli der nordwärts vorgelagerten 
gmppen von Ueffeln-Brarasche, Engter-Venne, Preassifich Ol 

3) in den Hebungen des Osterwaldea nnd Deisters, d 
stere den Südrand des Osterwaldea nnd den Nordrand de 
bildet, deren zweite aber von Eldagsen her dem SQdrande 
sters entlang läoft nnd, eintichljesslich einer insularen Fori 
bei Sachsenbagen, die Stadthagener Wealdmnlde begrenzt; 

4) in den wicbtigen jm-assischen Partien bei HanuOT 
Nordsanme einer TriaBhebnng angehörig; 

5) im Hildeaheimer Jnra, der anch den Nordsanm einer 
Hebong bildet; 

6) in dem Jnra von Hoheneggelaeu, der die Gegenheb 
vorigen darstellt; 

7) im Jnraringe der Hilsmnlde; 

8) im Eablberge, der eine abgerissene Fortsetznug dei 
reu darstellt; 

9) in den jurassischen Schollen von üdehaosen oud 
bansen, die sich ähnlich gegen dieOronaa-ÄlfelderMnldevei 

10) in dem oberen Jnra dea nördlichen Harzrandes : 
Linie Goelar-Harzborg , in deren Mitte etwa der Durchbn 
Oker befindlich; 

11) in dem oberen Jnra im Nordwesten des Elmea, theilsfii 
heb von der Hebangslinie des NordoBtraudes von diesem gr 
Platean (Bransrode, Flechtorf), theils in der Fortsetzung die 
telUnie (Sttlfeld bei Falleraleben, der Clieveraberg); 

12) in dem weissen Jnra der oberen Allergegend, deewn 
Anslänfer die Rodenslebener Insel ist; ausserdem gehören 
der Jura von Wefensleben, Belsdorf, Behndorf, Walbeck-G» 
Sisbeck, Yolkmarsdorf nnd yielleicbt auch Nordsteimke, äeu 
ich bislang (unterer Jura , S, 9) zu der vorigen Gruppe g 
habe. 

Ein Zuziehen des — übrigena unter den Parallelen 
Lage nach eine hervorragende Stelle einnehmenden — p( 
sehen oberen Jura ereehien wegen der grossen Ertlichen Entf 
nicht gerathen. — 

Die Literatur anlangend, ist zwar voranszuschivka 
die Petrefacten des oberen Jnra schon früh die Aufmerkt 
auf sich gezogen haben (abgesehen von dem öfter genannten 
Lachmund's, Oryctographia HüdesheimensiB, 1669, der di 
kerne von Nerineen u. s. w. noch für Natnrapiele erkUrti 
Leibnitz's Protogaea, 1749, besonders aber Blumenbacb'i 
mina archaeologiae tellime von 1803 und 1816, mit AbbildUf 



verschen Versteinerungen, zu erwähnen), dass aber die eigent- 
dssenschaftliche Literatur auch für diese Abtheilung mit der 
^keit Hausmann's und Hoffmann's beginnt. 
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ihnme Braunschweig. Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 277 ff. 

1871. 
W. Dam es, die Echiniden der nordwestdeutschen Jurabildungen. 

Erster Theil, mit 5 Taf. Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 24, S. 94 ff. 

1872. Zweiter Theil, mit 3 Taf. In demselben Bande. 1873. 

W. Trenkner, die jurassischen Bildungen bei Osnabrück. Im ersten 
Jahresberichte des naturwissenschaftlichen Vereins zu Osnabrück 
vom Jahre 1870 und 1871, S. 17 ff., mit 3 Tafeln. 1872. 

Derselbe, briefl. Mitth. dens. Gegenstand betr. Im Bd. 24. d. d. 

geol. Ges. S. 410 ff. 1872. 
Derselbe, die Juraschichten von Bramsche, Wester-Cappeln und 

Ibbenbüren. Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 24, S. 551 ff. 

Strack mann, über die fossile Fauna des hannoverschen Jura- 
meeres (Vortrag). 22. Jahresbericht der naturhistorischen Ge- 
sellschaft in Hannover, S. 29 ff. 
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Bramas, der obere Jnrm im Westen da- Weser. In Bd. 30 dar 
Vak. d. BAtnriu Teröz&s for die pr. BbeüiL n. Westl 1873. 



n. Liceratar aber andere Loealitäten. 



Reiaecke^ de Xaoxiloniiii genere. ISIS. 

T, Schlotheim^ PetrefactenkoBde. 1520. (Mit Xacbtr. ii.Kii{ilBn. 

IS23 bis IS23.) 
GoIdfa§9, Petre£ftcta Gemuiiiae, 3 Bde. FoL ld36 bis 1844. (Bi- 

räcksicbtzgt Norddeatscbland mehr&eb.) 
T. Zietea. Tersteinenmgen Wörtembergs^ 1S30 ffl 
L. T. Bach, aber Ammonitexi. Abb. d. kmi. Akad. d. Wm l 

Bertin. 1830. 
Derselbe r ober Terebratehu desgL 1S32. 

Denelbe, der Jara in Deotscbland . desgL 1S37. (Separat. 183SJ 
Kit) den, aber den Jara in Pommern. Karsten^s ArcbiT Bd. 7, 

S- 113 ffl 1834. 
Derselbe, Bahische Stadien. Bd. 3 (xa AnlangX 1S35. 
Derselbe, aber den Jara in Pommern. Karsten^s Archiv , Bd. H 

S. 627 C 1S37. 
F. A. Bömer. über densw Gegenstand. In Leonbard o. BranH 

Jahrb. 1837 (S. 187) n. 1840 iS. 573). 
Cotta.' geogn. Wanderungen, Bd. 2. (Ueber Hohnstein in Stdt- 

ten,) 1838. 
Qmenstedt. das Flötxgeb. Würtembergs. 1843. 
Derselbe, die Cephalopoden. mit Atlas^ 1846 bis 1849. 
Derselbe, Handb. der Petrefaurtenkonde. mit Tafeln. 1852 bis 1853. 

Zweite Aafi. 1867. 
Derselbe, der Jara, mit vielen Tafeln. 1858. 

Derselbe, die ^^surhiopoden, mit Atlas^ von 1868 an. i 

O. Fr aas. Versach einer Yergleichang des deutschen Jara mit dem 

französischen and <raglischen Jara, n. Jahrb. 1850, S. 139 ff. 
Peters, die Xerineen des oberen Jara in Oesterreicb; Bd. 16 am 

Jahrb. 1855 der Berichte der Kais. Akad. zaWien, maih.-natiirw. 

Claoe. .S. 336 S. mit Ta£ 1 bis 4. 
Oppel. die Juraformation. 1856 bis 1858. 
Derselbe, paläontologische Mittheüungen. 1862 bis 1864. 
Derselbe, die tithonische Etage. Zeitschr. d. d. geoL Gres. Bd. I7t 

-S. 535 ß. 1865. 
Derselbe, die Zone des Ammonites transversarios. In Benecke's Bei- 

tragt^n. Bd. 1. 



W. Waagen, der Jura in Franken, Schwaben und der Schweiz. 

1864. 
Derselbe, Versuch einer allgemeinen Classification der Schichten 

des oberen Jnra. 1865. 
Fr. Jos. u. Leop. Würtemberger, der weisse Jura im Klettgau 

und angrenzendeil- Bandengebirg. (Aus d. Verh. d. naturw. Ver. 

zu Karlsruhe.) 1866. 
E. W. Ben ecke, Trias und Jura in den Südalpen, in dessen geogn. 

pal. Beitr. 1, S. 1 bis 204. 1868. 
A. Sadebeck, die oberen Jurabildungen in Pommern. InZeitschr. 

d. d. geol. Ges. Bd. 17, S. 651. 1866. 
Runge, anstehende Juragesteine im Regierungsbezirk Dromberg. 

22. Bd. d. d. geol. Ges. S. 44, mit Karte. 1870. 
Ferd. Römer, geogn. Beschreibung von Oberschlesien und Karte 

dazu, mit Atlas. 1870. 
Zeuschner, Bemerkungen über d. geogn. Karte v. Oberschlesien 

V. F. Römer, im 22. Bde. d. d. geol. Ges. S. 373. 1870. 

Oscar Lentz, das Auftreten jurassischer Gebilde in Böhmen. Inau- 
guraldissertation. 1870. (Im Auszuge auch in denMitth. der k. k. 
geol. Reichsanstalt.) 

K. A. Zittel, die Cephalopoden der Strtimberger Schichten und die 
älteren cephalopodenfuhr enden Tithonbildungen, mit Atlas. 1868 
bis 1870. 

V. Waagen, über die Ansatzstelle der Hafbmuskeln beim Nautilus 
und den Ammoniden. Paläontogr. Bd. 17, S. 185 bis 209, mitTaf. 
39 und 40. ■ 

Osteuropa. 

Trautsc hold, Recherches geologiques aux environs de Moscou, 

1859 — 1861. Verschiedene im Bulletin de la soc. des sciences 

naturelles de Moscou publicirte Aufsätze. 
Derselbe, die £a*eideformation um Moskau. 1862. 
Derselbe, der glanzkörnige braune Sandstein von Dimitrijewa- 

Gora an der Oka. 1863. 
Derselbe, jurassische Fossilien von Indersk. 1864. 
Derselbe, der Inoceramenthon von Ssimbirsk. 1865. 
Derselbe, Notiz über den Moskauer Jura im 12. Bande der Zeitschr. 

d. d. geol. Ges. S. 353 ff. 1860. 
Derselbe, Reisebericht etc. im 16. Bde. der Zeitschr. d. d. geol. Ges. 

S. 584 ff. 1864. 
Oerselbe, briefl. Mittheilung im 17. Bande d. Zeitschr. d. d. geol. 

Ges. S. 448 ff. 1865. 
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Trautchold, das Grouvernement Moskau. Bd. 24 d. d. geol. Ges. 
S. 361 und Taf. 13 u. 14. 1872. 

V. Eiohwald, über die Neocomschichten Russlands. Im 18. Bande 
der Zeitschr. d. d. geol. Ges. S. 245. 1866. 

Zeuschner, Beschreibung neuer Arten oder eigenthümlich ausge- 
bildeter Versteinerungen (theilweis zu Ostdeutschland). 22. Bd. d. 
Zeitschr. d. d. geol. Ges. S. 265, mit 3 Taf. 1870. 

Derselbe, über d. Vorkommen von Diceras arietina in Korzetzko 
bei Chenciny. 20. Bd. d. Zeitschr. d. d. geol. Ges. S. 576, 1868. 

Derselbe, über Bel^mnites Bzoviensis. 21. Bd. d. d. geol. Ges. S. 565 
u. Taf. 13, 1869. 

Derselbe, die Gruppen und Abtheilungen des polnischen Juras, 21. 
Bd. d. Zeitschr. d. d. geol. Ges. S. 777, 1869. Dabei zur Ver- 
gleichung: des Verfassers Entwickelung der Juraformation im 
westlichen Polen, Zeitschr» d. d. geol. Ges. Bd. 16, S. 573 ff., 
1864. 



Frankreich, Schweiz und Belgien. 

Agassiz, etudes critiques sur les mollusques fossiles. 2 Abtheilun- 

gen (Trigonies und Myes). Mit Tafeln. 1840 ff. 
d'Orbigny, Paleontographie franQaise, terrains oolitiques. 2 Bde. 

mit Atlas. 1842 bis 1850. 
Buvignier, Statistique geologique etc. du departement de la Meuse, 

avec Atlas. 1852. 
Gressly, observations sur le jura Soleurois. ^ 
Marcon, lettres sur les roches du Jura. 1857. 
Thurmann & Etallon, Lethaea Bruntrutana (avec atlas). 1859. 
Contejean, etude de l'etage Kimm^ridien de Montbeliard etc. 

Avec 27 pl. 1859. 
Contejean, etude de l'etage Kimm., additions et retifications. 1869. 
Etallon, Rayonnes du jura superieur de Montbeliard. 1860. 
Cotteau, Echinides fossiles du departement de l'Yonne (av. pl.). 

1856. 
E. Desor, Synopsis des Echinides fossiles, av. atlas. 1859. 
Aug. Dollfus, Faune Kimmeridienne du Cap de la Heve, av. 18 

pl. 1863. 
Ed. Hebert, les mers anciennes dans le bassin de Paris, l'^ partie, 

terrain jurassique. 1857. 
Derselbe, observations geol. sur quelque points du Dep. de l'Yonne. 

Bull, de la soc. des sc. bist. & nat. de l'Yonne, 3"*® trimestre. 1863. 



Ed. Hebert, terrain jurassique saperienr sur les cotes de la Manche. 

Bull, de la soc. geol. de France. 1860 (S. 300). 
Derselbe, observations sur les calcaires ä Terebratula diphya. 

Versch. Aufsätze im näml. Bulletin. 1863 bis 1866. 
Derselbe , note sur le terrain jurassique du Boulonnais. Im näml. 

Bulletin. 1865 (S. 216). 
C. Mayer, liste des Belemnites des terrains jurassiques. 1863. 

(Aus dem Journal de Conchyliologie von Crosse.) 
E. Favre, etudes sur la geologie des Alpes, I, Massif du Moleson. 

1870. (Tir6 des Archives des Sc. de la Bibi. univers. Oct. 1870. 

Tome 39, p. 169.) 
P. de Loriol et A. Jaccard, etude geol. et paleont. de la forma- 

tion d'cau douce infracretacee du Jura et en particulier de Vil- 

lers-le-Lac. (Extr. du t. 18 des mem. de la soc. de Physique & 

d'Hist. nat. de Geneve.) Avec 3 pl. 1865. 
P. de Loriol et E. Pellat, Monogr. paleont. et geol. de Tetage 

Portlandien de Boulogne-sur-mer. (Extr. du t. 19, 1'® partie, des 

meol. de la soc. de Physique et d'Hist. nat. de Geneve.) Av. 11 

pl. 1866. 
P. de Loriol et G. Cotteau, Monogr. paleont. et geol. de l'etage 

Portlandien du dept. de l'Yonne. (Extr. du tome I, 2^® serie, 

du Bull, de la soc. des sciences hist. et nat. de l'Yonne.) Av. 14 

pl. 1868. 



England. 

James Sowerby, Mineral Conchology, 6 Bände, über 600 Tafeln, 
1812 bis 1846 (Schluss herausgegeben von James de Carle So- 
werby.) 

John Phillips, Geology of Yorkshire, pt. I, Yorkshire coast, 1829. 
(2te Aufl. 1835.) 

Thomas Davidson, British fossil Brachiopoda (printed for Pal. 
soc. London), 1851 — 1854. Besonders part III, a monograph 
of British Oolitic and Liasic Brachiopoda, 1851. 

William Henry Fitton, M. D. , Observations on some of the 
Strata between the Chalk and the Oxford Oolite in the South-east 
of England, in Transactions of the geological society of London, 
second Series, vol. IV, part the 2^, page 103. With App. A., 
descriptive notes respecting the shells figured in plates llto 23, 
by James de Carle Sowerby, ib. page 335, and App. B., syste- 
matic and stratigraphical List of fossils, ib. page 350, maps and 
sections ib. plates 7 to 10. 1836. 
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Der historische Gang, den die Kenntniss des nordwestdeutschen 
oberen Jura genommen hat, weicht in gewisser Hinsicht von dem- 
jenigen ein wenig ab, welchen ich im „mittleren Jura" (S. 8 f.) 
für diesen und den unteren skizzirt habe. Die ausgedehnten Stein- 
brüche, in denen die Kalke des Oberjura schon frühzeitig zu Bau- 
zwecken verwerthet wurden, schafften bereits älteren Forschern 
eine gewisse Fülle von Material herbei, die zu Anfange nur der 
kritischen Sichtung ermangelte. So wurde unter dem Namen des 
„weissen Kalkes" noch von Hausmann (Flötzgebirge etc. S. 405) 
ein Theil des oberen Jura mit der Kreideformation zusammenge- 
worfen, während ein anderer Theil desselben seine Stelle unter dem 
„Quadersandsteine" in der Gruppe der mittleren, kalkigen, Lager 
der „Formation des Thones und Mergels" (ib. S. 289) nebefi tiefe- 
ren Juraschichten bekam. Gleichwohl bildeten Hausmann's und 
Hoff man n's Arbeiten vermöge der vielen darin niedergelegten 
guten Beobachtungen eine brauchbare Grundlage für die — eine 
zweite Periode einleitenden — eingehenderen und die Paläontologie 
umfassend berücksichtigenden Arbeiten F. A. Römer's, Dun- 
ker 's u. A.,.von denen besonders erstere gerade im Gebiete des 
oberen Jura von grosser Bedeutung waren, und denen nun — obwohl 
ihnen auch namhafte Publicationen besonders v. Deeben' s, F. Rö- 
mer's, V. Strombeck's folgten — nicht so bald eine grössere 
Menge wesentlich neuer Beobachtungen hinzugefügt worden ist, 
dass von einer dritten Periode in der Schärfe, wie bei den unteren 
Juraschichten (S. 9 des mittleren Jura) die Rede sein könnte. 
Wie unzusammenhängend die Beobachtungen über den oberen Jura 
Norddeutschlands noch i. J. 1857 waren, beweisen die dürftigen 
und theilweise irrigen Notizen selbst in Oppel's classischem Jura- 
werke (vgl. z. B. S. 739 ff. desselben). Erst später hat die immer- 
fort anwachsende Anhäufung von Versteinerungen nicht nur eine 
noch speciellere paläontologische Bearbeitung, sondern auch immer 
grössere Sicherheit hinsichtlich der Parallelisirung der Schichten 
unter sich und mit auswä^rtigen Bildungen zu Wege gebracht, und 
wird hierdurch die noch nicht abgelaufene letzte Periode charakte- 
risirt. Ganz besonders leiten einige werthvolle Localforschungen 
(F. Römer, Ewald) diese Phase ein; es folgt dann die für den 
oberen Jura ganz besonders wichtige Schrift Heinr. Credner's 
und gleich darauf das Werk v, Seebach's, in welchem ebenfalls der 
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obere Jura in beyorzngter Weise Berücksichtigung gefdnden hat. — 
Nachdem im letzten Decennium aufs Neue, und auf Gmnd der bis- 
herigen wissenschaftlichen Leistungen mit oft grossem Erfolge, die 
localen Studien fortgesetzt sind, möchte auch hier ein abermaliger 
Abschluss nöthig sein, den ich wiederum nicht ohne namhafte Un- 
terstützungen von vielen Seiten, insbesondere nicht ohne die Mög- 
lichkeit der Benutzung vieler Sammlungen, zu Stande gebracht 
haben würde. Ich mache unter denjenigen, welchen ich dafür zu 
Danke verpflichtet bin, insbesondere namhaft: 

Herrn Professor Beyrich in Berlin (Sammlung der Bergakade- 
mie etc.) 

„ Otto Brandt in Vlotho, 

„ William Brauns in Goslar, 

„ Geheimerath Heinr. Credner in Halle, 

^ Geheimerath Dunker in Marburg, 

„ Gammerrath Grotrian in Braunschweig, 

„ Oberhüttenmeister Grumbrecht in Goslar, 

„ Dr. Fr. Koch in Grünenplan, 

„ "Professor Leunis in Hildesheim (1873 gestorben), 

„ Senator H. Römer in Hildesheim (durch den mir auch 
der in Hildesheim befindliche Theil der von A.Römer 
gesammelten Sachen zugänglich war), 

„ Salinendirector A. Schlönbach in Salzgitter (besonders 
reiche Sammlung, mit welcher die ehemals v. Unger'- 
sche vereinigt ist), 

„ Professor v. Seebach in Göttingen, 

„ Lehrer Schucht in Oker, 

„ Amtsrath Struckmann in Hannover, 

„ Cantor W. Trenkner in Osnabrück, 

„ Oberförster Wagener in Langenholzhausen, 

„ Major a. D. Wesselhöfft in Hannover, 

„ Obergerichtsvicedirector Witte in Hannover (1872 ge- 
storben; die Sammlung desselben, jetzt mit der Göt- 
tinger vereinigt, ist ganz besonders wichtig), 

„ .Wöckenerin Lauenstein. 

Wenn die Fülle des Materials, welches durch die bedeutenden 
localen Sammlungen und Forschungen zusammengebracht ist, an 
den meisten Punkten wenig zu wünschen übrig Hess: so war dafür 
eine Parallelisirung der einzelnen Profile unter sich und mit aus- 
V7ärtigen Bildungen eine um so wichtigere Aufgabe. Im Allgemeinen 
habe ich mich hinsichtlich des ersteren Punktes an Heinr. Cred- 
ner angeschlossen, jedoch solche Abweichungen nicht gescheut, 
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welche durch das einheitliche Zusammenfassen des ganzen nord- 
westdeutschen Juragebietes geboten schienen. Was den zweiten 
Punkt betrifft, so hoffe ich, zur Lösung dieser in gewissem Grade immer 
noch offenen und jedenfalls sehr schwierigen Frage wenigstens 
nach Möglichkeit durch Herbeischaffung und Vergleichung von 
Material beigetragen zu haben. — 



Erste Abtheilnng. 



)ie einzelnen Schichten des oberen Jura in Nord- 
deutschland von der oberen Grenze der Omaten- 
schichten bis zur eigentlichen Wealdbildung. 



Die Abtheilimgen des oberen Jura sind: 

1. Die Heersnmer Schichten oder Perarmatenschichten. 

2. Die Schichten der Cidaris florigemma oder der Korallenoolith. 

3. Die unteren Kimmeridgeschichten. 

4. Die mittleren Kimmeridgeschichten. 

5. Die oberen Kimmeridgeschichten. 

6. Die Schichten des Ammonites gigas. 

7. Die Purbeckschichten. 

Wie der Name bereits anzeigt, gehören die Schichten von 
b^is 5 (einschliesslich) enger zusammen, und wird daher am Schlüsse 
« fünften Abschnittes die Kimmeridgegruppe im Allgemeinen zu- 
taimengefasst werden. 

Ein schärferer Theilstrich, analog etwa dem zwischen unteren 
^ -^ eigentlichen Lias, findet sich zwischen den Schichten der Cida- 
* florigemma und dem Kimmeridge; die siebente Gruppe steht gleich- 
!-3s in einem gewissen Gegensatze zum Liegenden, ist aber mit 
^^ sechsten Gruppe und durch diese mit dem Kimmeridge immerhin 
^as näher verknüpft, als der untere, aus den Schichten 1 und 2 
stehende Theil des oberen Jura. 

Ihrerseits ist die letzte, durchweg an Petrefactenarten arme 
^theilung trotz des Ueberganges zumWealden, den sie unleugbar 
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bildet, von den eigentlichen Wealdablagenmgen wiederum schärfer 
gesondert. Es war dies Grund genug, dieses Weald, dessen Süss- 
wasser- und Landfauna und Flora den jurassischen Petrefacten 
ganz heterogen gegenübersteht, von der vorliegenden Abhandlung 
auszuschliessen; dagegen wird in einem besonderen Abschnitte die 
obere Begrenzung des Jura ins Auge gefasst werden, bevor ein 
Rückblick diese — ganz wie im unteren und mittleren Jura be- 
handelte — Abtheilung schliesst. 



le Heersamer Soliichten oder Perarmatensoliiohten. 



Die Schichten, welche die Basis des oberen Jura ausmachen, 
lehnen sich fast durchgängig durch einen gewissen (jrad von 
eichformigkeit in petrographischer Hinsicht aus; in Folge davon 
die untere Grenze — ausser im äussersten Westen — auch pe- 
»graphisch markirt, und die Faciesmodification über den Omaten- 
>iien lässt sie nicht leicht verkennen, wenngleich das Hinübertreten 
liger wichtiger Fossilien ihre Feststellung erschwert hat. Die 
3re Grenze ist in der Regel ebenfalls, wenn auch nicht mit glei- 
3r Schärfe, durch Aenderung des Gesteins angedeutet, und an 
ligen Punkten bildet eine sehr auffallende Eorallenbank — die 
L nach dem Vorgänge F. Rom er 's, jurass. Weserkette in Band 9 
r Zeitschr. d. d. geoL Ges., S. 641, Anm., zu vorliegendem Schich- 
icomplexe ziehe — diese Grenze. 

Es geht schon hieraus hervor, dass die Gruppe der Heersumer 
hichten dem Römer' sehen unteren und mittleren oder wahren 
>ralrag entspricht. Ich habe nicht angestanden, den mit Recht 
Anfnahme gekommenen Namen, welchen v. Seebach von einem 
-r ältesten und wichtigsten Fundorte hergenommen, för die Schieb- 
m von der Basis des oberen Jura bis einschliesslich der bei v. See - 
ach noch getrennten Eorallenschicht zu benutzen, da auch ge- 
ftonter Autor geneigt ist, die Frage hinsichtlich der Zuordnung 
^r wenig mächtigen Korallenbank bei Hannover zu einer der be- 
nachbarten Schichtengruppen in dem hier angenommenen Sinne zu 
beantworten. Von den Ammoniten, welche gerade dieser 2k>ne noch 
^ grösserer Fälle, als den höheren, zukommen, eignet sich wohl 
lor der Vertreter des Genus Aspidoceras oder der echten Perar- 
i^aten (Ammonites perarmatus Sow.) zur Charakterisirung , da die 
loch häufigeren Arten, Ammonites (Perisphinetes) plicatilis Sow. 
ind A (Amaltiieus) cordatus Sow. theils nach oben, theils na<^ 
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unten übergreifen, Amm. (Perispinctes) athleta Phillips, ebenfalls 
weiter nach unten reicht, Amm. (Perispinctes) Arduennensis d'Orb. 
u. Eugenii Kasp. nur sehr selten, und auch Amm. (Harpoceras) Hen- 
rici d'Orb. und Amm. (Oppelia) mendax Seeb. keineswegs so häufig, 
wie die erstgenannte Art sind. 

Im Osten des norddeutschen Juragebietes findet sich zunächst 
eine grössere Lücke in vorliegendem Niveau , da die bei Belsdörf 
und Klein-Rodensleben beobachteten Korallen anderen Petrefacten 
gegenüber nicht geeignet sind, die Annahme des Vorhandenseins 
der Heersumer Schichten daselbst zu begründen (v. Seebach, 
hannov. Jura, S. 49 ; vgl. folg. Abschn.), da ferner die obere Grenze 
der Omatenschichten zwischen Ehme und Sülfeld bei Fallersieben 
nicht — oder doch nicht mehr — zu beobachten ist. 

Der östlichste Aufschlusspunkt ist demnach Goslar. 

Die Heerstimer Schichten finden sich hier in dem ganzen 
Räume zwischen der Sandgrube und dem Kr am er 'sehen Teiche, 
an welchem die obere Grenze der Ornatenschichten sich befindet; 
jedoch ist nur die untere Grenzregion noch erschlossen. Nahezu 
1 Meter messende Bänke von milden, sandigen, hellgrauen Mer; 
geln, welche ausser Gryphaea dilatata Sow. noch Ammonites plica- 
tilis Sow., Cerithium Struckmanni Lor., Thracia pinguis Ag., 
Gresslya (Pleuromya) sinuosa Rom., CucuUaea Goldfussii Rom., Nu- 
cula elliptica Phill. etc. enthalten, liegen über 3 Metern dunkler, 
grauer, etwas sandiger Thone, welche reich an Gryphaea dilatata 
Sow. sind und ihrerseits eine V4 Meter mächtige helle Mergelbank 
mit Ammonites cordatus Sow., Duncani Sow., Jason Rein. etc. be- 
decken. Die früheren Angaben, insbesondere auch die von mir im 
mittleren Jura, S. 78, gemachte, sind hiernach zu modificiren; das 
Vorkommen des Amm. cordatus Sow. in unmittelbarer Gemeinschaft 
mit den Ornaten ist auch für diese Localität jetzt völlig festgestellt. 
So sicher aber die beiden genannten Cosmoceras-Species (Ornaten) 
den mittleren Jura documentiren, so gehört doch die obere, erstge- 
nannte Bank bereits dem weissen Jura an. Im Hangenden der- 
selben befinden sich jetzt reichlich 15 Meter unerschlossene Schieb- 
ten, und nur einzelne Stücke älterer Sammlungen, insbesondere 
auch Ammonites cordatus Sow. aus der nächsten Nähe der Sand- 
grube (Schlönbach'sche Sammlung) zeigen an, dass die Perar- 
matenzone bis dahin reichte. 

Etwas weiter westlich befinden sich fast in gleichem Meri- 
diane drei Aufschlusspunkte, ganz im Süden ein unbedeutender bei 
Dögerode am Kahlberge, wo theils in den oberen Gärten, theils 
ein wenig höher am Waldrande Gryphaea dilatata Sow. vereinzelt 
vorgekommen ist ( A. Schlönbach) — ein Ammonites cordatus Sow. 
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Cahlberge, ohne genaue Angabe des Fundorts in Schlön- 
B Sanunlong befindlich, gehört ohne Zweifel hierher — ; wei- 
rdlich einer der allerwichtigsten , das Heersamer Yorholz, an 
» sich nächst Hildesheim noch eine Fundstelle anreiht; noch 
weiter nördlich Hoheneggelsen. 

LUch letztgenannter Punkt ist nicht mehr erschlossen; früher 
^ar zu beobachten, dass bräunliche Sandmergel (theilweise 
glimmerhaltig) mit Ammonites plicatilis Sow., Gryphaea 
a.Sow., Pholadomya hemicardia Rom. nördlich von den be- 
m und jetzt noch schön erschlossenen Oolithschichten der 
enZone einen flachen Buckel bildeten; insbesondere schössen 
»rdlichen Partien sehr flach nach N.O. ein. Der Zusammen* 
nit der folgenden Zone lag nicht bloss. 
^as Heersumer Yorholz zeigt in dem alten Bruche nächst der 
lee nach Wendhausen folgendes Profil (von oben nach unten): 

Meter Wechsellagen von festeren und lockeren grob-oolithi- 
schen Bänken, meist dünngeschichtet. 



Meter feste, fein-oolithische Bank. 

„ schieferig-mergelige Schicht. 

„ mehrere grobe und feste Bänke von dunkelgrauem, 
theils derbem, theils fein-oolithischem Kalke, oft mit 
Drusen (die auch in der oberen ähnlichen Bank vor- 
kommen und meist Ealkspath enthalten), nach unten 
sandiger (Sandkalk). 

„ mürbe, gelbliche, schieferige Mergel, 
feste Ealkbank. 
dunkle, gelbbraune, feste sandige Mergel. 



n 



er Grenzstrich wird auch von Römer als Beginn des oberen 
lg angesehen; unter ihm nimmt Römer etwa 1% Meter 
g den mittleren Coralrag an, der hier aber keineswegs scharf 
iteren gesondert ist, wie insbesondere auch die Vertheilung 
rallen keineswegs der bei Hannover entspricht. Vielmehr 
n dieselben hier durch die ganze Schichtenfolge zerstreut 
1 häufigsten allerdings in den oberen Lagen. 
a östlicheren Theile des Vorholzes befinden sich noch mehrere 
;einbrüche, von denen insbesondere einer, V2 Stunde nachO. 
Igen , für die Heersumer Schichten wichtig ist. Derselbe ist 
nächsthöheren Zone angesetzt, dann durch den schmalen 
des Vorholzhügels in geringer Tiefe unter dessen Grat 
etrieben und reicht bis in die Heersumer Zone, in welche 
der oberen , sich gut gegen die darunter befindliche mürbe 

ins, der obere Jura. 2 
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schieferige Bank abgrenzenden, 1,0 Meter starken Schicht nocb 
etwa 5 Meter fein-oolithische , theils festere, theils etwas m&rbere 
grobe Bänke gehören. 

Die Fauna der Heersumer Schichten im Yorholze ist sehr 
reich und verweise ich deshalb auf das Verzeichniss, hier nur Ara- 
monites plicatilis Sow., cordatus Sow., Henrici d'Orb., perarmatus 
Sow., Belemnites excentralis Young und Bird, Chemnitzia Hedding- 
tonensis Sow., Trigonia clavellata^ Sow., Lima laeyiuscula Sow., Gry* 
phaea dilatata Sow., Terebratula Galiennei Sow., Isastraea helian- 
thoides Gdf., Microsolena Roemeri Bölsche hervorhebend. Das 
Streichen der Schichten ist im Osten genau von W. S. W. nach 0. N. 0^ 
an der Chausee fast genau W. nach 0., um weiter östlich, wie die Brüche 
in den Schichten des Hangenden zeigen, noch weiter, in W.N.W. 
nach O.S.O zu, sich zu ändern. Das Einfallen — nach der Nordseite 
zu — ist östlich am stärksten (28*^), hat aber bei der Chaussee 
schon auf 20® abgenommen, um nach Westen noch erheblich gerin- 
ger zu werden. 

Erst am südlichen Fusse des Galgenberges findet sich wieder 
eine deutliche Spur der Heersumer Schichten, auch abgesehen von 
den Spuren derselben, welche früher beim Betriebe der Steinbrüche 
nahe der First des Höhenzuges in deren — wieder verschüttetem — 
liegendstem Theile zu beobachten waren. Bei der Anlage der 
Schiessstände haben sich am Südfusse des Berges die Ornaten- 
schichten (s. u.), in ihrem obersten Theile reich an Gryphaea dila- 
tata Sow. und Belemniten, aber auch mit Amm. Lamberti Sow., ge- 
zeigt, und unmittelbar in deren Hangendem, wenn auch schlecht 
erschlossen, festere kalkige Bänke ebenfalls mit Gryphaea dilatata 
Sow. Am Hange des Berges finden sich zerstreute Fossilien der 
Perarmatenzone in Gemeinschaft mit Resten der nächsthöheres 
Schichtengruppe. Durch Terebratula Galiennei d'Orb., Gryphae* 
dilatata Sow., Pleuromya sinuosa Rom. wird das Vorhandensein d^ 
Heersumer Schichten in dem ungefähr 14 Meter betragenden nner' 
schlossenen Zwischenräume bewiesen. 

Nur zu erwähnen brauche ich einen Fund bei Hsede (Bohrlocl^ 
auf Erdöl) , wo Pecten subfibrosus d'Orb. in der Nähe von grauei** 
muthmaasslich dem braunen Jura zuzurechnenden Thonen dieHeef^ 
Bumer Zone anzeigt. ' 

Dagegen sind die verschiedenen Oertlichkeiten in der Näb^ 
Hannovers um so wichtiger. Sowohl am Tönniesberge (wo nx^^ 
weit . des Abganges der Strasse nach Nenndorf von der nach H^'' 
mein noch jetzt eine flache Grube mit Pecten subfibrosus d'Orb. d£^ 
einstmals reiche Fundstelle anzeigt), als am Lindener Berge weT" 
den schwarze, mitunter glimmerhaltige Schieferthone (mit Amoc^' 
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»erti Sow. etc.) von grauen, sandigen Kalken und Mergeln 
agert, die an den Einschlüssen der Perarmatenzone reich sind. 
Credner, ob. Juraformation etc., S. 4; v. Strombeck, ob. 
und br. Jura etc. in Band V. der Zeitschr. d. d. geol. Ges., 
►0 ff.; mittL Jura, S. 75 ff.) Die schwarzen Thone stehen 
nur noch selten in einem Bruche am Lindener Berge (alte 
an, der aber zu den Hauptaufschlüssen der Heersumer Schich- 
fehört und eine obere Fortsetzung in den nördlicheren neuen 
len findet. Im Mittel ist das Streichen etwa N. bis S., der 
11 sehr sanfb — 4 bis 5^ — nach 0. Die sandigen Kalke, welche 
asis des ganzen oberen Jura ausmachen, sind etwa 5 Met«r 
big bekannt; vermuthlich noch etwas ins Liegende ausgedehnt. 
* ihnen findet sich eine bis etwa 2V2 Meter mächtige Schicht 
Bu dolomitischen Kalkes und endlich, bis zu IV4 Meter Mäch- 
t entwickelt, eine Bank wulstigen, zelligen Kalkes, welche 
reich an Korallen und die Hauptfundstelle derselben in vor- 
ider Zone ist. Da aber nicht nur einige der Korallenarten 
reichen, sondern auch charakteristische Versteinerungen der 
3n Zone — ich nenne darunter Trigonia clavellata Sow., Gry- 
dilatata, Terebratula Galiennei d'Orb. — in die Koi'allenbank 
freichen, so hat F. Römer, wie bereits erwähnt, die Zuzie- 
der Korallenbank zu dem „unteren Coralrag" vorgeschlagen, 
die Zone bei Hannover petrographisch schärfer gesondert ist, 
eine durchgängige Trennung nicht rechtfertigen, wie denn 
die beiden Abtheilungen, in welche Heinr. Credner noch 
annoversche Perarmatenzone zerlegt, nur locale Bedeutung 
. Ganz ähnlich, aber schon nicht völlig gleich, verhalten sich 
eersumer Schichten am Mönkeberge, und, so viel dort die 
elhafbe — nur die oberen Schichten umfassende — Erschlies- 
sehen liess, am Negen bei Limmer; dann aber auch noch die 
Qgen am Deister, insbesondere bei Yölksen. Am Mönkeberge 
i Korallenschicht minder compact, höchstens ^4 Meter stark, 
iie mehr vereinzelten Korallen möchten theilweise ins folgende 
u hinaufreichen; Gryphaea dilatata Sow. steigt aber auch hier 
3 Korallenschicht. Bei Völksen bedecken ebenfalls korallen- 
! Bänke von noch geringerer Stärke einen grösseren Complex 
jer, grauer Mergel mit Ammonites plicatilis Sow. und Arduen- 
J d'Orb., Trigonia clavellata Sow. und papillata Ag., Pecten 
rosus d'Orb., vimineus Sow., inaequicostatus Phill., vitreus 
Ostrea solitaria Sow. und gregaria Sow., die ungefähr W. N. W. 
0. S. 0. streichen, mit sehr unregelmässigem, theils 15®, theils 40 ^ 
^endem Fallwinkel und unter partieller Verkippung nach 
0. einschiessen. Am steilen Rücken des Ebersberges über dem 
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Sachsgrunde liegen über schwarzen Schieferthonen (Ammonites 
athleta PhilL, Lambert! Söw. etc.) graue, sandige, theilweise oolithi- 
sche Mergel mit Gryphaea dilatata Sow., Pecten snbfibrosas d'Orb., 
inaequicostatus PhilL, Trigonia clavellata Sow., Gervillia aviculddes 
Sow., Chemnitzia Heddingtonensis Sow., Serpula gordialis Schlotk 
Die Korallenbank zeigt sich endlich noch an der Barenburg südlich 
von Eldagsen. 

Eine sehr precäre Ausbeute giebt für die vorliegende Zom 
die Hilsmulde. In ihrem ganzen Umfange ist die Basis der kalki- 
gen oberjurassischen Schichten von Schwemm- und Schattboden 
bedeckt , der sich an die steilen Schichtenköpfe der Dolomit- und 
Oolithklippen der folgenden Zone anlehnt; wenn auch, den benadi- 
barten Localitäten nach zu schliessen, die Heersumer Schichten 
auch hier nicht fehlen dürften, so liegen positive Sparen derselben 
nicht vor. Korallenstücke, welche — bei Freden, Dörshelf, Dohn- 
sen — hin und wieder in massig grosser Zahl sich gefanden hab^ 
können, da die Arten (Isastraea helianthoi'des Grdf., Thamnastraea 
concinna Rom.) in die höheren Schichten hinaufreichen, nicht als 
sicherer Anhaltspunkt gelten; auch die bei Bruchhof angetroffene 
Gryphaea dilatata Sow. gehört dem Gesteine nach in die Oma- 
tenzone. 

Dagegen möchte das verhältnissmässig viel reichere Vorkommen 
der Korallen (Isastraea helianthoi'des Gdf. , Thamnastraea concinna 
Rom., MicrosolenaRoemeriBölsche) auf dem kleinen öberjurassischen 
Flecke am Stemberge bei Hörn (nächst Berlebeck) wohl als ein 
Zeichen des Vorhandenseins der Korallenbank an der oberen Grenae 
der Perarmatenzone anzusehen sein. Da nicht nur (vgl. F. Römer, 
jur. Weserk. in Bd. 9 der Zeitschr. d. d. geol. Ges. S. 688) mittel- 
jurassische Petrefacten, z. B. Trigonia costata Sow., Ostrea acmni* 
nata Sow., sondern auch andererseits viele Fossilien der höheren 
Juraschichten hier vorgekommen (Wagener, in Bd. 21 der VeA. 
d. naturhist. Vereins der pr. Rheinl. u. Westph., S. 31), und deren 
Bestimmung gleich der der obigen KCtrallen zweifellos ist, so kann 
die Deutung dieses vereinzelten Auftretens des oberen Jura nicht 
mehr fraglich sein. (Vgl. auch die folgenden Abschnitte.) 

Sehr schön sind die Heersumer Schichten mit ihren beidersei- 
tigen Grenzen im östlichen Theile der Weserkette zu beol^achten. 
Für die untere Grenze ist die Strecke bei Porta sehr lehrreich, in- 
dem hier (besonders bei Bergkirchen, Kl.-Bremen, am Jacobsberge) 
die Omatenthone als graue Schieferthone , hin und wieder etwa« 
sandig und glimmerhaltig , mit den charakteristischen Petrefacten, 
von ebenfalls dunkeln, aber harten Mergelkalken überdeckt werden, 
die vermöge ihrer Festigkeit an manchen Stellen, z. B. bei Klein- 
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Iremen, Bergkirchen , aber auch noch bei Lübbecke, als Cbanssi- 
ingsmateidal gebrochen werden. Sie stehen andererseits schon 
tn Süntel und unter dem Hohenstein (mit Ammonites cordatos Sow., 
hracia corbnloides Rom., Trigonia clayellata Sow., Pecten subfi- 
roBus d'Orb., Gryphaea dilatata Sow.) an, und sind bis in diese 
egend von der oberen Eorallenbank (mit Isastraea helianthoides 
df., Thamnastraea concinna Grdf. , Microsolena Roemeri Bölsche, 
'ontlivaltia subdispar From., torbinata Mstr. und sessilis Mstr., 
ithodendron trichotomum Gdf.) begleitet, die jedoch von da an 
ch verliert und schon bei Klein-Bremen nicht mehr zu beobachten 
t. Die festen, fast schwarzen, sandigen Mcrgelkalke aber errei- 
len hier und über die Porta hinaus die Mächtigkeit von 16 Me- 
rn, und führen Ammonites cordatus Sow., Eugenii Rasp., athlcta 
hin., perarmatus Sow., plicatilis Sow., Chemnitzia Heddingtonensis 
Dw., Perna rugosa Mstr., Trigonia clavellata Sow., Pecten subfi- 
rosus d'Orb., Ostrea solitaria Sow., Gryphaea dilatata Sow., Echi- 
obrissus scutatus Lam. Bei Lübbecke und Gehlenbeck kommen 
1 den schwarzen sogenannten Ghausseesteinen die nämlichen Arten 
Mt sämmtlich vor (nur Amm. Eugenii Rasp. und athleta Phill., Ostrea 
olitaria Sow. und der Echinobrissus ist hier noch nicht beobachtet) ; 
n letzterem Orte liegen wieder die schwarzen Schieferthone des 
>rnatenniveaus unter denselben. 

Weiter nach Westen werden die Heersumer Schichten sandi- 
ger, behalten jedoch den Ornatenschichten gegenüber eine grössere 
Festigkeit, so dass an der Grenze in der Regel festere, bräunliche 
^andschichten über gelbbräunlichen sandig-thonigen Mergeln lagern. 
In die Bildung von diesen Mergeln gehen ausser den Ornaten- 
Bcbichten ohne Zweifel die — von Bergkirchen an nicht mehr als 
Bausandsteine auftretenden — Macrocephalenschichten ein, und 
^er nächste Complex festerer Sandsteine findet sich im Niveau der 
I^arkinsonierschichten (vgl. unten, Nachtr. z. mittl. Jura; Kapellen- 
Wg bei Osterkappeln u. s. w.). Die festeren Bänke des Perar- 
Jnatenniveaus, welche v. Seebach schon zumeist als zu diesem ge- 
hörig darstellt (hannov. Jura, S. 49), stehen am Vossberge bei Eng- 
^r (Schleptruper Egge), am Penter Knapp, hier besonders deutlich 
^nd mit Ammonites cordatus Sow., athleta Phill., perarmatus Sow., 
Cerithium Struckmanni Lor., Lucina globosa Rom., Nucula elliptica 
^Ml., Pecten subfibrosus d'Orb. und vimineus Sow. etc. in ziem- 
"cher Anzahl, in der Nähe des Ibes Knapp, am Westerbecker 
^^rge, in der Nähe von Velpe — nördlich und südlich — sowie 
^i Ibbenbüren (Amm. cordatus Sow., Arduennensis d'Orb. etc.) an- 
^rypbaea dilatata Sow., die in weicherem Gesteine südlich von 
'Olpe durch Heine angetroffen ist , scheint dort den — bei Ibben- 



22 

büren auch nach F. Römer durch Amm. Jason Rein. u. a. Fossi- 
lien nachgewiesenen — Ornaten schichten zuzufallen; überhaupt ist 
sie hier im Westen sehr selten, und ins Perarmatenniyeau möchte 
nur die eine Angabe von Seebach's (hannov.Jura S. 47) gehören, 
der dieselbe am Vossberge gefunden hat. Am Teutoborger Walde 
bleibt etwas östlicher noch die Fundstelle bei Welliagbolthausei 
(thonig-sandige , geflammte Steine mit Ammonites cordatus Sow^ 
Pecten subflbrosus d'Orb., Trigonia clavellata Sow.) zn erwähnen, 
wogegen ich die sandig- thonigen Schichten bei Hagen (EUlenbeigj 
und am Martiniberge, nach Heine mit Amm. Lamberti Sow., hiff 
ausschliesse. (Hinsichtlich der verschiedenen Profile und vereinsel- 
ten Fundorte vgl. ausser F. Römer die oben citirten SchnfieB 
von Trenkner, Heine und meinen „oberen Jura im Westen der 
Weser".) 

Nach oben werden die Heersumer Schichten im Osten dei 
Wesergebirges von Oolithschichten, die sich in der Gegend vo« 
Rinteln durch bedeutenden Eisengehalt und rothe Farbe sehr scbiif 
absondern, an der Porta durch wulstige Kalke und von Lübbed» 
an durch Sandsteine begrenzt. Bei Osterkappeln wird daher 
die obere Grenze undeutlich; doch sind die Schichten des Hangen- 
den immer kenntlich, indem sie härter , quarzitisch und, soweit sie 
bis jetzt bekannt, durchaus versteinerungsleer sind. — 

Das Yerzeichniss der organischen Einschlüsse umfasst zonäclut 
an Schwämmen eine von Credner, ob. Jura, S. 11, als Spongitei 
(?Manon) vagans Quenstedt, Jura, t. 82, f. 8, p. 679, von Bömer 
unter den Namen Achilleum tuberosum und cancellatumMstar.(Gold" 
fuss, t. 34, f. 4 und 5) angegebene Art aus der Korallenbank beÜi* 
den, die noch im nächsten Abschnitte erwähnt werden muss. Voi 
Korallen führt Bölsche an: 

Montlivaltia subdispar Fromentel. Fromentel, Introd. i l'etude dei 
Polypiers foss. p. 166; Bölsche, Korallen d. nordd. Jura- 1 
Kreide-Geb. S. 6; syn. Anthophyllum obconicum Quensi Jo* 
t. 86, f. 8 (non cett.) — Von den ähnlichen Formen, der echten 
M. obconica und dispar, nach Bölsche durch längÜcbeSt 
nicht runden, Columellarraum ausgezeichnet. Breite zu Läng* 
wie 3:4, Höhe etwa gleich doppelter Breite. Septen ^ 
reich, gedrängt, 6 bis 7 Cyclen in sechs Systemen. HeersnBi 
Korallenbank von Linden, dem Tönniesberge, von Völksen, der 
Paschenburg. 

Montlivaltia sessilis Münster (Anthophyllum). Gold fuss, i 37f 
f. 15; Römer, Ool. Geb. 1. 1, f. 7; Milne Edwards und Haime, 
Hist. nat. des Corall. vol. II, p. 318; Fromentel, 1. c p. 1^^*» 
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Bölsche, p. 7; syn. M.brevis Bölsche, p. 8, M. Strombecki 
id. p. 50. Annähernd cylindrisch, kurz, das Epithek nicht die 
ganze Höhe erreichend. Da in dieser Hinsicht, wie auch in 
der Dicke des Epithek, ein gewisser Spielraum immer bleibt, 
so halte ich weder die Abtrennung des M. Strombecki, an- 
fanglich brevis, Bölsche, 1. c. t. 1, f. 1, noch die Ausschlies- 
sung des Römer 'sehen Anthophyllum sessile, ib. p. 44, für 
zulässig. 5 bis 6 Cyclen; Durchm. bis 41 Mm., Höhe bis 24. 
Linden, Paschenburg, Heersum, an ersteren zwei Orteo in der 
Xorallenbank. 

ontlivaltia turbinata Münster (Anthophyllum). Goldfuss, t. 37, 
f. 13; M. Edwards undHaime, I.e. p. 306; Fromentel, Lc. 
p. 117; Bölsche, 1. c. p. 8. Konisch, nach oben stark ausge- 
breitet, mit tiefem Kelche. Septen stark, in fünf Cyclen, von 
denen — wie bei sämmtlichen vorigen Arten — die drei ersten 
fast gleich sind. Korallenbank bei Linden und an der Paschen - 
bürg. 

ontlivaltia excavata Rom. (Anthophyllum). Römer, OoL Geb. 
t. 1 , f . 8, p. 20; Milne Edwards und Haime, 1. c. p. 326; 
Bölsche, 1. c. p. 9. Becherförmig; 4 bis 5 Cyclen, von der 
ersten an successiv abnehmend; durch die geringere Septenzahl 
von allen vorhergehenden Arten unterschieden. Korallenbank 
bei Linden. 

becosmilia trichotoma Goldfuss (Lithbdendron). Goldfuss, t. 13, 
f. 6; Römer, OoL Greb. t. 1, f. 9, p. 19; M. Edwards und 
Haime, 1. c. p. 356; Fromentel, 1. c. p. 142; Bölsche, 1. c. 
p. 11. Die starken (20 Mm. Dm. haltenden) Stöcke theilen 
sich, häufig dreitheilig; Aeste gleich hoch; Grube flach, Sep- 
ten gedrängt in 4 bis 5 Cyclen. Lindener Berg, Völksen (Ko- 
rallenbank). 

adophyllia nana Rom. (Lithodendrum). Römer, Ool. Geb. t. 1, 
f. 3, p. 19; M. Ewards und Haime, 1. c. p. 368; Fromentel, 
1. c. p. 146; Bölsche, 1. c. p. 11. Kelehdurchmesser bis 8 Mm., 
Kelch kreisförmig, Septen dünn, gedrängt, 4 bis 5 Cyclen, die 
Aeste cylindrisch, spitzwinklig sich gabelnd, Stock büschel- 
förmig. Korallenbank bei Linden. 

itimaeandra plicata Goldfuss (Lithodendron). Goldfuss, 1. 13, f. 5; 
Milne Edwards und Haime, l.c.p.544; Fromentel, I.e. p. 163 
(Chorisastraea); Bölsche, 1. c. t. 1, f. 3, p. 13. Cylindrische 
Aeste, aus gemeinschaftlichem Stamme durch Knospung ent- 
standen, theils frei, theils durch ihre Mauern vereinigt, Rip- 
pen gleich stark und dicht gedrängt. Kelche nicht immer 
kreisrund; Grube derselben flach, 5 bis 10 Mm. Durchm. Bis 
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GOSepten. — B öl sehe führt nach Milne Edwards and Haime 
auch Maeandrina astroides und Astraea confluens Goldf. (i21, 
f. 3 und t. 22 , f. 5) als synonym auf, lässt jedocli in den Er- 
läuterungen dies fraglich und ist geneigt, die Benennnng auf 
die Formen mit Reihen nicht durchweg vereinigter Kelche zu 
beschränken. Es würde dafür unter Annahme dieser Ansicht 
der Gattungsname Chorisastraea zu wählen sein. Unter und 
in der Eorallenbank bei Linden. 

(Jedenfalls sind die von Römer als Maeandrina astroides 
und Astraea confluens Gdf., Ool. Geb. p. 21 und 22, angege- 
benen Korallen verschieden; vgl. u. A. B öl sehe, p. 44.) 

Stylina limbata Goldfuss (Astraea). Goldfuss, t. 8, f. 7 und t. 38, 
f. 7; Quenstedt, Petref. 2te Aufl. t. 74, f. 18; syn. Si La- 
bechei, M. Edwards u. Haime, I.e. p. 242; Fromentel, Lc. 
p. 190; B Öls ehe, 1. c. p. 14; syn. ? St. tubulosa Quenst., 1. c. 
t. 74, f. 19 bis 21, ? pars. — In der Beschreibung und Abbil- 
dung von Goldfuss findet sich nicht der geringste Anhalts- 
punkt dafür, dass derselhe unter Astraea limbata andere, als 
mit acht Systemen von Septen versehene Formen so genannt hat; 
vielmehr nennt er die mit sechs Systemen versehenen Formen 
A. sexradiata. Es handelt sich dabei keineswegs um eine 
Ungenauigkeit von Zeichnung und Abbildung, zu deren Auf- 
klärung man der Angaben von MilneEdwards bedürfte, viel- 
mehr sind die desfallsigen Angaben Goldfuss' ganz unzwei- 
deutig. Ich kann mich demzufolge hier in der Nomenclatur 
nicht an Bölsche anschliessen. — Stock gewölbt., unten mit 
quergerunzeltem Epithek, Kelche kreisrund, in ungleicher Ent- 
fernung, Septen in drei Cyclen. — Korallenhank bei Linden. 

Stylina sexradiata Goldfuss (Astraea). Goldfuss, t. 24, f. 5; Rö" 
mer, p. 23; Credner, ob. Jura, p. 10; id. Karte v, Hannoyer, 
p. 27; syn. St. limbata (Gdf.); M. Edwards u. Haime (I.e. 
p.238); Fromentel (1. c. p. 188); Bölsche (L c. p. 15), non 
Goldf. Vgl. vor. Art. Sechs Systeme und drei Cyclen von Septen; 
Kelche kleiner, als bei voriger. 

Thamnastraea concinna -Goldfuss (Astraea). Goldfuss, t. 22, f. 1*» 
t. 38, f. 8; M. Edwards u. Haime, 1. c. p. 577 und Brit. foss. 
Cor. 1. 17, f. 3, p. 100; Fromentel, I.e. p. 218; Bölsche, lc 
p. 16; syn. Astraea varians Rom., Ool. Geb. t. 1, f. 10 undll; 
syn. A. formosa Rom. Nachtr. p. 16; Bölsche, 1. c. p. 44, non 
Goldf.; syn. A. gracilis Quenst. Handb. der Petrefaktenk. 2te 
Aufl. t. 75, f. 6. 

Stock von veränderlicher Gestalt, knollig, massig, Üeber- 
züge bildend; Rippen gedrängt, fein gekörnelt, unten mitEpi' 
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thek bedeckt; Kelch 1 V) bis 2 Mm. im Diirchm., kreisförmig, mit 
grifiPelförmiger Colnmella; Septen gedrängt, 8 bis 10 erster, 
ebenso viele zweiter Ordnung. Distanz der Kelche etwas 
wechselnd, IY2 l>is 2^2 Mm., so dass Zwischenfurchen vorhan- 
den sein oder fehlen können. — Häufig bei Heersum, auch im 
tieferen Theile der Zone; in der Korallenbank bei Linden, am 
Mönkeberge, bei Yölksen, an der Paschenburg und am Stem- 
berge bei Hom. 

«traea helianthoi'des Goldfuss (Astraea). Goldfuss, t. 22, f. 4% 
p. 65; Ilömer,OoLGeb. 1. 1, f. 4; M.Edwards und Haime, I.e. 
p. 538; Fromentel, 1. c. p. 229; syn. Astraea oculata Goldf. 
t. 22, f. 4*. — Oberfläche gewölbt, die polygonalen, 6 bis 10 
Mm. im Durchmesser haltenden .Kelche mit ziemlich tiefer 
Grube haben im Mittel vier Cy den von Septen, meist 30 bis 40, 
mitunter etwas mehr. Querleisten ziemlich zahlreich. Rippen 
fein, in Bündel geordnet, die äusseren mit denen des nächsten 
Bündels in spitzeig Winkeln zusammenstossend. Korallenbank 
bei Linden, am Mönkeberge, bei Yölksen, am Stemberge ; Heer- 
sumer Schichten am Tönniesberge, bei Heersum. 

ästraea cristata Eömer (Astraea). Römer, Nachtr., p. 15; Böl- 
sche, 1. c. p. 44; syn. Prionastrea Goldfassana d'Orbigny, 
Prodr. tome 1, p. 386; M. Edwards und Haime, 1. c. p. 532; 
Fromentel, I.e. p. 227; Bölsche, I.e. p. 21; non Bronn, In- 
dex, p. 126; syn. Astraea helianthoi'des Goldfuss pars, t. 22, 
f. 46. — Die dicht stehenden, ungleich grossen, polygonalen 
Kelche haben ausgewachsen eine sehr flache Grube, die Septen 
sind zahlreicher, als bei voriger, der Durchmesser der Kelche 
13 bis 15 Mm. Bei Heersum, Völksen und Linden in der 
Korallenbank. Die Bezeichnung Rom er 's, der ohne Zweifel 
diese Art gemeint hat, hat unbedingte Priorität vor dem — 
überdem durch Bronn in anderem Sinne gebrauchten — Na- 
men d'Orbigny's. 

Gistraea Koechlini M. Edw. u. Haime. M. Edwards undHaime,!. c. 
p. 533; Fromentel, 1. c. p. 226; Bölsche, 1. c. p. 22. Eine 
scharfe Kante trennt die einzelnen Kelche; die Art ist von 
I. helianthoi'des Gdf. durch zahlreichere, feinere Septen, von 
voriger Art durch sehr tiefe Kelchgruben unterschieden. 

icrosolena Roemeri Bölsche. Bölsche, 1. c. p. 24; syn. Astraea 
agaricites Römer, Ool. Geb. 1. 1, f. 1, non Goldf.; d'Orbigny, 
Prodr. t. 1, p. 387 (Agaricia), pars; syn.? Thamnastraea 
boletiformisM. Edwards u. Haimez. Th., Fromentel z.Th. — 
Der knollige Polypenstock , mit dickem, stark quergefaltetem 
Epithek versehen, hat kreisförmige, ungleich grosse Kelche, 
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deren dichtgedrängte Septen, 32 bis 44 an Zahl, ziemlich dick 
und nach dem Rande meist schwach gebogen sind und sieb 
mit denen der benachbarten Kelche vereinigen. QoerbalkclieD 
zahlreich. Der Durchmesser der Kelche beträgt 5 bis 7 Mm., 
der des Stockes bis 130 Mm. Korallenbank bei Linden, ao 
Mönkeberge und der Arensburg bei Rinteln, Lnden, Stembeig. 
Die Römer'sche Astraea confluens., Ool. Geb. p. 22, gehfirt 
hierher, vielleicht auch Meandrina astroides ib. p. 21. 

Microsolena tenuicotata Bölsche (Plerastraea). BölscheLc. p.23.- 
Die grosse Zahl — 40 bis 60 — der Septen, deren DfinnlieH 
und starke Biegung am Rande, sowie die stärkere, eben&lls 
papillöse Columella unterscheiden die Art, welche ich gleich- 
wohl schon wegen der grossen Aehnlichkeit mit der yorigeo 
zu demselben Genus stellen möchte. Kelchdurchmesser 6 bis 8 
Mm. Korallenbank bei Linden. 

Anomophyllum Muensteri Römer. Ool. Geb. t. 1, f. 6, p. 21; Böl- 
sche, I.e. p. 44. Milne Edwards und Haime sprechen dieAo- 
sicht aus, dass diese Art ebenfalls zu den Zoantharia perfonti 
gehöre; im Uebrigen ist die Erhaltung für nähere Bestimmnng 
zu schlecht. Heersum (ganze Zone), Linden (Korallenbank).- 

An Echinodermen sind zu verzeichnen Millericrinus echinato 
Schloth., Rhodocrinus bei Römer, Ool. Geb. p. 32, Goldf. t.60. 13, 
von Linden, unter und in der Korallenbank, und von YöUaeB 
(desgl.); Millericrinus incrassatus Rom. (s. folg. Abschn.) von Lis' 
den; Astropecten suprajurensis 0. Schilling (Paleontogr. Bd. 17, 
t. 43, p.« 233), ganzes Exemplar aus der Korallenbank von Undeo, 
Randplatten bei Heersum ; Echinobrissus scutatus Lamk, vgL Dameit 
Echiniden des nordwestdeutschen Jura in Zeitschr. d. d. geol G« 
Bd. 24, t. 23, f. 3, p. 629, und nächsten Abschn., häufig durch diegan« 
Zone bei Linden, am Mönkeberge, Tönniesberge, seltener bei Hee^ 
sum, Häverstädt; Holectypus corallinus d'Orb., vgl. Dame8,Lct24, 
f. 4 , p. 640 (vgl. nächste Zone) , von Linden, Tönniesberg, Höol^ 
berg in geringerer Häufigkeit; Collyrites bicordata Leske (Spaiang* 
oderDisaster ovalis Rom., non Phill., Ool. Geb. Nachtr. p.l7;I)iM«' 
ter capistratus Ag. beiCredner, ob. Jura, p. 15 und Karte v.HanB. 
p. 28; Dames, 1. c. t. 24, f. 5, p. 642) von Heersum und Linden. 

Die Röhrenwurmreste gehören zu 

Serpula tricarinata Sow. (Min. Conch. t. 608, f. 3 u. 4), non Goltf 
Rom.; syn. S. quinquangularis, Goldf. t. 68, f. 8, Römer, O* 
Geb. p. 35, zu welcher als erwachsene und frei entwickelte For» 
S. similisRöm., 1. c. p. 36, S. grandisRöm., nonGroldf., OoLGc» 
p. 35, S. volubilis (Münst.) Römer pars, dieselbe und S. DeBhxj^ 
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(Qn.) bei Credner und Strnckmann za ziehen sein dürften, 
üeberhaupt ist, wieQuenstedt wiederholt nachweist, einspe- 
cifischer Unterschied zwischen solchen Formen, die mit einer 
Seite in ganzer Länge aufgewachsen sind und einen Kiel in 
der Mitte haben, und solchen, die frei und kiellos, mehr stiel- 
rund sind, nicht ohne Weiteres zu statuiren und gehören sol- 
che in vielen Fällen als verschiedene Entwickelungsformen 
einer Art zusammen. Diese freien Formen gleichen für vor- 
liegende Species der Goldfuss^schen Abbildung t. 67, f. 11. 
Die kleinere S. tricarinata Gdf. (t. 68, f. 6) hat drei einander nahe 
gerückte Kämme und ist dadurch unterschieden; eine dieser 
ähnliche, nur plattere Form citirtRömer, aber nicht aus dem 
Jura, sondern aus dem Hilsthone von Hoheneggelsen (Ool. 
Geb. p. 36). S. lumbricalis Schi, (mittl. Jura, p. 41 etc.) hat 
einen entschiedener dreiseitigen Umriss; die seitlichen Leisten 
umsäumen die Basis, und die Seiten zwischen dieser und der 
Basis sind nur flach convex gebogen. — Die drei Fundorte bei 
Hannover, ferner Heersum, Dögerode, Goslar. 

.gordialisSchloth., Goldfuss,t. 69, f. 8; Römer, p.33; Thurmann 
undEtallon, Lethaea Bruntrutana, t. 60, f. 14. Dazu sind, 
theilweise als Jugendformen, S. ilium Goldf. t. 69, f. 10, Thurm. 
Etall. t. 60, f. 15, S. filaria Goldf. t. 69, f. 11, Römer, Ool. 
Geb. p. 34, S. medusida Thurm. Etall. t. 60, f. 12, zu rechnen. 
Sehr in die Länge gezogen, unregelmässig, mit vielen plötz- 
lichen , seltener schneckenartigen , Windungen hin und her 
gehend, nicht bloss aufsitzend, sondern oft auch in Knäuel ge- 
ballt. S. coacervata Blumenbach (s. u.) bleibt stets kleiner, 
hat mehr fadenförmige, in einander gewirrte und parallele 
Röhrchen, weniger Biegungen, insbesondere aber viel schärfere 
Querriiige. S. plexus Sow. der Kreideformation hat keine 
eigentliche Schneckenwindungen, nur scharfe, vielfach hin und 
her gekrümmte, kürzere Biegungen, dünnere Schale, weniger 
Knoten. Die drei Fundorte bei Hannover, 
flagellum Münster, Goldfuss, t. 69, f. 5; Römer, p. 34; dazu 
S. serpentina Rom., p. 35; Credner, ob. Jura, p. 11. Rund, 
wenig gebogen, sehr allmählich anwachsend, bis 25 Mm. Länge, 
meist noch festsitzend und ziemlich glatt, 1 bis 2 Millim. stark, 
dann etwas ansteigend, rascher an Dicke zunehmend, deutlich 
quergestreift. Linden. 
Die Mollusken sind: 

lynchonella varians Schloth. Heersum, Lübbecke, Ponte, Ibes Knapp, 
Hollenberger Knapp. 

jrebratula (Waldheimia) impressa Bronn. Linden, Heersum, 
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*Terebratula Galiennei d'Orb. Linden, Tönniesberg, Heersum und 
Hildesheim. 

*Exogyra lobata Rom. Heersum, Linden," Mönkeberg, Tönniesberg, 
Völksen, Porta, Bergkirchen, Lübbecke. 

*Grypliaea dilatata Sow. Dögerode, Goslar, Heersum, Hoheneggel- 
sen, Linden, Mönkeberg, Tönniesberg, Yölksen, Hohensteio, 
Porta, Klein-Bremen , Bergkirchen, Lübbecke und Gehlen- 
beck, Schleptmp. 

Ostrea gregaria Sow. Heersum, Völksen, Velpe. 
* — solitaria Sow. Linden, Völksen, Häverstädt, Bergkirchen. 

**Plicatula tubifera Lam. Heersum, Linden. 

**Hinnites spordyloi'des Rom. Heersum, Tönniesberg, Linden. 

*Pecten vitreus Rom. Goslar, Linden, Tönniesberg, Mönkeberg, 
Völksen, Heersum, Pente. 
* — Buchii Rom. Linden, Tönniesberg, Mönkeberg, Heersum. 

** — Laurae Et. Linden. 
* — inaequicostatus Phill. Linden, Völksen, Ebersberg. 
* — subfibrosus d'Orb. Linden, Tönniesberg, Mönkeberg, Ilsede, 
Völksen, Heersum, Hohenstein, Klein-Bremen, Porta, Häver- 
städt, Bergkirchen, Lübbecke, Pente, Ibes Knapp, Velpe, 
Ibbenbüren, Wellingholthausen. 

— intertextus Rom. . Heersrum. 

— subimbricatus Rom. Heersum. 

* — vimineus Sow. Linden, Mönkeberg, Tönniesberg, Völksen, 

Heersum, Pente. 
Lima rudis Sow. Heersum, Porta. 
* — laeviuscula Sow. Linden, Mönkeberg, Tönniesberg, Völksen, 

Heersum. 
* — rigida Sow. Linden, Mönkeberg, Heersum. 

— subantiquata Rom. Linden, Mönkeberg, Heersum, Pente. 
Nucula elliptica Phill. Goslar, Pente, Ibes Knapp, Velpe, Ibbenbüren • 
*Cucullaea Goldfusii Rom. Mönkeberg, Heersum, Goslar. 
Trigonia inflata Rom. Heersum. 

* — clavellata Park. Heersum, Goslar, Linden, Tönniesber^* 
Mönkeberg, Völksen, Hessisch Oldendorf, (Hohenstein), Port^ 
Lübbecke, Wellingholthausen, Westerbecker Berg. 
* — papillata Ag. Linden, Tönniesberg, Völksen, Heersum. 
Gervillia aviculoides Sow. Linden, Tönniesberg, Mönkeberg, Eber 
berg, Heersum, Rehren, (Schaumburg), Pente. 
* — pygmaea Dkr. u. K. Linden, Tönniesberg, 
Pema rugosa Münster. Tönniesberg, Porta, Lübbecke. 
Avicula multicostata Rom. Linden, Heersum. 

— Muensteri Bronn. Heersum. 
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la lineata Rom. Heersum, Linden, Pente, Ibes Knapp, 
lithodomos indasiis Phill. Linden. 

liola bipartita Sow. Heersum, Mönkeberg, Porta, Schleptrup, 
Pente. 

— cancellata Rom. Limmer, Mönkeberg, Tönniesberg, Heersum. 
irte nndata Münst. Pente, Velpe. 

)concha oblonga Rom. Heersumi, Linden. 

ina globosa Rom. Goslar, Heersum, Lübbecke, Pente, Ibes Knapp. 

socardia globosa Rom. Mönkeberg, Weserkette, Velpe. 

bocardia intexta Münst. Heersum. 

bicella oyalisRöm. Heersum, Spekenbrink am Deister (Völksen). 

acia pinguis Ag. Goslar, Heersum, Pente. 

— corbuloi'des Rom. Heersum, Tönniesberg, Hohenstein. 
ladomya canaliculata Rom. Heersum, Tönniesberg, Mönkeberg. 

— concenirica Rom. Heersum. 

r- hemicardia Rom. Heersum, Hoheneggelsen, Klein -Bremen. 

— paucicosta Rom. Heersum. 

iomya litterata Sow. Heersum, Grafsch. Schaumburg, Lübbecke. 

esslya (Pleuromya) sinuosa Rom. Heersum, Galgenberg, Mönke- 
berg. 

)inya excentrica Rom. Heersum. 

talinm cinctum Münst. Heersum. 

ßhotoma discoi'dea Rom. Goslar, Heersum, Linden. 

irotomaria Muensteri Rom. Linden, Tönniesberg, Heersum, 
Porta. 

orina Humbertina Buv. Linden. 

rithium Struckmanni Lor. Goslar, Pente, Korallenbank am 
Mönkeberge und Spekenbrink. 

nopus bispinosus Phill. Mönkeberg, Pente. 

emnitzia Heddingtonensis Sow. Heersum, Mönkeberg, Völksen, 
Lübbecke. i 

monites (Harpoceras) Henrici d'Orb. Heersum, Tönniesberg, 
Mönkeberg, Pente, Velpe. 

— (Oppelia) mendax Seeb. Heersum, Tönniesberg, Linden. 

^ (Amaltheus) cordatus Sow. Heersum, Linden, Tönniesberg, 
Mönkeberg, Hohenstein, Klein-Bremen , Porta, Bergkirchen, 
Lübbecke, Velpe, Wellingholthausen , Ibbenbüren, Pente, 
Schleptrup. 

— (Aspidoceras) perarmatus Sow. Heersum, Linden, Tönniesberg, 
Mönkeberg, Klein-Bremen, Porta, Bergkirchen, Pente. 

— (Perisphinctes) Arduennensis d'Orb. Völksen, Ibbenbüren. 
~- — athleta Phill. Klein-Bremen, Bergkirchen, Schleptrup, 

Pente, Westerbecker Berg, Velpe. 
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Ammonites (Perisphinctes) Eugenii Rasp. Porta. 
* — — plicatilis Sow. Heersum , Hoheneggelsen, Linden, Tön- 
niesberg, Mönkeberg, Völksen, Porta, Bergkirchen, Lübbecke. 
Nautilus giganteus d'Orb. Heersum. 
Belemnites excentralis Yg. u. Bd. Linden,. Heersum. 
— hastatus Montf. Linden, Tönniesberg, Heersum. 

Die mit * bezeichneten Arten reichen in die Eorallenbaiik 
hinauf, die mit ** bezeichneten sind nur in dieser, nicht in den tie- 
feren Schichten angetrofiPen. 

Von Arthrozoen kommen Glyphaea Bronnii Rom. (Ool. Greb- 
Naohtr. t. 20, f. 33, p. 51; Credner, Karte v. Hann. p. 33) heilLe&C' 
sum und am Mönkeberge , Gl. speciosa Meyer (Rom. Nachtr. i 20^ 
f. 32, p. 51 ; Credner, ob. Jura p. 33 und Karte p. 33) beim Tön- 
niesberge und Mönkeberge vor; von Wirbelthierresten erw&hnt 
Credner, Karte v. Hann., p. 34, Ichthyosaurus posthumns Qu., Jim 
t. 97, f. 13 u. 14, aus der Lindener Korallenbank; sonst finden sielt 
nur Hybodus- und Oxyrrhinazähne (ähnlich 0. macer Qu.) bei 
Heersum und bei Linden im tieferen Theile der Zone. — 

Hinsichtlich der Parallelisirung mit auswärtigen BildTUi|«B 
kommt zunächt die untere Grenze, die Scheidelinie zwischen mittle* 
rem und oberem Jura, in Betracht, die immer — wenn auch hbA 
manchen Autoren nur eine Grenze zweiten Ranges — eine bedeir 
tende bleibt. In Frankreich kommen zunächst bei Yieil St. Bemyi 
einem classischen Aufschlusspunkte der Perarmatenschichten, noJ 
beiNeuvizy über 13 Metern sandiger und thonig-mergeliger Schich- 
ten mit Amm. Lamberti Sow. und Gryphaea dilatata Sow. (die ih^e^ 
seits wieder Eisenerze des Callovien' überlagern) die bekannten 
Eisenlager, 8 bis 10 Meter mächtige braune Mergel mit KalkbänkeOt 
vor, die durch ihre Fauna unbedingt als Aeq[uivalent der Heer- 
sumer Schichten charakterisirt werden. In der Maassgegend findet 
ebenfalls, obwohl jene Grenze nicht scharf erscheint, ein ziemlich 
enger Anschluss an die Verhältnisse in Norddeutschland statt; ob- 
schon Buvignier eine andere generelle Eintheilung aufsteUt 
(vgl. mittl. Jura, S. 81), geht dies, sowie die enge Beziehung der 
Perarmatenschichten zu ihrem Hangenden (demCoralrag beiBavig' 
nier) aus der Statistique geologique etc. de la Meuse unzweifelhflft 
hervor. Eine deutliche petrographische Grenze findet sich aber 
wieder bei Dives und Trouville im Calvados, bei Boulogne-sur-mer 
und bis nach England; es lagert hier wieder über den Thonmassenein 
System festerer Bänke, der (lower) Calcareous grit der Engländer, 
z. B. bei Scarborough, Weymouth. Wendet man sich von den erat- 
erwähnten ostfranzösischen Localitäten nach Süden, so hat man ab 
Aequivalent nochmals Eisenerze bei Etivey, aber auch die darüber 
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genden kalkigen Ablagerangen mit Kieselknollen (chailles) an 
ü Yonne , und weiter im Jura die letzteren nebst /ien sie unter- 
if enden Mergeln. Insbesondere die untere, noch mehr thonige, 
rtie jenes Terrain ä chailles (vgl. Marcou; Oppel, Jura, S. 684) 
^spricht den Heersumer Schichten im Juragebirge. Für denELlett- 
1 findet sich die erste Etage des weissen Jura bei Würtemberger, 
den Aargau die Birmensdorfer und Effinger Schichten bei Mö seh 
argauer Jura). Für Würtemberg muss Alpha des weissen Jura 
bedingt als gleichaltrig gelten; bei Oppel und Waagen dieSchich- 
i desAmmonites transversarius. In Schlesien ist die Perarmaten- 
ne oder vierte Zone des Jura bei F. Rom er (Oberschlesien, S. 240 jßF), 
a erste Zone der dritten Gruppe oder Oxfordgruppe bei Zeuschner 
oln. Jui'a, in Bd. 21 der Zeitschr. d. d. geol. Ges. S. 777), von 
)iden in zwei Unterzonen getrennt, also reich gegliedert, parallel 
i setzen. In Russland möchte dasselbe nach den von Traut- 
ihold angegebenen Leitfossilien noch mit einiger Sicherheit für. 
ie unterste Abtheilung von dessen Moskauer Jura zu behaupten 
>in, welcher Amm. cordatus Sow., perarmatus Sow. und Gryphäen 
itiiält, vorwiegend aus sandigen und thonigen Ablagerungen be- 
^t (bei Charaschowo, Gschel, Charjätschi) , aber auch oolithisch 
> (an der Jausa in Moskau und an der Oka bei Jelatjima), und von 
>r totalen Mächtigkeit der Moskauer Schichten — etwa 30 Me- 
m — nahezu die Hälfte einnimmt. 



Die Schichten der Oidaris florigexnma. 
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Die Schichtengrappe , welche auf die noch ziemlich gleidA" 
mige Perarmatenzone folgt und sich durch grössere Verändernnil* 
in Gesteinsbeschaffenheit nnd Mächtigkeit von ihnen untersoheiW 
benenne nnd begrenze ich ganz nach He in r. Credner'sYorgiig^ 
Dessen „Florigemma-Gmppe" oder „oberes Oxford", vonderobcHi^l 
Grenze der hannoverschen Eorallenbank beginnend, ist ein wÄ 
begrenzter und zugleich durch kein Fossil besser als durch Cidtfi 
florigemma charakterisirter Complex oolithischer und dolomitiBdi^ 
Kalke, der allerdings noch in sich gegliedert, aber doch, nidit* 
durchgehende und paläontologisch an allen Stellen gleiclimM 
abzugrenzende Zonen zu zerfallen ist. pie drei Abtheilungen, insU* 
Credner zu dieser Gruppe rechnet, sind daher nur als unterg««^ 
nete Localzonen anzusehen. 

Bei A. Römer entspricht die hier zu betrachtende Abthe3i0| 
durchaus dem „oberen Coralrag" , bei v. Seebach fast genau 4* 
„Korallenoolith". Nur hinsichtlich der oberen Grenze dieses Kortl* 
lenoolithes ist zu beachten, was Heinr. Credner, Karte ▼•Htf*] 
nover, S. 10, über das Verhalten der „Nerineenschichten" v. S««' 
bach's bemerkt. Die Schichten der Nerinea Visurgia gehW 
sowohl bei Linden als bei üppen u. s. w. zum Korallenoolito 
während die im hannov. Jura, S. 54, aus Linden und vom AUfilB^ 
Holze angegebene Nerineenbank (mit Nerinea tuberculosa BÖ*) 
eines der Glieder des unteren Kimmeridge ist und vom Korall«i" 
öolithe durch das unterste Glied des Kimmeridge — durch & 
graublauen Mergel mit Naticakernen und Pronoe Brongniaib 
Rom. etc. — getrennt wird. 
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ie Benemmng „Korallenoolith^ ist in Folge der hiernach modifi- 
Grenze — also einschliesslich der eigentlichen Bänke der 
aVisurgis — in ganz gleicher Bedeutung mit derCredner'- 
„ Gruppe der Cidaris florigemma" oft gebraucht, und hat da- 
ch im Folgenden, z. B. bei den Tabellen, der Kürze halber 
m gesetzt werden können; nur konnte, bei dem ausserdeut- 
iTorkommen ganz verschiedener Korallenoolithe, diese Benen- 
licht ohne Weiteres vorangestellt werden. — 
Q äussersten Osten kommen m dieser Zone hauptsächlich 
ite — bei Klein-Rodensleben , Behndorf , Belsdorf , Wefens- 
— vor. Die in denselben bei ^ Rodensieben auftretenden Ko- 
(Isastraeen) haben allerdings (Ewald in den Berichten der 
jrAkad.1859, S. 354 bis 356, v. Seebach, hannov. Jura, S. 50) 
assung gegeben, dieselben zum Theil der vorigen Zone zuzu- 
; allein da im Folgenden Korallen selbst in grosser Zahl 
US vorliegender Zone zu erwähnen sein werden, so muss, wie 
im vorigen Abschnitte gesagt, auf die übrigen Petrefacten 
cht genommen werden. Bei Klein-Rodensleben kommen in 
leinen, dachförmigen — grösstentheils N.W. nach S.O. strei- 
n und mit 50 ^ nach S. W. einfallenden, anderentheils W. nach 0. 
enden und mit 75^ nach N. einfalleüden, im Ganzen nur wenige 
iufweisenden — Aufschlüsse Nerineen (N. Bruntrutana Thurm.) 
ei Behndorf und Wefensleben die überaus charajpteristische 
atula (Waldheimia) humeralis Rom., hier mit Ostrea multi- 
Dunker.u. Koch, dort mit Cerithium limaeforme Rom.; auch 
&agmente, der Ostrea deltoidea Sow. ähnlich und gleich den 
leimer Exemplaren aus dem Korallenoolithe mit Serpula 
sa Gdf. bedeckt, nebst Plicatula longispina Rom. von Bew- 
eisen auf vorliegende Zone hin. Das Gestein ist meist durch 
terung stark beeinflusst, die Aufschlüsse sind mangelhaft, 
lochte neben jenem Bruche von Klein-Rodensleben nur der 
efensleben Erwähnung verdienen, wo der oberste Theil der 
moolithzone mit einer an Terebratula humeralis Rom. reiche- 
.nk als knolliger Kalky oben compact, im Ganzen an 5 Meter 
g und mit 0,5 Meter dünner Wechsellagen von Kalk und 
Mergeln bedeckt, direct unter den Kimmeridgebildungen 
}. Noch 8 Meter weiter nach unten lässt sich indessen das 
i der Zone der Cidaris florigemma in mangelhafterer Erachlies- 
erfülgen. 

m Clieversberge bei Fallersleben finden sich ebenfalls im 
den der unteren Kimraeridgeschichten Gesteine mit Terebra- 
imeralis Rom., begleitet von Ostrea multiformis Bkr. u. K., 
:a reniformis Goldf., Pecten varians Rom.; hier bilden jedoch 

j n 8 , der obere Jura. 3 
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Oolithe, zu etwa 2^2 Meter aufgedeckt, die obere Grenze. Nocli 
besser ist die Erschliessung zwischen Sülfeld undEhmen im Westen 
von Fallersleben , wo östlich und im Liegenden von dem Hanpt- 
bruche (mittleres Kimmeridge) eine Reihe älterer Brüche sich findet 
Zuvörderst sind nördlich etwa 10 Meter groboolithischer Gesteine 
vorhanden, reich an Gresslya (Pleuromya) Alduini Brgt., Exogyra 
reniformis Goldf., Ostrea multiformis Dunker und Koch, seltenei 
mit Astarte sulcata Rom., Ostrea gregaria Sow., Chemnitzia abbre- 
viata Rom., Protocardia eduliformis Rom., Pecten varians Rom., 
Terebratula humeralis Rom. Weiter nach unten folgen hellbläu- 
liche thonige Mergel, in einem weiter südlich belegenen Bruche, 
wenige Meter mächtig und mit Oolith wechsellagemd, dann wieder 
compacter Oolith; insbesondere sind noch die Brüche gerade östlich 
vom Hauptbruche und weiter südlich jenseit des Ehmer Baches in 
einem kleinen Busche zu erwähnen , von denen ersterer wieder im 
Wesentlichen die Schichten des nördlichen Bruches aufweist. Der 
südliche Bruch zeigt die tieferen Oolithe, 1 Meter mächtig, nach 
unten in knollige Kalke übergehend. Das Streichen ist fast gerade 
N. nach S., der Einfall nur 8 bis 18® nach W., so dass keine sehr 
mächtige Schichtenfolge zur Anschauung kommt und jedenfalls die 
untere Grenze der Gruppe von Cidaris florigemma nicht erreicht 
wird. 

Nur schlecht ist der obere Theil des Korallenoolithes in der 
Nähe des Kimmeridge von Brunsrode (s. f. Abth.) zu sehen. — 

In der Jurapartie östlich von Harzburg findet sich unweit 
Oker, in einigem Abstände südlich von den Kimmeridgeaufschlüssen, 
am Westende des Langenberges (östliches Okerufer) ein kleiner 
Bruch mit okergelben, theil weise oolithischen , conglomeratartigen 
Kalken, mit Phasianella striata Sow., Turbo princeps Rom., Nerinea 
fasciata Voltz, Opis excavata Rom., Trigonia papillata Ag., Pecten 
varians Rom., Plicatula longispina Rom., Exogyra reniformis (roldf., 
Terebratula humeralis Rom., tetragona Rom., bicanaliculata Ziei, 
Rhynchonella pinguis Rom., Hemicidaris crenularis Lamk., Cidaris 
florigemma Phill., Pentacrinus alternans Rom., Millericrinus incras- 
satus Rom. , Eugeniacrinus compressus Goldf. Jedoch ist eine län- 
gere Schichtenfolge nicht hier, sondern erst am Petersberge zwischen 
Goslar und Oker zu beobachten. 

Ein Hohlweg oben auf dem Petersberge, etwas westlich von 
dessen Mitte, die sogenannte Knickmauer, kreuzt den Höhenzug 
und die (von der-W.- O.-Richtung um 15^ nach^. W. resp. S.O. abwei- 
chende) Streichungslinie der steil, mit 73® etwa, nach N. zu einfal- 
lenden, aber nicht, wie östlich der Oker, übergekippten Schichten 
und zeigt, obwohl nicht tief, doch ein zusammenhängendes Profil 
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ies unteren Theils des Kimmeridge und eines grossen Theils des 
lorallenoolithes. Die Schichten, welche letzterem angehören, sind 
ron oben nach unten: 

2 Meter bräunliche, sehr lockere Mergel, theilweise oolithisch, 
mit Ostrea multiformis Dkr. u. K., Exogyra reniformis 
Goldf., Pleuromya Alduini Brgt., Hemicidaris crenularis 
Lamk. 

1 „ bröckliger, grauer Kalk. 

0,75 „ feste Oolithe mit Terebr. tetragona Rom. 

0,75 „ thonige Mergel, bunt, meist gelb und weisslich, mit 
Exogyra reniformis Gdf., Pecten varians Rom. 

0,5 „ oolithische Mergel, grobkörnig. 

1,5 „ graugelbe, milde, thonige Mergel. 

0,5 „ feste Exogyrenbank. 

1,0 „ fester, grobkörniger Oolith, mit Pleuromya Alduini Brgt., 

Exogyra reniformis Gdf. 
1,75 „ gelbliche milde Mergel, Hauptlager der Terebr. hume- 

ralis Rom. 
0,5 „ feste Oolithbank. 
1,25 „ loser Mergel und Conglomeratkalk mit vielen Exo- 

gyren. 
5,5 „ bröcklige Oolithe und Mergel mit Nerinea Visurgis 

Rom., Terebr. bicanaliculata Schi., insignis Schübl., Ci- 

daris florigemma Phill., mangelhaft erschlossen. 
— Eorallenbank, reich an Isastraea helianthoi'desGdf. und 

cristata Rom., Thamnastraea concinna Gdf., Microsolena 

Roemeri Bölsche, Stylina limbata Gdf. 

obgleich diese Arten vollkommen mit denen der Korallenbank 
bei Linden übereinstimmen, so wird doch durch die Goslarsche 
„Sandgrube^ am östlichen Ende (Jes Petersberges bewiesen, dass 
sie eine wesentlich andere Lage haben, nämlich der Zone der Cidaris 
florigemma ganz und gar zugehören. In dieser Sandgrube stehen — 
mit dem nämlichen Streichen und nur wenig stärkerem Einfall, 78^ 
nach N. zu — folgende oberjurassische Schichten unter der Kreide- 
grenze an: 

1,5 Meter thonige Lage mit Terebr. humeralis Rom., Exogyra 
reniformis Gdf. 

3,0 yt theilweise bröcklige, grob-oolithische Kalke in ziemlich 
dünnen Bänken, unten sehr grobkörnig, mit Nautilus 
giganteus d'Orb. , Pecten variaus Rom., Terebratula 
bicanaliculata Schi., humeralis Rom., Rhynchonella pin- 
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gab Röm^ Exogyrrn reniformis GdL, Hemkidttis ci 

laiis Lamk. 
2,0 Meter theüweise oolithiacher, gelblicher mürber Mergel 

ConglomeratBchichteii. 
4,5 „ bräimlicbe HuHie ondMergelf tbeOweise oolitbiscl 

Pleorotomaria grandis Rom.. Exogyra reniformis 

Cidaris florigemma PhilL 
1,5 „ Koralleiibanke: oben 0,17* Korallenbank mit de 

nannten Arten; in der Mitte 1,0 gelbliebe Zwis 

schiebt mit Terebratnla trigonella SchL, Cidaris 

gemma Phill., kleinen Echiniden; unten 0,33 \ 

lenkalk. 
1,0 „ thonige Mergel, oker£irben. 
0,25 „ compacte Exogyrenschicht. 
2,0 „ etwas mürbe Oolithe, ziemlich reich an Cidaris 

gemma PhilL 
1,0 „ feste Conglomerate, reich an Exogrra reniformis 
0,5 „ ähnliches Gestein mit Serpelbänken , hanptsachlic 

Serpnla tricarinata Sow. 

Hier folgt die oben erwähnte Lücke, und ist vielleicht vc 
letzten Schicht an, jedenfalls bald unter derselben, die obere G 
der Heersumer Schichten zu datiren. Sicher aber gehörei 
höheren Schichten noch zu der Gruppe von Cidaris florigemm 
demnach über der Korallenbank 17 Meter, unter derselben 4 
Meter, im Ganzen etwa 23 Meter misst. Die Profile zeigen i 
dass der obere Jura der Sandgrube nicht bis an die obere G 
des Korallenoolithes reicht, dass nicht nur das Kimmeridge 
dem auch der oberste Theil der Schichten der Cidaris florig 
hier fehlt. 

Hinsichtlich der Versteinerungen, deren Zahl gross ist 
weise ich auf das unten gegebene Verzeichniss. Die Korallen* 
schichten documentiren sich durch dieselben noch weithin im 
übenden, besonders beiderseits der Knickmauer, auf den F« 
die den Rücken des Petersberges einnehmen; namentlich finde 
dort Pentacrinus altemans Rom., Cidaris florigemma Phill., E: 
reniformis Gdf. und die häufigeren Terebrateln, zumeist T. 
ralis Rom. 

Eine besondere Bedeutung hat für die vorliegende Zoi 
obere Jura von Hildesheim. 

Der Durchbruch im östlichen Theile des Heersumer V^oi 
zeigt von oben nach unten: 
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eter grobkörnige Oolithe mit Pedina aspera Ag., Echinobris- 
sus scatatuB Lamk., Phasianella striata Sow., Exogyra 
reniformis Gdf., in dünnen Bänken. 

„ stärkere Bank festen Oolithes. 

„ massig starke Bänke wohlgeschichteter Oolithe. 

„ gelbbräonliche thonige Ijiiergel mit dünnen Lagen festen 
Oolithes; letztere im oberen Theile sparsamer, im unte- 
ren in grösserer Zahl. 

„ sehr dünne festere Oolithschichten mit ebenfalls dünnen 
Schichten oolithischen mürben Mergels wechselnd, beide 
in etwa gleicher Ausbildung. 

sdann folgen die Heersumer Schichten. 

L unteren Theile kommen Phasianella striata Sow., Chem- 
Seddingtonensis Sow., Exogyra reniformis Gdf., Serpula 
ata Sow. vor; Ammonites plicatilis Sow. und Rhynchonella 
Rom. sind hier seltener. Dagegen ist letztere mit den übri- 
itfossilieji in einem kleinen Schürfe etwas östlich häufiger 
)mmen. Wichtiger, als letzterer, sind. jedoch die Brüche 
3its der Chaussee, im Hangenden, jedoch nicht in unihittel- 
^ähe, der Heersumer Schichten. Oestlich von der Strasse 
die sogenannten Ottberger Brüche die unteren Wechselbänke, 
TS reich an Exogyren, und über denselben die stärkeren 
änke (reichlich 4 Meter), welche den Ammonites plicatilis 
iie Phasianella striata Sow. und die Bhynchonella pinguis 
a etwas grösserer Zahl geliefert haben. Auch ist Cidaris 
ima Phill. hier, wie andererseits von der Chausee in den 
rhandenen flachen Schürfen gefunden. 

was weiter östlich, am Wege von Wendhausen nach Lech- 
1 sogenannten Rathshagen, findet sich von oben nach unten 
e Reihe von Schichten; 

3ter dünngeschichtete Bänke gelbgrauen, grobkörnigen Ooli- 
thes, reich an Versteinerungen (Ammonites plicatilis 
Sow., Nerinea Visurgis Rom., Nerita concinna Rom., 
Phasianella striata Sow., PleuromyaAlduiniBrgt., Pecten 
varians Rom., Ostrea multiformis Dkr. u. K. , Exogyra 
reniformis Goldf., Terebratula humeralis.Röm. und bica- 
naliculata Schi., Rhynchonella pinguis Rom., Cidaris 
florigemma Phill.). 

„ sehr mürbe, zerfallende, mit groben Oolithkömern und 
gerollten Petrefacten, namentlich Nerinea Visurgis Rom. 
und Chemnitzia Heddingtonensis Sow., gemengte Mergel. 
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1,5 Meter Oolithbänke, Hauptlager der Nerinea Visnrgis Rom., 
auch Phasianell^ striata Sow. in einiger Häufigkeit, fer- 
ner Rhynchonella pinguis Rom.. Cidaris florigemma PhilL 
führend. 

1,0 „ bräunliche, mürbe, dünngeschichtete Oolithe mit letzte- 
ren beiden Fossilen und mit Pecten varians Rom., He- 
micidaris crenularis Lamk. 

1,5 „ hellere und derbere, jedoch stark angewitterte, unten 
dünngeschichtete Oolithe mit Rhynchonella pinguis BJom^ 
Chemnitzia Heddingtonensis Sow., Exogyra reniformis 
Goldf. 

Aehnliche Schichten folgen noch in einiger Mächtigkeit, aber 
undeutlich erschlossen, bis schliesslich graue — aussen bräunliche, 
im Inneren bläuliche — dichte Kalke die Heersumer Zone andeuten. 

Wieder in geringer Entfernung finden sich Steinbrüche an 
Snebel , dem höchsten Punkte des Uppener Berges , an welche ach 
insHa,ngende der flache, aber lange Auf schluss des sich nachUppen 
hinab erstreckenden Landwehrgrabens anschliesst. Im Liegenden 
der — jetzt verschütteten — Brüche des Kimmeridgeniveaus obe^ 
halb Uppen ist noch folgend^ Schichtenreihe des KorallenocHth» 
von oben nach unten zu beobachten: 

c* 15 Meter (Mächtigkeit nur zu schätzen) Schichten mit Neriiwi 
Visurgis Rom., Phasianella striata Sow., Chemnitai 
abbreviata Rom., Terebratula humeralis Rom. undtetrf' 
gona Rom., Rhynchonella pinguis Rom., Korallen (Tha» 
nastraea concinna Gdf.). 
— „ sehr dünne Bank mit Exogyra reniformis Gdf., Cidarii 
florigemma PhilL, Cerithium limaeforme Rom. 

6 „ gelbliche, groboolithische Mergel; mürbe Oolithe; oktf- 
farbige dichte Mergel ; letztere mit Amm. plicatilis S<W( 
sämmtliche Schichten Phasianella striata Sow., RhyB" 
chonella pinguis Rom. , Cidaris florigemma PhiU. fl^ 
rend. 

2 „ gelbliche , grobkörnige , festere Oolithe jnit Pecten 1»* 
rians Rom. , Lima fragilis Rom. und semilunaris GÄ» 
Astarte plana Rom., Cardium eduliforme Rom., Gidar« 
florigemma Phill. und anderen Echiniden. 

Dasselbe Profil giebt Römer im Nachtrage zum Oolitheng«' 
birge , S. 4 u. 5 , für den Spitzhut , nur giebt er von der zweit«* 
Abt heil ung, offenbar in Folge einer Lücke der Aufschlüsse, nur dd 
untersten Theil, etwa 1 Meter ungeschichtete, gelbliche, sandigp 
Kalkmergel, an. Die beiden oberen Abtheilungen taxirt Römer 
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20 Fass und 50 Fuss) ungefähr ebenso stark, wie sie hier ange- 
reben sind. 

Im Streichenden, besonders der oberen Schichten, finden sich 
v^eiter westlich Jhamnastraea concinna Gdf., Chemnitzia Brönnii 
^öm.^ abbreviata Rom., Nerinea VisurgisRöm. und vor Allen Rhyn- 
)honella pinguis Rom. und Cidaris florigemma Phill. 

Am Spitzhute beginnen die alten Brüche, deren ausserordent- 
Lcher£rtrag an Petrefacten aus Römer's Arbeiten erhellt; augen- 
•licklich sieht man nur am Südwesthange einen kleineren Bruch mit 

3 Meter gelber Kalkmergel, zum Theil knollig. 

1 „ festen Korallenkalkes, mit Goniocora socialis Rom. durch- 
wachsen. 

3 „ oolithischer fester Bänke, grobkörnig, mit Turbo prin- 

^ ceps Rom., Phasianella striata Sow. , Chemnitzia Hed- 

dingtonensis Sow., Mytilus pectinatus Sow., Pecten va- 

rians Rom., Ostrea solitaria Sow., Rhynchonella pinguis 

Rom., Cidaris florigemma Phill. 

Die nämlichen Schichten, dem unteren Theile des üppener 
?rofils entsprechend, ziehen sich, wie alte Schürfe zeigen, westlich 
^om Kamme des Spitzhutes und weiter über den Kamm desGalgen- 
lerges hin. Hier zeigen sich bis zu 15 Metern Oolithe und Mer- 
kel, die aber vermuthlich in das Heersumcr Niveau hinabreichen, 
B sehr grossen, aber jetzt verschütteten Brüchen. Im oberen Theile 
lerselben stehen feste Oolithbänke an in ähnlicher Weise, wie über 
len- dünnen Wechsellagen der Basis des Korallenoolithes im Heer- 
mmer Vorholze, mit ungefähr 4 Meter Mächtigkeit. Selbst jetzt 
aoch lassen sich zahlreiche Fossilien (s. Verzeichniss) hier sammeln. 
An der Stadtseite, also am nordwestlichen Auslaufe des ganzen 
Höhenzuges, sind noch zwei neuere Brüöhe nahe einer Windmühle; der 
SHÖdwestliche zeigt ebenfalls derbe, mächtige Oolithmassen — fast 
5 Meter Stärke erreichend — , nicht sehr reich an Petrefacten 
.IthyDchonella pinguis Rom., Terebratula humeralis Rom., tetragona 
Köm. , Exogyra reniformis Gdf. , Trigonia papillata Ag. , Cucullaea 
3oldfussii Rom., Nerinea Visurgis Rom.), in denen eine sehr be- 
■i^ächtliche Verwerfungsspalte sich findet. Der nordöstliche, im 
langenden befindliche Bruch hat nur regelmässig W.N.W, nach 0. S. 0. 
streichende, mit 13^ nach N. einfallende Schichten (vergl. oben), 
lud zwar über derberen Oolithen von 3 bis 4 Metern Mächtigkeit 
öürbere, dünner geschichtete Oolithe. Hiernst Nautilus giganteus 
^'Orb., Nerinea Bruntrutana Thurm., Gresslya (Ceromya) excentrica 
tem., Trigonia papillata Ag. , Cucullaea Goldfussii Rom., Macrodon 
!>tandatas Rom., Lima subantiquata Rom., Ostrea solitaria Sow., 
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Exogyra reniformis Gdf., Terebratula bicanalicnlata Schi., hnmeralis 
Rom. nnd tetragona RöhIm Rhynchonella pinguis Rom., fichinobrissiu 
scütatos Lamk., Acrosalenia decorata Haime, Cidaris florigemma 
Phill. u. a. m. constatirt. 

Endlich ist in den Gärten der Stadt Hildesheim in nächster 
Nähe des Galgenberges bei einer Brnnnenbohrung ein dankelfu^ 
biger, bitumenhaltiger Oolith mit Pecten yarians Rom. und Tri- 
gonia päpillata Ag. angetroffen. Das Hangende bilden hier, soweit 
es überhaupt bekannt, Thone der unteren Kreide, während sdu» 
am Spitzhute (s. flgd. Abschn.) sich Eimmeridgeschichten finden. 

Die Hildesheimer Oolithschichten stehen in allernächster Be- 
ziehung zu dem ebenfalls sehr wichtigen Hoheneggelser Fundorte. 
Im vorigen Abschnitte ist bereits der Sattel, den die Heersnmer. 
Schichten dort bilden, erwähnt; südlich von demselben schiessen die 
Oolithschichten gegen die des Hildesheimer Höhenzuges mit ^^ 
bis 14^ ein, während allerdings die Streichungslinie — von N.O. 
nach S.W., an -dem westlichen Ende in O.N.O. genO. nach W. S.W. 
gen W. abändernd — einen nicht unbedeutenden Winkel mit der 
des Gegenrandes der Mulde bildet. Die Aufschlüsse liegen der 
Chaussee von Hoheneggelsen nach Feldbergen entlang; die bestei 
sind die noch in ausgedehntem Betriebe befindlichen Kalksteinbrüdte 
bei und in Hoheneggelsen, jedoch stehen die obersten Partien 
Profils nur in den westlicheren, jetzt verlassenen Gruben an. 

Oolithe von mehr als 2 Meter Mächtigkeit, nach oben hi»; 
nicht vollständig erschlossen, bilden diese höchsten Schichten d bei 
Credner, S. 87; dann folgen IV2 Meter thonige Schichten mit 
dünnen Kalkbänken (c ebenda); darauf die sogenannten Muschel* 
schichten, d. h. feste, aus vielen kleinen Muschelschalen und Oolith* 
körnern zusammengesetzte Kalke, die sich sogar zu Werkstücköi 
verarbeiten lassen und den Hauptertrag an Fossilien geben. Sie 
bestehen, von oben nach unten gerechnet, aus 0,6 Metern fester,' 
plattenartiger Kalke (sogenannten feinen Muschelschichten), 3,5 bis 3,7 
Metern hellerer (sog. gelber) Muschelschichten, 1 ,5 Meter dunklerer 
(sog. blauer) Muschelschichten, sind also im Ganzen dürchschnitthch 
5,7 Meter stark. Diese von Heinr. Credner 1. c. mit h bezeich- 
nete Schichten werden von 1,5 Metern dünngeschichteter, grob- 
oölithischer Mergel (den fahlen Schichten der Arbeiter), welche pc- 
trefactenarm sind, diese von 2^/2 Metern dichterer, muschelreicher, 
besonders Exogyra reniformis Gdf. führender Kalke (sog. gläsige 
Schichten) , die nach unten auf 1 V4 Meter weiter plattenartig und 
auf den Schichtflächen rundhöckerig werden (sog. Katzenköpfe), 
worauf 3 V4 Meter feiuDolithischer fester Schichten, ähnlich den gla- 
sigen Schichten und von den Arbeitern ebenso benannt, folgen. 
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dann, also 7 Meter unter den fahlen Schichten, folgt das lie- 
Iste Glied der ganzen Schichtenreihe, compacte Kalke von 
rärzlicher Farbe, jedoch aussen heller und bräunlicher, die aber 
wenig — unter 1 Meter — erschlossen sind. 

Die organischen Einschlüsse sind in der ganzen Schichtenfolge 
W^esentlichen nicht verschieden, wenn man von der relativen 
Luth der tieferen Schichten und der thonigen Schichten unter 
oberen Oolithen absieht. Nur Phasianella striata Sow., Nerinea 
irgis Böm., Acrosalenia decorata Haime, Thamnastraea con- 
a Goldf. kommen in diesen obersten Oolithen ausschliesslich 

die übrigen leitenden Fossilien, insbesondere der Ammonites 
itilis Sow., gehen in die Muschelschichten, letzterer auch noch 
ir, hinab. Auf alle Fälle möchte durch die „glasigen Schich- 

die untere Grenze des Korallenoolithes erreicht sein. 

Bei Hannover steht der Koralleuoolith bei Ahlem (Ahlemer 
5), am Mönkeberge, am Negen bei Limmer und am Liudener 
^e an; die werthvollsten Aufschlüsse befinden sich an letzterem, 
' auch der Negen zeigte früher ein brauchbares Profil, und die 
16 Grubö am Mönkeberge liefert noch immer einen gewissen 
•ag an Fossilien. Die Schichten folgen von oben nach unten : 

Meter gelblich-grauer Mcrgeldolomit; Rhynchonella pinguis 
Rom., Terebratula humeralis Rom., tetragona Rom. und 
bicanaliculata Schi., Pleuromya Alduini Brgt., Chemnitzia 
abbreviata Rom., Nerinea Visurgis Rom. kommen vor- 
zugsweise diesen Bänken zu. 

I „ weisslicher Oolith; Pecten varians Rom., Chemnitzia 
Heddingtonensis Sow. (stellenweise in Masse), Astarte' 
plana Rom., Protocardia eduliformis Rom., Chemnitzia 
Bronnii Rom., Nerinea fasciata Voltz, Echinobrissus scu- 
tatus Lamk., Holectypus. corallinus Des. kommen be- 
sonders hier vor, doch reichen auch viele der obigen 
Petrefacten, z. B. Nerinea Visurgis Rom., Terebratula 
bicanalicuta Schi., in diese Abtheilung hinab. 

: „ gelber, dolomitischer Kalkmergel,* zu unterst mürbe ooli- 
thische Bänke; Hauptlager der Korallen dieser Zone, 
des Pecten vimineus Sow., der Opis exaltata Rom., des 
Cerithium Struckmanni Lor., der Phasianella striata 
Sow. und Pleurotomaria grandis Rom. Doch fiuden 
sich hier auch obige Astarte, Echinobrissus scutatus 
Lamk,, u. a. Arten der oberen Bänke ziemlich häufig. 

Durch die ganze Zone kommen Ammonites plicatilis Sow., Ci- 
is florigemma Phill., Exogyra reniformis Goldf. und andere Au- 
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stem Yor, wie überhaupt auch hier die ganze Zone sich unzweifd- 
haft als ein palaontologisch wohlGharakterisirtes Ganzes aosweisi 

Der Negen zeigt, nachdem auf die Oolithe eine dünne ThoD' 
Schicht nnd eine Lücke im Profile gefolgt ist, die Partien über der 
Korallenbank deutlicher in der Weise, dass (Ton oben nach unten 
gerechnet) 

0,5 Meter okergelber mürber, schieferig-blätteriger Mergel mit Pha- 
sianella striata Sow^ Chemnitzia Heddingtonensis Sow.; 

0,2 „ groboolithischer Mergelthon mit Opis exaltata Rom. etc. 

^'^ n groboolithischer, theilweis sandiger Mergelkalk, mitm 
len Exogyren, besonders E. lobata Rom., tmd mit Ostrei 
solitaria Sow., Plicatula longispina Rom. and den übri- 
gen für die untere Abtheilung der Torliegenden Zone 
angegebenen Leitfossilien, auf der Eorallenbank liegOL 

Schon hieraus , noch mehr aber wegen des Vorkommens dff 
Cidaris florigemma Phill. bis unmittelbar auf die Korallenschicbl; 
folgt, dass über dieser der Grenzstrich zu ziehen, jedenfalls also d» 
Schicht mit Opis exaltata Rom. zu der Gruppe der Cidaris flori- 
gemma zu rechnen ist. Vergl. Herrn. Credner, Zone der Op» 
similis etc. in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. XVIL, p. 157 flP. vd 
Heinr. Credner, Karte v. Hannover, p. 11 und 12. 

Bei Völksen sind die Heersumer Schichten , zunächst die Ko- 
rallenbänke, von reichlich 4 Meter messenden grobkörnigen Odi- 
then mit Ammonites plicatilis Sow., Natica Clio d'Orb. , Exogyr» 
reniformis Goldf., Rhynchonella pinguis Rom., Millericrinus incrafl* 
satus Rom., Cidaris florigemma Phill., Goniocora socialis Rom. eUvi 
ohne sichtliche Gliederung, direct überlagert; jedoch zeigen noch 
mehr als 6 Meter nach oben sich erstreckende andere AufschlüsB^ 
dass die Bildung des Korallenoolithes mit wesentlich denselbö^ 
Einschlüssen (sehr häufig ist üljerall Exogyra reniformis GoWf-} 
gleichförmig zu mindestens 10 bis 12 Meter über dem „wahret 
Coralrag" sich erhebt. Den oberen Abschluss bilden noch etw»^ 
höher Dolomitbänke mit Terebratula tetragona Rom. etc. Asß 
Bielstein, Ebersberge (oben 2 Meter dichte Mergel, unten 3 Metef 
groboolithische Bänke mit Exogyra reniformis Goldf., Terebratula 
bicanaliculafa Schi., Echinobrissus scutatus Lamk., Cidaris flori- 
gemma Phill., in noch höheren Brüchen Mergel mit Rhynchonella 
pinguis Rom. und Terebratula humeralis Rom. und mit eingela- 
gerten dünnen Dolomitbänken nahe der oberen Grenze), unter den 
Kimmeridgokalken des Cöllen'schen Feldes, ferner am Sauparke 
und im Südbruohe, besonders auf der Barenburg (mit Turbo princeps 
Rom., P^cliinobriisHus scutatus Lamk), am Südost- und Ostrande des Oster- 
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sraldes (Turbo princeps Röm., Pecteavarians Rom., Exogyra reni- 
^onnis Goldf. hänfig, Hemicidaris crennlaris Lamk. undCidaris flori- 
jremina Phill.)) und am östlichen Ende des Süntel (Rhynchonella 
pinguis Rom., Hemicidaris crennlaris Lamk.) finden sich überall 
Bolcke Oolithe, meist von hellgrauer oder hellgelblichgrauer Farbe 
and ziemlicher Festigkeit, ohne dass die Ueber- und Unterlagerung 
der benachbarten Schichten aufgedeckt und die Mächtigkeit genau 
zu ermitteln wäre. Auch bei Hessisch Oldendorf , am Hohenstein 
und an der Paschenburg hat der Oolith noch die nämliche Be- 
schaffenheit; er bildet hier hohe und steile Klippen am oberen Theil 
des Südhanges der Weserkette, in welchen Phasianella striata Sow., 
Exogyra reniformis Goldf. , Terebratult^ humeralis Rom., Rhyncho- 
nella pinguis Rom., Pygurus Bluraenbachii Dkr. u. K., Cidans flori- 
gemma Phill. etc. gefunden sind, und hat eine etwas dunklere, grau- 
gelbe Farbe. Bei der Arensburg und den Ludener Klippen fangen 
dunkelrothe, eisenschüssige Lagen an; bei Klein-Bremen ist die 
TOthe Färbung durch Eisenoxyd vorherrschend. Ueber den Heer- 
samer Schichten liegen dort zunächst 0,75 Meter graue oolithische 
"Mergel mit Rhyifchonella pinguis Röm. und Phasianella striata Sow. 
Darüber folgen an 9 Meter eisenschüssige Oolithe, in deren oberem 
TJieile terebratula humeralis Röm. und Exogyra reniformis Goldf 
Meli finden; über diesen liegen noch etwa 7 Meter graue Oolithe, 
tlieils in stärkeren, theils in dünneren Bänken. 

Von Klein-Bremen bis Nammen bleibt diese Beschafienheit die 
B&mliche; die Klippenreihen westlich von Klein-Bremen zeigen die 
• dunkelrothe Färbung .noch auf längere Erstreckung. Dann aber, 
naeh' dem Jacobsberge hin, schwindet die Zone und zugleich wird 
^ Gestein weniger deutlich oolithisch , so dass au der Porta (Ost- 
?*t«) die ganze Gruppe aus etwas über 3 Metern feinoolithischer 
«^flächiger und 3 Metern wulstiger, röthlich-grauer , versteckt- 
' ooKthischer Kalke besteht. In einer etwas östlicher belegenen Sei- 
tenschlucht tritt als oberer Abschluss der Zone ein gelblicher dolo- 
Dwtischer Mergel von geringer Mächtigkeit auf. Die Versteine- 
"iDgen (Turbo princeps Rom., Pleurotomaria grandis Rom., Phola- 
domya paucicosta Rom., Exogyra reniformis Goldf., Terebratida bi- 
canaliculata Schi, und humeralis Rom., Rhynchonella pinguis Rom., 
Hemicidaris crennlaris Lamk., Cidaris florigemma Phill.) sind im 
Portaeinschnitte ausser den Exogyren überhaupt selten und kom- 
men im Ganzen mehr den oberen Schichten zu; die Grenze ist 
schwer scharf zu ziehen, nach Analogie der östlicheren Aufschlüsse 
aber kaum anders , als hier geschehen , anzunehmen. Am Witte- 
lindsberge findet man, ebenfalls vermöge der petrographischen 
Aehnlichkeit und der Petrefactenarmuth schwer von den Ileersumer 
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Schichten zu sondern, aber doch noch durch Rhynchonella pingnis 
Rom. anzweifelhaft charakterisirt und in nahezu gleicher l^^chtig- 
keit, die feinkörnigen Oolithe der Gruppe der Gidaris florig^ninA 
Phill.; dann aber hören diese Golithe, wie schon F. Römer (jurass. 
Weserkette in Bd. 9 der Zeitschr. d. d. geol. Ges. S. 641) l^er?o^ 
hebt, nach Westen hin auf. Statt derselben findet man bei Lüb- 
becke über den — • durch ihre Fossilien zweifellos festgestellten — 
Heersumer Schichten leere quarzitische Sandsteine; und da diese 
leeren Randsteine von nun an über den gleichfalls in Sandsieb 
übergehenden Heersumer Schichten fast überall zu beobachten sind, 
so möchte — der älteren Deutung v. Dechen's gemäss — unbe- 
dingt zu schliessen sein, dass diese leeren quarzitischen Bänb 
wenigstens theilweise dem Korallenoolithe entsprechen. Die Hee^ 
sumer Schichten bleiben, da Sandsteine mit deren Fossilien (s. TOt 
Abschn.) immer in ziemlicher Mächtigkeit nachweisbar bleiben, dar 
Hauptsache nach ausgeschlossen; die Gruppe derCidaris florigemms 
muss demnach ungefähr an der Basis der leeren Sandsteinbänb 
beginnen. Wie hoch sie sich erstreckt, darüber wird in den folgen- 
gen Abschnitten noch die Rede sein müssen; jedenfalls möchte t» 
den leeren Sandsteinen , die übrigens öfter auch nicht ganz unbe- 
deutende Thon- und Mergellagen zwischen sich haben, kein gam 
unerheblicher Theil zur Zone von Cidaris florigemma zu redt* 
neu sein. 

Wenn man die westlichsten Partien des norddeutschen Jurar 
gebietes, welche diese Sandsteine in ganz einförmiger Weise bei 
Osterkappeln, Pente, Laerberg, Westerkappeln , am Ibesknapp, b«i 
Ibbenbüren, ja noch beiHörstel an Knolmann's Mühle, im Norde» 
von Bevergern, zeigen, dem Teutoburger Walde folgend wieder ver 
lässt , so trifft man nach längerer Lücke bei Hom (Berlebeck) afl^ 
Stemberge die Gesteine dieser Zone, und zwar wieder als OoKtli* 
mitNerineaVisurgisRöm., Lima minuta Rom., Ostrea solitaria Sow^ 
Exogyra reniformis Goldf. , Terebratula humeralis Rom. und bic»' 
naliculata Ziet., Rhynchonella pinguis Rom., Cidaris florigemn* 
Phill., Pentacrinus alternans Rom.; unter ihnen liegt zunächst die 
Korallenbank der vorigen Zone, über ihnen Kimmeridgekalk. (Vgl 
Wagener, jurass. Bildung zwischen Teutob. Wald etc. in Verb, 
naturw. Ver. für pr. Rheinl. und Westph. Bd. 21, S. 31 und 32.) 

Noch deutlicher sind die Oolithe in der Hilsmulde zu beob- 
achten, welche überhaupt eine Reihe classischer Fundstellen der 
Zone derCidaris florigemma Phill. aufzuweisen hat, und in welcher 
zugleich eine neue Gesteinsänderung, die Bildung mächtiger Dolo- 
mitfelsen, auftritt. 

Am Nordwestende der Mulde, auf dem Kamme und am west- 
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chen Hange des Ith, findet man im Allgemeinen sehr mächtige 
änke festen Oolithes, welche yon Dolomiten theils überlagert, theils 
atertenft werden. Das erste wichtige Profil, welches zugleich durch 
erstürzung eines Theils des Gebirges sich auszeichnet, findet sich 
loschen Hai^s Harderode und Lauenstein. Die Schlucht, an deren öst- 
ßbem Ausgange der Flecken Lauenstein liegt, enthält in gleicher 
!dhe erheblich jüngere Schichten, als die umgebenden Bergpartien, 
» dass z. B. die Oolithbänke mit Cidaris florigemma Phill., Hemi- 
daris crenularis Lamk., Rhynchonella pinguis Rom., Terebratula 
omeralis Rom. und bicanaliculata Schi., Cucullaea Goldfnssii Rom., 
ema rugosa Mstr., Pholadomya paucicosta Rom. in der Richtung 
es Passes nach Harderode auf der Westseite, wenige hundert' 
chritte südlich dagegen auf dem östlichen Hange der Ithkette und 
rohl 80 bis 100 Meter höher liegen. Li jener Linie stehen die 
)olithe (ausser obigen Petrefacten, unter denen Terebratula hume- 
"alis Rom. am häufigsten, noch Goniolina geometrica Rom., Exo- 
jyra reniformis Goldf., Ostrea solitaria Sow., Pecten varians Rom., 
Protocardia eduliformis Rom., Thracia corbuloides Rom., Pleuromya 
Alduini Brgt., Ceromya excentrica Rom., Nautilus giganteus d'Orb. ent- 
haltend) in 9 Metern Mächtigkeit, nur von Y2 Meter oolithischer 
Kalkmergel und 1 Meter kömigen, dolomitischen Kalkes bedeckt, 
am Westhange über Harderode an; der Zusammenhang mit den 
teheren Schichten ist nicht völlig klar, der mit den tieferen über- 
binpt nicht ersichtlich und auch nur im Allgemeinen zu beobachten 
an den Oolith- und Dolomitklippen, welche den nördlichen Bogen 
•des Ithgebirges bilden und weiter östlich von Lauenstein bis nahe 
an das Thal des aus der Hilsmulde ausströmenden Saalebaches tre- 
ten. Dagegen lagern 1 Meile südöstlicji, zwischen Dohiisen und 
Wallensen, über 10^/2 Metern unten grobkörniger, oben fein- bis 
Duttelkömiger Oolithe (Cidaris florigemma PhilL, Phasianella striata 
Sow., Pecten varians Rom. und obige drei Brachiopodenarten enthal- 
^d) noch etwas mächtigere Dolomite, die den oberen Theil des 
Osthanges vom Ith einnehmen,- auch im Walde oberhalb Ockensen 
floch 3 bis 4 Meter mächtig (mit Terebr. humeralis Rom.) erschlos- 
sen gind. Hier werden sie vom unteren Kimmeridge bedeckt. 
Oberhalb Dielmissen ist der Oolith, reich an Rhynchonella pinguis 
Born., Terebratula humeralis Rom., zwischen Scharf oldendorf und 
Capellenhagen aber wieder eine längere Schichtenfolge an der Strasse 
über den Ith aufgedeckt. Unter den Eimmeridgebildungen folgen 
b'er zunächst dünn geschichtete Mergel mit Terebratula humeralis 
löm., Exogyra reniformis Goldf., Ostrea solitaria Sow. und multi- 
brmis Dunker u. Koch, Protocardia eduliformis Rom., Pleuromya 
kiduini Brgt.^ die bald in massige Dolomite übergehen. Das Ganze 
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misst etwa 13 Meter, von denen circa 10 Meter auf die Dolomite 
kommen. Unter letzteren liegen 5 Meter Wechsellagen von oolitiii* 
sehen Bänken mit weicherem Kalkmergel (Neiinea fasciata BdE 
und V^surgis Rom. , Phasianella striata Sow. , Pecten varians BfiOi 
Terebratala humeralis Rom., Rhynchonella pingnis Rom.' führend), 
darunter wieder 5^2 Meter fein- bis mittelkömige feste OolitiWi 
endlich, bis zu 5 Metern erschlossen, Dolomite. Die Schichtei 
haben, wie noch weiter südöstlich bei Holzen, die normale Streichungi' 
richtung des Ith (zwischen N.W. nach S.O. und N.N.W, nach S.S.Ö.)i 
zugleich aber, abweichend von dem Bruche bei Holzen, dengewöhf 
liehen Einfallswinkel von etwa 30^ nach dem Muldencentram n; 
bei Holzen beträgt dieser ausnahmsweise nur 8 bis 10^. Hier siii 
dicht nördlich bei der Chaussee, in zwei Brüchen unter den KinuBC* 
ridgeschichten erschlossen: 

5 Meter Wechsellagen kalkiger, wulstiger Mergel und bräim* 
lieber, thoniger Mergelschiefer, mit Pholadomya panri* 
Costa Rom., Terebratula humeralis Rom., ChemnitBi 
fusiformis Cr., Isocardia cornuta Kl. 

3 „ feste , grobkörnige Ooolithe mit Pleurotomaria grandii 

Rom., Pecten varians Rom., Terebratula tetragonaßoB» 
und humeralis Rom., Hauptlager der letzteren. 

4 „ unerschlossenes Gebirge, zu oberst noch feste Oolitkij 

enthaltend. 
3 „ röthlich grauer, grösstentheils oolithischer Kalk, to 

und wieder sehr reich an Muschelschalen (ExogyrarenJr 

formis Gdf.). 
9 „ feste Dolomite von grünlich grauer Farbe, reich » 

Seeigeln und vielen anderen Fossilien der Zone (8.7«^ 

zeichniss). 

Die untere Grenze der Dolomite ist nicht aufgedeckt. 

Man sieht, dass die Niveaus, in denen Dolomit und OolÄ 
auftreten, sich nirgend genau entsprechen, dass vielmehr der ohvfi 
Dolomit nach S.O. verschwindet, während der untere Dolomit vo» 
Scharfoldendorf an allmählich stärker wird. Eine längere Unter- 
brechung lässt erst bei Greene — in der isolirten Scholle de« 
Klusbusches — den Oolith, mit dichten Kalken wechselnd und ziun 
Theil wulstig, in geringer Mächtigkeit wieder- beobachten; dieser 
Aufschluss, obwohl sehr petrefactenreich (s. Verzeichn.), giebt gleicbr 
wohl den Zusammenhang der hier anstehenden (zu Chausseesteinen 
benutzten) Gesteine mit den — zweifelsohne tieferen — Dolomiten 
nicht zu erkennen. Dagegen beginnt bei Bruchhof unweit Greene 
wieder eine längere Reihe steiler Klippen, aus den Schichtenköpfen 
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mit etwa 30^ nach dem Muldencentrum einfallenden Dolomites 
tehend, welcher hier eine' Mächtigkeit von mehr als 20 Metern 
eicht. Der Fus^ der Klippen ist von Schattland bedeckt; die 
srlagernden Oolithe messen etwa 10 Meter und gehen zamTheil 
Bine Muschelbreccie von Schalen der Exogyra reniformis Gdf. u. a. m., 
n Theil in verstecktoolithische bis derbe, auch wulstige Kalke, 
n Theil auch in mürbere oolithische und dolomitische Mergel 
3r. Im ganzeti Niveau der Oolithe ist Terebratula humeralis 
m., die aber auch noch im Dolomite vorkommt, besonders häu- 
, auch T. tetragona Rom. kommt hier vor. Die Dolomite ent- 
Iten ausserdem Ammonites plicatilis Sow., einige Echiniden, Tere- 
»tala insignis Schübl., bicanaliculata Schi., Nerinea Bruntrutana 
mrm., Rhynchonella pinguis Rom., Zamia suprajurensis Seeb. u. a. m., 

Ganzen aber nur sparsame Petrefacten. 

Diese Entwickelungsweise der Zone der Cidaris florigemma 
iill. setzt sich über Erzhausen, Dörshelf (Spielberg , s. unten im 
Jrzeichnisse) , Lippoldshöhe fort. Jenseit dieser, in der Glene- 
Uucht, stehen z. B. unter den Kimmeridgebildungen zunächst 
> Meter Korallenoolith , fast durchgehends fest und in starken 
Inken, mit Natica Clio d'Orb., Terebratula humeralis Rom., dann 
►er 15 Meter Dolomite, theils in dem nämlichen Bruche an der 
umssee von Brunkensen nach Coppengraben, theils in Klippen an ; 
B untere Grenze derselben ist augenscheinlich nicht völlig erreicht. 
>erhalb MaHenhagen beginnen die Steinbrüche im Korallenoolithe 
eich am Dorfe; die Mächtigkeit der hier anstehenden compacten 
►lithe ist im Ganzen 11 bis 12 Meter, unter denen 2 Meter 
fldger und oolithischer Mergel in dünneren Bänken, alsdann, bis 
i 3 Metern aufgedeckt , compacte Dolomite folgen. Der Dolomit 
3it nun noch am Aussenhange (östlich) des Thüster Bergs und 
umsteins in niedrigeren Klippen an, erreicht aber die Mächtig- 
it, welche er am Seiter besass, bei weitem nicht, und keilt sich 
iseits der breiten Saaleschlucht, wie es scheint, noch mehr aus. 
gegen haben in der Nähe dieses Querrisses durch den jurassischen 
rtel der Mulde, bei Salzhemmen dorf, die Oolithe und oberen 
lomite noch namhafte Aufschlüsse oben am inneren westlichen 
nge des Kannsteins, in welchen Zamia suprajurensis See^., Pygu- 
i Blumenbachii Dkr. u. Koch, Terebratula humeralis Rom. und 
analiculata Schi., Ostrea alligata Quenst., Exogyra reniformis 
Idf., Nerinea Visurgis Rom., Nautilus giganteus d'Orb. etc. ge- 
den sind. Die oberen Dolomite führen die Pflanzenreste und 
•ebratula humeralis Rom. , welche jedoch auch im Oolithe häufig 

aus den unteren stammt Ammonites plicatilis Sow. und Pecten 
[ans Rom. 
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Yerlässt man das südöstliche Ende der Hilsmulde, so hat nun _ ., 
in geringer Entfernung die isolirte Kahlbergsmulde , in wdclwsf I ' 
ebenfalls die Dolomite eine grosse Rolle spielen. Graue Kalkmergel M^ 
und Oolithe überlagern dieselben , deren oberer Theil schon in d« 
Kimmeridgeniveau hinaufreicht ; jedoch ist sicher eine beträchtliclw 
Partie dieser Oolithe (mit Nerinea Visurgis Rom.) hierher zu XP^^ 
nen. Die Dolomite selbst, über 15 Meter mächtig erBchlo8«ffl| 
zu Unterst aber auch hier nicht völlig blossgelegt, ziehen, V« 
O.N.O. nach W.S,W. streichend und mit 15 bis 20^ nach N.N.W. 
einfallend, in der Nähe des Südabhanges des Kahlberges oberhaft 
Kahlefeld und Dögerode hin. 

Endlich ist nördlich- vom Kahlberge die kleine Jurainsel Y0> 
Dannhausen zu erwähnen, wo neben den Kimmeridgebildung« 
oolithische Kalke mit Terebratula humeralis Rom., RhynchoneD» 
pinguis Rom. etc. nachgewiesen sind, während in dem dicht dabri 
liegenden ebenfalls isolirten Knüel nächst Ildehausen keine hezeid»* 
nende Petrefacten dieser Zone vorgekommen sind. — 

Fasst man zunächst diese norddeutschen Aufschlusspunkte der 
wichtigen Zone des Korallenoolithes zusammen, so ergiebt sich ohne 
Schwierigkeit trotz der sehr mannigfaltigen Gesteinsbeschaffenheit 
und wechselnden petrographischen Gliederung zunächst, dass die« 
Zone sehr wohl abgegrenzt ist gegen Liegendes und Hangendei» 
wenn man sie in der Weise, wie Heinr. Credner, auffasst uui 
sie nach oben mit Einschluss der Bänke der Terebratula humeraö 
Rom. und tetragona Rom., sowie der Nerinea Visurgis Rom., ab«? 
mit Ausschluss der an Natica globosa Rom. und der an anderen 
Nerineenarten reichen Schichten abtrennt, nach unten hin aber mit 
Cidaris florigemma Phill., also da, wo zugleich die obere Ghreni^ 
der Gryphaea dilatata Sow. liegt, aufhören lässt. Was die ferner« 
Eintheilung betrifft, so ist diese immer nur local durchzuführwi' ■ 
Wenn im Allgemeinen auch Terebratula humeralis Rom., Nerinea Vi* 
surgis Rom. einem hohen, Pecten varians Rom., Turbo princeps Rom. 
einem mittleren, Exogyra lobata Rom., Ostrea gregaria Rom., Pe* 
cten subfibrosus d'Orb., vimineus Sow. und inaequicostatus Phil 
einem tieferen Niveau entsprechen: so gilt dies doch keineswegs 
überall mit voller Schärf e und erleidet zu viele wesentliche Ausnah- 
men , als dass man die Schichtengruppe der Cidaris florigemma in 
schärfere und bedeutendere Abschnitte zerlegen könnte. — 

Die organischen Reste dieser Zone bestehen nur zum ge- 
ringen Theile aus Pflanzen; eine breitschuppige, dünnstämmige 
Widdringtonia ist bei Salzhemmendorf, Blätter von Zamia supraju- 
rensis Seeb. (hanuov. Jura, t. 1 , f . 1 , S. 85) sind bei Salzhemmen- 
dorf im Oolith, bei Erzhausen und ,Holzeu im Dolomit, in letzterem 
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Erzhausen und im Oolithe bei Salzhemmendorf Coniferenholz- 
ke, bei Hannover unbestimmte Früchte (v. Seebach, hannoy. 
i, Taf. 1, f. 2, S. 85) und Taeniopteris- Wedel vorgekommen. — 
h an Amorphozoen ist diese Zone nicht reich. Ein nur 8 Mm. 
Durchmesser und 4 Mm. Höhe haltendes, oben rundlich con- 
88, unten gehöhltes Exemplar des Achilleum tuberosum Mstr. 
f. Taf. 34, f. 4) ist bei Goslar (Knickmauer) vorgekommen, nicht 
den knolligen Protuberanzen, wie das Münstersche Exemplar, 
3ch auch nicht in der Weise entwickelt, wie Römer (OoL Geb. 
17) sein A. tuberosum, den Spongites vagans (s. vor. Abschn.) 
ßhreibt, vielmehr mit rundlichen, fein punktirten Flecken oben, 
Radialstreifen am wulstigen Rande — augenscheinlich ein jün- 
es Exemplar der Art, welche Quenstedt wohl ganz mit Recht 
ra, S. 700, Taf. 84, f. 34 u. 35) zu Chaetetes polyporus stellt, 
ner ein ebenfalls kleines, mit fünf warzenförmigen, noch eng ge- 
lten Kelchen versehenes Exemplar der Scyphia intermedia Gdf. 
'. 34, f. 1, Quenst. Taf. 84, f. 19, am Galgenberge bei Hildes- 
n. 
Dagegen sind die Korallen immer noch zahlreich. 
Groniocora socialis Römer (Lithodendron) , Ool. Geb. S. 19 und 
thtr. Taf. 17, f. 23, S. 57, eine baumförmig verzweigte Koralle 
cylindrischen , etwa 3 Mm. Durchmesser haltenden Zweigen, 
isformigen Kelchen und drei Cyclen von Septen in sechs Systemen 
rdie ersten sechs Septen gleich gross, die zweiten kleiner, die letzten 
die Peripherie beschränkt), kommt häufig bei Hoheneggelsen, 
pen, am Spitzhute, am Mönkeberge, bei Völksen (Spekenbrink), 
Dolomit bei Erzhausen vor. — Latimaeandra plicata Edw. u. 
iae, s. vor. Abschn., zu der ich Cladophyllia grandis Bölsche, 
nJlen etc. S. 12, vom Bielöteine, rechnen möchte (die Beschrei- 
ig, insbesondere auch die Angabe der abwechselnden Contractio- 
i und Anschwellungen des Stockes, sowie die Zahl der Septen etc. 
omt durchaus), reicht auch bei Völksen in den Korallenoolith 
auf. — Thamnastraea concinna Goldf. ist bei Uppen, Goslar, 
msen in demselben vorgekommen, insbesondere bei Goslar ziem- 
häufig. — Isastraea cristata Rom. und helianthoides Goldf. 
l ebenfalls nicht selten bei Goslar, und ist letztere an der Bären- 
Gf gefunden. — Microsolena Roemeri Bölsche ist ebenfalls von 
lar, auch von üppen, zu erwähnen. Es ist ferner nicht ausser 
je, ob nicht am Mönkeberge die Isastraeen auch über die 
aze der eigentlichen Korallenbank hinaus reichen, und werden 
Angaben des Vorkommens der Cidaris florigemma Phill. im 
lau der Korallen, welche doch nicht zu beseitigen, wohl diesen 
id haben. — 

ranns, der obere Jura. 4 
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Die Echinodermen sind 

Pentacrinus alternans Römer, Ool. Geb. Nachtr. Taf. 17, f. 38, S. 18: 
Scharf fünfzackige Sternform , tiefe sternartige Zeichnung aof 
den Flächen. Spitzhut, Hoheneggelsen, Goslar; häufig. Nach 
Etallon vermuthlich gleich dessen P. Desori, Leth. Br. Ta£49, 
f. 23. 

P. Goldfussii Rom. ib. f. 37. Mit grossem Canale, kleinerem Durch- 
messer, Querschnitt gleich einem geradlinigen regelmässigei 
Fünfeck, Seiten und Basisfiächen der Glieder ohne Zeiclmao|^ 
glatt. Hoheneggelsen. 

Millericrinus incrassatus Römer (Apiocrinus), Ool. Geb. Tai li] 
f. 12, S. 31, zu dem A. mespiliformis bei Römer, ib. 'S. 
zuzuziehen. Die unter dem Kopfe stark verdickte ' Art hat 
den oberen breiten Gliedern fünf Rippen, sonst nur feine gc 
Radialstreifen; die unregelmässig in winkeligem Zusai 
stosse dichotomiren und öfter schief gegen das Centrum g( 
sind. Massenhaft bei Hoheneggelsen, sonst am Galgenl 
und Spitzhute, im Vorholze, am Mönkeberge und bei Lin^ 
bei Völksen, ebenfalls nicht selten. 

Eugeniacrinus moniliformis Münster. Goldfuss, Taf. 60, i 
Ein oberstes Säulenglied, vierstrahlig , ganz der Abbilc 
entsprechend. Einmal bei Goslar. 

Eugeniacrinus compressus. Goldfuss, Taf. 59, f. 5. Rund] 
von zwei Seiten comprimirtes Säulenglied, wie ib. f. 5d, 
Oker am Langenberge. 

Solanocrinus costatus Goldfuss, Taf. 50. f. 7, und Taf. 51, 
Einigemal bei Goslar, völlig den Abbildungen gleich. 

Astropecten suprajurensis Schilling (s. vor. Abschn.). Wenni 
den — der Figur 2 auf Schilling's Tafel völlig ei 
chenden — Randplatten von Hoheneggelsen und vom 
holze bei Heersum ein sicherer Schluss zu ziehen, so 
diese Art in den Korallenoolith. 

Cidaris florigemma Phillips (Geol. of Yorksh. Taf. 3 , f. l2 & 
Wright, fossil echinoderm. of ool. form. p. 44; Dames, 
d. nordwestd. Jurabild, in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bil 
Taf. 5, f.» 4, S. 100; syn. C. elongatus Rom. OolvGeb. Nt-_^ 
Taf. 1, f. 14, S. 27; C. Blumenbachii Gdf. pars, Talfg^ 
f. 3 c, d, e, excl. cet., Römer, Synopsis d. Min. S. 364). 
in Körpern, an denen nur die mittleren Warzen crenulirli^ 
kreisförmigen Skrobikeln mit einem wulstigen Wärzchei 
umgeben, die schmalen Ambulakren mit zwei Hauptreiheai 
Kömern und nur in der Mitte noch einigen acoessorif 
Körnern versehen , die interambulakralen Asseln zu sed 
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jeder Reihe gestellt sind, bei Hildesheim (Spitzhut, Raths- 
hagen), Hannover, Oker, Holzen, Lanenstein; Asseln bei Gos- 
lar, Oker, Hildesheim, Hoheneggelsen; Stacheln, meist schlank, 
unten 9, oben 7 Mm. Durchmesser, jedoch auch kürzer und 
bis 11 Mm. Durchmesser, mit 15 bis 30 Längsreihen von 
Stacheln, glattem Hälschen, scharf vorspringendem Ringe und 
crenulirter Gelenkfacette, sehr verbreitet durch die ganze Zone 
bei Linden, am Mönkeberg, an sämmtlichen Fundorten jeden 
Niveaus bei Hildesheim, bei Hoheneggelsen, Fallersleben, Gos- 
lar, Oker, Dörshelf, Holzen, von da an allen Fundstellen der 
nordwestlichen Hilsmulde, am Osterwald, Deister, Süntel, im 
Schaumburgischen, an der Porta, am Stemberge. 
Biicidaris crenularis Lamarck (Anim. sans vertebr. vol. 6, p. 57; 
, Goldf. Taf. 40, f. 6; Agass. Ech. suiss. Taf. 18, f. 23 u. 24, 
; Taf. 19, f. 10 bis 12; Oppel, Jura, %. 80, Nr. 109; Römer, 
^ OoLGeb. S.25; Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 48, 
f. 2, p. 327; Credner, ob. Jura, S. 86 et passim; syn. 
H. intermedia Fleming bei Dam es, 1. c. Taf. 5, f. 6, S. 103). 
Obwohl Dam es, auch nach Gott e au, Echin. foss. de la Sar- 
the, p. 109, beide Namen für synonym zu halten geneigt ist, 
reservirt er den älteren Namen doch für die Form mit keu- 
lex^rmigen Radiolen. Da die letzteren aber nur hinsichtlich 
der äusseren Form, nicht aber des schmalen, scharf vortreten- 
den, gestreiften Halses, der starken Crenulirung der Facette, 
. der Sculptur (feine, zarte Längsstreifung) variiren, diese Ver- 
änderlichkeit, von schlanker, subcylindrischer bis zu dickerer 
.- Form (vgL Leth. Bruntr. 1. c, bes. f. 2 b und 2 c) aber ziem- 
b Uah allgemein beobachtet ist, andere Unterschiede femer nicht 
^^fMizuhalten sind, so glaube ich, beide Namen vereinigen, dem- 
5 jiMsh dem vorangestellten die Priorität geben zu müssen. — 
' Sie Art ist auch in Elörpem (die keineswegs immer höher als 
breit sind, vielmehr auch bei un verdrückten erwachsenen 
Stücken eine nur Y4 des Durchmessers betragende Höhe haben 
können, während kleinere Exemplare verhältnissmässig noch 
etwas niedriger werden) nicht gerade selten, und zwar bei 
j Hildesheim am Galgenberge , Spitzhute , Knebel , Rathshagen, 
bei Hoheneggelsen, Fallersleben, Oker, Goslar, am Osterwalde, 
Deister, Süntel, bei Salzhemmendorf, Lauenstein, Dohnsen, 
JfAenaen und der Porta gefunden. — Hinsichtlich der Unter- 
schiede von H. Hoffmanni Rom. s. u. 

dieidaris Agassizii Rom. (Ool. Geb., Nachtr. Taf. 17, f. 31, S. 17; 
I>ames, L c. Taf. 6, f. 1, S. 106; syn. H. Cartieri Desor, 
Synopsis des Ech. foss. Taf. 10, f. 11 u. 12, S. 54; H. diade- 

4* 
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mata Ag. Cat. syst. p. 8 u. Cat. rais. p. 34; Gottean, EcKj 
foss. de l'Yonne, Taf. 14, f. 1 bis 5, S. 128). Niedriger, oberste] 
2 bis 3 Interambnlakralplatten jeder Reihe nur gekörnelt, ökfrl 
crenolirte Tuberkeln; Periprokt etwas unsymmetrisck. Im 
Ambolakralwarzen werden in einiger Entfemung vom Pripi 
sehr plötzlich grösser und zugleich durchbohrt und crem 
und die Ambulakren blattartig erweitert. Die Zahl der 
ambulakralplatten betrug etwa 9; die Badiolen sind 
drisch , glatt. Die sehr scharf charakteriEÜrte Art ist nur 
A. Römer auf dem Kahlberge im „oberen Coralrag" 
funden. 

Pseudodiadema mamillanum Rom. (Ool. Geb. Taf. 2, f. 1, 8. 
Dames 1. c. Taf. 7, f. 1, S. 115). Niedrig, mehr als 30 
Durchmesser, nur 10 bis 12 Mm. Höhe erreichend; grosse St 
Warzen, durchbohrt und crenulirt, auf allen Feldern, 
podia subangularis Gdf., mit welcher die Art öfter v< 
seit ist, unterscheidet sich durch die Genuscharakt-ere. 
Hoheneggelsen, Galgenberg und Spitzhut bei Hildesheim 
ziemlich häufig), Knebel und Rathshagen ebenda, Goslar i 
mauer und Sandgrube). 

Pseudodiadema hemisphaericum Lamk. (Wright, 1. c. S. 127; 
teau, Ech. Sarthe, S. 111; Dames, 1. c. Taf. 7, f. 2, S.11 
Nur einmal bei Hoheneggelsen vorgekommen; hochgc 
mit Reihen secundärer Warzen. 

Hemipedina Struckmanni Dames (1. c. Taf. 8, f. 1, S. 124; Strw 
mann, 22. Jahresber. hann. nat. Ges. S. 50). Der H. 
heimensis Qu. bis auf die seitlich auf den Interambi 
feldem stehenden Warzen, die schmäleren Asseln und cBft! 
nereKömelung ähnlich, durch die durchbohrten, nicht 
lirten Warzen charakterisirt. Nicht häufig bei Linden, 
desheim ((jalgenberg), Marienhagen, Lauenstein. 

Glypticus hieroglyphicus Münster (G o 1 d f u s s , Taf. 40, f . 7 ; 
Cat. syst. S. 18; Wright, 1. c. S. 186; Dames, 1. c. Ti 
f. 3, S. 128). Oberer Theil der Interambulakren mit 
massigen Höckern bedeckt, wie ciselirt; Ambulakren oft: 
bis 14 undurchbohrten glatten Warzen. Nur bei Hil< 
am Spitzhut, Galgenberg und Knebel, nicht häufig. 

Pedina aspera Agass. (Ech. de la Suisse, II, Taf. 15, f. 8 hkl 
S. 34; Cotteau, Ech. Yonne, p. 312; Dames, 1. c. Tat.l 
f. 2, S. 617). Die grosse, kreisrunde, deprimirte Art, 
schmalen Porenzonen und wenig schief unter einander 
den Porenpaaren, verhältnissmässig für das G^nos stark 
wickelten Warzen, ist auch im Vorholze bei Heersum nnc 
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Spitzhute im Nivean der Cidaris florigemma (Mergel über den 
groben Oolithschichten) Torgekommen. Nach Vergleichung der 
betreffenden Exemplare ist die Pedina sp., welche Dam es, 1. c. 
S. 129, von Dörshelf ebenfalls ans dem Korallenoolithe er- 
wähnt, identisch. Das Verhalten zu P. sublaeyis Ag. aus dem 
Terrain k chailles, mit welcher nach Etallon, Leth. Brantr., 
die vorliegende, wesentlich dem unteren Eimmeridge zukom- 

• mende,^ in Leth. Bruntr. Taf. 45, f. 10, S. 308, deshalb als 
. P. subaspera angeführte Art nur irrthünüich zusammengesteUt 

ist, bedarf noch der Aufklärung. — 

wnechinus gyratus Ag. (1. c. II, Taf. 23, f. 43 bis 46, S. 87; Da- 

mes, 1. c. Taf. 22, f. 1, S. 615; syn. Echinus lineatus Gdf. bei 

Bömer, Ool. Geb. S. 27). Diese Art erreicht eine ziemliche 

€hrösse, und hat — zum Unterschiede von St. lineatus Gdf. — 

. eine breite von Warzen entblösste Zone auf der Mitte der In- 

terambulakren. Da aber auch bei St. lineatus die Mitte der 

letzteren oft ziemlich kahl ist, so sieht Cotteau beide nur als 

Varietäten an (cf. Dam es, 1. c. S. 616). Sandgrube bei Goslar. 

inosalenia decorata Haime (Milnia, Ann. d. sciences nat. 1849, 

3me ser. voL 9, p. 81; Dames, L c. Taf. 9, £ 1, S. 130; syn. 

(. Cidaris subangularis Bömer, OoL Geb. Taf. 1, f. 20, non 

^' Goldf). Abgerundet fünfseitig, fast pyramidal, doch niedrig, 

niit schmalen Ambulakren, welche vorspringen und die Ecken 

des Fünfecks bilden. Sie tragen zwei Beihen undurchbohrter 

■ Tuberkel , die Interambulakren zwei Beihen von je 10 bis 11 

1^ Platten mit durchbohrten, crenulirten Warzen und ovalen Skro- 

jff Ukeln. Die mittleren unter den letzteren sind durch eine ver- 

pr tiefte Binne vom übrigen, dicht mit Wärzchen bedeckten Theile 

v> der Spirale gesondert. Der Apicialapparat besteht aus den zwei 

Paar Ovarialplatten, deren vordere grösser sind, aus der randfor- 

[• mig um das Lanzettliche, ins unpaare Interambulacrum ein- 

^ greifende Periprokt sich legenden unpaaren Platte, den klei- 

^ neu niedrig-herzförmigen Ocellarplatten und acht Superanal- 

^ platten, deren centrale die grösste ist. — Nicht selten bei 

* Hildesheim (Galgenberg, Spitzhut), Goslar, Hannover (Lindener 
'- 'Berg, Mönkeberg); auch bei Hoheneggelsen und amEahlberge 
f gefonden. 

ni^aleiiia corallina Dames (L c. Ta£ 9, f. 3, S. 132). Geringere 
fc*2alil (6 Paare) Platten auf den Interambulakren, schmale 
m Jk Tti bulakren , ein nach hinten und rechts gerücktes Periprokt 
Pund ein Terschiedenes Verhalten der Ovarialplatten, die sechs- 
r*Beiiig9 ^^^ gleich, gröber durchbohrt sind, der dreieckigen 
ileinen Ocellarplatten und der viereckigen links vom Peri- 
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prokt liegenden,, ebenfalls kleinen Superanalplatte kennzeick 
die seltene, nur im oberen Theile des EorallenooHthes 
Knebel oberhalb Uppen gefundene Art. 

Pseudosalenia Ottmeri Dames (1. c. Taf. 9, f. 2, S. 134). Noch 
ringere Zahl (4 Paare) von Interambulakralplatten und 
radiale Furchung der Platten des Apicialapparates mit all 
ger Ausnahme der unpaaren Platte, welche glatt ist, k 
zeichnen die der Ps. aspera Ag. ähnliche, doch mit andi 
Ovarialapparate versehene Art. Von diesem sind die 
paarigen Platten fast gleich, die unpaare ist etwas in die B 
gezogen; die Ocellarplatten sind herzförmig, sehr klein 
Superanalplatte ist fünfeckig und das Periprokt in der 
nach hinten gerückt. Im Korallenoolith von Fallersleben 
Linden sehr selten. 

Py gaster umbrella Agass. (Cat. rais. p. 144; Credner, ob. 
S. 92; Dames, 1. c. Taf. 24, f. 1, S. 637; syn. P. patellif( 
Ag. Struckmann, 22ter Jahresber. bann. Ver. S. 50). 
riss gerundet fünfseitig, Oberseite conisch, Unterseite 
Rande eben, am Peristom trichterartig vertieft, Ambulj 
schmal, hinteres Paar schwach gebogen; Porenzonen sei 
Periprokt gross, oben schmäler, bimförmig; Peristom 
An 80 Mm. Durchmesser bei etwas über halber Höhe, 
ganz selten am Galgenberge bei Hildesheim und in der 
grübe bei Goslar; auch im Dolomite bei Erzhausen undB 
und im Oolith des Mönkel^ergs. 

P. humilis Dames (1. c. Taf. 24, f. 2, S. 638). Deprimirte R 
gewölbt, Unterseite noch stärker concav; Tuberkeln ai 
in zwei Hauptreihen, die secundären zahlreich, nicht (wie be 
ger Art) in Nebenreihen, alle am Rande förmliche Quen 
bildend. B^leiner, als voriger; Sandgrube, Hoheneggelsei 

Holectypus corallinus d'Orb. (Prodr. II, S. 26; Cotteau, 
Yonne, Taf. 32, f. 1 bis 8; Sadebeck, Jura in Pon 
Zeitschr. etc. Bd. 17, S. 662; Dames, 1. c. Taf. 24, f. 4, i 
syn. H. depressus auctt. pars; Credner, ob. Jura, S. 1 
V. Seebach,' bann. Jura, S. 48 f.; syn. Golerites depressn 
hemisphaerica Dkr. u. K. Beitr. Taf. 4, f. 2). Die um di( 
bikeln der grösseren, corcentrisch angeordneten Tuberke 
regelmässig vertheilten Wärzchen werden neben dem i 
leren Periprokt als Zeichen angegeben, die den sehr ähi 
H. depressus Lk. des braunen Jura unterscheiden. Die 
jurassischen Formen Norddeutschlands werden von I 
ohne allen Zweifel mit Recht vereinigt. Goslar, Galg< 
bei Hildesheim, Hoheneggelsen, Linden, Mönkeberg. 
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jrgunis Blumenbachii Dnnker u. Koch (Beitr. Taf. 4, f. 1, 
S. 37; Credner, ob. Jura, S. 15; v. Seebach, hann. Jura, 
S. 75; Dames, 1. c. Taf. 22, f. 4, S.618; Wright, 1. c. S.400; 
Thurm. et Etalloü, Leth. Er. Taf. 43, f. 1 , S. 295; syn. 
P. Royerianos Gotteaa, Ech. de TAube, bull. soc. geol. de 
Fr. n«»« ser. voL U, S. 356; Cotteau, Ech. Ydnne, Taf. 46, 
f. 1 bis 3; Dollfus, Kimm, du Cap. de la Heve, Taf. 18, f. 7 
bis 9, S. 93; Dames, 1. c. Taf. 22, f. 5, S. 620). Eine durch 
die schnabelförmige Verlängerung des unpaaren Interambula- 
crums in der Gegend, des (grossen, nahe dem Rande unten be- 
legenen) Periprokts und durch die seitlich davon befindlichen 
Einbuchtuiigen charakterisirte Art mit antimedianem Apex, 
breit, durch die vorspringenden Mitten der Interambulakren 
fnnfseitig. P. Royerianus Cott. , welchen de Loriol mit 
P. Blumenbachii vereint und von dem auch Dollfus, ja 
Cotteau selbst (Ech. ^onne, S. 333) dies als möglich an- 
nimmt, ist — nach einigen Sücken aus Hannover, die mir vor- 
lagen — weder durch die Buchtung neben dem hinteren Schna- 
bel, noch durch den mit gröberen und sparsameren Tuberkeln 
versehenen Raum neben dem vorderen Ambulacrum, noch durch 
dessen Breite constant unterschieden; dies veranlasst ohne 
Zweifel auch Cotteau (Ech. Yonne S. 328) aus dem Kimme- 
ridien den typischen P. Blumenbachii Dkr. K. anzuführen, 
ffierdurch widerlegt sich für vorliegenden Fall die Annahme 
einer wahren „Mutation", und reducirt sich das Ganze auf 
eine Varietatenbildung (vgl. Daines, 1. c. S. 621). Dolomit 
bei Holzen und Erzhausen, an ersterem Orte häufig; Oolith 
bei Salzhemmendorf; Rinteln, Klein-Bremen; Goslar; bei Hanno- 
ver (Linden), Hoheneggelsen und am Galgenberge selten. 

pentagonalis Phillips (Geol. of Yorksh. Taf. 4, f. 24; v. See- 
bach, hann. Jura, S. 86, pars; Dames, 1. c. Taf. 23, f. 1). 
Gerundet fnnfseitig, ein wenig länger, als breit, hinterer Schna- 
bel gleichförmig convex gerundet, Apex fast genau median, 
eher etwas nach hinten. Unten auf den Interambulakren zwei 
stumpfe Kiele, welche ein schmales Mittelstück ausschneiden. 
Das Peristom liegt nicht senkrecht unter dem Apex, sondern 
mehr nach vom. Oolith von Holzen (über dem Dolomit), 
Dolomit ebenda, Oolith bei Linden; im Ganzen selten. 
HauLsmanni Dunker u. Koch (Beitr. Taf. 4, f. 3, S. 38; 
V. Seebach, hann. Jura^ S. 53 u. 75; Dames, 1. c. S. 625). 
Gleichmässig gerundet mit geringem Ueberwiegen der Länge 
und fast centralem, aber etwas nach vorn gerücktem Apex; 
durch diese Kennzeichen, zu denen noch das Verschwinden der 
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Ambulakren unter dem Rande und die sanfte Einbuchtiing an 
der hinteren Schnabelspitze kommt, ist P. Hausmanni von 
voriger Art wohl zu trennen. Korallenoolith bei Klein-Bremen, 
Dolomit von Erzhausen und Naensen, selten. 

Echinobrissus scutatus Lamarck (Syst. anim. sans. vert. voLÜI, 
p. 36: Desor, Synops. p. 267; Hnr. Credner, ob. Jura, S.12, 
33 etc.; v. Seebach, hann. Jura, S. 86; Dames, L c. Taf.23, 
f. 3, 8. 629; syn. E. dimidiatus Phill. Geol. of Yorksh. Taf.3, 
f. 16; Dames, 1. c. S. 631; E. planatus Rom. Ool. Geb. Taf.l, 
f. 18, S. 28, Credner, ob. Jura, S. 12, 13, 86; Dames, U 
Taf. 23, f. 4, S. 632). Den Auseinandersetzungen von Damei 
gegenüber glaube ich , theils auf massenhaft in verschiedenen 
Schichten und an verschiedenen Orten gesammelte ExemplaWi 
theils auf die Untersuchung vieler Sammlungen, namentiidi 
der von Römer, Struckmann, Wöckener, gestützt, & 
Auffassung der Art aufrecht halten zu müssen, welche v. See- 
bach, I.e., dem ein ähnliches Material vorlag, befolgt hat. Die 
sämmtlichen Kennzeichen, welche Dames, 1. c. S. 634, zusam" 
menstellt , sind variabel und gehen durch sehr zahlreiche Ab- 
stufungen in einander über, insbesondere auch die Erstreckung 
der Analrinne nach oben, die Breite, die hintere Bucht.— 
Linden, Mönkeberg (häufig), Limmer, Barenburg; Galgenberf, 
Spitzhut, Knebel, Vorholz bei Hildesheim ; Hoheneggelsen, Gofr 
lar; Seiter; Scharfoldendorf; Porta. 

Collyrites bicordata Leske , vgl. vor. Abschn. , kommt auch noch in 
dem Korallenoolithe der Sandgrube und bei Linden vor. 

Ein noch problematischer Thierrest ist Goniolina geometriet 
Rom. (Chama), Ool. Geb. Nachtr. Taf. 18, f. 39, S. 35, welchen Bö- 
mer deshalb zu Chama rechnete, weil er nur die Reproduction dtf 
Sculptur auf Austerschalen vor Augen hatte. Es sind die Gronio' 
linen (vgl. Buvignier, Meuse, Taf. 32. f. 38, Atl. S.47) länghck- 
ellipsoide Körper, rundum mit sechseckigen Schildchen bedeckt; eiD 
Stielansatz (Seebach, hann. Jura, Taf. 2, f . 1 , S. 87) ist minde- 
stens die Regel. Im Korallenoolithe bei Goslar, Holzen, Lauensteifli 
Marienhagen; häufiger im Kimmeridge. 

Die Röhrenwürmer bestehen in Serpula tricarinata Sow. (s. vor. 
Zone) von Hoheneggelsen , dem Galgenberge und Rathshaga 
bei Hildesheim, dem Mönkeberge, Deister, von Fallersleben; Ser 
pula gordialis Schi., zum Theil auch in Knäuelform, von Goslar, 
Hoheneggelsen, dem Mönkeberge, von Limmer, dem Galgenbei|[ft\ 
Serpula nodulosa Mstr. (Goldf. Taf. 68, f. 4) von Hildesheim ((lÄ-' 
genberg, Knebel, Rathshagen), Hannover (Linden), Marienhagen*^ 
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rpula canalifera Etallon (Leth. Bruntr. Taf. 60, f. 27, vgl. unten 
im mittleren Eimmeridge) vom Galgenberge und vom Spitzhute 
i Hildesheim. 

Ein Bryozoon, Cellepora orbiculata Goldf. Taf. 12, f. 2, Kö- 
er, Ool. Geb. S.18, Quenst. Jura, Taf. 81, f. 71 und 72, S. 665, 
redner, ob. Jura, S. 15, kommt bei Goslar, Linden, am Mönke- 
5rg und bei Hoheneggelsen vor, meist auf Pecten varians Rom. 
iid Terebratula humeralis Rom. aufsitzend. — Die ähnliche Celle- 
ora depressa Rom., welche im Nachtrage zum Ool. Geb. S. 14 ab- 
getrennt wird und aus dem Neocom von Delligsen stammt, hat 
«cliere, dichotomirende Röhren. — 

Von Mollusken sind nur die Cephalopoden schwach vertreten; 
leBrachiopoden erreichen hier ein Maximum der Ausbildung. Von 
Immtlichen Classen sind zu verzeichnen: 

llijnchonella pinguis Rom. Fallersleben , Goslar, Oker, Hohen- 
eggelsen, sämmtliche Fundorte bei Hildesheim und Hannover, 
Ebersberg, Völksen, Süntel, Rinteln, Klein-Bremen, Porta, der 
Stemberg, Salzhemmendorf , Lauenstein, Scharfoldendorf, Diel- 
missen, Holzen, Greene, Naensen und Erzhausen, Dörshelf, Cop- 
pengraben, Marienhagen. 

lecidea Greenensis Brauns. Greene. 

rebratula insignis Schübl. Goslar, Spitzhut bei Hildesheim, Lin- 
den, Naensen, Holzen, Dohnsen, Lauenstein. 

- bicanaliculata Schi. Hoheneggelsen, Linden, Mönkeberg, Lim- 
mer, Galgenberg, Spitzhut, Knebel, Rathshagen bei Hildes- 
beim; Oker, Goslar; Greene; Lauenstein, Holzen; Ebersberg, 
Völksen ; Rinteln, Porta ; Stemberg. 

irebratula (Waldheimia) humeralis Römer. Wefensleben, Behn- 
dorf; Fallersieben; Hoheneggelsen; Linden, Limmer; Völksen, 
Ebersberg; Hessisch-Oldendorf, Rinteln, Klein-Bremen, Porta; 
Stemberg; Hilsmulde überall (bes. Holzen, Lauenstein, Capel- 
lenbagen, Dohnsen, Salzhemmendorf, Marienhagen, Coppen- 
graben, Dörshelf, Erzhausen, Naensen, in und über dem Dolo- 
mite, Greene); Kahlberg, Goslar, Oker; Hildesheim (Spitzhut, 
Galgenberg, Knebel, Rathshagen, Vorholz). 
-^ — tetragona Rom. Linden, Hoheneggelsen, Hildesheim (bes. 
häufig, sowohl am Galgenberge, als bei Uppen, auch am Spitz - 
hute), Goslar, Oker, am Kahlberge, Greene, seltener bei Holzen. 
— trigonella Schi. Sandgrube bei Goslar, 
togyra lobata Rom. Mönkeberg, Lin4en, Völksen, Galgenberg 
wid Vorholz bei Hildesheim, Hoheneggelsen, Goslar. 




58 



Exogyra reniformis Gdf. Meist massenhaft auftretend. Fallersieben, 
sämmtliche Fandorte um Hildesheim und Hannover, Hohen- 
eggelsen, Oker, Goslar, Greene, Naensen etc., Dörshelf, Salz- 
hemmendorf, Lauenstein, Dohnsen, Scharfoldendorf, Holzen; 
Stemberg; Porta, Klein-Bremen , Rinteln, Hessisch-Oldendorf, 
Süntel, Ebersberg, Völksen, Osterwald. 

Ostrea alligata Quenst. Salzhemmendorf. 

— multiformis Dkr. u. K. Wefenaleben, Fallersieben, Hohen- 
eggeisen, Rathshagen, Galgenberg, Goslar, Scharfoldendorf. 

— deltoidea Sow. Fallersleben, Belsdorf, Linden, Mönkeberg, 
Hildesheim (Galgenberg und Vorholz), Goslar, Greene, Riuteln, 

— gregaria Sow. Fallersleben; Mönkeberg, Limmer, Linden und 
Tönniesberg , Hoheneggelsen , Galgenberg bei Hildesheim, 
Goslar. 

— solitaria Sow. Hoheneggelsen, Goslar, Oker, Limmer, Spitzhai 
und Galgenberg bei Hildesheim, Marienhagen, Lanensteii, 
Scharfoldendorf, Stemberg. 

Anomia jurensis Rom. Hoheneggelsen. 

Plicatula longispina Rom. Linden, Mönkeberg, Oker, Goskr,] 

Belsdorf. 
Spondylus aculeiferus Ziet. Galgenberg bei Hildesheim, Möi 

berg. 
•Hinnites Thurmanni n. sp. Hildesheim (Galgenberg), Hoheneggfll-j 

sen, Goslar. 
Pecten vimineus Sow. Linden, Rathshagen bei Hildesheim, 6< 

Greene, Scharfoldendorf. 

— variansRöm. Fallersleben, Goslar, Oker, Hoheneggelsen, Hilc 
heim (sämmtliche Stellen), Hannover (desgl.), Völksen, 
wald, Salzhemmendorf, Scharfoldendorf, Wallensen, Hol 
Greene. 

— subimbricatus Mstr. Hoheneggelsen,. Spitzhut bei Hildesheil 

— subfibrosus d'Orb. Goslar, Galgenberg und Spitzhut, Höh« 
eggeisen, Linden. 

— Buchii Rom. Linden, Hoheneggelsen, Galgenberg bei Hilde 
heim, Greene. 

Lima rudis Sow. Galgenberg und Spitzhut, Kahlberg, Greesa^l 
Ockensen. 

— costulata Rom. Hoheneggelsen, Mönkeberg, Linden, Rathfr] 
hagen bei Hildesheim. 

— subantiquata Rom. Hoheneggelsen; Galgenberg, Knebel 
Rathshagen. 

— rigida Sow. Mönkeberg, Linden, Spitzhut. 
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Lima semilimariB Gdf. Linden, Hildesheim (Knebel, Spitzhat, Gal- 
genberg), Hoheneggelsen, Dannhausen, Naensen, Holzen. 

— fragilis Rom. Hoheneggelsen, Hildesheim (Knebel, Stadtgär- 
ten), Greene. 

— acicnlata Mstr. Hoheneggelsen. 

— (Limatnla) minata Rom. Hoheneggelsen, Stemberg. 
Isoarca isocardioides Rom. Linden, Mönkeberg. 

Caoullaea Goldfnssii Rom. Linden, Limmer, Mönkeberg; Galgen - 
barg; Hoheneggelsen, Laaenstein. 

— sabcostellata Rom. Hoheneggelsen. 
Macrodon bipartitus Rom. Linden, Hoheneggeben. 

— lineolatns Rom. Hoheneggelsen, Hildesheim (Galgenberg, 
Spitzhat). 

— qnadrisnlcatiis Sow. Hoheneggelsen, Spitzhat. 

— latoB Dkr. u. K. Linden, Limmer, Hoheneggelsen, Spitzhat. 

— rotondatas Rom. Linden, Hildesheira (Galgenberg, Vorholz), 
Laaenstein. 

Trig'onia concinna Rom. Hoheneggelsen. 

— papiUata Ag. Hildesheim (sämmtliche Stellen), Linden, Hohen- 
eggelsen, Goslar, Holzen, Scharfoldendorf, Rinteln. 

— hybrida Rom. Hoheneggelsen, Linden, Galgenberg. 
Gervillia yentriosa Dkr. a. K. Linden, Galgenberg, Hoheneggel- 
sen, Marienhagen, Holzen. 

Pema ragosa Mstr. Linden, Mönkeberg, Laaenstein. 
Pinna lineata Rom. Spitzhat. 
Modiola bipartita Sow. Hoheneggelsen. 

— aeqaiplicata Strb. Linden, Limmer, Mönkeberg; Spitzhat, 
Galgenberg, Rathshagen, Vorholz bei Hildesheim; Hoheneggel- 
sen; Gt>slar; Seiter bei Bmchhof, Marienhagen. 

Mytilus pectinatas Sow. Goslar; Spitzhat, Galgenberg; Limmer, 
Linden, Mönkeberg; Hoheneggelsen. 

— pemoides Rom. Hildesheim, Hoheneggelsen, Oker. 

— jurensis Mer. Hoheneggelsen. 

Astarte sulcata Rom. Fallersleben, Hoheneggelsen, Spitzhat. 

— plana Rom. Limmer, Linden, Hoheneggelsen; Knebel bei 
Hildesheim; Goslar. 

— crassitesta Rom. Linden, Mönkeberg, Hoheneggelsen. 

saprajorensis Rom. Spitzhat, Goslar. 

— cnrvirostris Rom. Hoheneggelsen, Goslar. 
Opis exaltata Rom. Linden, Limmer, Hoheneggelsen. 

— saprajorensis Ctj. Hoheneggelsen, Galgenberg. 

— excavata Rom. Mönkeberg, Oker. 
JMLyoconcha omata Rom. . Hoheneggelsen. 
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Lucina aliena Phill. Linden, Limmer, Yölksen, Spitzhnt, 6al| 
berg und Yorholz bei Hildesheim, Hoheneggelsen. 
in 1 Anisocardia parvula Hörn. Hoheneggelsen. 

™ ■ Isocardia comuta Elöd. Linden, Mönkeberg, Goslar. 

Cardium corallinum Leym. Gralgenberg. 

Pronoe callosa Rom. Hoheneggelsen, Dörshelf, Linden. 

Protocardia semicostulata Köm. Hoheneggelsen. 

— eduliformis Rom. Fallersleben , Hoheneggelsen, Linden, 
. genberg, Goslar, Scharf oldendorf, Marienhagen, Rinteln. 

Isodonta Deshaysea Bav. Limmer, Linden, Mönkeberg. 

Corbicella Mosensis Buv. Hoheneggelsen, Völksen. 

Thracia corbuloides Rom. Hoheneggelsen, Goslar, Marienh) 

Lauenstein, Naensen, am Süntel. 
Pholadomya canaliculata Rom. Limmer, Mönkeberg, Spitzhut 

— concentrica Rom. Spitzhut, Hoheneggelsen, Greene, Hc 
Marienhagen. 

— hemicardia Rom. Hildesheim (Spits^hut), Goslar. 

— complanata Rom. Hildesheim (Spitzhut). 

— paucicosta Rom. Linden, Spitzhut, Goslar, Greene, H( 
Lauenstein. 

Goniomya litterata Sow. Mönkeberg, Limmer. 
Ceromya excentrica Rom. Galgenberg, Knebel; Mönkeberg, Li] 
Hoheneggelsen; Goslar; Holzen, Scharfoldendorf. 

— obovata Rom. Hoheneggelsen. 

Pleuromya Alduini Brgt. Fallersleben, Goslar, sämmtliche I 
stellen bei Hildesheim und Hannover, Naensen. 

Machomya helvetica Thurm. Linden, Tönniesberg, Mönke 
Dannhausen. 

Cercomya Lebrunea Buv. Hoheneggelsen. 

Bulla Hildesiensis Rom. Spitzhut, Linden, Hoheneggelsen. 

Bullina subquadrata Rom. Galgenberg. 

— olivaeformis Dkr. u. K. Linden, Galgenberg, Marienhag< 
Actaeonina parvula Rom. Hoheneggelsen. 

Tornatella secalina Buv. Linden, Limmer, Hoheneggelsen. 
Patella ovata Rom. Galgenberg, Spitzhut, Hoheneggelsen. 

— minuta Rom. Hoheneggelsen. 

Dentalium cinctum Mstr. Hoheneggelsen, Spitzhut. 
Emarginula Goldfassii Rom. Hoheneggelsen. 
Trochotoma discoidea Rom. Mönkeberg, Galgenberg. 
Pleurotomaria Muensteri Rom. Linden, Mönkeberg, Spitzhut. 

— grandis Rom. Linden, Osterwald, Spitzhut, Galgenberg, 1 
bei, Goslar, Holzen, Porta. 

— Buvignieri d'Orb. Dohnsen. 
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Trochus exiguus Hörn. Hoheneggelsen. 

— Cottaldinus d'Orb. Hoheneggelsen. 

— obsoletus Köm. Hoheneggelsen. 

— (Monodonta) Eggelsensis n. sp. Hoheneggelsen, Mönkeberg, 
Linden, Spekenbrink am Deister. 

— Mosae d'Orb. Hoheneggelsen. 

crenifems Buv. Hoheneggelsen. 

Helicocryptus pnsillns Rom. Hoheneggelsen. 

Turbo princeps Rom. Linden, Mönkeberg, Deister, Osterwald, 
Spitzhut, Galgenberg, Knebel, Hoheneggelsen, Oker, Goslar. 

— ponctato-solcatus Rom. Hoheneggelsen. 

— pisum Rom. Hoheneggelsen. 

Phasianella striata Sow. Fallersieben, Oker, Hoheneggelsen, Hildes- 
heim (sämmtliche Stellen), Hannover (ebenfalls), Dannhausen, 
Greene, Seiter, Dörshelf^ Marienhagen, Scharfoldendorf, Holzen, 
BLlein-Bremen, Porta. 
Nerita concinna Rom. Hoheneggelsen, Rathshagen bei Hildesheim. 

— pulla Rom. Hoheneggelsen. 

— hemisphaerica Rom. Hoheneggelsen. 
Neritopsis delphinula d'Orb. Linden. 

N'erinea Bmntrutana Thurm. NaeuEten und Erzhausen, Capellen- 
hagen, Salzhemmendorf, Rodensieben. 

— Yisorgis Rom. Linden, Limmer, Mönkeberg; Spitzhut, Galgen- 
berg, Knebel und Uppen, Rathshagen j Hoheneggelsen; Oster- 
wald; Gt>8lar, Kahlberg, Dannhausen; Marienhagen, Salzhem- 
mendorf, Scharfoldendorf, Holzen. 

— £Busciata Yoltz. Hoheneggelsen, Linden, Limmer, Mönkeberg, 
Galgenberg, Goslar, Oker, Greene, Scharfoldendorf, Marien- 
hagen. 

Geriihium Struckmanni Lor. Mönkeberg, Linden, Limmer, Hohen- 
eggelsen, Oker. 

— limaeforme Rom. Hoheneggelsen, Goslar, Uppen. 

— Roemeri Mstr. Hoheneggelsen. 

— septemplicatom Rom. Hoheneggelsen« 

I Ohenopos compositus Sow. Linden, Limmer. 

— strombifonnis Dkr. u. SL Hoheneggelsen. 

— cingnlatus Dkr. o. K. Hoheneggelsen. 
Chenmitzia Heddingtonensis Sow. Linden, Mönkeberg, Limmer, 

I^ist^r; Spitzhai, Rathshagen; Hoheneggelsen; Groslar; Rinteln. 
~~ abbreviata Rom. Goslar, Dannhausen, Kahlberg, Grreene, 
•Karioihagen, Holzen, Rinteln, Galgenb«^ bei Hildesheim« 
Bronnii Rom. Hoheneggelsen, sämmtliche Stellen bei Hannover 
Und. HSdesheim. 
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Chemnitzia fusiformis Credn. Mönkeberg. 

Scalaria Muensteri Rom. Hoheneggelsen, Goslar. 

Natica Clio d'Orb. Fallersleben ; Mönkeberg, Linden; Galgenberg, 

Spitzhut, Knebel, Hathshagen; Oker, Goslar; Eahlberg; Greene, 

Holzen. 

— turbiniformis Rom. Galgenberg, Greene. 

— (Globulus) subspirata Rom. Hoheneggelsen. * 
Ammonites (Perisphinctes) plicatilis Sow. Hoheneggelsen, Linden, 

Knebel, Rathshagen, Vorholz bei Hildesheim, Goslar, Brack-" 
hof-Erzhausen, Salzhemmendorf. 
Nautilus 'giganteus d'Orb. Galgenberg, Goslar; Salzhemmendoit 
Lauenstein; Rhyncholites Voltzii Rom. bei Salzhemmendoi^ 

Hoheneggelsen und am Galgenberge. 

• 

Von Gliederthieren sind mir nur von Linden, Goslar und Hohen- 
eggelsen Scheerenstücke bekannt, welche theils dem Orhomalns 
macrochirus Thurm. (Leth. Bruntr. Taf. 60 , f. 6), theils der Colfii- 
nassa suprajurensis Quenst. (Pagurus, Jura, Taf. 99, f. 20, S. 804; 
Leth. Bruntr. Taf. 60, f. 9) entsprechen. Jene sind den aus höher® 
Schichten noch zu erwähnenden völlig jgleich. 

Dagegen sind Wirbelthierreste in grösserer Häufigkeit vorge- 
kommen. Einzelne Rückenstacheln von Asteracanthus ornatissimns 
Ag. (vgl. Dunker in Palaeontogr. vol.1, Taf. 37, f. 1 bis 7, S.316) 
sind bei Hoheneggelsen in grosser Schönheit und beträchtUcher 
Grösse, Stacheln von A. Preussii Dkr. (Palaeontogr. vol. I, Taf. 2ß, 
f. 3, S. 188) und Myriacanthus vesiculosus Mstr. (Beitr., HeftV, 
Taf. 6, f. 3, S. 111) bei Linden vorgekommen; HybodontenzähM 
bei Linden, Goslar, Hoheneggelsen, Hildesheim, Ockensen; Notidanv 
Muensteri Ag. bei Linden; Pycnodontenzähne und Gebisse, welcb 
ihre Zugehörigkeit zu P. Hugii Ag. erkennen lassen, bei Lindes; 
Zähne auch bei Marienhagen und an den übrigen eben genanntes 
Fundstellen, z. Th. als P. minor Rom. (Ool. Geb. Nachtr. S. 54) be- 
zeichnet; Strophodus spec. (? reticulatus Ag.), SphaerodusgigasAg» 
und Lepidotus subundatus Mstr. (Beitr. VII, Taf. 3, f. 10) sind bei 
^ Linden gefunden ; ersterer noch am Galgenberge ; Schuppen xai 
Zähne von Lepidotus, zumTheil von Hnr. Credner, Karte v.Han». 
S. 33, als L. giganteus Qu., Jura, Taf. 96, f. 1 bis 4, S. 780, ai^ 
geben, bei Linden, Goslar und Hoheneggelsen. — Von Reptilien 
sind zu nennen: Ichthyosaurierwirbel, gleich Quenst. Jura, 
Taf. 97, f. 7, von Goslar, Machimosaurus Hugii Meyer von Linden, 
Sericodon Jugleri Meyer (Selencka, Pal. XVI, S. 137 ff.) von ebenda 
(Zähne auch von Hoheneggelsen), Teleosaurierknochenschilder, 
ebenfalls von Linden. (Vgl. unt. und mittl. Kirameridge.) 
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Trotz des grossen Reichthums an Versteinerungen hat die ge- 
le Parallelisirong des norddeutschen Korallenoolithes mitunter 
e Schwierigkeiten, von denen ein Theil wohl auf die Armuth an 
imoniten zurückzuführen ist. Im Allgemeinen kann man, wie 
reits wiederholt angedeutet ist, die Gidaris florigemma Phill. 
Merkzeichen ansehen, dass die vorliegende Gruppe begonnen 
t. Das Vorhandensein des Ammonites (Perisphinctes) plicatilis^ 
w., sowie das Fehlen der Ammoniten aus der Gruppe des Amm. 
erisphinctes) mutabilis Sow. zeigt dagegen an, dass das Niveau 
ff nächsten Gruppe noch nicht erreicht ist. 

Ferner haben einige Gasteropoden und die Brachiopoden eine 
»wisse Bedeutung, wogegen ein erheblicher Theil der Echinodermen 
iid derConchiferen nicht als charakteristisch für gewisse Schichten 
^[esehen werden kann. Auch ist die verticale Verbreitung 
incher Arten, obwohl ich durch die Zusammenstellung der Funde 
irschiedener Gegenden die Grenzen häufig schon viel weiter, als 
nst, zu stecken genöthigt war, ohne Zweifel im Allgemeinen noch 
iträchtlicher , als sie den norddeutschen Funden nach erscheinen 
ärde. 

In der Maassgegend gehört Buvignier'sGroupe du coral-rag 
8 obenhin, einschliesslich der oberen Gruppe mit Diceras arietina 
k. (Coralrag de St. Mihiel) hierher, und findet sich , wie in. Nord- 
SBtdeutschland, an deren oberer Grenze ein schärferer Einschnitt, 
onlich die untere Grenze des Etage jurassiqu« superieur ou Port- 
adien Buvignier^s. In den Ardennen beginnen die hierher zu 
ebenden Bildungen mit schwachen Kalkbänken, welche Gidaris 
ngemma PhilL fuhren ; darüber iblgt der 45 bis 50 Meter mäch- 
ge Coralrag. Im Calvados (Trouville) umfasst nach d'Archiac 
ift Torliegende Zone den Coralrag und Calcareous grit superieur. 
r England ist sicher der Upper calcareous grit von Phillips, 
>nybeare, Buckland U.A., ausser dem Coralline Oolite und Coral- 
g parallel mit dem norddeutschen „Eorallenoolithe'', allein es kann 
B Frage aufgeworfen werden, wohin die „Unterregion desEimme- 
Igethones^, vgL Waagen's Versuch einer allgemeinen Classifi- 
üon der Schichten des oberen Jura, S. 10 etc., zu rechnen. Am- 
»nites (Amaltheus) ältemans Buch, freilich in Norddeutschland 
iht yorkommend, deutet — gleich einer Anzahl Petrefacten des 
nzösischen und schweizerischen Astartien — auf die Zone des 
rallenoolithes , Ammonites (Perisphinctes) mutabilis Sow. auf die 
(hste Zone, welcher (s. Waagen, 1. c. S. 5, Anm., S. 7, Anm.) 
oberen Lagen desTheils vom Eimmeridgethone, welchen Waa- 
1 als dessen „ Unterregion ^ bezeichnet, auch ohne Frage ange- 
en. In diesen oberen Lagen (Nro. 27 und Nro. 22 der beiden 
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Profile) mischen sich die beiden Ammonitenarten. Hinsielitiich dt 
unteren 4 bis 5 Meter kann hier die Frage der Zuordnung n (HMT 
der Hauptabtheilungen um so eher übergangen werden, als etn 
die obersten 3 Meter der von Waagen zum Upper calcaiecnii gä 
gerechneten Lagen abgesehen von eisenschüssigen dünnen GrendifM 
thonig sind , und dann erst ein allmählicher Uebergang in 8aadi|i 
und kalkige Bildungen stattfindet. Weiter südlich in Frankradi 
bestehen an derCote d'or die Parallelen aus der oberen Abtheünd^ 
der Oxfordschichten Beaudouin's — im Granzen an 100 Mete^ 
unten mit einer schwachen Spongitenschicht — und dem d^ 
liehen Coralrag. Im Jura findet sich im gleichen Niveau vwMt 
dem oberen Theile des Terrain k chailles der Calcaire coraUien 
Coralrag. Für den Schweizer Jura insbesondere geben die 
henden Untersuchungen Thurmann's und Etallon's, in di 
zugleich auf die norddeutschen Petrefactenbestimmungen Rüi 
genommen ist, einen sehr festen Anhaltspunkt. Aus den in 
Lethaea Bruntrutana gegebenen Profilen folgt, dass nicht blosa 
ganze Corallien, sondern auch ein nicht unbedeutender Tbeil 
Astartien hierher gehört. Das Hypoastartien enthält PhasianA 
striata Sow., Turbo princeps Rom., Pleuromya Alduini Brgt. Kfl* 
Thatsachen , die für eine Parallelisirung dieser Schichten mit doi 
mittleren Theile vorliegender Zone sprechen , vereinigen sich ffli 
mit dem jedenfalls zu beachtenden Hinaufreichen einiger Eonte 
Thamnastraea concinna Rom. und Isastraea helianthoides (H£, i* 
Astartien, der Terebratula humeralis Rom. und des Pen 
alternans Rom. oder Desori Th. in dieses und ins Epi 
Wenn nun auch einzelne Versteinerungen der höheren Schi< 
schon im Hypoastartien beginnen soDen, so wird doch mind 
das letztere und das Astartien der Gruppe der Cidaris florige 
in Norddeutschland parallel zu setzen sein, wahrscheinlich al 
noch die untersten, nicht unbedeutenden Gouches a Terei 
tula humeralis des Epiastartien. Mit völliger Sicherheit dagegM 
kann erst das obere Epiastartien in das Niveau des Eimmeridgt 
gebracht werden. Da schon das Corallien 60 bis 70 Meter, d* 
Hypoastartien und Astartien zusammen circa 20 Meter, das nnteff 
Epiastartien an 30 Meter misst, wobei fürs obere Epiastartien immtf 
noch über 30 Meter bleiben, so folgt, dass hier, wie schon im süd- 
lichen Frankreich, die Zone, die ich in gegenwärtigem Abschnitt» 
zusammengefasst habe (gleich den Aequivalenten des „unterei 
Kimmeridge") viel mächtiger entwickelt ist. Ein Gleiches gut 
vom Klettgau , über welchen die dataillirte Arbeit von F. J. und 
L. Würtenberger vorliegt. Hier ist als sicheres Aequivalent voi 
Kimmeridgeschichten die ganze Zone des Ammonites steraspis an* 
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leheii, deren unterer Theil nach dem Amm. mutabilis Sow. be- 
ult ist. Die obersten Lagen der Zone des Ammonites tenoilo- 
118 Opp. dagegen können sehr wohl die Parallelen des obersten 
3ils des norddeutschen Korallenoolithes sein; sie fuhren Amnio- 
ns alternans Buch, Terebratula bisuffarcinata SchL, Arten, die in 
L tieferen und zweifelloson Aequivalenten dieser Zone in Süd- 
.^chland häufig sind. Da die ganze Schichtengruppe desAmmo- 
9« bimammatus bei Würtenberger in 60 bis 100 Meter Mäch- 
ceit unbedingt zur Zone der Cidaris florigemma gehörf , so er- 
st sich eine Mächtigkeit von 80 bis 120 Meter für die sämmt- 
en, dem norddeutschen Korallenoolithe gleich alten Bildungen 
Klettgau. — Im Aargau muss der Complex der Bildungen von 
oberen Grenze der — noch Terebratula impressa Buch führen- 
— schwammreichen, sonst petrefaktenarmen Ef&nger Schichten 
einschliesslich zu Moesch's Letzischichten hierher gerechnet 
*den. Etwa in der Mitte desselben befinden sich die an Cidaris 
igemma Phill. reichen „Crenularisschichten". Im Würtember- 
chen erstrecken sich die gleichaltrigen Bildungen von Quen- 
t dt 's Beta bis in die EoraUenschichten von Epsilon hinein. In 
eer Beziehung scheint unter Anderen Waagen (1. c. S. 16 bis 22) 
t Grenzen des Eimmeridge zu weit nach unten ausgedehnt zu 
ben. Das Nattheimer Coralrag enthält noch zu viel Arten der 
rliegenden Gruppe, als dass man desselben schon zu mittleren 
nuneridgebildungen (Waagen, 1. c. S. 17) rechnen dürfte, und 
mn es unbestreitbar ist, dass es viel höher liegt, als die englischen 
d norddeutschen Korallenlager, so kann man es doch vielleicht 
mer noch als oberes Grenzgebilde zu derselben grösseren Abthei- 
3g, wie den norddeutschen „Korallenoolith^ , zuzählen, so dass 
3 ganze Zone dadurch einen ferneren einheitlichen Charakter be- 
me. Will man dies nicht, so bleibt nichts übrig, als es mit den 
ehst höheren Gebilden zusammen mit dem unteren Kimmeridge 
vereinigen. — Die schwäbischen Parallelen sind danach gleich- 
Is sehr mächtig und reich an Spongitenkalken, und weichen hier- 
rch von der norddeutschen Schichtengruppe der Cidaris flori- 
mma erheblicher ab , als dies die früheren Bildungen je thaten ; 
3h kann man, wie obige kur^e Uebersicht ergiebt, nicht behaup- 
i, dass die Difierenz gegen die englischen und gegen die — den 
^ddeutschen Bildungen sehr ähnlichen — ostfranzösischen Abla- 
*ungen dieses Niveaus plötzlich eintritt; sie* beginnt allmählich 
on im Westen des Mont Jura. Nach Osten hin behalten durch 
inken, sowie durch den sächsisch-böhmischen Jura bis nach Schle- 
1 und Polen hin die gleich alten Schichten eine grosse Aehnlich- 
l mit den südwestdeutschen Ablagerungen. Bei Hohenstein an 

B rann 8, der obere Jura. 5 
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der Elbe and in ähnlichen kleinen Sohollen entlang derGrenBefa 
Quaders und Lausitzer Granites im nördlichen Böhmen, arnZöi* 
1er, an der Ehaa etc., finden sich Kalke und thonige Mwgdint'l 
vielen kleinen Schwämmen, mit Cidaris florigemma Pfaill, wk 
Rhynchonella lacunosa Schi., Terebratnla bisuffarcinata ScbL, ia- 
monites plicatilis Sow., alternans Buch^ flexuosus Rein., mit hastain 
Belemniten und einzelnen Conchiferen, die danach entscbieddi 
äquivalent sind , aber ihren Einschlüssen nach weniger den ixad- 1 
deutschen Bildungen ähneln, als vielmehr, wie es auch ihrem 6rt> 
liehen Auftreten durchaus entspricht, den schwäbisch-frankiselta 
und den schlesisch - polnischen Ablagerungen desselben Nivesn 
Yon letzteren gehören die Zonen 5 bis 7 (die der Bhynclionefli 
lacunosa, trilobata und Astieriana, von denen namentlich die letiti 
viele interessante Fossilien des norddeutschen Eorallenoolithes, vk 
Terebr. trigonella Schi, und insignis SchübL, Lima rudis Sow., dd»* 
ris florigemma PhilL, Glypticus hieroglyphicus Gdf., enthält) W 
F. Römer, Oberschlesien, S. 257 bis 271, oder die zweite bis vierfi 
Zone der dritten Gruppe (Oxfordgruppe) bei Zeus ebner, ZeitBctej 
d. d. geol. Ges. Bd. 24, S. 777 &,, hierher. Schwieriger ist die Ei»*] 
Ordnung des Moskauer Jura; wenn man aber festhält, dass die Ab- 
lagerungen über den Gryphäenschichten (s. vor. Abschn.) die»« 
continlurlich folgen, dass aber an der Grenze von Jura und Km^ 
doch auch ohne sichtliche Schichtenstörung eine Discontiiiiiiii| 
stattfinden kann , so wird man immer gut thun , sich an die nnteiil 
Grenze zu halten und demnach mindestens die mittlere MoskaiMfj 
Schicht hierher zu rechnen. Da diese aber nur. 9 Meter misstt i*| 
möchte es nicht ganz unmöglich sein, dass dies auch noch f«] 
höheren Schichten aus der oberen Aucellenschicht und der o1 
Abtheilung von Eharaschowo, Ssimbirsk, gilt. Für Zuorc 
irgend welcher Theile des Moskauer Jura zu höheren Niveaus, 
das untere Kimmeridge, sprechen in der That zu wenig posithij 
Thatsachen, und die Kreidegrenze — die untersten von Tränt* 
schold wirklich nachgewiesenen E[reideschichten gehören sdi« 
dem Gault an — möchte immerhin noch einer besonderen Discos' 
sion bedürfen. — Nach seinen neuesten Mittheilungen setzt Tr aut- 
sch old die sandigen Bildungen von Eairjelniki diesen Schicht« 
gleich (Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 24, S. 369), und soll „der 
echte A. biplex Sow." , der gleich A. biplex bifarcatus Qu. gesetrf 
wird, vermuthlich also A. plicatilis Sow., in dieser Schichten^pp*! 
sich finden, der vielleicht auch noch die Mergel von Lidersk iiaso^ 
theilen sind. 

Die Vorkommnisse in Pommern, welche für NordwestdeutschlÄn« 
besonders wichtig sind, zeigen (vgl. Sadebeck, in Zeitschr. d. d. geA 
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3d. 17, S. 660 ff.) eine nicht sehr lange Schichtenfolge, welche 
in die nächste Gruppe hineinreicht, sicher aber zu einem be- 
liehen Theile der Zone der Cidaris florigemma PhilL ange- 
Dies wird durch eiiie Anzahl wichtiger Leitversteinerungen 
sen, deren Bestimmung keiner Frage mehr unterworfen sein 
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Die unteren Kimmeridgesoliioliten. 



Die mächtigen Ealkbildungen , welche wieder in 
Gleichförmigkeit die vorige Schichtenfolge bedecken, bilden arf* 
grosse verticale Erstreckung ein Ganzes, dass eine fernere EiotiiA' 
lung derselben nöthig wird. Jedoch ist die Feststellung der TIA 
striche eine sehr missliche Aufgabe , und fast sämmtliche Aütoi* 
haben dieselbe in etwas abweichender Weise gelöst. Hnr. Cr6tt' 
ner und v. Seebach theilen die sämmtlichen Eimmeridgebildnog* 
in zweiHaupttheile, welche Ersterer dann noch femer gliedert, «■ 
fassen im unteren Haupttheile die Schichten dieses und des fblgo* 
den Abschnittes zusammen. Struckmann trennt ebenfalls 0* 
nächst eine untere Abtheilung ab („unteres Eimmeridge^ im6eg«> 
satze zu den „Pterocerasschichten"), zieht aber den TheilsW 
tiefer , als es .hier geschehen , und rechnet den oberen Theil «i* 
„unteren Kimmeridge", wie es hier verstanden wird, als flUDt* 
Pterocerasschichten", in denen freilich Pteroceras Oceani Brgi ftw 
zur nächsthöheren Abtheilung. Herm. Credner indessen, Ptcr* 
Seh. etc. in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 16, S. 208, der sich»* 
führlich über die Frage der Begrenzung der beiden betrefeßw* 
Schichtengruppen ausspricht, kommt zu dem Schlüsse, dass dff 
Hauptstrich am besten so gewählt werde, wie 6fe im Folgenden f 
schehen. Wenn nun schon hinsichtlich der Localität Hannot^i 
die den sämmtlichen genannten Autoren hauptsächlich vor Aug* 
lag, sich gewichtige Gründe für dieses Verfahren geltend machflBj 
so ist dies noch mehr in Betreff der übrigen Auf Schlusspunkte dtf 
Fall. In der That markirt sich bei gehöriger Entwickelang 4* 
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zen Zone stets eine mittlere Abtheilnng durch gewisse Leitfos- 
n, namentlich durch Pteroceras Oceani Brgt., dessen Fehlen 
• Vorkommen immer von Wichtigkeit ist. Und wenn in den 
jren Schichten zunächst mehr ein allmähliches Abnehmen der 
tnischen Reste im Vergleich zu den Pterocerasschichten zu be- 
kien, so ist doch nicht bloss die von Struckmann gewählte 
aze des „unteren Kimmeridge", sondern auch die untere Grenze 
eigentlichen (nach Struckmann „ mittleren " ) Pteröcerasschich-i 
zugleich die der Haupt Verbreitung mehrerer nicht unwichtiger 
an, wennschon Herm. Credner's Angabe 1. c. dahin zu be- 
danken, dass viele derselben in geringer Zahl auch noch höher 
kommen. Namentlich aber treten viele Arten gerade über diesem 
jnzstriche neu auf. Die wirklichen Pteroceras bänke sind jeden- 
B ein so wesentliches Orientirungsmittel , dass sie bei einer 
gemeinen Zusammenstellung des oberen norddeutschen Jura eine 
onderte Behandlung erheischen, während für die localen Dar- 
llungen die Gruppirung der Schichtencomplexe immer nur eine 
Ige von verhältnissmässig geringer Bedeutung ist. 

Danach ist nun hier als „unteres Kimmeridge", dem „mittle- 
Kimmeridge" oder den eigentlichen Pterocerasbänkeh und den 
h höheren Kimmeridgeschichten gegenüber, eine Gruppe von 
imeuten ^usammengefasst , die sich zunächst ziemlich scharf 
'en unten abgrenzt, dann aber einen mehr allmählichei^ Üeber- 
g nach oben bildet, wobei sich an mehreren Punkten eine fer- 
eGliederung mit mehr oder weniger Schärfe beobachten lässt. 
rographisch sind diese Glieder nicht conform gebildet; die Ver- 
jüng der Fossilien schwankt ebenfalls ; es muss daher auch im 
genden für die einzelnen Gegenden der Reihe nach das ganze 
ere Kimmeridge im Zusammenhange angegeben werden, die 
ze Schichtenfolge also zwischen dem Korallenoolithe und den 
rocerasbänken. Für die westlichen Aufschlüsse von der Porta 
tphalica an müssen freilich noch besondere Gesichtspunkte für 
obere Abgrenzung aufgesucht werden, da jenes wichtigste Leit- 
lil des „mittleren Kimmeridge" hier uns im Stiche lässt. — 

Im östlichen Theil des nordwestdeutschen Gebietes liefert 
irdings der schon erwähnte Bruch bei Wefensleben einen hin- 
itlich des Schichtenbaues im Ganzen sehr werthvollen Aufschluss ; 
>in bei der grossen Sparsamkeit der Pd;refakten ist eine scharfe 
^enzung der Hauptgruppen des Kimmeridge, geschweige denn 
ö Gliederung des unteren Theils desselben, nicht möglich. lieber 
an Terebratula humeralis Rom. reichen Bänken, die mit einer 
en Kalkbank schliessen, folgen 8V2 Meter Wechselbänke von 
•geln und Kalken, deren einzelne Lagen theilweise von nicht unbe- 
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trächtliciier Mächtigkeit sind. Alsdann folgen 12 V« Metor feste 
und derbe, zum Theil glasharte, gleichförmigere Kalke, oben ooliÜluMiL 
Erst aus diesen Oolithen, die etwas angewittert sind, erhidi idi 
Gervillia tetragona Eöm. , ein Fossil , das sonst nicht im nnteroi 
Eimmeridge beobachtet ist. Da die noch höheren Siohichten, nt 
denen ich mich im Folgenden eingehend zn beschäftigen lubei 
werde, wohl unzweifelhaft dem oberen Eimmeridge znzatheflensbli 
so folgt, dass die unteren Eimmeridgeschichten keines&U? sdv 
mächtig, vermuthlich auf die 8V2 Meter von Wechselbfinken !»■ 
schränkt sind. 

Obwohl die Abwesenheit wirklich bezeichnender Petre&Ua . 
die strenge Einordnung der Ealke von Grasleben , Walbeek, Gro». 
Sisbeck unthunlich macht, so möchte doch wahrscheinlich entA 
nächste Schichtengruppe hier vertreten sein; nur scheint daslie* 
gende der Brüche von Nordsteimke (SVa Meter Wechsellagen tw 
harten, zum Theil feinoolithischen Ealken und dunkeln Mergeb, laA 
unten in eine härtere, 2 Meter messende, feinkömig-ooliihiscb 
Bank mit Eemen von Cyrena rugosa J. Sow.) schon ins unteri^ 
Eimmeridge zu gehören. (Vgl. mittl. Eimmeridge.) 

Am Clieversberge bei Fallersleben steht dagegen wieder dii 
Grenze der vorigen Zone an, und über derselben (am östiielMt 
Theile des Berges N. nach S., dann N.W. nach S.O., am westiidMi 
Ende W. S.W. nach O.S.O. streichend, mit 8 bis 12 bislS» nadW. 
bis S. S. W. einfallend) zunächst 0,6 Meter dünne Bänke von Kdk 
und Schiefermergel, darüber 3,0 Meter Ealkbänke, darüber 2,5 X^ 
ter Ealkbänke, beiderseits mit je 0,5 Meter dunklem thonigei 
Mergel, darüber endlich, zu 2 bis 3 Meter erschlossen, bröcUig^ 
feinoolithische Ealke. Die Versteinerungen, an denen diese sänuKt^ 
liehen Gebilde nicht besonders reich sind , bestehen ganz am A^ 
ten, die auch sonst dem unteren Eimmeridge zukommen; FnaioS 
Brongniarti Köm., besondet's in den oberen Lagen, Pr. nuc1llAefo^ 
mis Rom., Ostrea multiformis Dkr. u. Eoch, Ceromya excentriM. 
Böm. sind die hauptsächlichsten derselben. Westlich von FaUerS" 
leben sind die unteren EimmeridgeschichtiBn nur mangelhaft swi- 
schen dem grossen (neuen) Ealkbruche, wecher ganz dem nutÜerea 
Eimmeridge angehört, und den Eorallenoolithen erschlossen; ^ 
grosse Ausdehnung haben sie auch hier nicht. Bei Gross-BmnB* 
rode finden sich alte Brüche am östlichen Ausgange des Gehölzes 
westlich vom Orte, aus denen eine ziemliche Ausdehnnng (8 bis 10 
Meter) des grobkörnigen Eorallenoolithes hervorgeht, ohne dass je- 
doch derselbe gut zu beobachten wäre; über diesen okergelben 
Oolithen folgen mürbe Gesteine, dolomitisch und ebenfalls okergelb, 
mit Exogyra Bruntrutana Thurm. , zu 3 Meter oberflächlich aufge* 
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kt (Streichen etwaN.O. nach S.W., FaU 20 bis 25 <> nachN.W.); 
Lann folgt eine längere, an 25 Meter betragende Lücke und 
Ji mit gleichem Streichen und Fallen eine Reihe dichter bis ver- 
5kt-oolithischer Ealke von weisser und röthlicher Farbe, die zu 
[etem aufgedeckt und nach ihrer Lage trotz der indifferenten 
ihrer Einschlüsse (Protocardia eduliformis Eöm., Cyrena rugosa 
''.) zum mittleren Kimmeridge gerechnet werden müssen. Die 
»liehen Gesteine , welche auch noch nächst Flechtorf (Streichen 
V. nach S.O., Einfall 15^ nach S.W.), mit blaugrünen etwas tho- 
3n Mergeln wechselnd und von hellen dichten bis versteckt- 
thischen Kalken bedeckt, anstehen, aber hier wie dort petrefak- 
trm sind — nur Exogyra Bruntrutana Thurm. kenne ich aus 
selben — , gehören dagegen dem unteren Kimmeridge an. 

In der Jurapartie von Harzbui'g-Oker-Goslar sind die Gesteine 
unteren Kimmeridge verhältnissmässig wenig im Vergleich zu 
an des mittleren zu beobachten; erst am Petersberge finden sich 
isere und zusammenhängende Schichtenfolgen dieses Niveaus. 

alten Kalkofen — Südfuss des Petersberges, etwas näher nach 
r zu — stehen in einer Entfernung von circa 20 Metern unter- 
» der Klippen des höchsten Kammes, welche den Petrocerasbän- 

angehören, weissliche Kalke mitNatica globosaEöm. und gigas 
K etc. an, nur circa 10 Meter über okergelben, oolithischen 
beinen liegend, welche von einem südlich am Petersberge hinlau- 
ien Feldwege geschnitten werden und einzelne Petrefakten füh- 
, die für die vorige Zone charakteristisch sind. Weiter west- 
i wendet sich der Weg fast quer über den Berg und kommt nun 
. dem Korallenoolithe, dessen Profil aus dem dort befindlichen Weg- 
Bchnitte (sogenannte Knickmauer) oben gegeben ist, in das Kimme- 
geniveau, von welchem dasselbe Profil noch 27 Meter enthält, 
ft dieser Masse gehört vermuthlich beiläufig die untere , besser 
ßhlossene Hälfte zum unteren Kimmeridge; die obersten 10 Me- 

(ganz oben 3 Meter bröcklige hellgraue Kalke, dann 7 Meter 
chselbänke von festem Kalk und kalkigen Mergel) sind kaum 

dem Hohlwege angeschnitten und lassen nur erkennen, dass 
den weiter östlich am Kamm des Berges vorhandenen Schichten 
r ähnlich sinil. Darunter folgen: 

0,76 Meter milde, thonig-sandige, graue Mergel. 
1,0 „ angewitterte, ursprünglich feste Kalkbank. 
3,0 „ Wechselbänke von Kalk und Mergel, wie die obe- 
ren 7 Meter. 
0,25 „ feste Kalkbank. 
1,75 „ Wechselbänke, wie oben. 
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3,5 Meter ähnliche Wechselbänke, die aber wegen 
des Terrains kaum zu beobachten sind. 

0,25 „ grüngrauer Mergel. 

0,25 „ feste Oolithbank. 

0,75 „ hellgrauer dichter Kalk. 

0,5 „ heller thoniger Mergel. 

1,0 „ hellgrauer, in Knollen zerfallender Kalk in di 
Lagen; gegen oben eine sehr dünne gru 
Mergelschicht. 

0,5 „ dunkle lettenartige Mergel. 

3,5 „ feinkörniger, ziemlich fester oolithischer Mei 

Pronoe nuculaeformis Rom. , Ostrea multiformis Dkr. u 
kommen in der ganzen Schichtenreihe vor, die allerdings 
eine scharfe Abgrenzung nach oben, noch Motive zu einer E 
Inng ersehen lässt. 

In der Hildesheimer Juragruppe treten an mehreren 
Schichten des unteren Kimmeridge auf. Zunächst zeigt sie 
beim Dorfe Wendhausen gelber , mürber, dolomitischer Kali 
mit Astarte Scalaria Rom. und Chemnitzia fusiformis Credi 
dann wurden am Nordhange des Knebels, unterhalb des l 
Landwehrgrabens und nicht weit oberhalb des Dorfes (nicht 
telbar über dem Korallenoolithe) früher weisse zerreibliche 
mit mancherlei Einschlüssen gebrochen, deren Gruben &h 
verschüttet sind; endlich lagen am Nordhange des Spitzhutei 
mürbe Kalke mit Chemnitzia abbreviata Rom. und Bronn: 
Pronoe nuculaeformis Rom., Ostrea multiformis Dkr. u. 1 
einer ebenfalls nicht tiefen und neuerdings verschütteten G 

Der Jura bei Hannover ist für vorliegende Zone bei d( 
tiven Mangel an anderweiten guten Aufschlüssen von ganj 
derer Bedeutung. 

Ueber dem Korallenoolithe lagern bei Linden zunäcl 
3 Meter graue Mergel (Schicht 7 bei Credner, ob. Jura 
welche durch ihren Reichthum an Steinkernen der Pronoe 
formis Rom. auffallen (ausserdem Natica globosa Rom., gig 
Chemnitzia abbreviata Rom., Cyrena rugosa Sow., Ostrea ] 
mis Dkr. u. Koch etc. enthaltend). 

Darüber folgen zwei — zusammen 0,7 Meter mess 
Kalkbänke, welche reich an Nerineen sind und von Cred 
den darauf folgenden Thonschichten , circa 1,0 Meter grüi 
gel, im untersten Fünftel etwa in schwarzen Letten übergel 
Schicht Nro. 8 zusammengefasst werden. Diese Schicht 
an Versteinerungen, besonders an kleinen Gasteropoden (Ac 
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ula Rom., Cerithinm septemplicatnm Rom. and limaeforme 
., Helicocryptns pnsillas Rom. etc.), an Nerinea tubercnlosa Rom., 
e an mehreren anderen für die Schicht minder charakteristischen 
neen (N. Bmntrutana Thnrm., Calypso d'Orb., Caecilia d'Orb. etc.), 
!^ aber auch andere Schnecken (obige Chemnitzien etc.) 

einzelne Bivalvenarten (Astarte snpracorallina d'Orb., Lncina 
a Ctj.). 

Die darüber lagernden Schichten bestehen in Wechselbänken 
thonig-sandigem Mergel und von Kalk, von denen letzterer 

oben hin stärker vonwiegt, auch th^ilweise feinkörnig oolithisch 
. Diese Wechsellagen messen zusammen nicht unter 7 Meter; 
Jiithalten i. A. eine gleichförmige Fauna, aus Chemnitzia subli- 
a Rom., dichotoma Credn., Cerithium excavatum Sow., Nerinea 
:sa Credn., tuberculosÄ Rom., Nerita ovataRöm., Natica turbini- 
lisRöm., Cyrena obtusa Sow., Pronoe Brongniarti Rom., Astarte 
racorallina d'Orb und scalaria Rom., Ostrea multiformis Dkr. 
?., Terebratula subsella Leym., vielen Wirbelthierresten etc. 
iehend. 

Die nämliche Schichtenfölge ist im Allgemeinen am Negen, der 
rste Theil der Gruppe im Liegenden der Pterocerasbänke noch bei 
em und am Tönniesberge zu sehen. Auch hier liegen Wechsel- 
ke von Mergel und Kalk unter den cömpakteren Kalken der 
enden Gruppe, und wenn auch die Mächtigkeit etwas wechselt, 
dnd die Differenzen keinenfalls bedeutend, und demnach die 
ze Gruppe auf beiläufig 12 Meter zu veranschlagen. Die obere 
ize wird noch im Folgenden näher ins Auge zu fassen sein. 

Jedenfalls zeigt sich hier eine so gut zu beobachtende Gliede- 
j, wie sie bislang nicht vorlag, und hat daher Hnr. Credner 
drei Theile als Zone der Nerinea obtusa (oben), der Nerinea tuber- 
sa (in der Mitte) und der Natica globosa (unten) abgesondert, 
j diese Zonen indessen nur eine untergeordnete und locale Be- 
ung haben, geht aus der Vergleichung mit den übrigen Auf- 
isspunkten hervor und findet einen ferneren Beleg in dem Um- 
de, dass keines der drei genannten Fossilien ausschliesslich dem 
lau zukommt, welches nach ihm benannt ist. 
Ueber dem Korallenoolithe bei Völksen folgen zunächst nur 
3faktenarme, schwach erschlossene Wechselbänke von Kalk und 
;h mit Mergeln und dünngeschichteten Plattenkalken undSchie- 
ergeln; die Lage — insbesondere auch das Folgen derPteroce- 
;hichten im Hangenden — weist denselben ihre Stelle an. 
Bei Dannhausen, etwa auf der Passhöhe des von da nach Ilde- 
en zu belegenen Berges, finden sich weissliche Kalke im Han- 
[en der Korallenoolithbänke , die jedoch ihren Versteinerungen 
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nach wesentlich der folgenden Zone angehören möchteü. Nu 
Chemnitzia abbreviata Köm. möchte für das Vorkommen von ta 
unteren Eimmeridge zwischen den beiden benachbarten Z(HMi 
sprechen. Dagegen ist am Enüel , ganz nahe bei üdehaiuen, ff 
körnige und dichte, theilweise oolithische, stark dnrch YerwÜitaraQg 
beeinflusste Kalke brechen, zweifelsohne hauptsächlich das unkn 
Kimmeridge vertreten; Cyrena rugosa Sow., Geromya excenkiai 
Rom. , Lucina aliena Phill. , Pema rugosa Msiar. , Chemnitzia abbie* ■' 
viataRöm. und Pycnodontenzahne sind die organischen Einc^üsN^ 
welche dort gefunden sind. 

Auch am Kahlberge sind über den Dolomiten die Gesteine dfli 
unteren Kimmeridge zunächst als festere Oolith- und Kalkmergdr 
schichten mit Natica globosa Rom., turbiniformis Rom., gigas Siilt 
Chemnitzia abbreviata Rom., Nerinea tuberculosa Rom., Prosol 
nuculaeformis Rom., Protocardia eduliformis Rom., Ostrea. iinilti£ü>' 
mis Dkr. u. K. , dann als Wechselbänke von grauem kalkigen Me^ 
gel und thonigem, dunklerem Mergel mit Kalk entwickelt; in leteie* 
ren sind Pronoe nuculaeformis Rom. und Brongniarti Rom., Ceih 
thium concayum Sow. und Nerinea obtusa Credn. häufig. Die gan- 
zen Bildungen , die sich bis an die compakteren und weiter über 
den ganzen Berg sichtlichen Kalkbänke der folgenden Zone o^ 
strecken, haben, wie die Aufschlüsse oberhalb Düderode zeigen, eiofl 
Mächtigkeit von mehr als 10 Metern. (Hnr. Credn er, ob. Jprii 
S. 99, gliedert die Zone hier ähnlich, wie bei Hannover, indem er 
nahezu in der Mitte zwei durch eine Mergellage getrennte Biab 
mit Nerinea tuberculosa Rom., an 2 Meter einnehmend, abtrenni;' 
die darüber befindlichen Wechsellagen sind reichlich 5 Meter stA 
die tieferen Schichten etwas schwächer.) 

Die Hilsmulde hat zunächst am Seiter, insbesondere an dtf 
Interimseisenbahn von Bruchhof (unweit Naensen und Greene) nadi 
den Steinbrüchen an den Erzhäuser Dolomitklippen, das untert 
Kimmeridge gezeigt. "^ Die Bänke mit Natica globosa Böm., in wel- 
chen Terebratula subsella Leym. beginnt, T. humeralis Rom. dagegtt 
nicht mehr vorkommt, bestehen aus grauen, theilweise etwas bnai* 
farbigen Mergeln init kalkigen Zwischenschichten, im Ganzen woU 
10 Meter; darüber lagern gelbliche, mürbe, an Petre£ekkten anne 
Kalke von geringer Stärke, welche allmählich in die petre&c(e&* 
reicheren Bänke der folgenden Zone übergehen. Ausser den oben- 
genannten Arten ist besonders Exogyra Bruntrutana Thurm. in 
grosser Zahl darin gefunden. Ferner findet sich nördlich von dtf 
Lippoldshöhe in der bereits erwähnten Gleneschlucht eine Folge 
von 14 Metern Wechsellagen von Kalken und schiefrig zerfallendem 
Mergeln mit Natica globosa Rom., Pronoe nuculaeformis BJ6m^ Ho- 
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la aequiplicata Strb. und Terebratula subsella Leyin. Bei Marienr 
fen sind die Schichten in nächster Nachbarschaft der vorigen 
X« — in der ungefähren Ei'streckung des unteren Kimmeridge 
1. der Glene — nicht erschlossen, und ebenso fehlt es an guten 
fschlüssen bis Hemmendorf und nördlich vom Saalebache bis um 

l^ordecke der Hilsmulde und bis Lauenstein hin. Hier aber 
lüden sich in ungefähr 15 Metern verticaler Entfernung über 
1 Steinbrüchen, welche im vorigen Abschnitte beschrieben sind, 
ör die obere Grenze des Korallenoolithes nicht erreichen, ziemlich 
»re (Pholadomya hemicardia Rom., Pronoe Brongniarti Rom., 
trea multiformis Dkr. u. K. enthaltende) farbige, nach oben rothe 
id zugleich dolomitische, Mergel. Die noch 15 Meter höher stehen- 
n festen Bänke mit Pronoe Brongniarti Brgt., Ostrea multiformis 
kr. u. K. etc. gehören aber sicher schon zu den unteren Schichten 
>r folgenden Abtheilung. Nur mangelhaft ist die Erschliessung 
^8 unteren Kimmeridge in der zunächst südlich belegenen Gegend, 

B. am Osthange des Ith nächst Ockensen, wo über den Dolomiten 
it Terebratula humeralis Rom. nur im AUgemeinen das Vorhan- 
knsein desselben zu constatiren ist. Zwischen Scharfoldendorf 
id Capellenhagen folgen dagegen auf der Westseite des Ith, schon 
»ch nach dem Kamme- zu, auf die Gesteine der oberen Korallen- 
kSithzone (mit Terebratula humeralis Rom. etc.) die Kimmeridge- 
liichten in besserer Erschliessung^ und zunächst eine etwa lOMe- 
r mächtige Gruppe von weisslichgrauen, theilweise mürben Mergel- 
nd Kalkschichten, in welchen schon von der unteren Grenze an — 

dass sie mit Terebratula humeralis Rom. zusammenstösst — die 
KOgyra virgula Defr. sicher, wenn auch nicht häufig, vorkommt; 
.<jh Natica turbiniformis Rom. und globosa Rom., Thracia incerta 
Im., Protocardia eduliformis Rom., Nucula Menkei Rom., Ostrea 
ohiformis Dkr. u. Koch, Exogyra Bruntrutana Thurm., Terebra- 
la subsella Leym. findet sich bereits in den untersten 5 Metern, 
^che in unmittelbarer Berührung mit dem Liegenden besonders 
Lt erschlossen sind. Das sonst so werthvolle Profil oberhalb Hol- 
b hat nur die tiefsten Kimmeridgebänke , als Mergel mit Natica 
Dbosa Rom. und turbiniformis Rom. und mit Pholadomya pauci- 
sta Rom. , in klarer Erschliessung ungefähr 3 Meter weit, worauf 
le etwa 10 Meter betragende Lücke bis zu den Bänken der nach- 
m Abtheilung folgt. 

Im östlicheren Theile der Weserkette finden sich theilweise san- 
Bfe und glimmerhaltige, den Lettenkohle-Sandsteinen ähnliche, mit 
Qnlichen Schieferletten wechselnde Schichten, theilweise kalkige 
d feste dunkelgraue Mergel an der Basis der Kimmeridgebildun- 
n; die grauen Mergelkalke, welche den un t er st enTheil derselben 
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aasmachen, führen Natica gigas Strb., turbiniformis Rom., glolwi 
Rom. , Pholadomya paucicosta Rom. , Mytilos pemoides Rom.; b 
Sandsteine , welche den Uebergang in die nächisthöhere AbäieSny 
bilden, haben an der Porta nahezn 8 Meter Mächtigkeit, dieNrfi» 
kalke sind schwächer. Dagegen überwiegen letztere, vonBinfai 
mit Exogyra Bruntruiana Thurm. überdeckt und an OMetermiA* 
tig, bei Klein-Bremen über die höheren Sandschichten. Von ir 
Porta nach Westen hin nehmen^ aber die Schichten des TuA/BOk 
Eimmeridge bald eine ganz verschiedene Beschaffenheit an vi 
gehen in die schon in der vorigen Abtheilung eintretende SanJ« 
steinbildung über. Insbesondere ist ein Theil der oberen Lagen to 
grösseren Sandstßinmasse , deren quarzitische leere Bänke — U 
Lübbecke , Osterkappeln , am Ibes Knapp u. s. w. anstehend — « 
vorigen Abschnitte erwähnt sind , hierher zu rechnen , wie dank 
das Auftreten von Versteinerungen der oberen Abtheilungen ii 
Kimmeridge unmittelbar in ihrem Hangenden dargethan wird. Di* 
gegen wird die Frage noch im Folgenden zu erörtern sein, obnidl 
theilweise auch noch höhere Schichten in die Sandsteinhildunga 
überhaupt übergehen. — 

Von pflanzlichen organischen Resten dieser Zone sind MF 
Cycadeen-Stammstücke und Blätter s. Heinr. Credner, geog» 
Karte v. Hannover, S. 27, ob. Jura, S. 19, aus den untersten Schiit 
ten dieses Niveaus von Linden zu erwähnen. 

Von thierischen Resten zunächst einige Korallen: MontilYallai 
subdispar From. (vgl. Perarmatenzone und folg. Abschn.) am KaH* 
berge; Thamnastraea Credneri Bölsche (Kor. etc. S. 18); & 
eventuelle Zutheilung dieser Art zu Th. gracilis Goldf., Wft 
f. 13, unter welchem Namen sie Struckmann im 22sten Jahrei- 
ber. hannov. naturf. GiBs. S. 48 führt , möchte noch einer üntBf 
suchung bedürfen. Die Septa sind nicht zahlreich (gegen 20) val 
die Hälfte legt sich mit dem Innenrande an die andere Bäh 
welche die schwach entwickelte Columella erreicht; Kelchgmi» 
eng, 1 ^/2 Mm. Durchmesser. Im oberen Theil des unteren KinuW 
ridge bei Ahlem. — Cladophyllia nana Rom. (s. o. und BöIbcH 
S. 11), Lithodendron plicatum bei Credner, 11. cc, selten in de* 
mittleren Theile des unteren Kimmeridge bei Linden undLimmer.-* 
Astrocoenia suffarcinata Herm. Credner (Pter. Seh. Taf. 3, f. i 
S. 50; Struckm. 22 ster Jahresber. hann. nat. Ges. S. 48; Hnr. 
Credner, Karte, S. 27; Bölsche, 1. c. S. 22), in vorliegend«« 
Niveau (Limmer, Ahlem) nur selten, häufiger erst im folgenden tf^ 
Tönniesberge. 

Von Seeigeln sind wichtig die übrigens sehr seltene Pedin» 
aspera Ag. (s. vor. Abschn.) vom Kahlberge und Linden aus 



ii 
i 

k 

llr 
Kl 



h 



77 

>ren Theile des nnteren Eimmeridge; ausserdem kommt Pseudo- 
dema mamillanum Rom. im unteren Theil der Zone bei Linden 
'itte^sche Sammlung), Pygufus Blumenbachii Dkr. u. E. (nur 
a Theil in der als P. Royerianus Cott. abgetrennten Form), wenn 
li sehr selten, in d^n oberen Schichten vorliegender Abtheilung 
Ahlem vor, einmal auch im mittleren Theile des unteren Eimme- 
Q^e der Enickmauer bei Goslar (W. Brauns). 

Von Röhren wurmem geht nach Struckmann (22ster Jahres^* 
• hann. nat. Ges. S. 66) die im Folgenden öfter zu nennende 
pula coacervata Blumenbach bis in die oberen Schichten des 
eren Eimmeridge bei Ahlem. 

Die Mollusken bestehen aus: 

'ebratula subsella Leym. Ahlem, Linden, Limmer, Uppen, Eahl- 
berg, Naensen, Holzen, Scharfoldendorf ; hier durch die ganze 
Zone, soüst mehr oben, meist in der obersten Unterabtheilung. 

>gyra Bruntrutana Thurm. Linden, Limmer, Ahlem, Flechtorf- 
Bnmsrode, Elein-Bremen; überall in der obersten Unterabthei- 
lung. Durchgehen ds bei Fallersleben , am Seiter, bei Holzen 
und Scharfoldendorf. 

- virgula Defr. • Scharfoldendorf (durchgehends), Coppengraben 
und Uppen (oben). 

^ea solitaria Sow. Linden (unterste Schichten), Ahlem, Uppen, 
Eahlberg (oben). 

- multiformis Dkr. u. E. Goslar, Holzen, Scharfoldendorf^ Cop- 
pengraben (untere Abth.), Eahlberg, Limmer, Linden, Scharf- 
oldendorf (durchgehends) , Ahlemer Holz (unten und mitten), 
Ahlem, Uppen (oben). 

lomia jurensis Rom. Uppen (oben). 

~ nerinea Buv. Ahlem (oben). 

zmites Thurmanni n. sp. Eahlberg (oben). 

cten comatus Mstr. Spitzhut (unten), Goslar (mitten) und Ahlem 

(oben), 
na minuta Rom. Coppengraben (unten), Eahlberg (oben). 

- Monsbeliardensis Ctj. Tönniesberg und Ahlem (oben). 

- fragilis Rom. Linden (oben). 

cul& Menkei Rom. Coppengraben, Scharfoldendorf (unten); Lin- 
den, Bruchhof (oben), 
arca isocardioi'des Rom. Fallersleben (mitten). 
3ullaea Goldfussii Rom. Coppengrabdn (unten), 
crodon superbus Ctj. Coppengraben (unten), Fallersleben (mitten), 
gonia concinna Rom. Linden (mitten). 

- papillata Ag. Limmer und Linden (mitten), Ahlem (oben). 
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Trigonia mnricata Gdf. Coppengraben (unten), Limmer (mittnl 

Ahlem (oben). 
Gervillia Goldfnssii Dkr. u. K. Holzen (unten), Tdnniesberg (oM- 

— Gessneri Tburm. Ahlem (oben). 
Perna rugosa Mstr. Linden, Ildehansen (mitten), Uppen (o1nd)i 
Pinna granulata Sow. Spitzhut (unten). 

Trichites Saussuri Desh. Ahlem (oben). _ 

Lithodomus inclusus Phill. Ahlem (oben). I. 

Modiola perplicata Et. Uppen (oben). 

— aequipHcata Strb. Linden , Limmer , Coppengraben (mHi 
Goslar (mitten), Uppen (oben). 

Mytilus pernoides Rom. Rinteln, Uppen (oben). 

— jurensis Mer. Linden und Limmer (unten und mitten). 
Astarte suprajurensis Rom. Limmer (mitten). 

— supracorallina d'Orb. Linden, Limmer , Weserkette (nuMi _ 
Ahlem, Uppen, Kahlberg (oben). ■' 

— scalaria Rom. Wendhausen (unten), Clieversbörg (mitten), ^W 
mer, Linden (oben). 

Opis suprajurensis Ctj. Hdehausen (mitten). 

Corbis decussata Buv. Ahlem, Kahlberg (oben). 

Lucina aliena Phill. Limmer, Linden, Edehausen (mitten), 

berg (oben). 
Anisocardia parvula Rom. Ahlem (oben). 
Cyrena rugosa Sow. Nordsteimke, Limmer, Ahlemer Holz, Scharf' 

oldendorf (unten), Hdehausen (mitten), Ahlem (oben). 
Pronoe Brongniarti Rom. Clieversberg , Linden, Limmer > 

Uppen, Kahlberg, Goslar, Seiter, Holzen, Coppengraben; ^saär 

gängig. 

— nuculaeformis Rom. Clieversberg, Linden, Limmer, AlM 
Uppen, Kahlberg, Seiter, Holzen, Coppengrab^; desgl. 

Protocardia eduliformis Rom. Scharfoldendorf (unten), GoAf 

(mitten), Kahlberg (oben). 
Thracia incerta Rom. Ahlemer Holz und Ahlem (unten), Schrf 

oldendorf (durchgehends). 
Pholadomya paucicosta Rom. Kahlberg, Lauenstein, Peter8l)erg; 

unten, nur am Petersberg in die mittleren Schichten hinant 
Ceromya exoentrica Rom. Kahlberg (unten), üdehausen (nutteB)» 

Coppengraben (oben). 

— obovata Rom. Clieversberg (mitten). 

Bulla suprajurensis Rom. Uppen, Kahlberg (oben). 
Bullina cylindrella Buv. Ahlem (oben). 

Actaeoriina cylindracea Corn. Fall ersl eben , Linden, Tönniesberg, 
Limmer (mitten). 



baeonina parvula Rom. Linden, Tönnieeberg (mitten), Kahlberg 

(oben), 
rnatella secalina Bnv. Ahlem (oben), 
ntalium cinctum Mstr. Linden (mitten), 
ochotoma scalaris d'Orb. Holzen (unten), 
ochus Cottaldinns d'Orb. Ahlem (oben). 

- (Monodonta) Mosae d'Orb. Linden (mitten). 

licocryptus pusillus Rom. Jjinden (mitten), Fallersleben (oben), 
xbo Witteanns n. sp. Ahlem (oben). 

- pisnm Rom. Fallersleben (oben). 

rita (Neritoma) sinnosa Sow. Linden (mitten), Ahlem, Fallers- 
leben, Kahlberg (oben). 

- pnlla Rom. Linden (anten und mitten), Ahlem (oben). 

- corallina d'Orb. Ahlem (oben). 

- hemisphaerica Rom. Linden (unten), Ahlem (oben). 
Bopsis jurensis Mstr. Linden (unten). 

Boa Mosensis Buv. Linden (mitten). 

inea obtusaCredn. Linden, Limmer, Ahlem, Tönniesberg, Kahl- 
berg, Lauenstein, nur oben. 

• Bruntrutana Thurm. Limmer, Linden (mitten), Ahlem (oben). 

• tuberculosa Rom. Linden, Limmer, Kahlberg, Wendhausen, 
Ahlemer Holz, überall in den mittleren Lagen; bei Uppen, 
Ahlem in den oberen. 

• Caecilia d'Orb. Limmer (mitten), Ahlem (oben). 

• Calliope d'Orb. Linden, Limmer (mitten). 

• ornata d'Orb. Linden, Limmer (mitten und oben), Ahlemer 
Holz (mitten). 

• fasciata Voltz. Linden, Limmer, Seiter (mitten), Uppen, Kahl- 
berg (oben). 

strigillata Credn. Limmer (mitten). 

• Calypso d'Orb. Linden, Limmer (mitten). 

ithium limaeformeRöm. Limmer (mitten), Ahlem, Kahlberg (oben). 

• septemplicatum Rom. Limmer (mitten), Tönniesberg (mitten und 
oben), Ahlem (oben). 

• striatellum Buv. Linden (mitten und oben), Fallersleben (oben). 

• excavatum Sow. Spitzhut (unten), Ahlem, Kahlberg (oben). 

• Ahlemense n. sp. Ahlem (oben). 

mtiitzia abbreviata Rom. In den unteren und mittleren Lagen 
bei Hannover (sämmtliche Fundstellen), in den unteren am 
Kahlberge, bei Coppengraben, am Spitzhut, bei Dannhausen, in 
den mittleren bei Ildehausen, Oker-Groslar, in den oberen an 
letzterem Orte und bei Uppen. 
Bronnii Rom. Linden und Limmer (mitten), Kahlberg (oben). 
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Chemnitzia dichotoma Credn. Linden, Limmer, Alüem (oben). 

— sublineata Rom. Linden (mitten), Tönniesberg, Ahlem (oben]^ 
am Spitzhate (unten), Kahlberge (oben). 

— trochiformis Seeb. Linden (mitten), Ahlem, Tönniesberg (dbaji 

— fusiformis Gredn. Wendhansen (unten), Limmer (initteD),iUn 
und Kahlberg (oben). 

Natica Clio d'Orb. Linden (mitten). 

— gigas Strb. Ueberall um Hannover, bei üppen, KabllMfl l| 
Oker, Rinteln, Porta, durchgehends. 

— turbiniformis Rom. Ueberall um Hannover, bei Goslar, aa 
Kahlberg, bei Holzen, Scharfoldendorf, an der Porta, desgL 

— globoBaRöm. Linden, Limmer, AhlemerHolz, besonders unta^ 
Kahlberg, Spitzhut, Gleneschlucht bei Coppengraben, Setter, 
Holzen, desgl., Oker, mehr in der Mitte der Zone, Kleis-Bn- 
men, Porta, durchgehends; auch am Ith (besonders Scbit 
oldendorf) höher hinauf reichend. 

Es bedarf ausser den hier angegebenen Bezeichnungen der 
Schichten, in welchen die einzelnen Arten gefunden sind, nur da 
Hinblickes auf die Verzeichnisse der benachbarten Zonen, um n 
zeigen, wie wenige Molluskenspecies an der Grenze der mittlerei 
Gruppe und der oberen (also an Struckmann's Grenze des „im- 
teren Kimmeridge" gegen die „unteren Pterocerasschichten") ab- 
schneiden. Es sind dies unten Pholadomya paucicosta Röm^ Do* 
talium cinctum Mstr., Trochus Mosae d'Orb., Rissoa Mosensis BuTi 
Nerinea Calypso d'Orb. , von denen nur die erste eine weitere V«- 
breitung hat; oben Anomia nerinea Buv., GervilliaGessneriThnniL, 
Trichites Saussuri Desh., Modiola perplicata Et., Corbis decussata 
Buv., Bulla suprajurensis Rom., BuUina cylindrella Buv., Tmiü 
Witteanus n. sp., Nerita corallina d'Orb., Nerinea obtusa GredD.| 
Cerithium Ahlemense n. sp., Chemnitzia dichotoma Gredn. Ansaff 
letzterer und der Nerinea obtusa Cr. dürfte hiervon nur Oorbis decoa- 
sata Buv. eine grössere Bedeutung beanspruchen können, währotd 
die Mehrzahl entweder überhaupt selten, oder, wenn zahlreich, döA 
bislang nur an einzelnen Fundstellen angetroffen ist. 

Die Wirbelthierreste dieser Zone sind ziemlich zahlreich. Lepi- 
dotus gigas Qu. (s. vor. Zone) aus den unteren Bänken von Lindas 
und Limmer und vielleicht noch andere Lepidotusarten, Zähne wi 
Kieferstücke, aus den oberen Schichten von ebenda und Ahlem, ao- 
wie von Fallersleben , Psammodus punctatus Ag. nach Römer Mi 
Uppen , Pycnodus Hugii Ag., irregularis Ag. und minutus Ag. aö 
den oberen Schichten von Ahlem und vom Tönniesberge, nicht 
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er bestimmte Pycnodontenzähne aus den mittleren Lagen bei 
ibausen, Gyrodus nmbilicus Ag. vom Tdnniesberge , Strophodns 
cnlatus Ag. desgl., Str. snbreticnlatns Ag. von ebenda nnd 
len, Saurocephalns Mnensteri Meyer am Tönniesberge, auch 
;elne Fragmente der noch im Folgenden zu nennenden Chimä- 
n vom Tönniesberge. Endlich reichen die schon bei vorigem 
chnitte erwähnten Stachelflossen von Linden auch in dies und 

folgende Niveau am Tönniesberge. Sericodon Jugleri Meyer 
lencka in Pal. XVI, S. 137 ff.), Machimosaurus Hugii (ebenda 
Öl), sind von Linden und Ahlem^zu erwähnen; besonders her- 
niheben ist der Homoeosaurus Maximiliani Meyer (Pal. XV, 

10, S. 49), den Struckmann in mehreren guten und ziemlich 
ständigen Exemplaren in den oberen Bänken des unteren Kimme- 
fe bei Ahlem gefunden hat. Stylemys Lindensis Maak, Pal. XVIII, 
. 34 u. 35, f. 29 bis 35, Hannoverana Maak (ib. Taf. 35, f. 36 

42 und Taf. 36, Taf. 37) und Cholonides Wittei Maak (ib. 
t 33) kommen ebenfalls schon im Niveau der Nerineenschichten 
Iten) und der Nerinea-obtusa-Bänke bei Linden und in letzteren 
• Ahlem in Fragmenten vor. 

Was die Parallelisirung der Schichten des unteren Eimme- 
ge anlangt, so sind alle die letztgenannten Funde, so wichtig 
1 interessant sie in anderer Hinsicht sind, nicht im Stande, für 
I Mangel an Ammoniten Ersatz zu geben. Sadebeck (Zeitschr. 
, Bd. 17, S. 690) fahrt allerdings aus dem Jura in Pommern, 
" — wie im vorigen Abschnitte erwähnt — insbesondere auch 
ereEimmeridgeschichten sicher umfasst, denAmmonitesEudoxus 
rb. an; doch sind mir aus Nordwestdeutschland derartige Stücke 
ugstens mit sicherer Fundortsangabe nicht bekannt. 

Für England sind die Grenzen, welche der in Norddeutschland 
onehmenden Ausdehnung entsprechen, nicht leicht festzustellen; 
B aber doch ungefähr die untere Grenze der Eimmeridgethone 
unteren Grenze unseres unteren Eimmeridge entspricht, ist be- 
e auseinandergesetzt. Dagegen muss wohl die obere Grenze der 
«erregion ohne Frage etwas höher gesetzt werden, als dies 
.agen (Vers. u. allg. Olassif. etc. S. 9 und 10) thut; das Hinab- 
lien der Exogyra virgula Defr. kann nicht völlig als beweisend 
enommen werden, und erst da, wo (innerhalb Waagen 's Schicht 
auf S. 6, Anm.) dieses Fossil massenhaft auftritt, würde dieAn- 
me gerechtfertigt sein, dass höhere Abtheilungen des Eimme- 
fe vorliegen. Auf keinen Fall ist jedoch für das untere Eimme- 
;e eine bedeutend grössere Ausdehnung, als in Norddeutschland, 

Brauns, der obere Jura. Q 
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anzunehmen, und jedenfalls reicht AmmonitoB mutabiliB Sow.äkj 
dessen obere Grenze hinaus. 

Für das Maasdepartement theilt Buvignier den JontiBJ 
unteren Kimmeridge an nach oben in drei Hauptgmppen eini dMtj 
unterste, die Gruppe der Astartenkalke, über 100 Meter iDieU|| 
die Yorliegende und folgende Schichtengruppe umfasst; und 
auch die folgende Zone oder das mittlere Kimmeridge sicher 
noch etwas in die zweite Hauptgruppe reicht, so möchte im* 
doch der Parallelismus desselben mit der oberen, und der 
teren Kimmeridge mit der unteren Abtheilung der „Astart«! 
Buvignier's nicht anzuzweifeln sein . Ohne erhebliche Abweiclii 
erstrecken sich nun die gleich alten Schichten durch das 
Frankreich bis zum Jurägebirge. An diesem sind von Contejean' 
dessen erste bis dritte Zone, Calcaire a Astartes, Calcaire ä Ni 
und Mames k Astartes, entsprechen dem unteren Kimmeridge 
Beifort — , von Marc ou bei Salinsund von Thurmann und Etalli 
bei Porrentruy ausführliche Profile aufgenommen. Dem let 
nannten entnehme ich im Anschlüsse an das im vorigen Abe 
Gesagte, dass das Epiastartien dem grössten Theile nach, zagl 
aber auch mindestens der untere Theil des Hypostrombien 
herzuziehen ist, im Ganzen eine Schichtenfolge von 30 bis 40 
tem. An den übrigen Punkten der Westschweiz ist das Verl 
allerdings ein ähnliches, doch findet sich hier, wie noch mehri 
Klettgau, eine allmählich immer stärkeroNAnnäherung an die sei 
bisch-fränkischen Ablagerungen. Die Schieferkalke mit 
supracorallina bei Brugg und Moesch's Cidaritenschichten 
Amm. mutabilis , Eudoxus) möchten am ungezwungensten sidi 
Aequivalente des unteren Kimmeridge ansehen lassen; ebenso 
Schichten des Ammonites mutabüis Sow. und die Nappber^ 
ten (mit Scyphien) des Klettgau (beiWürtenberger). InWt 
berg ist, wie schon im vorigen Abschnitte angedeutet, dasNi 
heimer Coralrag an die ungefähre Grenze des Kimmeridge 
der Zone der Cidaris florigemma zu setzen; eine ganz genaue 
rallelisirung hat zwar bei der ganz verschiedenen Facies ihre Schi 
rigkeiten, es möchte -aber doch, da in den darüber lagernden 
tenkalken (s. f. Abschn.) Pteroceras Oceani Brgt. gefunden ißii 
Oppel, Jura, S. 771, ihnen im Allgemeinen kein anderes (o 
wenigstens kein höheres) Niveau, als das des unteren Kinuni 
entsprechen. Gleich den genannten Plattenkalken von Söf 
Einsingen etc. und den sie überlagernden „lithographischen Sei 
fern" sind übrigens auch die lithographischen Schiefer Frankei 
Ausgeschlossen, in deren unmittelbarem Liegenden Waagen el 
falls Pteroceras Oceani Brgt. gefunden hat (1. c. S. 1 7). — Im 



83 

Europas endlich ist der Theil des Jura, welcher höher als das Oxfor- 
dien liegt, zu lückenhaft erschlossen, als dass sichere Aequivalente 
des „unteren Eimmeridge" angegeben werden könnten, wenn es 
mxLch. als nicht unwahrscheinlich bezeichnet werden muss, dass die 
dritte oder oberste der von Trautschold angegebenen Moskauer 
Furaschichten (vgl. Zeitschr. etc. Bd. 24, S. 361 ff.) als ein solches 
BUizosehen ist. 



( 
I 
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Die mittleren Kimmeridgeschicliteii. 



Obgleich aas den im vorigen Abschnitte erwähnten harten 
compacteren Kalkablagerungen von Wefensleben nur die Gervilli» 
tetragona Köm., ein auch ins obere Eimmeridge übergehendes Fos- 
sil, hat constatirt werden können, so geht doch aus der unmittel- 
baren Verbindung derselben mit unzweifelhaften und die KoralleB- 
oolithschichten direct überlagernden Schichten des unteren KiuJ- 
meridge wohl mit Bestimmtheit hervor, dass durch diese (12 Vj Me- 
ter messende) Schichtenfolge das mittlere Kimmeridge vertreten ist 
Wie im folgenden Abschnitte zu berücksichtigen sein wird, liegen 
im Hangenden rothe Mergel; und da solche rothe Mergel auch zwi- 
schen Grasleben und Walbeck über den weissen, rundlich zerfallen- 
den Kalken mit Pronoe Brongniarti Rom., Protocardia eduliformis 
Böm. , Exogyra Bruntrutana Thurm. lagern , so ist auch för diese 
und für die noch weiter nach Norden in schmalen Streifen aufbre- 
^tenden ähnlichen Kalke ein gleiches Niveau nachgewiesen. Bessere 
Aufschlüsse gewähren die Kalkbrüche von Nordsteimke, deren 
Schichten in der Richtung von W. N. W. nach 0. S. 0. streichen vd 
nach S. S. W. mit 20^ Neigung einfallen. Ein alter Bruch bei der 
Windmühle hat von oben nach unten 

2-3 Meter Kalk, in rundliche Knollen zerfallend, mit Pecten co- 
matus Mstr., Ostrea multiformis Dkr. u. K., Pronoe nuculae- 
formis Rom., Natica gigas Strb. etc. 

0,3 M. ähnliche, deutlich oolithische Kalke. 

1,0 M. Plattenkalke. 

1,5 M. feinoolithische compacte Bänke. 
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Alsdann folgen ins Liegende nach einer nicht hedentenden 
icke im neuen Bruche: 

3,0 Meter Wechselbänke von Kalk und thonigem Mergel. 
3,0 M. compacte Kalke. 
0,5 M. dünne Wechsellagen, wie oben. 
1,0 M. dunkle oolithische Kalke. 
0,9 M. mergelige, leicht zerfallende Kalke. 

2,0 M. härtere, zum Theil feinkörnig-oolithische Kalke mit Cy- 
rena rugosa Sow. 

* 

Wie oben auseinandergesetzt, können nur noch die obersten 
Meter dieses Bruches mit Sicherheit zum mittleren Kimmeridge 
stellt werden. 

Bei Fallersieben gehört zu dieser Zone der grosse neue Bruch 
dschen Sülfeld und Ehmen. Hier finden sich, in einem von der 
-S.-Linie um 15^ nach N.W. resp. S.O. abweichenden Streichen 
d nur mit 8^ nach W. hin einfallend, von oben nach unten : 

4,0 Meter Mergel und Kalke, theilweise oolithisch, sehr verwit- 
tert, vielleicht nicht alle anstehend. 

1,9 M. Wechsellagen gelblicher dichter Kalke und Mergel, oben 
vorherrschend Kalk, nach unten durch eine Mergelbank ab- 
geschlossen. 

0,9 M. dunkle, blaugraue Schieferletten. 

1,6 M. hellgraue, oolithische Mergel und dichter Kalk in Wech- 
sellagerung ; der Kalk nimmt nach unten zu. 

2,5 M. mächtige Bänke hellen, dichten Kalkes mit zwei schwachen 
dunklen, lettenartigen Mergellagen, die eine 1,0 Meter von 
der oberen Grenze, die andere 1,4 Meter von dieser oberen 
Bank her nach unten , reich an kleinen Schnecken und Mu- 
scheln. (Cerithium Manselli Lor. , Corbula Deshayesea 
Buv. etc.) 

Durch Pteroceras Oceani Brgt. , welches mit vielen anderen 
rten derselben Zone (Pronoe Brongniarti Rom., Terebratula sub- 
slla Leym., auch, obschon selten, Exogyra virgula Defr. etc.) sich 
ier findet, wird der ganzen Schichtenfolge ihr Platz mit Sicher- 
eit angewiesen. Die grösste Zahl von Fossilien findet sich in den 
chichten der zweitletzten Alinea. Weiter im Hangenden finden 
ehalte, jetzt meist bewachsene, Steingruben, in welchen weiss- 
che, mürbe Kalke mit Terebratula subsella Leym., Nucula Menkei 
öm., Prönoe Brongniarti Rom. noch deutlich zu beobachten sind, 
ttd da hier noch Natica gigas Strb., die sonst im oberen Kimme- 
dge fehlt, nicht selten ist, so ist auch diese ganze Schichtenmasse 
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noch dem mittleren Kimmeridge znznrecbnen, welches danach eine 
Mächtigkeit von mehr als 15 Metern erreichen miuss. — 

Im Uebrigen sind ans dem östlichen Bezirke nur die wöis- 
röthlichen Kalke bei Gross-BmnBrode mit Protocardia ednlübnnifl 
Rom. nnd Gyrena rugosa Sow. (s. vor. Abschn.) hier za nennen. — 

Die Jurapartie von Harzburg-Oker-Goslar zeigt das mittlere 
Kimmeridge in besonders günstiger ErschHessnng. Schon nahe bei 
Schlewecke stehen am Langenberge 16 Meter weissliche nnd hdl- 
graue, zum Theil knollig sich sondernde Kalke mit Pterocem 
Oceani Brgt., Pnrpurina subnodosa Rom., Ammonites bispinoeos 
Ziet. und sehr zahlreichen Exemplaren der Terebratnla sabs^ 
Leym. , überhanpt einer reichhaltigen Fauna an. Im Hangendoi 
kommen puddingartige Kalke — mit eingebackenen randlicheDt 
gerollten Stücken — zum Vorschein. Das Streichen ist in N. 0. iiadi 
S. W. , und sind die Schichten gleich den in der Nahe befindlichen 
liasischen und fast ebenso stark (zu 53^) übergekippt. Im ferne- 
ren Verlaufe des 'Bergzuges nach Osten nähert sich das Streichen 
(bis auf 15®) der W.-O.-Richtung und die üeberkippnng wirf 
immer geringer. Der Winkel beträgt auf der Mitte des Langes- 
berges 66®, bei Oker 72®; jenseits der Oker verschwindet er (t^ 
den Abschnitt über den Korallenoolith) gänzlich. Anf der Ifitts 
des Langenberges findet sich folgendes Profil (Richtung von ohtf 
nach unten): 

— Klippen mit weissen E^alksteinen, welche kleine Gksteropo- 
den, Serpein etc., aber auch Terebratula subsella Leym. in 
ziemlicher Anzahl enthalten. 
10,0 Meter Lücke, theilweise weiche Mergel enthaltend, unten 
mit einer Bank von knollig zerfieillendem Kalke. 

7,5 M. meist wohlgeschichtete und dichte Kalke und Mergel, 
petrefactenarm . 

2,0 M. mergelige, schieferig zerfallende Schichten. 
10,0 M. zerbröckelnde, wulstige Kalke in starken Bänken, jedoch 
auch mehr plattenartige und an Serpein reiche Bänke ein- 
schliessend ; Pholadomya multicostata Ag., Terebratula sob- 
sella Leym. 

4,0 M. derbere Kalke mit Pteroceras Oceani Brgt. und mit fie- 
len BohrmuBchellöchem. 

Am Westende des Langenberges, an der sogenannten Ktlk- 
reute bei Oker, folgen auf ein kömiges, graues Conglomefatgestein 
mit charakteristischen Neocom-Petrefacten , Toxaster complanato 
L. Gm. , Terebratula sella Sow., Terebratulina oblonga Sow., Rhy»" 
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lonella depressa Sow. , Avicula macroptera Sow. etc., folgende 
shicbten (in unmittelbarem Anschlüsse): 

• 

3,6 Meter bröcklige, weisse Kalke, petrefactenarm , mit Bobr- 

löchern. 
9,5 M. scblecbt erschlossene Schichten , immeist aus grünlichen 

Mergeln mit Corbula Mosensis Buy. bestehend. 
0,5 M. feste Kalke. 
3,5 M. Schichten wie über letzteren. 
4,0 M. knollig zerfallende Kalke mit Bohrmnschellöchem. 
4,0 M. bröcklige Kalke mit eingebackenen gerollten Stücken. 
10,0 M. Wechsellagen festerer und müi-berer weisser Kalke, nur 

einzelne dunklere und etwas kömige Bänke einschliessend, 

oben mit Serpein, kleinen Gasteropoden und Astarten. 
11, (TM. knollig zerfallende weisse Kalke, reich an Terebratula 

subsella Leym. 

Nimmt man beide Profile zusammen, so ergiebt sich, dass un- 
«dingt die untersten 25 Meter des letzteren, und 'mehr als die 
ntersten 1 6 Meter von jenem, zum mittleren Kimmeridge gehören, 
er Rest zum oberen. Im Liegenden finden sich erst in grösserer 
■jitfemung Korallenoolithe , insbesondere am westlichen Ende des 
•^rges. Ein Hinabreichen ins untere Kimmeridge findet daher 
»Unfalls nur ^ in unbedeutendem Grade, etwa bei den zuletzt an- 
Bgehenen . Schichten, statt. An der anderen Seite des Okerthales, * 
31 östlichen Ende des Petersberges , finden sich unter der Grenze 
ar Kreide , die hier offenbar schon nicht mehr in dasselbe Niveau 
-31t, von oben nach unten: 

2,5 Meter weisse Kalke. 

0,5 M. graue Mergel mit Rollstücken. 

6,0 M. weisse Kalke, reich an Terebratula subsella Leym., in 

starken Bänken. 
5,0 M. hellgelbliche Mergel. 
8,0 M. Kalke, reich an Terebr. subsella Leym. und mit Pronoe 

Brongniarti Rom., Trigonia papillata Ag. 

Es sind dies also lioch sämmtlich Schichten des mittleren Kim- 
«ridge , und die oberen Mergel sind in ähnlicher Weise , wie es 
xn allmählich auch mit dem mittleren Kimmeridge und bis zur 
indgrube mit dem unteren geschieht, bereits verschwunden, lieber 
ts Profil mitten auf dem Petersberge vgl. oben. 

Jjdl der Hildesheimer Juragruppe findet sich das mittlere Kim- 
eridge beim Dorfe Uppen selbst — z. B. an den Chausseegräben, 
D unter anderen Exogyra virgula einzeln vorgekommen — und 
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von da nach Osten beiderseits, namentlich nördlich, von derdü» 
see nach Wendhausen ; östlich von Wendhausen (an dessen s&dbk I lir 
Seite das untere Kimmeridge sich wieder zeigt) lässt sich emiebi' I U 
1er Streifen in der Gegend des unteren Waldsamnes etwas iiB»lli(i 
genden der Korallenoolithbrüche südwestlich von der OhaiuBee nik I kl 
Heersum verfolgen. Zwar sind die Aufschlüsse, die inBurvISi 
flach waren und keine deutliche Schichtenfolge erkennen UM I ist 
jetzt fast sämmtlich eingeebnet; doch ist durch das YorhtndflMBillR 
mancher Petrefacten — selbst in grösserer Zahl — immer Hill oti 
jene Linie zu erkennen. |iiL 

Bei EEannover ist das Niveau des mittleren Kimmeridge, vi _ 
überhaupt durch eine reichere Fauna, so namentlich dnrehirl^ 
LeitfossÜ, Pteroceras Oceani Brgt., charakterisirt. Die untere Gntflj^ 
habe ich, wie schon bemerkt, in Uebereinstimmung mitHeinr.vilji 
Herm. Credner da gezogen, wo diese dadPteroceras-NiveaagepIr 
die Bänke der Nerinea obtusa absondern; die compacteren Kdhl 
massen des Mittelniveaus vom Kimmeridge in einer nngefiliwl 
Mächtigkeit von 8 Metern gehören danach zunächst hierher. Ift'lv 
selben sind theilweise — z. B. bei Linden — durch dfinneMflrfit|^ 
lagen unterbrochen, immer aber überwiegen die Kalke, weldien- 
meist hellfarbig , oft wulstig , mitunter oolithisch sind ; aacli (A* 
gehen sie ganz allmählich ii> Schichten mit stärkeren und h&otp 
Mergellagen über. Die Bänke dicht über den Kalkmassen, ^l| 
plattenf5rmige , theils nur mit einzelnen dünnen Thonlagen la^m 
brochene, an, Muschelsteinkernen reiche Kalke von wenig über Üb" 
tep Stärke werden daher von Hein r. Credner, Herm. Credatf 
und Struckmann (vgl. Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 16, SiSlti 
ib. Bd. 23, S. 216) übereinstimmend noch hierher gezogen. Üeltf 
denselben tritt neben der petrographischen Aenderung auch eoi 
Aenderung der Fauna ein, wie insbesondere neuerdings von Struek- 
mann nachgewiesen ist. 

Im Wesentlichen dieselbe Schichtenfolge zeigen die Steinig 
am Tönniesberge und bei Ahlem ; nur treten hier die thonig^ir' 
geligen Zwischenlagen weniger stark hervor und werden denbik' 
bänken äusserlich ähnlicher. Dasselbe findet dann auch nodic* 
Mönkcberge statt, wo ebenfalls weisse Kalke , jedoch nicht im Zi* 
sammenhange mit dem Korallenoolithe und zum grossen Theüe^ 
die folgende Zone hinaufreichend, neuerdings erschlossen sind. ^ 
enthalten Pteroceras Oceani Brgt., Natica gigas Strb., Nerita ori|» 
Köm., Protocardia Collinea Buv., Trichites Saussuri Desh., GerviB'» 
(lessnori Thurm., Perna rugosa Mstr., Ostrea falciformis Mstr., Ter»* 
bratula subsella Leym., Sericodon Jugleri Meyer. 
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Dagegen zeigen die Brüche bei Limmer, in einer dnrch eine 
vfrerfungsspalte von den nördlicheren Schichten des Ahlemer 
zes, des Mönkeberges nnd der Ahlemer Steinbrüche gesonderten 
nen Mulde, deren Südrand vom Negen her nach den Stein- 
oben zu einschiesst, (resteine von abweichender Beschaffenheit, 
sind überaus reich an Bitumen und werden auf Asphalt ausge- 
tet. Das Profil derselben (Heinr. Credner, ob. Jura, S. 39, 
rm. Credner in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 16, S. 218 ff.) 
treckt sich nur wenig in das obere Eimmeridge (die Wechsel- 
ike von wulstigem Kalke und Mergeln, obwohl bis 6 Meter am 
ige erschlossen, sind arm an Bitumen und daher in den Brüchen 
: wenig vertreten); dagegen sind reichlich 6 Meter der Kalke 
j Pteroceras Oceani Brgt. sehr reich daran und erst unterhalb 
i Bereiches des mittleren Kimmeridge hört der grössere, bis über 
Procent steigende Gehalt auf. Es. würde indessen den Gang der 
rstellung der Pterocerasschichten störend unterbrechen, wenn 

die Erklärung dieser —^ noch dazu sich an anderen Punkten 
i auch in anderen Niveaus wiederholenden — Erscheinung 
r versuchen wollte ; ich verweise in dieser Beziehung auf den 
sten Abschnitt dieser Abtheüung. 

Am Deister stehen oberhalb Yölksen, dann wieder unter dem 
lenschen Felde ( aln Wege von da nach Springe ) , weissliche 
Se mit Pteroceras Oceani Brgt., Pronoe Brongniarti Böm., Ostrea 
Itiformis Dkr. u. K., Terebratula subsella Leym. an ; sonst ist vor- 
endes Niveau am Deister, Osterwalde und Süntel mangelhaft 
ihlossen. 

Geht man am Harzrande von Goslar nach Westen weiter , so 
die Jurainsel von Dannhausen zumeist dem mittleren Kimme- 
je zuzuweisen (Thracia incerta Köm., Natica gigas Strb., Cero- 
i excentrica Böm. sind neben Pteroceras Oceani Brgt. darin ge- 
den) ; wichtiger aber sind die Pterocerasschichten am Kahlberge. 

In einer langen Reihe von Brüchen sind, unmittelbar über den 
chsellagen mit Nerinea obtusa Cr. u. s. w. und nach oben in 
ike übergehend, welche sehr reich an Exogyra virgula Defr. 
l und demzufolge den Beginn des oberen Kimmeridge andeuten, 
shtige, weissliche, zum Theil knollige und wulstige Kalke er- 
iossen. Die Totalmächtigkeit derselben beträgt jedenfalls über 
vermuthlich nicht unter 16 Meter. Die ziemlich einförmigen 
ke zeigen in einzelnen Niveaus zahlreiche Bohrmuschellöcher, 
also auch hier nicht eine Formations-. oder Zonengrenze bedeu- 
► Die Fauna ist reich; besonders ist Terebratula subsella Leym. 
Bprosser Zahl vorhanden, und sind ausserdem Pteroceras Oceani 
(t., Trigonia muriqata Brgt., Mactromya rugosa Rom., Exogyra 
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Brnntrutana Thurm. hervorzubeben. Diese mitÜeren Kimmeridge- 
schichten streichen im Westen der Kahlbergshebnng O.N.O. oiA 
W. S. W., in der Mitte 0. nach W., dann östlich wieder dnrcbduutt' 
Heb in der ersteren Richtung , zuletzt N. 0. nach S. W. , wobd dv 
nach N. resp. N.W. gerichtete Einfall 12 bis 23^, meist zwiadm 
15 und 20^ beträgt. Die Folge auf die Dolomite erscheint hkr 
nach, wenn auch nicht ganz, doch im Wesentlichen als eine normahi 

Die Hilsmulde hat zunächst am Seiter, über den Dolomift% 
pen, den Oolithen und den mergeligen Lagen des unteren KiimM- 
ridge, eine nicht gerade sehr mächtige, aber durch ihre EinschlfiM 
sehr leicht kenntliche Zone weisser Kalke, die nach oben in Blnb 
mit sehr zahlreichen Exemplaren der Exogyra virgula Defr. ilb6^ 
gehen. Erst in diese Bänke lässt sich die Grenze des oberen Kne 
meridge verlegen, da Pteroceras Oceani Brgt. ganz sicher mitUsH 1 
gyra virgula Defr. zusammen vorkommt, freiUch in den Bänken,!« ' 
Terebratula subsella Leym. , welche höher hinauf mehr zurftckiaritt, 
noch über Exogyra virgula Defr. das numerische Uebergewicht bit 
In Folge dieser etwas abweichenden Grenzbestimmung ist die Mäch* 
tigkeit, die ich in der Hilsmulde, Pal. XI, Taf. 23, einschliesslich der 
Schicht e bei Credner, ob. Jura, S. 106, angegeben habe, doek'j 
entschieden höher anzusetzen, als sie Credner, 1. c. S. 105, flr 
Hcine Schicht d 4 angiebt, und möchte mit 14 Metefm nicht n 
hoch berechnet sein. Die Kalke sind weiss, theilweise zerreihÜeb, 
mitunter wulstig; die Austembänke, welche in ihnen yorkonunen, 
sind, abgesehen von den oberen Schichten, reich an Exogyra Bnmfc- 
rntana Thurm. Hinsichtlich der übrigen Fauna verweise ich auf 
das Verzeichniss. 

Dem Bergzuge des Selters und seiner nordwestlichen FortB&iw 
entlang findet man meist dunklere, graue, mitunter gelbliche Kalke 
mit Mactromya rugosa Rom., Pholadomya multicostata Ag., Pronoi 
Brongniarti Rom. und nuculaeformis Rom., Protocardia eduliformii 
Rom., Ceromya excentrica Rom., Cyrena rugosa Sow., Mytilus juroj- 
sis Mor., Ostrea multiformis Dkr. u. K., Terebratula subsella Leynt) 
Natica gigas Strb., Pteroceras Oceani Brgt., insbesondere oberhalb 
Aniraensen am Selterkamme, am Spielberge bei Dörshelf, auf der 
Lippoldshöhe , nördlich von der Chaussee zwischen Marienhagen 
und Woenzen. Hier befindet sich jedoch der erste Bruch, der eine 
längere Schichtenfolge — freilich auch nur etwa 4 Meter in guter 
Erschliessung — von Kalken und Oolithen mit Pteroceras Oceani 
Brgt., Pronoö Brongniarti Rom., Ceromya excentrica Rom., Ostrea 
multiformis Dkr. u. K. und solitaria Sow. etc. aufweist und auf die 
Mächtigkeit des mittleren Kimmcridge einen Schluss zulässt. 6 his 
8 Meter höher befinden sich nämlich Schichten mit kleinen Graste- 



91 

>deD, die an geföhr den Beginn des oberen Kimmeridge anzeigen; 
Neter unter dem mittleren Kimmeridge befinden sich bereits 
allenoolithbänke , so dass die Mächtigkeit von den Pteroceras- 
Ecen — nach Abzug des aus der Gleneschlucht ersichtlichen Be- 
•«s des unteren Kimmeridge von jener Totaldistanz — den zu- 
l* ermittelten Werthen etwa gleich ist. 

Auch nur im Allgemeinen lässt sich die Zone am Thüster 
9^e, .Kannsteine und am nördlichsten Ende der Hilsmulde con- 
Lxen ; ^erst bei Lauenstein, jenseit der Nordecke derselben, finden 

wichtigere Aufschlüsse im Liegenden der hier sehr schön er- 
ossenen Schichten des oberen Kimmeridge. Meist sind es graue, 
^elige Kalke, theilweise dünn geschichtet, theilweise mehr wul- 
y in deren ziemlich mächtigen, eine besondere Reihe von Yor- 
eln östlich der Ithkette zusammensetzenden und mit den Köpfen 
'ofiPe Hänge bildenden Schichten, namentlich Pteroceras Oceani 
t., Natica gigas Strb., Ceromya excentrica Rom., Mactromya ru- 
91 Rom., Pholadomya multicostata Ag., Protocardia eduliformis 
a. , Pronoe Brongniarti Rom. und trigona Rom., Ostrea multi- 
mis Dkr. u. K. , Terebratula subsella Leym., Hemicidaris HofiP- 
Qui Rom., Echinobrissus scutatus Lamk., Pygurus Blumenbachii 
r. u. K., besonders aber auch (in den oberen Lagen) Ammonites 
$pidoceras) bispinosus Ziet. sich gefunden haben. Nach oben 
rd diese Schichtengruppe durch Bänke, welche von Exogyra vir- 
la erfüllt sind, nach unten von den bereits erwähnten rothen 
lomitmergeln begrenzt und ist ihre Mächtigkeit auf 15 bis 20 
iter zu schätzen. Die Gesteine sind bituminös; doch ist der As- 
altgehalt anscheinend nicht genügend, um einen technischen Be- 
dh darauf zu basiren. Dies ist auch mit den Pterocerasschichten 
$rhalb Ockensen der Fall, und bei Wallensen und Capellenhagen 
d die Kalke dieses Niveaus noch heller. Zwischen letztgenann- 
1 Orte und Scharfoldendorf stehen dieselben ganz nahe dem 
mme nach Westen hin an und sind durch ihren grossen Reich- 
im an Terebratula subsella Leym. ausgezeichnet. Auch Exogyra 
gula Defr., wenn auch weit minder zahlreich, als jene, findet sich 
ht selten, und sind ausserdem Pronoe nuculaeformis Rom., Cero- 
a excentrica Rom., Mactromya rugosaRöm., Gorbicella ovata Rom., 
)ladomya multicostata Ag., Protocardia eduliformis Rom., Ostrea 
Ltiformis Dkr. u. K. als organische Einschlüsse dieser ebenfalls 
üblich 15 Meter betragenden Schichtenfolge namhaft zu machen. 

Das Profil bei Holzen, welches in der vorigen Zone unter- 
chen war, zeigt über der Lücke nahezu 20 Meter weissliche 
ke, reich an Pronoe Brongniarti Rom., Terebratula subsella 
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Leym. , Gervillia tetragona Rom. , deren oberer Theil aber «mL 
schlecht erschlossen ist. Erst weiter im Hangenden begumoii» 
gedehnte Anfschlüsse behuf Ermittlung der Asphaltlager, wddi 
dort eine grosse Rolle spielen. W 

Südlich von der Schlucht indessen, welche nach Hoben äl| 
öfiPnet, findet sich in geringer Entfernung ein grösserer Bnidiii{ 
sehr asphaltreichen Schichten des Pterocerasniveaus, der Egestof' 
sehe Bruch am Wintjenberge. Dieser Bruch zeigt unter isj 
Schwemmgehilden, welche sich durch das Yorbandensein YDftP*»] 
facten der unteren Kreide auszeichnen, 

1,5 Meter bröcklige, stark angewitterte Kalke und Mergdi 

Wechsellagerung , von schwachem Asphaltgehalte. 
1,5 M. drei stärkere Bänke, von denen die obere und m&el 
mergelig, die mittlere, schwächere (0,3 M.), kalkig, 
tiefere wieder stärker und mergelig ist. 
0,65 M. asphaltreiches Gestein, ein ziemlich fester Kalkmc 
0,35 M. sehr feste Kalkbank, ärmer an Bitumen. 
3,0 M. ziemlich homogene, sehr asphaltreiche, mergelige 

Ins Liegende setzen sich diese Schichten, doch mit geringen^ 
Bitumengehalte , noch etwa 4 Meter fort, worauf graugrüner TiA 
in geringer Mächtigkeit folgt. In den oberen Lagen jener 3,0 HeW: 
asphaltreicher Schichten , auf welche der Steinbruch besonders W 
trieben wird, fand ich anstehend Pteroceras Oceani Brgt., sofil 
Geromya excentrica Rom., Pecten comatus Mstr., Ostrea solitarii 
Sow., Pholadomya complanata Rom., Anomia nerinea Buy., deM 
sich die von v. Strombeck (Zeitschrift d. d. geol. Ges. Bd. 23, S 
275 ff.) noch namhaft gemachten Arten, PronoS Brongniarti BAHi 
Cyrena rugosa Sow. und die andererseits von dort angegebene G«r 
villia tetragona Rom. ganz ungezwungen anreihen. Auch Parpt- 
rina subnodosa Rom. soll hier gefunden sein ; dagegen wird du 
Vorkommen von Ammoniten (Ammonites gigas Ziet.) bis jetzt lutf 
von allen Sammlern in Abrede gestellt, von welchen zugleich dtf 
Pteroceras Oceani Brgt. schon einige Male (ein solches Ezempltf 
befindet sich in der Sammlung des Kammerraths Grotrian zuBrvoB- 
schweig) constatirt ist. Es ist danach ein Zusammenwerfen der 
an Asphalt reichen Schichten des Wintjenberges mit denen, weldM 
in höheren Niveaus in den nur wenig weiter nach N.W. belegenei 
Brüchen oberhalb Holzen vorkommen und in der Folge zu be- 
sprechen sein werden, geradezu unmöglich, und nur das Wintjett- 
berger Gestein, dies aber auch mit grösster Entschiedenheit, gehört 
dein Niveau des Pteroceras Oceani Brgt., und wahrscheinlich dessen 
unterem Theile, an. 
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Am Stemberge bei Hörn ist das Kimmeridge nicht bedeutend 
durch weisse Kalke mit Terebratula subsella Leym. und £xo- 
ä virgala Defr. — vertreten , die sich mit Wahrscheinlichkeit 

mittleren Abtheilung desselben stellen lassen. 

Die Weserkette hat in ihrem östlichen Theile das mitt- 

Kimmeridge noch übereinstimmend mit der Mehrzahl der bis- 

L^en Fundstellen. Die grauen, meist hellgrauen, Kalke fuhren 

Osten, und nach einigen Angaben noch bis zur Arensburg bei 

kein, das Hauptleitfossil, Pteroceras Oceani Brgt., in Verbindung 

Terebratula subsella Leym., Ostrea multiformis Dkr. u. K., Ger- 
jsk tetragona Köm., Mytilus pemoi'des Rom. und jurensis Mer., 
noe Brongniarti Rom. und nuculaeformis Rom., Thracia incerta 
a. und Pholadomya multicostata Ag. Weiter westlich, bei Nam- 
i und namentlich bei der Porta, ist dagegen Pteroceras Oceani 
^. bislang nicht aufzufinden gewesen, und muss man sich be- 
kgen, hier als Vertreter des mittleren Kimmeridge eine Zwischen- 
le dunkelgrauer mergeliger Kalke zu constatiren, in welcher die 
kicaarten nicht mehr vorwiegend vertreten sind, wohl aber die 
SU genannten Arten sammt Pronoe trigona Rom., Opis supraju- 
ttis Ctj. und insbesondere noch Ghenopus nodifer Dkr. u. K., Na- 
% turbiniformis Rom. und hemisphaerica Rom., Ceromya obovata 
hu vorkommen, welche gleich dem Mytilus jurensis Mer. und 
xnoides Rom. noch nicht im oberen Theile des Kimmeridge an- 
ftroffen sind. Auch Ammonites bispinosus Ziet. gehört hier in 
« Niveau des mittleren Kimmeridge. Zum oberen gehören dann 
ibedingt die an Exogyra virgula Defr. reichen Bänke, welche na- 
Qutlich schon neben der Cementfabrik an der Porta anstehen. 
*enn jedoch hiermit die tiefsten Lagen der Cementsteine — der 
orgelkalk mit Ostrea multiformis bei Heinr. Credner, ob. Jura, 

129 — als Aequivalent der mittleren Kimmeridgegruppe vindi- 
ct werden, so ist keineswegs ein Zugehören der oberen Sandstein- 
boke zu demselben gänzlich ausgeschlossen, in denen fast nur 
iDgyra virgula Defr. (selten) und Ostrea multiformis Rom. (häufig) 
3h findet. Die Hauptsandsteinmasse aber ist unbedingt bei der 
)rta und noch weiter westlich tieferen Niveaus zuzurechnen. 

Bei Lübbecke zeigt sich besonders deutlich, dass über den 
larzitischen Sandsteinen Mergel — mit Terebratula subsella Leym., 
bracia incerta Rom., Pronoe trigona Rom., Ostrea multiformis 
kr. u. K. — lagern, über denen erst noch Wechsellagen von San d- 
sin , thonigem und kalkigem Mergel folgen , b^v^or die ganz von 
cogyra virgula Defr. erfüllten Bänke des oberen Kimmeridge an- 
Qgen. Die Brüche von Gehlenbeck (wo ich iui^den unteren Kal- 
n Pronoe trigonia Rom. und Natica gigas Strb. Isnd) und noch 
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mehr die von Mohne etc., in denen die Sandsteine brechen, gel» 
femer Belege hierzu. In dem grossen Bahneinschnitte von Yehiii' 
Schwagsdorf in der Gegend von Osterkappeln treten endüdik 
Liegenden der an Petrefacten reicheren Scluchten des oberen K» 
meridge ärmere Lagen, in denen ich nur Ostrda moltiformk 
a. K. in grösserer Zahl fand, als Wechselbänke von Sandstein, 
digem Kalkmergel, dunklem Thonmergel auf, die sieh dum 
Kimmeridge paraUelisiren. Dieser Bahneinschnitt aeigt aber 
dass die sandigen Bildungen im Westen des norddeutschen 
gebietes ohne Zweifel selbst bis in das obere Kimmeridge 
steigen. Nimmt man, wie aus den Aufschlusspnnkten im Strei 
den (am Capellenberge) zu schliessen , ungeföhr die obere Gi 
der Perarmatenschichten am unteren Ende des Einschnittes an, 
bleiben unter den Bänken, in welchen ich Ezogyra virgolA 
constatirt habe, nahe an 60 Meter Gestein, von denen die o^ 
15 bis 16 wohl als Aequivalent des mittleren Kimmeridge 
werden dürfen. Alsdann aber bleiben oben , im Niveau der 
gyra virgula selbst, noch 30 Meter circa übrig, in welchen 
ganz unbedeutende Sandsteinschichten sich finden. Es ist 
auch nicht gerechtfertigt, da, wo solche Sandsteine nur imCoi 
mit den Kalk- und Mergelschichten des Hangenden vorkoi 
wie z. B. bei Velpe, auch zwischen Werther und Bielefeld, dasT 
handensein anderer als der oberen Kimmeridgeschichten 
nehmen. 

Die organischen Einschlüsse des mittleren Kimmeridge 
nur zum geringen Theile (Holzstücke von Goniferen und Gji 
von Lauenstein) aus Pflanzenresten ; von Thieren sind folgende 
nennen : 
Montlivaltia obesa Bölsche. Korallen etc., Tai. 1, f. 2, S. 10. Biß*' 

das dicke, bis an den Kelchrand reichende Epithek, durch 

in 4 bis 5 Gyclen entwickelten, geraden, dicken Septen kensi* 

lieh. Linden, Tönniesberg, Langenberg. 
M. subdispar From. (vgl. Perarmatenzone). Auch diese, dnri 

längliche, nicht runde Golumella und zahlreichere Septen von 

voriger Art leicht unterscheidbare Koralle ist bei Ahlem, •■ 

Langenberge und Petersberge gefunden. 
Gladophyllia nana Rom. (s. vor. Zone). Ahlem. 
Thamnastraea Gredneri Bölsche (s. vor. Zone). Langenberg, lind* 
Th. Armbrustii Bölsche. Korallen etc., S. 17. Nahe verwandt, oft 

1V2~ l>is 2mal so viel Septen und mehr als doppelt so grosse« 

Kelchdurchmesser. Linden. 
Thecosmilia dimorpha Bölsche (Thamnastraea). Korallen , Taf. 1 

f. 4 und 5, S. 18; Gyclolites bei Heinr. Gredner, ob. Jnr»- 



95 

S. 27; Karte v. Hann., S. 27; Herrn. Credner, Pter.-Sch. in 
Zeitschr. d. d. geoLGes. Bd. 16, Taf. 11, f. 4, S. 243. Obgleich 
B öl sehe diese baumformig verzweigte Art nur einmal — viel- 
leicht an der Abgrenzungsstelle von einigen Aesten — mit 
verwachsenen Septen angetroffen hat, stellt er sie gleichwohl 
zu den Thamnastraeen, indem er bemerkt, dass sie die Charak- 
tere dieser mit denen der Disastraeen vereinigt, und dass man, 
falls man sie letzteren zuordnen wollte, sie zum Typus eines 
neuen Genus machen müsste. Allerdings hat sie eine unge- 
wöhnlich grössere Zahl (140 bis 170) von Septen, von denen 
24 das Centrum erreichen, die jüngeren sich mit ihrem Innen- 
rande an die älteren setzen. Eelchgrube eng, Epithek dünn, 
den Kelchrand nicht erreichend, Polypenäste cylindrisch, mit- 
unter eingeschnürt, Abzweigung sehr spitzwinkUg. Die aus 
dem Pterocerasniveau angegebenen anderweiten ThecosmiHen 
und Rhabdophyllien dürften zu vereinigen sein. Tönniesberg, 
Ahlem, Linden, Limmer, Langenberg. 

»trocoenia suffurcinata Heinr. Credn. (s. vor. Zone). Linden, Lim- 
mer, Tönniesberg, Ahlem, Langenberg und Wendhausen. 

^riopora sp., ähnlich C. globosa Quenst. Petref., Taf. 73, f. 43, 
S. 769, wird von Struckmann (22. Jahresber. Hann. nat. 
Ges., S. 48) aus Ahlqm angegeben. 

eteropora Credneri n. sp. benenne ich die eine der beiden von 
Herm. Credner abgebildeten baumförmigen Bryozoenarten, 
welche bereits im Niveau des Pteroceras Oceani Brgt. am Tön- 
niesberge und bei Ahlem auftritt. Die H. arborea Dkr. u. K., 
mit welcher Herm. Credner (Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 
16, Taf. 11, f. 1, S. 242) diese Art identificirt, hat weniger 
gerade Aeste und ziemlich gedrängte und nicht mit einzelnen 
grösseren untermischte Poren; sie stammt, gleich der mit 
ringförmig angeordneten zweierlei Poren versehenen H. arbo- 
rea Rom. (Ool. Geb. Nachtr., Taf. 17, f. 17) aus dem Neocom. 
Die im üebrigen sehr ähnliche C. dichötoma Gdf., Taf. 10, f. 
9, mit welcher Heinr. Credner, ob. Jura, S. 27 und 31, die 
Art vergleicht, hat gedrängte grosse Poren, ohne dass kleine 
dazwischen stehen. 

daris pyrifera Agass. (Cat. syst. S. 10; Desor, Synopsis etc. Taf. 
4, f. 6, S. 29; Cotteau, Ech. foss. de ITonne, Taf. 42, f. 12 
und Taf. 45, f. 9 bis 10, S. 284; Herm. Credner, Pter.-Sch. 
in Zeitschr. d. d. geol. Ges., Bd. 16, Taf. 11, f. 2, S. 241; 
Dam es, Echin. d. nordwestd. Jurabild, in Zeitschr. d. d. geol. 
Ges., Bd. 24, Taf. 5, f. 5, S. 102). Birnenförmige, mit dichten 
Reihen engstehender Körnchen bedeckte Stacheln, welche 
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Römer, Ool. Geb. Nachtr^ Taf. 17, £ 33, 8. 17 auf Henki- 
daris Hoffmanni bezieht, jedoch nur fraglich und, dadeaan 
ganz verschiedene cylindrische Radiolen bekannt sind, aehff 
mit Unrecht. Dagegen möchte die Angabe Etallon^B, wel- 
cher in der Lethaea Brontrutana, Taf. 56, i. 10 bis 12, 8. 314, 
diese Stachebi auf Pseudosalenia aspera Et. bezieht (ohne m 
bestimmte Ansicht hinsichtlich der jedenfalls zurüokiuwem- 
den Identificirung der Körper des ELHoffinanni aoszuBpredm), 
noch keineswegs als widerlegt anzusehen sein« — ^ Im nutÜoea 
Kimmeridge von Ahlem und vom Tönniesberge and von Gop- 
pengraben, weniger häufig, als in folgender Zone. 

Hemicidaris crenularis Lamk. (s. Eorallenoolith) kommt selten im 
mittleren Kimmeridge bei Ahlem vor. YgL Struckmsnn, 
22. Jahresber. hann. nat. Ges. S. 48 (H. intermedia Mem.). 

H. Hoffmanni Köm., Ool. Geb. Taf. 1, f. 18 (excL radiola, Nachtr. 
Taf. 17, f. 33); Wright, foss. ool. Ech.,S.104; DeBor,Synop- 
sis, S. 53; Dollfus, Faune Kimm, du Cap de la Häve, TaL 18, 
f. 10 bis 13; Dames, 1. c. Taf. 6, f. 2, S. 109. Durch excen- 
trisches Periprokt, grossen Ovarialapparal^, grosses Peristom 
und niedrigere Form vom ähnlichen H. crenularis Lk. unte^ 
schieden. Sehr selten in vorliegender Zone, am Tönniesberge 
und bei Wendhausen. 

H. hemisphaerica Rom., Ool. Geb. S. 25; syn. H. Hoffinanm. Sa- 
debeck, Jura in Pommern, Zeitschr. d. d. geoL Ges., Bd. 17, 

5. 661; H. Hoffmanni, var. hemisphaerica Dames, 1. c. Tal 

6, f. 3, S. 113; H. complanata Struckm., Zeitschr. Bd. 23, S. 
221. Diese der vorigen sehr ähnliche Art ist von Römer viel- 
leicht mit Recht specifisch abgetrennt ; auch spricht sich Da- 
mes, obwohl er sie nur als Varietät auffuhrt, nicht mit Entschie- 
denheit darüber aus. H. hemisphaerica Rom. hat zahlreichere 
Interambulakralasseln, geradere und breitere Ambnlakren und 
nicht die Tendenz zu der anomalen mehrfachen Durchbohrung 
der OvarialplatteA, wie H. Hoffmanni Rom., theilt aber Ghrosse 
des Periprokts, der Ovarialplatten und des Peristoms, sowie 
die Excentricität des Periproktes mit derselben. Die Form 
ist im Mittel etwas gewölbter , doch nicht durchgehends ab- 
weichend. Im Ganzen wohl etwas häufiger als vorige Art, 
doch im mittleren Kimmeridge (bei Ahlem und Wendhaosen) 
ebenfalls nur sehr selten vorgekommen. 

Pseudodiadema mamiUanum Rom. (vgl. Eorallenoolith). Selten bei 

Ahlem. 
Hemipedina Struckmanni Dam. (vgl. Korallenoolith). Schon Dames 

spricht L c, S. 126 die Ansicht aus, dass diese Art über die 
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Zone der Cidaris florigemma Phill. hinausreicht. Dies bestä- 
tigt anchStruckmann (22. Jahresber. hann. nat. Ges. S. 50), 
der die Art von Linden und Ahlem aus dem Eimmeridge- 
niveau angiebt. In demselben findet sie sich am Tönniesberge 
und am Langenberge bei Oker und Harzburg. 

»lectypus corallinus d'Orb. (vgl. Eorallenoolith). Im mittleren 
Eimmeridge am Tönniesberge. 

rgurus Blumenbachii Dkr. u. E. (vgl. EorallenooliJ;h). Nicht häufig 
bei Ahlem, am Tönniesberge, bei Linden (in beiderlei Ab- 
arten), häufiger (Form des P. Royerianus und Mittelform) bei 
Lauenstein. 

. jurensis Marcou, Dam es, in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 24, 
Taf. 23, f. 2, S. 623; syn. P. pentagonalis (Phill.), Seebach 
pars und P. costatus (Wright), Seebach, hannov. Jura, S. 86. 
Die Unterschiede vonP. pentagonalis Phill. giebt Dames, 1. c. 
ausführlich an ; die knopfiPörmigen Yorsprünge der Interambu- 
lakern am Peristom, die einfach convexen Unterseiten der In- 
terambtüakren , die ovale , nur vorn seicht gebuchtete Gestalt 
möchten hervorzuheben sein. Misslicher erscheint dagegen 
die Abtrennung von P. Hausmanni Dkr. u. E., da die subcen- 
.trale — meist sehr wenig nach vom gerückte — Lage des 
Apex, die kleine Einbuchtung der hinteren Spitze — die nicht 
durch Einschnürungen abgegrenzt ist — und derUmriss stim- 
men. Das Verhalten der unteren Seite des P. Hausmanni ist 
jedoch nicht hinlänglich bekannt, um definitiv die Zusammen- 
ziehung, so wahrscheinlich sie iit, zu gestatten. — P. jurensis 
Marc, kommt im mittleren Eimmeridge am Tönniesberge und 
am Lindener Berge vor. 

ihinobrissus scutatus Lamk. (vgl. Eorallenoolith). — Nach der 
oben vorgenommenen Identificirung des E. scutatus Lk., pla- 
natus Rom. und dimidiatus Phill. ist es kaum zu umgehen, 
dass auchE. Baueri, Dames (Zeitschr. d.d. geol. Ges., Bd. 24, 
Taf. 24, f. 3, S. 635), welcher mehreren der mir von Heersum 
vorliegenden Exemplare aufs Täuschendste gleicht, vereinigt 
wird; endlich aber auch Echinobrissus n. sp. Dam., 1. c. Taf. 
23, f. 6, 8. 634 , welcher bis auf das — vielleicht durch seit- 
lichen Druck noch verstärkte — relative Vorwiegen der Länge, 
das auch bei Exemplaren des Eorallenoolithes vorkommt, sehr 
vielen Exemplaren des E. Baueri völlig gleicht. Dieser Echi- 
Bobrissus n. sp., nicht E. Baueri, istE. major Ag. beiStruck- 
mann (vgl. 22. Jahresber. hann. nat. Ges., S. 51), während E. 
major Ag. bei Her m. Credner, Pt.-Sch. in Zeitschr., Bd. 16, 
S. 240, zu E. Baueri gehören soll. Für alle diese Formen 

Brauns, der obere Jura. 7 
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gilt dasselbe, was y. Seebach, hannov. Jnra, S. 86, über& 
oben genannten drei älteren Species bemerkt. — Die Art kl I 
bei Ahlem, Linden, am Tönniesberge, bei Lanenstein (im m* 
teren Theile dieser Zone) nicht gerade ganz selten gefonda;! 
vgl. jedoch folg. Abschn. 

Goniolina geometrica Rom. (vgl. Korallenoolith). TönnieBberjj 
Langenberg, Kahlberg, Fallertleben, zum Theil in ganKi| 
Körpern. 

Serpula tricarinata Sow. (Min. Conch., Taf. 608, f. 3. 4, vgl obe^j 
Perarmatenzone) reicht, wenn auch selten, bis ins mit 
Kimmeridge vom Tönniesberge und Langenberge. 

S. coacervata Blumenb. Diese später noch ausführlicher zu 
sprechende Art ist im mittleren Kimmeridge noch verhält 
massig selten, bei Ahlem, am Tönniesberge, am Lan^enber 
bei Fallersleben, Wendhausen. 

S. canalifera Etallon (vgl. Korallenoolith) ist auch in vorlieget 
• Zone vereinzelt am Seiter und bei Oker angetroffen, beson^ 
auf T. subsella Leym. aufgewachsen. 
Besonders zahlreich ist das Verzeichniss der Mollusken, 

denen sämmtliche Classen, wenn auch theilweise schwach, ver 

ten sind. 

Terebratula subsella Leym. Fallersleben, Harzburg, Oker, 
Wendhausen, Ahlem, Mönkeberg, Linden, Tönniesberg, 
mer, am Deister, bei Marienhagen, Lanenstein, ScharfoU 
dorf, Holzen, am Spielberg, . Seiter, Kahlberg, am Steml 
Süntel, bei Rinteln, der Poi*tÄ und Lübbecke. 

Exogyra Bruntrutana Thurm. Fallersleben, Tönniesberg, 
Langenberg, Wendhausen, Kahlberg, Scharfoldendoif, 
lenhagen. Seiter. 

— virgula Defr. Seiter, Holzen, Scharfoldendorf, Lanei 

Stemberg bei Horu, Ahlem, Deister, Kahlberg, Wendh»" 
Fallersleben, Porta. 
Ostrea solitaria Sow. Ahlem, Linden, Limmer, Tönniesberg, 
pellenhagen, Wintjenberg. 

— rugosa Mstr. Fallersleben, Ahlem, Tönniesberg. 

— multiformis Dki\ u. K. Fallersleben, Langenberg, Kahlli 
Wendhausen, Tönniesberg, Ahlem, Völksen, Seiter, Spiw'' 
Marienhagen, Porta, Osterkappeln. 

— falciformis Mstr. Langenberg, Tönniesberg, Ahlem, Mön*^''^] 

— alligata Qu. Tönniesberg. 
Anomia jurensis Rom. Tönniesberg. 

— nerinoa Bav. Tönniesberg, Linden, Ahlem, Wintjenberg« 
Hinnites Thurmanni n. sp. Langenberg« 
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3cten strictus Mstr. Tönniesberg, Ahlem. 

— comatus Mstr. Fallersleben, Tönniesberg, Ahlem, Wendhansen, 
Dannhausen, Kahlberg, Langenberg, Dörshelf, Seiter, Wintjen- 
berg, Rinteln und Hessisch-Oldendorf. 

ma (Limatula) minuta Rom. Ahlem. 

— Argonnensis Buv. Ahlem, Seiter. 

— Monsbeliardensis Ctj. Tönniesberg, Ahlem, Langenberg, Seiter. 

— fragilis Rom. Ahlem. 

icnla Menkei Rom. Fallersleben, Wendhausen, Ahlem, Tönniesberg. 

3arca isocardioides Rom. Wendhausen, Oker, Marienhagen, 
Naensen. 

Lcullaea Goldfussii Rom. Wendhausen, Oker-Harzburg, Fallers- 
leben, Tönniesberg, Naensen (Seiter), Porta. 

— texta Rom. Wendhausen, Ahlem, Dörshelf, Rinteln, 
acrodon lineolatus Rom. Tönniesberg. 

— quadrisulcatus Sow. Tönniesberg. 

— latus Dkr. u. K. Linden, Limmer, Ahlem, Tönniesberg. 

— nobilis Ctj. Tönniesberg. 

— superbus Ctj. Ahlem, Oker. 
igonia concinna Rom. Ahlem. 

— papillata Ag. Tönniesberg, Ahlem, Harzburg - Oker (Lan- 
genberg), Kahlberg. 

— muricata Gdf. Tönniesberg, Ahlem, Wendhausen, Kahlberg, 
Langenberg, Fallersleben. 

— gibbosa* Sow. Ahlem, Limmer, Tönniesberg. 

jrvillia Goldfussii Dkr. u. K. Tönniesberg, Limmer, Langenberg, 
Lauenstein. 

— Gesneri Thurm. Langenberg,'' Kahlberg, Tönniesberg, Mönke- 
berg, Ahlem. « 

— tetragona Rom. Wefensleben, Ahlem, Tönniesberg, Kahlberg, 
Langenberg, Wendhausen, Wintjenberg, Hohenstein bei Hes- 
sisch-Oldendorf, Porta. 

erna rugosa Mstr. Limmer, Ahlem, Mönkeberg, Tönniesberg, 
Langenberg und Petersberg, Fallersleben. 

iirna granulata Sow. Tönniesberg. 

richitee Saussuri Deäh. Fallersleben, Linden, Limmer, Tönniesberg, 
Mönkeberg, Kahlberg, Stemberg bei Hörn. 

ithodomus inclusus Phill. Ahlem, Tönniesberg. 

odiola perplicata Et. Wendhausen. 

"^ aequiplicata Strb. Ahlem, Linden, Tönniesberg, Wendhausen, 
Kahlberg, Langenberg, Dörshelf, Capellenhagen. 

^ytilus furcatus Mstr. Ahlem, Tönniesberg, Wendhausen, Langen- 
berg. 

7* 
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Mytiltts penioides Rum. Tönniesberg, Ahlem, Porta. 

— jureusis Mer. Wendhauseo, Ablem, Limmer, Holzen, Arem- 
bürg bei Rinteln, Porta. 

Astarte suprajurcnsis Rom. Ablem. 

— supracorallina Rom. Ahlem, Linden, Tönniesberg, Wendhansen. 

— scalaria Rom. Tönniesberg, Ablem, Wendbaasen, Oker, Fal- 
lersleben. 

Opis suprajurensis Ctj. Ablem, Wendbausen, Porta. 

Corbis decussata Buv. Ablem, Tönniesberg, Limmer, Wendhama, 
Langenberg, Fallersleben. 

Lacina aliena Pbill. Ablem, Limmer, Tönniesberg, Oker. 

— circularis Dkr. u. K. Tönniesberg, Ablem. 

— substriata Rom. Harzburg-Oker-Goslar, Wendbausen, Kahl- 
berg, Ahlem, Limmer, Tönniesberg, Stemberg bei äom. 

— Portlandica Sow. Ahlem. 

Anisocardia paiTula Rom. Fallersleben, Ahlem, Limmer, Tönnies- 
berg, Wendbausen, Kahlberg, Langenberg, Dörsbelf, Seiter. 

Isocardia cornuta Klöd. Ahlem, Wendbausen, Kablberg. 

Cyrena rugosa Sow. Fallersleben , Brunsrode , Ablem , Limmer, 
Tönniesberg, Wendbausen, Langenberg, Kahlberg, Wintjenberg. 

Pronoe Brongniarti Rom. Fallersleben, Grasleben- Walbek , Nord- 
steinike,' Ilarzburg-Oker-Goslar, Kahlberg, Wendbausen, Ah- 
lem, Tönniesberg, Limmer, Linden, Deister, Marienbagen, Dön- 
helf, Seiter, Holzen, Scharlbldendorf, Capellenhagen, Laufin- 
stein, Süntel, Arensburg und Ilohenstein bei Hessisch-Oldes- 
dorf. 

Pronoe nuculaeformis Rom. Grasleben- Walbeck, Nordsteimke, Fal- 
lersleben, Langenberg, Kahlberg, Wendhausen, Hannover 
(sämmtliche Stollen), Lauenstein, Wallensen, Scbarfoldendor( 
Holzen, Seitor, Dörsbelf, Marienhagen, Rinteln und Porta. 

— trigona Rom. Fallersleben, Goslar, Kablberg, Wendhansen, 
Marienhagen, Lauenstein, Holzen, Porta, Geblenbeck. 

Protocardia eduliformis Rom. Fallersleben, Brunsrode, Limmer, 
Ahlem , Wendhausen , Langenberg , Kablberg , Daifnhauseni 
Holzen. 

— Colliuea Buv. Ahlem, Mönkeberg. 
Isodonta Kimmeridiensis DoUf. Ahlem. 

— venusta Lor. Ahlem. 

Corbicella ovata Rom. Goslar-Harz hurg, Limmer, Ablem, Wend- 
bausen, Capellenhagen. 

— Pellati Lor. Ahlem. 
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iracia incerta Rom. Wendhausen, Langenberg, Tönniesberg, Ah- 
lem, Deister, Kahlberg, Dannhausen, Scharfoldendorf-Capellen- 
hagen, Porta, Lübbecke. 

loladomya complanata Rom. Langenberg, Kahlberg, Wintjenberg. 

— orbiculata Rom. Kahlberg, Wendhausen, Holzen. 

— multicostata Ag. Fallersleben , Goslar, Wendhausen, Ahlem, 
Kahlberg, Lauen stein, Arensburg und Hohenstein bei Hessisch- 
Oldendorf, Porta. * 

romya excentrica Rom. Nordsteimke, Fallersleben, Langenberg, 
Dannhausen, Kahlberg, Wendhausen, Ahlem, Limmer, Tönnies- 
berg, Marienhagen, Dörshelf, Seiter, Ith bei Lauenstein. Ca- 
pellenhageh etc.. Holzen, Wintjenberg, Porta. 

— obovata Rom. Deister, Tönniesberg, Limmer, Kahlberg, Seiter, 
Lauenstein, Coppengraben, Porta. 

— Comitatus Ctj. Ahlem. 

euromya jurassi Brgt. Kahlberg, Wendhausen. 

ichomya helvetica Thurm. Naensen. 

ictromya rugosa Rom. Wendhausen, Kahlberg, Langenberg, Ah- 
lem, Seiter, Lauenstein, Porta. 

rcomya rugosa Rom. Tönniesberg, Ahlem, Wendhausen, Langen- 
berg, Kahlberg, Holzen. • 

rbulaMosensi^Buv. Tönniesberg, Ahlem, Wendhausen, Kahlberg. 

— Deshaysea Buv. Fallersleben, Limmer. 

Qla suprajurensis Rom. Wendhausen, Kahlberg, Rinteln, Ahlem. 
jtaeonina cylindracea Com. Tönniesberg, Ahlem. 

— Buvignieri Lor. Tönniesberg, Ahlem. 

— fusiformis Rom. Ahlem, Wendhausen, 
eurotomaria Philea d'Orb. Limmer, Ahlem, Oker. 
•ochotoma Humbertina Buv. Wendhausen. 

— scalaris d'Orb. Langenberg, Ahlem. 
irbo Witteanus n. sp. Ahlem. 

— viviparoides Rom. Oker, Wendhatisen, Ahlem. 

— tenuistriatus Herm. Credn. Fallersleben. 
3rita pulla Rom. Tönniesberg, Ahlem, Linden. 

— corallina d'Orb. Langenberg, Tönniesberg, Linden, Ahlem. 

— hemisphaerica Rom. Limmer, Tönniesberg, Ahlem, Langen- 
berg, Kahlberg, Wendhausen, Porta. 

— (Neritoma) sinuosa Sow. Linden, Ahlem, Fallersleben, Lan- 
genberg. 

Tinea obtusa Credn. Tönniesberg, Ahlem, Oker. 

— subpyramidalis Mstr. Tönniesberg, Ahlem, Limmer. 

— Moreana d'Orb. Tönniesberg, Limmer. 

— Bruntrutana Thurm, Tönniesberg, Ahlem, Limmer, Kahlberg. 
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Nerinea Gosae Rom. Tönniesberg, Ahlem, Limmer, Wendhaiuen, 
' Langenberg, Kahlberg, MarieDhagen. 

— constricta Köm. Tönniesberg, Ahlem, Langenberg, Seiter. 

— Vallonia Lor. Ahlem, Tönniesberg. 

— tuberculosa Rom. Ahlem, Limmer, Tönnieeberg, WendhaoBes, 
Langenberg, Seiter, Marienhagen. 

— Caecilia d'Orb. Ahlem, Tönniesberg. 

— Mariae d'Orb. Tönniesberg, Linden, Limmer. 

— ornata d'Orb. Tönniesberg, Ahlem. 

— fasciata Voltz. Tönniesberg, Ijauenstein, Seiter. 

— strigillata Credn. Tönniesberg. 

Cerithinm Manselli Lor. Fallersleben, Oker. 

— septemplicatum Rom. Ahlem, Fallersleben.' 

— striatellum Buv. Fallersleben. 

— excayatum Sow. Oker. 

— Ahlemense n. sp. Ahlem, Tönniesberg. 

Pteroceras cassidiforme Rom. Kahlberg. 

— Oceani Brgt. Fallersleben, Langenberg, Dannhausen, Kahl-i 
berg, Wendhausen, Deister, Hannover (sämmtHche Fundstellen), 
Süntel, Hessisch-Oldendorf, Lauenstein, Holzen, Wintjenberg 
bei Vorwohle, Seiter, Dörshelf, Lippoldshöhe bei Goppengraben, 
Marienhagen. 

Chenopus nodifer Dkr. u. K. Fallersleben, Langenberg, Kahlberg, 
Linden, Tönniesberg, Ahlem, Lippoldshöhe, Seiter, Riotelo, 
Porta. 

— strombiformis Dkr. u. K. Seiter, Rinteln. 

— cingulatus Dkr, u. K. Ahlem, Tönniesberg, Langenberg, Kahl- 
berg, Rinteln. 

Chemnitzia Bronnii Rom. Linden, Limmer, Ahlem, Tönniesberg, 
Langenberg, Seiter, Lippoldshöhe, Marienhag'en, Lauenstein. 

— dichotoma Credn. Ahlem, Tönniesberg. 

— Bublinoata Rom. Ahlem. 

■ Armbrustii Credn. Tönniesberg, Ahlem, Limmer. 
-- fusiformis Credn. Ahlem. 

Natica gigas Strb. Fallersleben, Langenberg, Wendhausen, Dann- 
liauHon, Knhlberg, Tönniesberg, Linden, Ahlem, Mönkeberg, 
»Soltor, l)(")rslielf, Lippoldshöhe, Marienhagen, Holzen, Lanen- 
Hioin, (jehlcnbeck. 

tiirbiniforniis Rom. Langenberg, Dannhausen, Wendhansen, 
I'^iillorHlübon, Hannover (sämmtliche Stellen), Seiter, Porta. 
- gInboBa Rom. Linden, Ahlem, Wendhausen, Langenberg, Ma- 
r'wiihtiffon. 
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rpurina subnodosa Rom. Tönniesberg, Ahlem, Limmer, Wend- 

bausen, Langenberg, Wintjenberg.^ 
.monites (Aspidoceras) bispinosus Zie^ Langenberg, Lauenstein, 

Ahleip, Porta. 
- (Stepbanoceras) Jo d'Orb. Ahlem, Tönniesberg, 
itilus dorsatus Rom. Ahlem , Tönniesberg , Limmer , Fallers- 

leben, Langenberg, Seiter, Lippoldshöhe, Holzen. 

An Arthrozoen sind Scheeren derselben Art, die im Capitel 
1 Korallenoolithe als Orhomalus macrochirus Et. angegeben sind, 
a Langenberge, Eahlberge und von Coppengraben , ebenso eine 
eere von einer grossen Mecochirusart vom Langenberge zu er- 
imen. 

Yon Wirbelthieren sind wieder Pycnodus Hugii Ag., dabei 
5r auch P. irregularis Ag., beide vom Tönniesberge, ferner wie- 
rum Sphaerodus gigas Ag. (Lepidotus maximus Wagn. , gigan- 
18 Qu.), auch in vollständigeren Exemplaren, Hybodonten zahne, 
acke von Flossen des Myriacanthus vesiculosus Mstr. , ausserdem 
rophodus Normanianus DoUf. (Cap de la Heve, Taf. 1, f. 3 bis 16) 
id Notidanus serratus Mstr. von ebenda zu nennen. Die Pycno- 
»itenzähne sind übrigens an vielen anderen Fundorten, nament- 
>h dem Langenberge , aber auch bei Fallersleben , an dem Kahl- 
Jrge, Seiter, Deister, Lepidotusschuppen etc. am Langenberge, 
»rgekommen. Die schön erwähnten Chimäriden vom Tönniesberge 
ttd Ischyodon rostratus und acutus Meyer und in Palaeont. , Bd. 
Taf. 2, f. 3 bis 8 und 9 bis 12 abgebildet und ebenda S. 14 bis 
J beschrieben. Teleosauruszähne , insbesondere Sericodon Jugleri 
eyer und Machimosaurus Hugii Meyer sind häufig am Tönnies- 
jrge, aber auch am Langenberge und ersterer am Mönkeberge 
cht selten gefunden, Pterodactylusknochen von verschiedenen 
bellen des Skelettes am Tönniesberg, bei Fallersleben und Lauen- 
ein. Schildkrötenreste (s. vor. Zone) sind am Tönniesberge im 
ierocerasniveau atn häufigsten. — 

Die auswärtigen Parallelen sind, an vielen Punkten durch Pte- 
'ceras Oceani Brgt. fixirt, im östlichen Frankreich als oberer Theil 
)r Astartenkalke Buvignier's, als Strombien oder mittlerer Theil 
» Kimmeridien bei Dollfus, Contejean (Zone 4 bis 7 der aus 
Jlfort von diesem beschriebenen Ablagerungen, deren sechste nach 
ieroceras benannt ist), Etallon (im Wesentlichen das ganze Ström- 
en) leicht zu verfolgen. In England ist es unbedingt ein Theil 
r „Mittelregion des Kimmeridge" nach Waagen (Versuch etc. 
9), welcher hierhergehört, d. h. im Wesentlichen der tiefere 
ich Ausschluss der etwa noch zum unteren Kimmeridge zu zie- 
nden untersten Lagen), während ein Theil der Mittelregion dem 
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„oberen Kimmeridge*' in dem hier genommenen Sinne schon an- 
gehören mnsB. Von dem Juragebirge nach Osten und Nordoste! 
begegnet man auch ndch^n diesem Niveau sehr m&chtigea und 
zugleich eigenthümlichen Bildungen; über Dolomiten, in weicha 
Pteroceras Oceani Brgt. gefunden , folgen Plattenkalke und ütiuh , 
graphische Schiefer , die eine ziemliche Mächtigkeit haben. £nt j 
in den oberen Bänken findet sich Exogyra yirgula Defr. in grafle* ! 
rer Zahl, und bleibt daher kaum etwas anderes übrig, als die obigen 
Schichten dem Niveau der Pterocerasbänke zuzutheilen. Es wtdb 
danach allerdings der oberste südwestdeutsche Jura nicht bloss den 
Namen „Portland" ebensowenig verdienen , wie die früher m 
A. Römer so genannten Kimmeridgekalke ; er würde sogar seiner 
Hauptmasse nach nicht einmal ein ebenso hohes Niveau erreicb«, 
als das nordwestdeutsche Eimmeridge. Allerdings werden an ein- 
zelnen Punkten höhere Niveaus (das der Exogyra virgulaDefr^dei| 
Ammonites gigas Ziet.) erreicht; doch auch deren Auftreten weiri 
den genannten Schichten von Ulm, Söflingen, Nusplingen, SdA*] 
hofen etc. ihre Stelle in der früher von Oppel (Jura, §. 107)Tfl^ 
tretenen, nicht in der später von Waagen angenommenen Wek | 
an (vgl. dessen Versuch, besonders S. 14 f.). 

Im Allgemeinen verleugnet die 2k>ne des Pteroceras Oeeia 
Brgt. nicht den Charakter einer Mittelzone des Eömmeridge, dea 
ganzer Typus und Fauna in ihr am vollständigsten aa8gedrlflli| 
sind. So sehr verschieden die Mäöhtigkeit derselben sein kana-* 
fast überall, und so auch in Südwestdeutschland « ist sie un^flA 
bedeutender, als im norddeutschen Jurabezirke — , so bleibt &i{ 
ihr durchgehends eigen. Die verhältnissmässig geringen Biitail 
die ihr in Norddeutschland zuzutheilen, enthfidten etwa f&nf Sech' 
tel der sämmtlichen zahlreichen Kimmeridgearten , die sndeni 
beiden Abtheilungen etwa ^/2 (die unteren nicht ganz Yif, die c^ 
ren etwas unter V2 ^^^' Totalzahl) , und die Zahl der nor einer dff 
Abtheilungen eigenthümlichen Arten ist ebeniiills im mittlrt 
Eimmeridge erheblich grösser. Nur die Gegend im Westen der 
Weser macht davon eine Ausnahme in Folge der Sandsteinbfldn- 
gen, welche allmählich die Kalke ersetzen und arm an organifldMi 
Einschlüssen sind, wenngleich eine Abnahme der Mächtigkeit 
der gleichzeitigen Sedimente auch hier nicht stattfindet. 



Die oberen Kimmeridgeschicliten. 



Ueber den Bänken mit Gervillia tetragona Rom. treten bei 
jfensleben in unmittelbarer Folge rothe thonige Mergel auf, 
Iche längere Zeit für triadisch, neuerdings aber von v. Strom - 
ck (Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 284, Amm.) für Purbeck- 
irgel gehalten sind. Die Lagerung der Schichten stimmt indessen 
ibt mit derjenigen überein, welche diese sonst zeigen. Ueber den 
ir mächtigen Plattenkalken der Purbeckbildung, denen allerdings 
i Seiter eine schmale Zwischenzone rother Letten unterlagert, 
^en erst die ebenfalls sehr mächtigen rothen und bunten Pur- 
okmergel, und diesen sind in ihrem oberen Theile kalkige M«r- 
1 eingelagert. Bei Wefensleben folgen dagegen über den oolithi- 
hen Kalken mit Gervillia tetragona Rom. zunächst 3,0 Meter 
Äe Mergel, dann 0,5 Meter graue kalkige Schichten, plattenartig, 
öm 9,5 Meter rothe Mergel. Die Schichtung ist nicht gestört, 
fcd es würde demnach eine ganz eigenthümliche Modification aller 
beren Bildungen des weissen Jura dort anzunehmen sein, wenn die 
iisicht V. Strombeck's richtig wäre. Allein der Grund, auf 
dchen dieselbe sich stützt — das Vorkommen der Corbula inflexa 
«om. in den grauen Kalken zwischen den rothen Thonmergeln — 
tt in der That nicht vorhanden; die in diesen Schichten häufige 
Jrt ist Corbula Mosensis Buv., und da auch die übrigen dort sich fin- 
enden Formen (Lucina Portlandica Sow., Corbicella ovata Rom.) 
a oberen Kimmeridge vorgekommen sind, so liegt kein Grund 
)r, die ganze Bildung über den compacten Kalken einem anderen 
iveau zuzuweisen, als dem, welches Corbula Mosensis Buv. hier, 
ie überall, charakterisirt. Das Vorkommen der röthlichen, oder 
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auch graublauen , grünlichen , thonigen Mergel im oberen Kimme- 
ridge ist aber, wie sich zeigen wird, eine an vielen Stellen od 
wiederholende Erscheinung. 

Abgesehen von diesem Vorkommen der tiefsten Schichtende! 
oberen Kimmeridge und von dem früher bei Hoheneggelsen ▼o^ 
handenen Aufschlüsse von Kalken dieses Niveaus zwischen denKo- 
rallenoolithbrüchen und den Thonschichten des Neocom am Süt 
fusse des Hügels, in welchen Hemicidaris Hofifmanni Born., Ostm 
falciformis Mstr., Exogyra virgula Defr. und Bruntrutana TIwotl, 
Pecten strictus Mstr., Lima fragilis Rom., Trigonia mnricata GdL 
und gibbosa Sow. , Modiola aequiplicata Strb. , Pleuromya jnra« 
Brgt. , Actaeonina fusiformis Rom. gefunden wurden , ist Oker dff 
einzige Fundort im östlichen Theile des norddeutschen Junge- 
bietes. 

Hier sind insbesondere die grünlichen Mergel mit ihren Zwi- 
schenlagen zu beachten, in welchen gleichfalls Corbnla Mosenai 
Buv. in Menge gefunden ist. Diesses Leitfossil weist also gani 
analog den Wefensleber Schichten das obere Kimmeridge nach, ffii- 
sichtlich der Profile verweise ich auf den vorigen Abschnitt, tbA 
hebe von der Fauna nur noch Cerithium Manselli Lor., Nncvla 
MenkeiRöm., Isodonta venusta Lor., Exogyra virgula Defir. — hM 
noch nicht häufig — , sowie Serpula coacervata Blb. und Hemipe-i 
dina pusilla Dam es hervor; letztes Fossil setzt Dam es, sei «i 
durch die Nähe der Kreidebildungen, sei es durch das Yorkonmwi 
der Serpula und Corbula veranlasst, in das Niveau des „Portland* 
über der Zone der Exogyra virgula Defr. , während dasselbe sieb» '■ 
in- diese und, wie sich im Verlaufe herausstellen wird, nicht einmal i 
in einen sehr weit nach oben belegenen Theil zu setzen ist. 

Eine geringere Wichtigkeit hat der Kahlberg, an welche»! 
über dem Bruche oberhalb Düderode Bänke mit sehr zahlreiehs 
Exemplaren von Exogyra virgula Defr. diese Zone anzeigen. — 

Bei Hannover lagern am Tönniesberge und Lindener Bcrpi 
nur 2 bis 3 Meter, bei Limmer und Ahlem aber ^^2 his 6 MefarJ 
Wechselbänke von thonigem Mergel, welcher hier auch grösliA' 
ist, und dünneren Kalklagen auf; es ist hier also eine den Bö" i 
düngen am Langenberge immer noch sehr ähnliche Entwickehm(< 
des unteren Theils vom oberen Kimmeridge vorhanden, aus welche» 
schon Hur. und Herm. Credner eine Reihe interessanter FoßsiHei 
angeben, aus dem es aber Struck mann vorbehalten blieb, dieEK^ 
gyra virgula Defr. in etwas grösserer Häufigkeit und die Corbnl» 
Mosensis Buv., eine fast ebenso wichtige Leitversteinerung, zu e^ 
halten. Auch am Mönkeberge ist in weissen Kalken mit hellgraaeo 
Mergelzwischenlagen die Exogyra virgula Defr. mit mehreren ande- 
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Versteinerungen, z. B. Cyrena rugosa Sow., Protocardia eduli- 
i.s Böm., Isodonta vennsta Lor. gefunden; doch ist die Grenze 
»n die vorige Zone nicht deutlich. Bei Limmer und Ahlem sind 
Sresteine des oberen Kimmeridge etwas asphalthaltig. 

"Während auch hier noch überall die Gesteine, welche dasPte- 
rasniyeau überlagern, eine geringe verticale Ausdehnung haben, 
dies am Deister — wo sie von noch höherer jurassischer Bil- 
%, ihrerseits überlagert werden — nicht der Fall. Bänke mit 
igyra virgula Defr., Pecten comatus Mstr. etc. finden sich in 
BT sehr langen Schichtenfolge , in welche auch noch Terebratula 
«ella Leym. hinaufsteigt. Die Mächtigkeit dieser Schichten lässt 
X auf 80 Meter schätzen; Hnr. Credner's Angabe ist noch hö- 
", doch ist in dieser ohne Zweifel das nächst höhere Niveau ein- 
priffen. — Hemicidaris Hoffinanni Rom., Exogyra virgula Sow. etc. 
bn sich femer bei Springe, am Osterwalde und am Süntel. 

Zu den bedeutendsten Aufschlüssen gehören die der Hilsmulde. 
lenstein namentlich ist classische Fundstelle für die Zone der 
^ra virgula, und zwar von der unteren Grenze — die z. B. 
Wege oder der „Trift" zum „Stieghagen" (bei v. Seebach ist 
Ort nach letzterem benannt) sehr schön zu sehen ist — bis zur 
r»i Grenze, welche insbesondere am östlichen Theile deB„Knick- 
ikes", südlich vom Orte selbst, ansteht. Die tiefsten Schichten 
l graue, etwas sandige Kalke, reich an Exogyra virgula Defr., 
ebratula subsella Leym., Echinobrissus scutatus Lamk., Holecty- 
corallinus d'Orb. , Pseudodiadema mamillanum RÖm. , aber auch 
monites bispinosus Ziet. in einzelnen Exemplaren nebst verschie- 
Ibh anderen Arten führend. Diese Kalke gehen nach oben in 
oigere, plattenartige Mergel über, deren Fauna noch reicher an 
8n ist (Trigonia verrucosa Credn., Pecten comatus Mstr., Corbi- 
a ovataRöm., Pronoe Brongniarti Rom., Mactromya rugosa Rom., 
eomya caudata Ctj., Thracia incerta Rom.). Nach oben werden 
16 Schichten schwärzlich und haben Bänke, welche von Corbula 
liaysea Buv. ganz erfüllt sind, daneben aber viele Astarten 
soalariaRöm. häufig, A. supracorallina d'Orb. seltener), Corbula 
lensis Buv., Nucula Menkei Rom., Cerithium Manselli Lor. etc. 
Iialten. Die g'anze, zumeist den grauen, bröckligen Kalken zu- 
Bilde Schichtenfolge ist etwa 30 Meter mächtig, und folgt dann 
', eine Reihenfolge von Schichten , in denen wieder rothe , den 
ipermergeln sehr ähnliche Mergel auftreten, im unverwitterten 
feande in dünnen Schichten brechend, aber sehr mürbe und 
ht zerfallend. Sie sind indessen da, wo die Oxydation nicht vor 

gegangen, mehr blaugrau oder doch schwarzbraun. Von diesen 
'geln stets beiderseits der Schlucht, in welcher Lauenstein liegt, 
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enie längere Folge an; insbesondere ist am Enickbrinke ( 
westlicher Theil) erschlossen (von oben nach unten): 

1,0 Meter gelblicher fester Mergelkalk. 
6,0 M. milde keuperartige Mergelthone. 
0,5 M. Ealkbank. 
1,0 M. keuperartige rothe Thone. 
0,5 M. Ealkbank. 

3,0 M. graue Thone mit sehr dünnen helleren, kalkig 
schenlagen (Schichten mit Astarten etc., s. o.). 
0,2 M. kalkige Platten. 

0,25 M. graue, milde Mergel, heller als obige Thone. 
0,5 M. ähnliches Gestein mit Kalkknollen. 
0,35 M. graublauer Kalk. 

Auch in den Thonen finden sich noch die Trigonien, i 
Isodonten, und endlich geht die ganze Schichtenfolge nach 
regelmässig gelagerte, meist etwas lockere, muschelreich 
über, die bis an die Grenze der Zone des Ammonites gig 
noch über 15 Meter betragen. An dieser oberen Grenze fin« 
einige Mergellagen von massiger Stärke mit dünneren Kall 
dazwischen; dies ist die Fundstätte von Hemicidaris.hemis 
Rom., die hier verhältnissmässig am öftesten und in guter Ei 
angetroflfen wird. Daneben kommt Echinobrissus scutatus 
Hemicidaris Hoffmanni Rom. seltener vor, Exogyra virgu 
bleibt dagegen bis hierher sehr häufig. Die ganze Zone i 
nach über 60 Meter mächtig. 

In den Schluchten südlich von Lauenstein stehen dienä 
Schichten an, insbesondere ist die Erschliessung amKohlbei 
sehr günstige. Die Bänke mit Astarte scalaria Rom., Corbi 
hayseaBuv., Cerithium Manselli Lor. sind hier noch besser 2 
achten, und auch in ihrem Liegenden sind die Platten mi 
nien u. s. w. an den Wasserrissen zu sehen. Die kalkigen S< 
unter den rothen Mergeln stehen noch weiter südlich ii 
Bruche an und enthalten hier Corbula Mosensis Buv. , Pro 
eduliformis Rom., Isodonta Kimmeridiensis Dollf., Pronoe 
niarti Rom. und nuculaeformis Rom., Cyrena rugosa Rom., 
aequiplicata Strb., Gervillia Osnabrucensis n. sp. und obtas 
Ostrea multiformis Dkr. u. K. Auch oberhalb Ockensen ui 
lensen sind diese Gesteine (mit Exogyra virgula Defr., Ostr» 
formis Dkr. K., Cyrena rugosa Sow. und den obigen beid 
noearten) an der Ostseite des Ith, zum Theil in kleinen Vorhü 
verfolgen. Bei Capellenhagen sind sie dagegen schon l 
oben an die First der Ithkette zurückgetreten. Sie erstrecl 



109 

dem ersten Parallelkamme an der Ostseite bis über den Haupt- 
am und etwas an der Westseite hinab und betragen etwa 65 Me- 
>'Die Fauna (Echinobrissus soutatus Lk., Hemicidaris Hoffinanni 
na., Terebratula subsella Leym., Exogyra virgula Defr., Ostrea 
ilÜformis Dkr. K. , Pecten comatus Mstr., Grervillia tetragoua 
m., Pronoe Brongniarti Rom., Protocardia eduliformis Rom., Thra- 
k incerta Rom., Pholadomya multicostata Ag.) liefert keine andere 
"ten, als bei Lauenstein bereits vorkamen. 

Bei Holzen sind schon die Schichten dieses Niveaus — noch 
aJir dann die höheren — asphalthaltig. Unter einer nicht ganz 
vingen Lücke, über welcher dieses höhere Niveau erschlossen ist, 
^et sich hier von obeti nach unten eine Schichtenfolge von 

9,0 Metern asphalthaltiger , feinoolithischer bis dichter, wohl- 
geschichteter Kalke mit Zwischenlagen von kalkigem Mer- 
gel, die öfter genannten Pronoearten, die Cyrena rugosa 
Sow., Thracia incerta Rom. und Corbula Mosensis Buv. 
enthaltend. 

0,3 M. thonige dunkle Mergelschicht. 

2,0 M. wulstige Kalke mit schwächerem Asphaltgehalte, mit 
Pholadomya multicostata Ag., Protocardia eduliformis Rom., 
Pronoe Brongniarti Rom., Terebratula subsella Leym. 

0,6 M. gelbe Mergelschicht mit denselben Petrefacten und Exo- 
gyra virgula Defr. 

1,5 M. graue bis weissliche, nur schwach von Asphalt gefärbte^ 
und rasch ausbleichende knollige Kalke mit Terebratula 
subsella Leym. Hieran schliesst sich das mittlere Kimme- 
ridge (s. o.). — 

■ Auf jeden Fall setzt sich das obere Kimmeridge noch ins 
ngende fort, wo nur die Erschliessung eine ungünstige wird. 
%■ Auflagerung der Oolithe der Zone des Ammonites gigas Ziet. 
jeint nicht ungestört zu sein. — Hinsichtlich des Asphaltvorkom- 
118 mache ich auf den folgenden Abschnitt aufmerksam. — 

Von Holzen — dem „Glockenhohl" — an findet sich nun das 
reaa der Exogyra virgula erst wieder jenseits der längeren ünter- 
fechmig, die der weisse Jura bis Greene hin erleidet, und zwar 
Iftchst-am südöstlichen Theile des Selterkammes. 

Die Pterocerasbänke , welche bis nahezu auf den Berggipfel 
*£o[gt sind, werden dort (am Grenzgraben der Forst) direct von 
I an Exogyra virgula Defr. äusserst reichen Bänken bedeckt, von 
Ichen das obere Kimmeridge zu datiren ist, und deren ziemlich 
slie'Fauna — im Ganzen den bisher angeführten entsprechend — im 
seichnisse berücksichtigt werden wird. Die Ausdehnung dieser 
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Schichtengruppe ist auch hier eine bedeutende, aber doch 
von Hnr. Credner (ob. Jura, S. 107 flf. und Uebersicht ioAnLi 
als von mir (Stratigr. etc. d. Hilsmulde. Taf. 3, oder PaLl 
Taf. 23) zu gross augegeben, indem eine früher nicht Idunl 
merkende Discontinuität der Schichten sich durch neuere 
brüche schon bei Weddehagen gezeigt hat; diese nimmt naeh H.1 
hin nicht unerheblich zu und veranlasste daher auch Hnr. Gre( 
zu einer noch höheren Ziffer. Nimmt man auf jene Stöning 
auf den Wechsel des Einfallwinkels Rücksicht, so erhält man 
fähr 80 Meter verticalen Abstand von dem Waldgraben bifliii 
Brüchen in den Oolithen des folgenden Niveaus, von wekheB 
bedingt noch ein Theil zu letzterem zu ziehen ist. Die 
keit des oberen Kimmeridge bleibt daher über die ganze 
ziemlich constant. Weiterhin, bei Ammensen, Dörshelf, asd 
nämlichen Schichten zu constatiren, jedoch schlecht erscl 
ebenso bei Coppeugraben. Dagegen kann man bei Mariei 
nochmals eine gewisse Schichtenfolge von den Pterocerasl 
durch die Kalke mit Exogyra virgula Defr. bis zu den S( 
des Amm. gigas Ziet. verfolgen. Die petrefactenreichsten Sei 
liegen 36 Meter über der oben angegebenen Grenze des mit 
Kimmeridge oder 42 Meter über dem Steinbruche mit Ptei 
Oceani Brgt.; sie enthalten ausser der Exogyra virgula Defr.l 
multiförmis Dkr. K., falciformis Mstr., rugosa Mstr., GervillU 
gona Rom., Pronoe Brongniarti Rom. und nuculaeformis Born., 
tocardia eduliformis Rom., Ceromya excentrica Rom. Geringer 
dann die Distanz bis zu den Schichten des Amm. gigas Ziei; 
totale Mächtigkeit differirt auch hier nicht wesentlich gegen 
anderen Punkte. — 

Geht man vom Süntel dem Kamme der Weserkette 
nach Westen, so hat man durchgängig die oberen Kimme 
schichten an der Nordseite desselben in beträchtlicher Ansdel 
Die bei Nammen anstehenden Wechsellagen von Kalk und 
mit Pecten comatus Mstr., Hemicidaris Hoffmanni Rom., 
multiförmis Dkr. u. K., Thracia incerta Rom., Pleuromya 
Brgt., Corbula Mosensis Buv. gehören zweifelsohne hierher. 
ist der Fall mit den bei Lerbeck vorkommenden dünnen Ki 
mit Cerithium Manselli Lor. , Corbula DeshayBea Buv., welche 
falschlich in höhere Niveaus gebracht sind. An der Porta 
liegen die Gesteine des oberen Kimmeridge in guten Aufsd 
und in bedeutender Mächtigkeit über den Gesteinen der 
tieferen Gruppe, in welche sie allmählich übergehen. Dicht 
der Cementfabrik stehen die Bänke mit Exogyra virgula Defr. 
weislich 30 Meter stark au; doch dehnen sie sich nicht unl 
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«tend — bis an die behnf Cementgewinnung ausgebeuteten compac- 

'ten Kalkmergel — ins Liegende und auch noch etwas ins Han- 

f gende aus, so dass auch hier der bei Weitem grösste Theil der 

Kimmeridgezone, ein Complex von mindestens 70 Metern, dem obe- 

>ren Kimmeridge zuzutheilen. Am Wittekindsberge findet sich die 

r nämliche Schichtenfolge in einer Reihe kleiner Brüche; namentlich 

■ finden sich über den Sandsteinen des unteren Kimmeridge zunächst 

etwa 20 Meter vorwiegend compacter Kalkbänke, dann Wechsel- 

Mnke von Thonmergel und Kalk , in denen sehr bald die Exogyra 

Virgula Defr. in überwiegender Anzahl vorkommt. Diese Schichten 

sind continuirlich mindestens etwa 20 Meter weit zu verfolgen, 

kommen aber am Nordfusse des Wittekindsberges noch mehrfach 

jram Vorschein. Ebenso in Häverstädt im mittleren und oberen 

'Theile des Dorfes und an den Serpentinen des Weges, der von 

Norden her nach Bergkirchen aufsteigt. 

Bei Lübbecke finden sich über den Wechsellagen von Sand- 
stein, die schon oben berücksichtigt wurden, Bänke von weisslichen, 
ibreccienartigen Kalken, fast ganz aus Exogyra virgula Defr. beste- 
llend. Andere Brüche der Umgegend, besonders nach Preussisch- 
Oldendorf hin, zeigen dasselbe Vorkommen, und ebenso findet es in 
der Hebung von Preussisch-Oldendorf statt, sowohl in der Separat- 
molde zwischen diesem Orte und dem Ilauptkamme im Hangenden 
der gegen letzteren einfallenden Egge, z. B. am Balkencampe un- 
weit der ehemaligen Landesgrenze, als auch im Osten dieser Sonder- 
hebung bei Lintorf. Alsdann finden sich die Gesteine des oberen 
Kimmeridge nördlich von Osterkappeln bei Lecker, auf dem Wege 
vonVehrte nach Schwagsdorf und in dem grossen Bahneinschnitte 
südlich von letztgenanntem Orte. Hier erheben sich, wie schon 
Auseinandergesetzt, die Sandsteine bis ins Niveau des oberen Kim- 
sneridge; Exogyra virgula Defr. (mit Pholadomya multicostata Ag., 
Pronoe Brongniarti Köm. etc.) liegt in einer circa 17 Meter mäch- 
-Ügen dunklen Mergelmasse, die frei von den bis dahin immer noch 
siemlich stark vertretenen Sandsteinzwischenlagen ist. Hierüber 
folgten aber wieder 13^/2 Meter Zwischenlagen von Mergeln und 
Sandsteinen, dann 9 Meter grünliche, an der Luft theilweise röth- 
lich gefärbte thonig-sandige Mergel, dann aber ein Wechsel von 
grauen Thonmergeln mit Kalkbänken unter Vorherrschen des letzte- 
ren, in denen Exogyra virgula Defr. mit Trigonia verrucosa Credn., 
Gervillia Osnabrucensis n. sp., Pronoe Brongniarti Rom. und nucu- 
laeformis Rom., Ostrea multiformis Dkr. u. K. etc. zusammen sich 
findet, und welche 7V2 Meter messen. Darauf überwiegen die tho- 
nigen Mergel auf 7 Meter und endlich folgen fast 8 Meter con- 
glomeratartige, unten an Exogyra virgula Defr. reiche Kalke. Die 
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Schichten des oberen Eimmeridge , denen ich (im Gegensatie n 
meiner Angabe im Bde. 30 der Yerh. d. rheinL westf. Ges.) da 
Einschnitt durchaus zutheile, sind daher im Ganzen hier mitm^ 
als 60 Metern vertreten. 

Auch die Einschnitte bei Lecker, welche bis an die oberei 
Zwischenlagen von Sandstein und Mergeln hinabreichen, auw 
(über) ihnen aber die circa 9 Meter grünlicher sandiger Meigd 
und die darüber befindlichen Kalkbänke zu 2Y2 Meter ersehlosBHi 
nach einer etwa 10 Meter betragenden Unterbrechung anchnoA 
5 Meter der Schichten des obersten Exogyrenlagers enthalten, ni- 
eben nicht über das Niveau dieser Zone hinaus; die in ihnen est* 
haltenen Corbulae sind C. Mosensis Buy. und Deshaysea Buv. 

Bei Venne und Engter findet sich aufs Neue eine Sepinfr' 
hebung, in welcher die Exogyrenbänke — mit 14 Metern thoiugv 
Mergel darunter — namentlich an der Borgwedder Egge und tt 
dem Hohlwege anstehen, welcher von Osten her nach Engter )m^ 
führt. Die Kalkbänke werden auf dem Plateau, welches nörd-' 
lieh von der Linie Borgwedde-Engter sich flach ausbreitet nndsüdr' 
Heb gegen die Hauptkette , nördlich unter das Schwemndand hA ' 
einfällt, mehrfach zuCement gebrochen und überall erst von dank-* 
len thonig-mergeligen , dann von sandigen Schichten unterteaft.i 
An Petrefacten sind Pronoe Brongniarti Rom., Trigonia muricati 
Gdf. (nach F. Römer), Pecten cormatus Mstr., Ostrea multifondi^ 
Dkr. U.K., Exogyra virgulaDefr. und Terebratula subsellaLeja 
zu nennen. 

Jenseit der Haase sind kalkige Gesteine des oberen Jura nir 
aus der Thallinie bekannt , welche in der Mitte der wesentlich «» 
leeren Sandsteinen bestehenden Hebung von Bramsche und Üeffeli 
sich in der Richtung von N. nach S. erstreckt und im Gehn oA 
nach N. öffnet. Hier stehen ebenfalls die Exogyrenbänke an; Cefr 
thium Manselli Lor. , Corbula Mosensis Buv. und Deshaysea Bw, 1 
Pholadomya multicostata Ag., Thracia incerta Rom., PronoS Brong- 
niarti Rom. und nucülaeformis Rom., Astarte scalaria Rom. und tSQr 
pracorallina d'Orb., Gervillia tetragona Rom. und Osnabrucensis n. «p^^ 
Nucula Menkei Rom., Pecten comatus Mstr. weisen denselben nickt 1 
nur mit Sicherheit durchgehends dieses Niveau an, sondern hekor' 
den namentlich auch eine grosse Aehnlichkeit mit einem Theile dff 
oberen Kimmeridgeschichten von Lauenstein. 

Nach Allem, was über diese Bildungen gesagt ist, bedarf e« 
kaiiin eines besonderen Nachweises, dass nicht nur die Kalkbänb 
inii (Jyveua rugosa Sow., Protocardia eduliformis Rom., PronoS 
BfOiiKniarti Rom., Trigonia muricata Gdf., Nucula Menkei Röffli 
Kxogyra virgula Defr., welche insbesondere Heine (Zeitschr. d.d. 
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L Ges. Bd. 13, S. 230) aus der Gegend von Velpe an verschie- 
en Stellen anführt, sondern auch die darunter befindlichen, bis- 
^ anders gedeuteten rothen Mergel und schliesslich auch die wie- 

hierunter auftretenden Wechsel von Sandsteinen und rothen 
. grünen Mergeln dem oberen Eimmeridge zugehören. Endlich 

auch ein Gleiches von dem interessanten Vorkommen (cf. F. Rö- 
r, jur. Weserk. in Zeitschr. etc. Bd. 9, S. 696) am Kreuzkruge 
sehen Werther und Bielefeld, wo in grauen, zwischen röthlichen 
rgeln lagernden Ealkbänken selbst jetzt noch Exogyra virgula 
b*. häufig zu finden ist (Corbula MosensisBuv. daneben sehr sel- 
0} und wo unter diesen rothen Mergeln ebenfalls Sandsteine fol- 
Q. Diese letzteren hat allerdings Heine schon als Eimmeridge 
Igelegt, jedoch ohne ein Gleiches von den rothen Mergeln anzu- 
kmen, die er dem Purbeck zutheilt. — 

^ Die organischen Beste bestehen zunächst an wahren Eorallen 
r aus einer Art, der Thecosmilia dimorpha Bölsche, s. vor. Zone, 
1 Limmer, in einigen Bryozoen, Cellepora orbiculata Gdf. (s. 
m), welche Hnr. Credner an der Porta (auf Terebratula süd- 
laLeym.) gefunden hat, und Heteropora cingidata Herm.C.redn. 
eroc.-Sch. in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 16, Taf. 10, f. 12, 
242, Hnr. Credner, Earte v. Hann. S. 27), eine durch gürtel- 
nige Anordnung der Poren ausgezeichnete schlankstämmige Art, 
de die schön bei voriger Zone berücksichtige H. Credneri n. sp.,. 
ie von Ahlem und vom Tönniesberge; alsdann aus: 

itacrinus astralis Qu. (Jura, Taf. 88, f. 6 und 7, S:. 722; Hrm. 
Credner, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 16, .S» ;24r2), Tönnies- 
berg. '!■■ '-•:■ . ' ' ' • '-A 

aris pyrifera Ag. von Ahlem und dem Tönnieaibiärge.und' Wal- 
lensen. . • •-:■■ ■" ■" '• ■■>' ■ ; 

nicidaris HT)ffmanni Rom. Hoheneggelseä , Osterwald^ Deister, 
Rehren im Schaumburgischen, Nammen, Portay . Balkenodmp bei 
Pr. Oldendorf, Lauenstein. > <<-. . ü .. ; ^ ;! 

[lemisphaericaRöm. Deister, Holzen, Lau^][^ein(b^ond6rs!häufig). 

»Hdodiadema mamillanum Böm. liauenstein* i i-)] : >i > • 1 / i . ( i > i j /! 

nipedina Struckmanni Dames. Tönniesberg. ). ; 1 .' 

?rj)*saia Dames, Zeitschr. etc. B4 ^4* Tj^f. 8,.|j Ä,iS. lÄ.6;,Mte 
klein, etwas deprimirt, zwei Reihen von 6 bis 7 Itit^aifibula- 
kralplatten und regellose, vSptt'same Eör^cAie».! : Oker.. ihoufiT 

fef ijtyp^ t^i'allinius d'Orb. ^ Lauenst^iov • > i ; ..i .• in - 

^iv(i(% fitteQ9is:.Mfalrc, ; . Lauenstein. . . . > . « / , . > i , • / 

linobrissus scutatus Lamk. Bis in die obersten Zonen » in den 
unteren besonders häufig, bei Lanenstein. Auch FovtAii^-^- 

B raun 8, der obere Jura. g 
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Von Serpein ist nur die später auBfährlicIi abzuhandelnde Stf-j 
pnla coaceronta Blumenb. Ton Oker, vom Deister, Ton MarienlufB 
und Dörshelf hervorzuheben. 

Die Mollusken sind: 

Terebratula subsella Leym. Linden, Tönniesberg, Mönkeberg, Di*] 
ster, Thüster Berg und Marienhagen, Dörshelf, Seiter, 
Scharfoldendorf, Lauenstein, Süntel, Porta, Bergkirclieo, 
becke, Osterkappeln,.yenne-Engter. 

Exogyra Bruntrutana Tfaurm. Linden, Ahlem, Deister, 
Marienhageu, Porta, Lübbecke. 

— virgula Defr. Kahlberg, Laugenberg, Hobeneggelsen, 
Mönkeberg, Deister, Marienhagen, Lippoldsböbe, DörsheSf^ 
ter, Holzen, Scharfoldendorf, Wallensen, Lauenstein, 
Oldendorf und Binteln, Lerbeck, Nammen, Porta ^ B&s 
Bergkirchen, Lübbecke, Mohne, Balkencamp, Lintorf, 
kuppeln, Borgwedde, Engter, Velpe, Werther. 

Ostrea multiformis Dkr. u. K. Tönniesberg, Linden und Lii 
Oker, Deister, Seit er, Marienhagen, Scharfoldendorf, Wi 
Tliüster, Lauenstein, Holzen, der Hobenstein bei Heseu 
Oldendorf, Xammeu, Porta, Bergkirchen, Lübbecke, 
camp, Osterkappeln und Schwagsdor^ Yenne-Engter. 

— falcifonnis Mstr. Hobeneggelsen, Deister, Lauenstein, Sei 
oldendoi*f, Marienhageu, Porta, Balkencamp, Osterkappeln. 

— ruf?(>s<a Mstr. Seiter, Spielberg, Thüste, MarienhageUi 
sti'in, Capellenhagen-Scharfoldendorf, Porta, Häverstadt, 
boi'ko, Osterkappeln. 

Anoinia Juronsis Rom. Ahlem, Linden. 

— iiorinoa Huv. Lauenstein. 
Pooton striotus Mstr. Iloheueggelsen, Seiter. 

— ooniatus Mstr. Tönniesberg, Linden, Deister, Seiter, Lipj 
höhe. Lauenstein. Scharfoldendorf, Süntel, Nammen, Po 
Ho rgki rohen« Lübbecke, Osterkappeln, Yenne, Bramsche. 

liinia tVagilis Rom. Hobeneggelsen, Lauenstein. 

Nuoula Moukoi Rom. Oker, Deister, Holzen, Lanenstein, Bi 

Velpo, 
Mrtorodou suporbus Ctj. Lauenstein, Porta,' Schwagsdorf bei 

kappoln. 
Trigonia papillata Ag. Soltor, Holzen, Porta. 

— - niuriiwta (ulf. Hohoneggelson, Seiter, Porta, Engter, Velp«- 

Yorruov^sa Crodu. Soltor, Lauenstein, Holzen, Bergl 
SohwaiTstlort", 
• iribbosa Sow. Ilohonoiyfirolsen. 
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frvillia obtnsa Rom. Hoheneggelsen, Ahlenl, Lauenstein. 

— tetragona Rom. Deister, Lauenstein, Holzen, Seiter, Kahl- 
berg, Porta, Bramsche. 

— Osnabrucensis n. sp. Lauenstein, Schwagsdorf und Lecker, 
Bramsche. 

ma rugosa Mstr. Hoheneggelsen. 
ma granulata Sow. Ahlem, Lauenstein, Rinteln, 
ichites Saussuri Desh. Seiter, Lauenstein, Rinteln, 
»diöla perplicata Et. Lauenstein. 

— aequiplicata Strb. Hoheneggelsen, Lippoldshöhe , Lauenstein, 
Luden und Arensburg, Porta. 

rtilus furcatus Mstr. Lauenstein. 

starte supracorallina d'Orb. Oker, Seiter, Lippoldshöhe, Lauen- 
stein, Porta, Bramsche. 

*• scalaria Rom. Linden, Oker, Lauenstein, Scharfoldendorf, 
Osterkappeln, Bramsche. 

ucina Portlandica Sow. Wefensleben, Schwagsdorf. 

Jusocardia parvula Rom. Lauenstein. 

jrrena rugosa Sow. Ahlem, Mönkeberg, Oker, Holzen, Lauenstein, 
Porta, Schwagsdorf, Velpe. 

ronoe Brongniarti Rom. Oker, Hoheneggelsen, Linden, Mönke- 
berg, Ahlem, Deister, Marienhagen, Lippoldshöhe, Seiter, Hol- 
zen, Scharfoldendorf, Wallensen, Lauenstein, Süntel, Porta, 
Bergkirchen, Lübbecke, Osterkappeln, Venne-Engter, Bramsche, 
Velpe. 

— nuculaeformis Rom. Oker, Linden, Mönkeberg, Ahlem, Dei- 
ster, Marienhagen, Seiter, Holzen, Scharfoldendorf, Wallensen, 
Lauenstein, Süntel, Klein-Bremen , Nammen, Porta, Bergkir- 
chen, Lübbecke, Mohne, Osterkappeln, Venne-Engter, Bramsche. 

otocardia eduliformis Rom. Hoheneggelsen, Mönkeberg, Lippolds- 
höhe, Lauenstein, Süntel, Porta, Velpe. 
>donta Kimmeridiensis Dollf. Lauenstein, Ahlem. 

- venusta Lor. Oker, Ahlem, Mönkeberg, Lauenstein, Häver- 
städt. 

rbicella ovata Rom. Ahlem, Tönniesberg, Lauenstein, Wefens- 
leben. 

- Peilati Lor. Lauenstein. 

iracia incerta Rom. Osterwald, Marienhagen, Lippoldshöhe, Sel- 

- ter, Scharfoldendorf, Lauenstein, Süntel, Gegend von Rinteln, 
Nammen, Porta, Lübbecke, Osterkappeln, Bramsche. 

udladomya complanata Rom. Mönkeberg, Hoheneggelsen, Lüb- 
becke, Osterkappeln. 

- multicostata Ag. Deister, Marienhagen, Lippoldshöhe, Seiter, 

8* 
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Ilolzeu, Scharf oldendorf, Lanenstein, Süntel, Binteln, Porti, 
Bergkirchen, Lübbecke, Osterkappeln, Bramsche. 

Ceromya excentrica Rom. Marienhagen , Seiter, Arensburg, Porti 

Pleuromya jurassi Brgt. Hoheneggelsen, Nammen, Porta, Bergtir* 
eben, Mohne. 

Machomya helvetica Thiirm. Tönniesberg, Binteln, Bramsche. 

Mactromya rngosa Böm. Marienhagen, Lippoldshöhe, Dörahel( Sei- 
ter, Holzen , Scharfoldendorf , Lanenstein, Gegend Yon Bintdi^ 
Porta. 

Corcomya candata Ctj. Lanenstein. 

Corbula Moseusis Bay. Wefensleben, Ahlem, Oker, ThüBte-Hans*! 
hngen, 4^ippoldshöhe , Holzen, Lanenstein, Nammen, PoHiij 
Venuo-Kngter, Schwagsdorf, Bramsche, Werther. 

— Desliaysea Buv. Lanenstein, Lerbeck, Porta, BergkirdAij 
Schwagsdorf, Bramsche. 

Bulla suprajureusis Rom. Hoheneggelsen. 

Actaeonina fusiformis Rom. Hoheneggelsen, Ahlem, Linden. 

Patelhi sublaevis Buv. Oker. 

Plourotoiuaria acutimargo Rom. Osterwald. 

Turbo viviparoides Rom. Oker. 

— loiiuistriatus Hrm. Credner. Linden. 
Norita pulla Rom. Linden, Tönniesberg, Ahlem. 

— honiisphaerica Rom. Seiter. 

— (Noritoma) siiiuosa Sow. Ahlem, Linden. 
Piloopsis jurensis Mstr. Hoheneggelsen. 
XtMiopborus discus Hrm. Credn. Linden. 
NcM'inoa obtusa Credn. Ahlem, Oker, Lauenstein. 
(\«ri<hium Manselli Lor. Linden, Oker, Lauenstein, Marienhagen] 

1 ^(44)ook. 

— «»xoavatum Sow. Oker. 
Pti^rocoras cnssidiforme Rom. Porta, 
('hi^nniiizia sublineata Rom. Ahlem. 

— tliohoibma Credn. Linden. 

— f^oiiicuhita Hrm. Credn. Linden. 
Aunuonitos bi^pinosus Ziet. Lauenstein (nebst Aptychus). 

Dil* Arihrozoeu bestehen aus zahlreichen Krebsresten iwj 
LnutMiHtoin, daruntor ziemlich vollständige Abdrücke, welche eise* 
Mt^cncInniH, ähnlich dorn M. locusta Germ., und einem Eryon, äh** 
lidli «ItMii M. artttiformis Schi., angehören; die Wirbelthiere •■ 
Hnluldkrött^iiivstiMi von Linden, aus einem Lepidotus, vermathÜckj 
f^i^iintiMisCJiu., von Ltuioustoin und aus Pycnoduszähnen vonMariet* 
hiif^iMi unti dtMn Thiistor Berge. — 
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Hinsichtlich der auswärtigen Parallelen ist hinzuzufügen, dass 
► obere Region der englischen Kimmeridgethone einschliesslich 
I oberen Theils der Mittelregion, dass femer der obere Theil der 
1 Dollfus vom Cap de la Heye bearbeiteten Schichten (argiles 
Lmmonites, an deren Basis Exogyra virgula Defr. angehäuft ist), 
m die Kalke mit „Gryphaea virgula" Buvignier's bis zur unte- 
L Grenze von dessen Calcaire Portlandien (von Barrois etc.), die 
iz ähnlichen Bildungen an der Aube und Marne, die achte bis 
mte Zone Contejean's (die neunte auch nach Exogyra virgula 
lannt), endlich Thurmann und Etallon's Groupe virgulien unbe- 
litbar hierher gehören. Dagegen sind im südwestlichen Deutschland 
i den oben erwähnten Bildungen, in welchen nach oben Exogyra 
^ula Defr. auftritt, nur vereinzelte Schollen als äquivalent anzu- 
en. Erstjenseit der Hauptmasse des schlesisch-polnischen Juras, an 
• Pilica, z. B. bei Przedborz, treten dann wieder Schichten mit Exo- 
ra virgula auf, deren Verhalten gegen die Schichten der Bieski den 
h allerdings nicht hat fixiren lassen. Ganz besonders gilt dies 
n den In walder Nenineenkalken, welche, gleich ähnlichen alpinen 
d anderen Gebilden, noch im Folgenden zu erwähnen sein werden. — 

Mit wenigen Worten lässt sich nun auch das ganze Kimme- 
ige, der Inbegriff der Naticaschichten und der zweierlei Nerineen- 
üchteii der unteren Abtheilung, der Pterocerasschichten und der 
roh das massenhafte Auftreten der Exogyra virgula charakteri- 
ten oberen Schichten, zusammenfassen. Im Allgemeinen lassen 
h, wie immer für grossere Complexe, die seiner Totalität ent- 
rechenden gleich alten Bildungen viel weiterhin verfolgen; so 
B. kann sowohl in England, als auch in Schwaben und Franken, 
[entlieh nur von einem Aequivalente des ganzen-Kimmeridge mit 
sentlich veränderter Gliederung die Rede sein. 

Diese Kimmeridgebildungen haben in ihrem ganzen Umfange, 
B bereits oben bemerkt, einen einheitlichen Charakter, der nun, 
ßh Aufzählung ihrer Einschlüsse, sich noch mehr herausstellt, 
beachten ist die grosse Anzahl von Petrefacten, welche mehre- 
1 der Hauptabtheilungen gemeinsam sind; jede der Grenzabthei- 
igen hat nur sechs eigenthümliche MoUuskenarten , die untere 
5U nur elf bloss von ihr nach abwärts , die obere nur zwei von 
bloss nach aufwärts reichende Species, während 36 durch die 
ize Zone hindurchgehen. Aehnlich ist es mit vielen, namentlich 
I häufigeren, Arten von Thieren anderer Classen. 

Die Petrographie, deren eigenthümliche, aber auch nicht an 
ümmte Zonengrenzen gebundene Abänderungen die grösste Be- 
ttung verdienen, würde natürlicher Weise in keinem Falle dies 
mltat umstossen; doch unterstützt sie es noch in gewissem 
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Grade, indem die Bildungen im grössten Theile des nordwestdentschi» 
Juragebietes eine centrale compactere Ealkmasse mit yorhemcheod 
kalkigen Wechsellagen nach beiden Seiten hin darstellen, die sük 
gegen die Nachbargebilde deutlich abgrenzen, unter einander sbeii 
wie schon im Voraus bemerkt wurde, oft schwer zu sondern sind. 
Dass dies, ganze Schichtensystem in der That den Naon 
„Kimmeridge" verdient, möchte genugsam bewiesen sein. Dodi 
wird sich im Folgenden noch deutlicher herausstellen, dass die — 
schon durch F. Römer beseitigte — Bezeichnnng ^Portlandkalk', 
welche nach A. Römer* s Vorgange mitunter noch gebraucht wii^ ' 
eine irrthümliche ist. — 



Die Schichten des Ammonites gigas. 



• Am Kahlberge stehen oberhalb des Dorfes Wiershausen hell 
§rgelbe, theilweise bräunlichgelbe, meist feste, schwach bituminöse 
ithische Kalke an, deren Lagerungsverhältnisse deutlich darthun, 
IS sie im Hangenden der Kimmeridgeschichten und zugleich in 
ht unbedeutender Entfernutig von den Pterocerasbänken sich be- 
len. Die Mächtigkeit der erschlossenen Schichten ist nicht gross; 
Sndet sich eine feste Bank von 2 Metern Stärke, nach unten in 
ingeschichtete Oolithe und endlich in mürbe Mergel übergehend, 
nicht weit mehr ins Liegende erschlossen sind, nach oben von 
[eter Wechsellagen, dann wieder von 1 Meter festem oolithischen 
teine überlagert. Die ganze Schichtenfolge ist höchstens zu 
letern zu sehen. Die ^organischen Einschlüsse sind ausser Re- 
1 von Lepidotus giganteus Qu. besonders Pronoö Brongniarti 
Q., Cyrena rugosa Sow., Ostrea multiformis Dkr. u. K. , Corbula 
jensis Buv., und könnte es daher fraglich sein, ob die Schichten 
it zum oberen Theil der Kimmeridgegruppe gehören, wenn nicht 
z die nämlichen Gesteine in geringer Entfernung mit Be- 
imtheit der Zone des Ammonites gigas Ziet. zuzutheilen wären. 
86 Ansicht wird noch wahrscheinlicher durch die sehr nahe im 
igenden anstehenden — freilich versteinerungsleeren — grauen 
;tenkalke. (Vgl. Credner, ob. Jura, S. 161.) 

Die Schichtenfolge des Profils quer über den Seiter bis zu dem 
nbruche beim Vorwerke Weddehagen ergiebt für diesen eine 
[iche Lage über dem Kimmeridge, und zugleich ist das Gestein 
/Vesentlichen dasselbe, nur im Ganzen fester, deutlich oolithisch 
etwas stärker bituminös. Es stehen von oben nach unten 1 V2 Me- 
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ter einer festen Oolithbank, damnter 1 Meter Mergel, theüweiNii 
knolligen Mergelkalk übergehend, und endlich 2 Meter festerOoüÄ, 
N.W. nach S.O. streichend und mit 20® nach S.W. fallend, dort« 
und enthalten vor Allem den Ammonites gigas Ziet. in nenU 
häufigen , grossen und typischen Stücken ; nur selten kommen n- 
bestimmte Cycadeenblätter, sehr vereinzelt Exogyra TirgoliSsVi 
Pecten comatus Mstr., Pronoe nuculaeformis Rdm., GorbnkiiiBil^ 
Rom., nach Heinr. Credner auchProno§BrongniartiBÖnL,LKHb 
portlandica Fitt., Thracia incerta Eöm., nachSeebachModiolifittrIk 
domus Dkr. u. E. und 0. falciformis Mstr. , am hfiufigsten «4c 
Ostrea multiformis Dkr. u. K., vor. Diese Oolithe setzen siA i 
Streichenden nach Ammensen zu fort. 

Am Woltersberge bei Holzen ist das obcsrste anstekesde 
stein ein stark asphalthaltiger Oolith mit Ammonites gigas Ziel 
beiderlei Hauptvarietäten) , dem Gervillia tetragona Rom., 
Mosensis Buv. etc. zugesellt sind. Diese oolithischen 
theils fest, theils bröcklig, stehen im Ganzen mit 12 Meter 
tigkeit , denen sich nach einer kleinen Lücke noch etwa 4 
anschliessen, über den sie nicht völlig berührenden oberen 
ridgeschichten im Thalgrunde (Forstort Glockenhohl) an. 
A. Römer kannte von da bituminöse Oolithe and namentlicli 
den leitenden Ammoniten. 

Bei Capellenhagen stehen am Fusse des Ith, noch unter 
nächst dem Kamme gelegenen Yorbergen, aber über den ans 
tenkalken der folgenden Zone bestehenden tiefsten Vor 
bröcklige Oolithe und oolithische Mergel an, die von den Ai 
blinken des oberen Kimmeridge unterteuft werden. Von d» 
Wallensen kommen diese Oolithe und Kalke mit Ammonites 
und zwar einige Male, wie z. B. oberhalb des Weges nicht 
weit von Capellenhagen, auch unweit Wallensen nächst Hackern 
in unmittelbarem Zusammenhange mit den Plattenkalken vor. 
führen die obersten Schichten neben der — in diesem Niveau 
sonst beobachteten — Corbula inflexa Dkr. u. K. noch M 
lithodomus Dkr. u. K. Von der Gegend oberhalb Wallensen 
sich die Oolithe, wenn auch meist schlecht erschlossen, doch i 
kenntlich bis nachOckensen hin; dann finden sich wieder bei 
stein gute Aufschlüsse: kleinere Brüche am Kohlberge, der 
Bruch nächst der Mühle in Lauenstein, welcher sich einersats 
(lio obersten Kimmeridgeschichten des Knickbrinkes anschliessti ^ 
dororsüits bis ziemlich weit in die Zone des Ammonites gigtf "^ 
auf dio Schichtonfolge ersehen lässt, und ein Aufschluss gleich nW* 
lieh von Lauonstoin. Insbesondere an der Mühle sieht maut ^ 
von N, nach S. streichend, mit 23® nach 0. einfallend, wie v0 
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% 6 Metern von WechseUagen oolithischen Kalkes nnd Mergel- 
in 
1,0 Meter dünnbänkige Mergel, 
0,5 M. feste, aber stark angewitterte Kalkbank, 
2,0 M. dünn geschichtete Mergel mit sehr dünnen Kalkbänken, 
3,0 M. derbe, dunkle, etwas bituminöse Kalke, mnschelreich, 
^en; die Distanz von diesen bis zu den oberen Grenzbänken des 
nmeridge ist gering. Weiter im Hangenden zeigt in massiger 
fcfemung ein zweiter Hohlweg einen Aufschluss von milden, 
uen Mergeln mit sehr viel Exemplaren der Corbula inflexaKöm. 
38 diese nicht zu den Plattenkalken gehören können, wird durch 
h höher auftretende oolithische Schichten bewiesen, die, meist 
eklig und in dünnen Lagen, auch noch etwas im Streichenden 
verfolgen sind und dort hin und wieder Ammonites gigas Ziet. 
»reisen. Die Totalmächtigkeit der ganzen Zone ist mit 30 Me- 
1 jedenfalls nicht zu hoch taxirt. Von ihrer Fauna hebe ich 
en dem — besonders bei der Mühle in zahlreichen, guten Exem- 
:en vorkommenden — Ammonites gigas Ziet. nochAmm. gigan- 
j Sow., einmal eben dort von Herrn Wöckener gefunden, her- 
, ferner Hemicidaris hemisphaerica Rom., durch denselben ebenda 
lern Niveau des Amm. gigas sicher constatirt, dann als häufigste 
zahlreichen, meist schon in den vorigen Niveaus auftretenden 
schein die Pronoe Brongniarti Rom. , und endlich die beiden 
bulaarten, C. inflexa Rom., die ins nächsthöhere Niveau hinauf^ 
ht, C. Mosensis Buv., die ins nächsttiefere hinabsteigt. 

Noch sind aus derHilsmulde der Thüster-Berg, wo Amm. gigas 
m durch Blumenbach gesammelt ist, zu erwähnen, alsdann 

obere Theil des Profils zwischen Marienhagen und Weenzen. 
p lagern in einiger Entfernung von den Bänken mit Exogyra 
;ula Defr. 3 Meter gröberer Bänke von Oolith mit dünnen mer- 
gen Zwischenschichten, darüber IV2 Meter solcher Mergel mit 
neren Oolithbänken, reich an Ostrea multiformis Dkr. u. K., hin 

wieder mit Amm. gigas Ziet. 

Der südliche Hang des Deister, der Umkreis des Osterwaldes 

der Süntel sind in dem hier in Frage kommenden Niveau nur 

p mangelhaft erschlossen; doch treten in der Lücke zwischen 

Aufschlüssen des oberen Kimmeridge und den Plattenkalken 

folgenden Zone am Südhange des Deister Oolithe mit Pecten 

latus Mstr., Corbula inflexa Rom., einzelnen Exemplaren der 

>gyra virgulaDefr. und vielen der Serpula coacervata Blmb. auf, 

Bn Gesammtfauna ihnen die Stellung in vorliegender Schichten- 

ppe anweist. Auch bei Lüttringhausen lagern unmittelbar un- 



122 

ter den Plattenkalken mit Corbnla inflexa Rom. Oolithe mitPeebn 
comatus Mstr. 

Die Weserkette ist die zweite Hanptlocalität für die Scbidiiei 
des Amm. gigas, die von Elein-Bremen bis Lecker (bei Ostedo^ 
peln) sich in vielen Stellen, über dem Kimmeridge und durehikr 
IjeitfoBsil ausgezeichnet , verfolgen lassen. An ersterem Orte iit 
dasselbe mit einzelnen anderen Yersteinerangen von Dunker g«- 
funden (vgl. v. Seebach, bann. Jura, S. 148 etc.). Bei Häverstidi 
stehen über den Bänken der Exogyra yirgnla ziemlich midh 
tige Mergel- und Kalkschichten an, welche Corbula BeshayseaBoTi, 
Isodonta venusta Loriol , Pronog Brongniarti Rom. , Ostrea rnulä- 
formis Dkr. u. E., namentlich aber auch Ammonites gigas Sei 
führen und im oberen Theile besonders reich an Corbula inflen 
Rom. sind. Das Gestein , in welchem dieses Fossil hier und bd 
Barkhausen sich findet, ist ein dunkelgrauer, milder Mergel, sebr 
ähnlich den oberen Schichten mit derselben Muschelart vonLanen- 
stein. In der Gegend von Preussisch-Oldendorf zeigt der Nordbang 
► der Limbei*ghebung bei Einighausen (nordnordwestlich von diesem 
Orte und nordöstlich von Büscher-Heide) einen Steinbruch, welcber 
Ammonites gigas Ziet., Pronoe Brongniarti Rom., Ostrea multilb^ 
mis Dkr. u. K. und Exogyra virgula Defr. in 3,0 Meter mächtigen, 
zunächst von 0,8 Meter messenden dunklen, schieferigen Thonme^ 
geln und weiter von 0,7 Metern Kalk überlagerten festen Banken 
(Streichen N.O. nach S.W., Fall 7» nach S.O.) aufweist. Bei Weh- 
rendorf, westlich von Essen, liegt Ammonites gigas Ziet. nebst Co^ 
bula Mosensis Buv. und Pronoe Brongniarti Rom. in 16,2 Metern 
manchfaltiger Wechselbänke von Kalk und grauem, mildem Mergel, 
deren unterste 1 ,5 Meter eine feste und weit im Streichenden e^ 
kennbare, von etwa 14 Metern grauer, thoniger, mit einzelnen ganx 
schwachen bis massig dünnen Kalklagen wechselnder, unten etwas 
sandiger Mergel unterteufbe Kalkbank bildet. Dieser Bruch, dessen 
Schichten fast von W. nach 0. (nui* 7 bis 8® nach N.W. resp. S.O. 
abweichend), also in der herrschenden Richtung der Weserkette 
streichen , zeigt , dass das Niveau des Ammonites gigas auch bier 
eine nicht unbeträchtliche Mächtigkeit besitzt; die Combination 
seiner Schichten mit denen von Lecker, welche ich (Bd. 30 der 
Verb, rheinl. westf. nat. Ges.) machte, ist jedoch nicht richtig. In- 
dessen sind auch bei Lecker die Schichten mit Amm. gigas, zwar 
nicht bei der Mühle, doch in dem oberen der beiden Bahneinschnitte 
orschlossen ; von dort sind insbesondere Exemplare des Leitammo- 
niton mohrfach in Sammlungen gekommen. Dieser Einschnitt hat, 
von ohim nach unten gerechnet, W. N. W. nach 0. 8. 0. streichend nnd 
mit 38^^ nach N. N. 0. einfallend, fast 10 Meter Wechsellagen tob 
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tem Kalk in mehr oder weniger dünnen Bänken und grauem, 
deferigem Mergel, dann eine 2,0 Meter betragende stärkere Kalk- 
nk, dann wieder 6,0 Meter solcher Wechsellagen. Ostrea falci- 
•misMstr. und multiformis Dkr. u. K., nachTrenkner auchExo- 
ra virgula Defr., Pronoe Brongniarti Rom., Thracia incertaRöm., 
rbula Mosensis Buv. sind von hier namhaft zu machen. 

Abgesehen von vereinzelten Petrefaktenfunden ist nun noch 
r isolirte Aufschluss bei Borgloh anzuführen. Im Bruche des Co- 
i^n Johannesmann, in S.O. vom Orte selbst, streichen in einem etwas 
^gedehnteren Bruche sehr wechselnde Kalk- und Mergelschichten 
n N.W. nach S.O. und fallen zu unterst mit 24®, zu oberst nur 
ich und ungleich, nach S.W. ein. Von oben nach unten be- 
Arkt man 

1.5 Meter theilweise zellige, zerklüftete Kalke mit dünnschiefe- 
rigen Mergelzwischenlagen. 

0,4 M. grössere^ Kalkbank. 

0,1 M. dunkle Schicht, reich an Corbula inflexa Rom. 

1,0 M. Kalke wie oben. 

1,0 M. helle^ milde Mergel. 

0,6 M. feste Oolithbank. 

0,9 M. helle, milde, dünngeschichtete Mergel mit dunkleren 
Bändern. 

1,0 M. dünngeschichtete, plattenartige Kalke mit dünnen Mer- 
gellagen. 

0,3 M. Kalkbank. 

1,0 M. stärkere Kalkbank mit Mergellagen umgeben. 

1.6 M. dünngeschichtete Mergel. 
0,7 M. feste Kalkbank. 

1,8 M. milde Mergel, auf V2 ^is 1 Meter von unten mit zwei 

dünnen Kalkplatten. 
4,0 M. compakte Kalke. 

xogyra virgula Sow., Ostrea multiformis Dkr. u. K., Pecten coma- 
iB Mstr. finden sich , in Gesellschaft der stellenweise massig ange- 
iuften Serpula coacervata Blmb., nur in den zuletzt erwähnten 
alken, die genannte Serpel aber auch noch höher; weiter oben ist 
oben der Corbula inflexa Rom. namentlich Modiola lithodomus 
kr. u. K. vertreten. So misslich es ist, bei dem Hinüberreichen 
ieser beiden Arten und der Serpula aus dieser in die nächsthöhere 
me eine bestimmte Grenze anzugeben, so möchte es doch nur ge- 
chtfertigt sein, die Plattenkalke des Purbeck hier nicht für con- 
itirt zu halten. Die Schichtengruppe des Amm. gigas enthält 
cht nur alle genannten Petrefakten an mehreren anderen Stellen, 
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sondern weist auch Gesteine gleich denen der oberen Schicliten d« 
vorliegenden Bruches vielfach auf. Insbesondere möchte dasHia- 
einragen der Exogyra virgula in die nur etwa 17 Meter betngeodi 
Schichtenfolge dieses Bruches, die somit in geringer yerticalerM 
fernung von der Corbula inflexa Rom. auftritt , nur durch die Ät 
nähme natur gemäss zu erklären sein, dass hier durchaus das ITiiea 
des Ammonites gigas vorliegt. Es ist danach ebenfalls die m 
mir im dOsten Bde. derVerh. rheinl. westf. nat. Ges. gemachte Ai- 
gäbe zu modificiren. — 

Die organischen Reste dieser Zone sind: undeutliche Pfln- 
zenreste von Weddehagen; femer von Amorphozoen ebenfalls da» 
unbestimmte Achilleumart von ebenda; ferner zwei Seeigel, nämfiA] 
Hemicidäris hemisphaerica Rom. von Lauenstein und ans da' 
Schaumburgischen, Echinobrissus scutatus Lamk. von Lanensteiil 
(vereinzelt). Alsdann ist Serpula coacervata Blumenb. vichtigi| 
welche in einzelnen Schichten schon in dieser Zone — bei LaMfr! 
stein, Marienhagen, am Deister,*im Schaumburgischen, beiBorf' 
loh — in grösserer Zahl auftritt. Aufgewachsene, wie freie (zu ^ 
genanntes Gewürm zusammengeballte) Exemplare verschiedener 
Grösse, ganz wie im Serpulit, kommen an sämmtlichen genannten 
Fundstellen vor. (Synonymie etc. s. im folgenden Abschn.) 

Die Mollusken gehören folgenden Arten an: 

Exogyra virgula Defr. Weddehagen, Lauenstein, Deister, WehKB- 

dorf, Lecker, Borgloh. 
Ostrea multiformis Dkr. u. K. Thüste, Lauenstein, Ockensen, Hätei^ 

städt. Lecker. 

— falciformis Mstr. Weddehagen, Lauenstein, Marienhsgfi^ 
Thüste, Lecker, Wehrendorf. 

Pecten comatusMstr. Deister, Kahlberg (Wiershausen), LauensteiB, 

Weddehagen. 
Lima fragilis Rom. Lauenstein. 
Macrodon superbus Ctj. Lauenstein. 
Trigonia verrucosa Credn. Lauenstein, Marienhagen. 
Gervillia obtusa Rom. Lauenstein, Capellenhagen, Holzen. 

— tetragona Rom. Lauenstein, Holzen. • 
Perna rugosa Mstr. Lauenstein. 

Pinna granulata Sow. Lauenstein. ' 

Trichites Saussuri Desh. Lauenstein. ■ ';'•''' 

Modiola aequiplicata Strb. Lauenstein, Ockensen-. '^ >■ 

— lithodomus Dkr. u. K. Weddehagen-, Lauenstetin , ' WallBB^»* 
Marienhagen, Beckhausen, Bor^loh. - '. ■*';-:•'' 

Astarte scalaria Rom i Lauenstein.: .■!/:.:;.:.. 
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cina Portlandica Sow. Weddehagen. 

rena rugosa Mstr. Kahlberg, Weddehagen, Lauenstein. 

onoe Brongniarti Böm. Laaenstein, Weddehagen, Häverstädt, 

£inighaaBen, Wehrendorf, Lecker. 
-* nuculaeformis Rom. Lauenstein, Weddehagen, Elein-Bremen, 

Einighansen, Wehrendorf, Lecker, Borgloh. 
»donta vennsta Lor. Häverstädt. 

tracia incerta Rom. Weddehagen, Laaenstein, Lecker. 
Qdiromya jurassi Brgt. Laaenstein, Thüste. 
•rbala Mosensis Buv. Wiershaasen, Laaenstein, Wehrendorf, 

Lecker. 

— inflexa Rom. Weddqhagen, Laaenstein, Deister, Klein-Bremen, 
Häverstädt, Beckhaasen, Borgloh. 

— Deshaysea Buv. Laaenstein, Lecker, Wehrendorf, Häverstädt. 
nrbo viviparoides Rom. Holzen. 

erithiam Manselli Lor. Holzen. 

jnmonites (Perisphinctes) giganteas Sow. Laaenstein. 

— — gigasZiet. Weddehagen, Holzen, Thüste, Marienhagen, Doin- 
gen, Wallensen, Laaenstein, Klein-Bremen, Häverstädt, Einig- 
hausen, Wehrendorf, Lecker. 

Die Wirbelthierreste bestehen in Zähnen und Gebissen von 
ycnodus Hugii Ag. aus Lauenstein, aus einer besonderen Art von 
snrierzähnen von ebenda und aus ziemlich guten Resten des Lepi- 
otus giganteus Qu.. (vgl. Hnr. Credner, ob. Jura, S. 105) von 
Fiershausen. Der Zahn ist ein 30 Mm. langes, 17 Mm. breites 
nd 10 Mm. dickes Fragment; die Spitze ist ein wenig abgerundet, 
er Querschnitt linsenförmig und der Rand fein gezähnelt; auf 
er — angebrochenen — Unterseite zeigen sich concentrische La- 
en; die beiden Flächen sind längsgestreift. Die Pycnoduskiefer 
md ziemlich zahlreich und umfassen Yomerstücke und Unterkiefer 
3 mannigfachster Erhaltung, jedoch lassen sich specifische Yerschie- 
enheiten nicht festhalten. 

Die auswärtigen Parallelen werden theils durch die Lage über 
.en Kimmeridgebänken, theils durch die charakteristischen Ammo- 
iten in genügender Weise fixirt. Es ergiebt sich daraus, dass die 
^rtlandschichten Englands, der Calcaire Portlandien Buvignier's 
ind de Loriol's zu den gleich alten Bildungen gehören; die Be- 
lennung Portlandkalk, die den vorigen drei Gruppen nicht zu- 
am, ist daher dieser mit vollem Rechte beizulegen. Alle genann- 
m Oertlichkeiten zeigen freilich eine viel grössere Mächtigkeit; in 
ngland beträgt der Portlandsand, der untere Theil der Gruppe, 
1 40, der Portlandthon über 20 Meter; an der oberen Marne, 
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der Aube und Yonne steigt die Mächtigkeit auf mehr als 100 Meto. 
Nach Süden findet, wie es scheint, wieder eine Abnahme fltatt',k ^^ 
von de Loriol und Jaccard (Villers-le-lac) besonders Borgfilli{ Iji^ 
untersuchte oberste Jura von Neufchatel i;eigt über denBänk8aiiä|^ 
Exogyra virgula Defr. zunächst mächtige, bei Neufchatel 2a l^ 
sonst zu 14 bis 20 Metern angegebene, petrefaktenanne Sjlb|^ 
mit Nerineen , welche die genannten Autbren schon zum Pcntki- 
dien, T hur mann und £t allen noch zum Epivirgulien liU* 
Ueber diesen folgen ebenfalls Kalke mit Emys, Lepidohu (te,|2a 
welche aber schon mit mergeligen Lagen wechseln , und die M 
de Loriol und Jaccard sicherlich mit vollem Rechte zumPoräi^ 
dien gezählt werden; ihre Mächtigkeit ist nahezu 40 Meter. Km* 
Bildung, bei letzteren Autoren sous-groupe superieur et moye& ds 
Portlandgruppe, ist für die Fixirung des nächsthöheren NiveaoB W 
sonders wichtig. Vereinzelt stehen die Ablageningen mit Ana^ 
nites gigas Ziet. an der Donau. 

Ausserdem aber finden sich für vorliegende 2k>ne Aequivi 
an beiden Abhängen der Alpen und an den Karpathen, wdflhi 
seit 1865, insbesondere durch Oppel, in Zeitschr. d. d. geolG» 
Bd. 17, S. 535 ff., Gegenstand allgemeiner Beachtung gewoidfli 
neuerdings von Ben ecke (geogn. paläont. Beitr. I, S. 1 ff., Tn" 
und Jura in den Südalpen) und namentlich von Zittel in eigeitf 
Monographie bearbeitet und von der Schweiz an den Alpen enfliil 
besonders auf deren Südseite , in den Karpathen bis nach Siebtt' 
bürgen und darüber hinaus bis in die Dobrutscha, andererseite V 
in die Centralapenninen verfolgt sind. So schwierig die ParalMi' 
sirung dieser mit ganz abweichender Facies auftretenden obeqnni' 
sischen Schichten ist, so hat doch Zittel bereits die einschlagenda 
Thatsacheu in solcher Vollständigkeit zusammengestellt, dass & 
obige Behauptung ohne alle Frage gerechtfertigt ist. Zunächst lagert 
die „älteren, Cephalopoden fühi-enden tithonischen Bildungen", i> 
welchen Ben ecke (1. c. S. 186) unter anderen den Ammoirit* 
(Oppeüa) lithogi-aphicus Opp. (Pal. Mitth. Taf. 68, f. 1 bis 3) na* 
weist, in Südtirol auf Kalken mit Amm. acanthicus Opp., die Be- 
necke der Zone des Amm. tenuilobatus Oppel, also dem obentei 
Oxfordien oder nach Waagen dem unteren Kimmeridge zuweiflti 
die aber sehi* mächtig sind und daher (vgl. Zittel, Stramberger 
Schichten, zu Eingange) auch wohl noch höhere Schichten umfassen 
können. A^ der Wimmisbrücke bei Thun werden tithonische Bil* 
düngen durch schwarze, schieferige Gresteine mit Pteroceras Oceani 
Brgt. uuterteul't. Daraus folgt, dass man die ältesten tithonischen 
Schichten tiefer, als die obersten Kimmeridgebildungen , durchaus 
nicht setzen darf. Andererseits liegt aber kein Grund vor, für 
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len The 11 des Eimmeridge noch eine mächtige und ganz beson- 
rs entwickelte Formation als Aequivalent anzusprechen , da man 
ch die ganze Kimmeridgegruppe in gewisser Weise einheitlich 
Izufassen hat (vgl. oben). Ausserdem spricht das Vorkommen 
r Schichten derExogyra virgula in nicht sehr grosser Entfernung 
n den „Nerineenkalken" der Bieskiden, die Zittel und F. Rö- 
Br als dem Tithon gehörig ansehen, gegen die Annahme, dass 
ise oberen Kimmeridgeschichten zu den Aequivalenten des Tithon 
ziehen sind. 

Ganz besonders aber ist auf die sehr grosse Verwandtschaft 
T tieferen Tithonbildungen (der Zone der Terebratula diphya, oder 
1 ßogozniker Schichten) mit den oberen Tithonbildungen (der 
ae der Terebratula janitor, oder den Stramberger Schichten) zu 
en, welche durch eine grosse Zahl gemeinsamer und in beiden 
theilungen häufiger Fossilien bewiesen wird. Die oberen Tithon- 
iungen stehen nun in continuirlichem Connexe mit der Kreide, 
jraus folgt, dass (cf. Zittel, Stramberger Schichten, insbeson- 
e S. 17fiP.) die Tithonbildungen auch noch das Aequivalent für die 
nischen Ablagerungen umfassen müssen, welche in Nordwest- 
itschland und England auf die Portlandbildungen folgen. Wenn 
lach das obere Tithon sich den Weald- und Purbeckschichten 
ichstellt, so lässt sich das untere Tithon füglich nicht anders, als 
nPortlandien parallelisiren, mit dem es nicht nur die grosse Ver- 
ßdtschaft zum Hangenden, sondern auch die Lage über und die 
len Beziehungen zu dem Kimmeridge theilt. Nur beiläufig er- 
line ich noch, dass Oppel (Zeitschr. etc. Bd. 17, S. 557) anter 
1 Tithohpetrefakten den Ammonites giganteus Sow. anführt, und 
}8 möglicherweise das Verhalten des ib. S. 557 als Amm. Grave- 
Qus d'Orb. angefährteB^ aber nix;ht zu den Corouaten gehörenden 
im. Groteanus Opp. (Pal. Mitth. Taf. 80, f. 4 bis 6; Zittel, 
omb. Schichten, Taf. 16, £ 1 bis 4, S. 90), insbesondere zu Amm. 
as ZaeLy noch zu erörtern ist. 



Die Purbeckschichten. 



Die Sedimente , welche das Niveau des Ammonites gigas Ziflt 
in NorddeutBchland überlagern , bestehen theils aus kalkigen BÜ- 
dnngen, theils aus dunklen, rothen und grünen, yorwiegend dnnkal- 
rothen Mergeln , welche nicht nur gewissen Schichten des obera, 
Kimmeridge , sondern namentlich auch den Kenpermergeln sakr 
ähnlich und daher mit ihnen öfter verwechselt sind. Diese „bimtfli 
Mergel des Purbeck", auch bunte Wealdenmergel oder nach eines 
der Ilauptfundorte „Mündermergel" genannt, nehmen die Mittt 
zwischen zwei Ealkzonen ein, einer unteren, welche aus m&chtigcii| 
grauen, fast durchgehends dünngeschichteten und sehr Bprddoii 
unreinen, meist ebenfalls nach einem Fundorte, Einbeckhauseni b^ 
nannten „Plattenkalken" besteht, und einer oberen Gruppe vn 
Kalk und Kalkmergelschichten , in welcher die schon mehrfach g^ 
nannte Serpula coacervata Blumenb. geradezu felsbildend aufhitti 
und die danach von A. Römer „Serpulit" genannt ist. Alle dni 
Gruppoii gehören paläontologisch aufs Engste zusammen, so gut im 
sich auch mit ihren grossen Massen petrographisch absondern, xaA 
üH ist (hihcr nicht zu rechtfertigen, wenn man den Serpulit zu dem 
eigout liehen — oder für die , welche die Purbeckbildongen als un- 
leres Weald bezeichnen, zum oberen — Wealden stellt. 

Die ei'sten Aufschlüsse findet man, von Osten kommend — d» 
die so^eiuui Uten Purbeckschichten der Ewald'schen Karte bei We- 
ieiiHh'heii ii. H. w. eine andere Deutung erfahren mussten — , am 
I<nhll)er^'e. Hier sind Platten kalke , zwar ohne Versteinerungen, 
nber in geringer Kntfernung über den oolithischeu Kalken der vori- 
gen Zone, zu benierkeu. Die Mergel jedoch, die ihnen folgen, 
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k^n eine abweichende Ijagerung und liegen auch dem Muschel- 
Ua der benachbarten Höhen zu nahe, als dass man nicht die 
^ge aufwerfen müsste, ob hier nicht in der That die Keuperfor- 
Mipn ansteht; und wenn schon diese Frage zur Zeit nicht mit 
M&nmtheit zu lösei;L ist, so möchte ich doch im Hinblick auf die 
ärielle Beschaffenheit dieser Mergel, insbesondere auf die in ihnen 
ESbretenden hellen Bänder, mit Wahrscheinlichkeit sie als Keuper 
caichnen. 

,Zu den wichtigsten Aufschlüssen der Purbeckschichten gehören 
fjder Hilsmulde. 

Bereits am südöstlichen Ende derselben, wo eine radiale Ver- 
^ifongsspalte der Längsaxe der von der Mulde gebildeten Ellipse 
]^ng verläuft, 'kommen nordöstlich von dieser Spalte, im Han- 
l^len der Kalke der vorigen Zone, zunächst die Plattenkalke, hier 

Eftktenleer, in nahezu 80 Meter Mächtigkeit vor. Sie stehen 
beim Dorfe Naensen, am Wege nach dem Vorwerke Wedde- 
und neben der Chaussee beim Gehöfte Langenstruck , ferner 
HOstlich vom Dorfe Stroit, bei Ammensen und von da nach Del- 
)0$B^ in sehr einförmiger Weise an. Bei Weddehagen zeigt sich, 
HJin dieser Gegend ausnahmsweise eine schmale Zone röthlicher 
^gd. die Plattenkalke von den Oolithen mit Ammonites gigas 
ffxL — lieber den Plattenkalken folgen, beim Dorfe Stroit und 
Ktißb'V^on Ammensen, noch mächtigere bunte Mergel, an 100 Meter 
viend, ebenfalls ohne Versteinerungen. In diesen sind gegen die 

tCrrenze hin ziemlich mächtige wohlgeschichtete Gypse (über 
(ter) eingebettet, deren Trümmer bis Stroit hin umherliegen, 
jkber erst am Abhänge des Hilses selbst, besonders dem Dorfe 
sen gegenüber, wirklich anstehen. Etwas tiefer findet sich 
e — auch an einigen anderen Stellen beobachtete — dünne 
age fester, hellgelblicher dolomitischer Mergel, welche 
nördlich vom Dorfe Stroit erschlossen ist und Cyrena media 
^.und Corbula inflexa Rom. führt. — Nach Südwesten grenzen 
rothen Purbeckmergel an den Lias, der jenseit der oben er- 
Dtexi Verwerfongsspalte anscheinend in gleichem Niveau steht, 
Umstand, der öfter zur Verwechselung' der Purbeckschichten 
Trias oder mit eisenschüssigen Liasbildungen Veranlassung ge- 
D hat. — Der Serpulit ist hier nicht beobachtet; am Forstorte 
ifi^serhohl indessen kommen, ohne directen Anschluss an die 
3n Mergel, graue kalkige Mergel mit Planorbis Jugleri Dkr., 
lina fluvionun Sow., Cypris la^vigata Dkr. vor, welche durch diese 
jfalüsse als unterste Vv ealdbildungen charakterisirt sind und in 
eher Gesteinsbeschaffenheit unweit Delligsen wieder auftau- 
Dieses letzte Auskeilen des eigentlichen Weald möchte dafür 

an HS, der obere Jara. 9 




130 

sprechen, dass hier auch der Serpulit nicht fehlt; docÜ 
sich erst jenseit Delligsen , insbesondere in der Nähe Ton 
graben, als eine über 15 Meter mächiige Masse von knolü 
dünngeschichteten Kalken und grauen Mergeln, zwar verstei 
leer, aber in ganz normaler Lage auf den bunten Mergete 
nen er das von N. W. nach S. 0. gerichtete Streichen und 
fallswinkel von 17 bis 18^ nach S.W. theilt. In dortige 
beginnen auch die Aufschlüsse in den Sanden und E( 
eigentlichen Weald , welche weit in den Duinger Wald u 
Weenzer Bruch hineinreichen. Ueber ihnen liegen loc 
derte Schollen der unteren Kreide, namentlich des Spee 
ähnlich wie am Hilse, ihrerseits — in der Nähe von Mari 
durch tertiäre Braunkohlenbildungen und Thone überde 
rend unter dem Weald die Gypse des Purbeck sich bef 
stellenweise in die Höhe schieben. Insbesondere findet 
sehr bedeutende Gypsmasse westlich von Weenzen, durcl 
kommen von gediegenem Schwefel bekannt, mit steilen 
20 Meter hohen Klippen. Augenscheinlich hat diese • 
auch die sie umgebenden Serpulite aus einander getriebe 
nordwestlich in mehreren Brüchen als Bausteine gewonn< 
Die drei Brüche an der „Thüster Burg" , des halbkre 
nördlichsten Vorsprungs des Weenzer Bruches, zeigen ein 
in den Richtungen W.N.W, nach 0. S.O. bis N.N.W, nach ! 
einen im Mittel nach S.W. gerichteten, aber von 12 bis 
selnden Einfall. Die Mächtigkeit ist bei dieser Unregel 
nur annähernd zu schätzen; vermuthlich beträgt sie cir 
ter, da in dem grössten der Brüche 13 Meter direct ans 
die fast ebenso mächtigen Schichten der anderen beiden 
Hangenden von jenem erstehen zu liegen scheinen. Die du 
hellgrauen, meist in dicken Schichten auftretenden Kalke 
organischen Resten arm, enthalten die massenhaft auftret 
peln in höchster Entwickelung; die ganze Felsmasse ist 
durchwachsen und enthält ausserdem noch besondere £ 
grösseren, locker in einander gefilzten Röhren. Sonst ko 
nur Saurier- und Pycnodontenzähne und einzelne Exen 
Exogyra bulla Sow. vor. In normalem Einfallen nach 
15^ finden sich die Serpulite dann zwischen Wallensen u 
über den hier ebenfalls circa 90 Meter mächtigen Mund 
die wieder auf mehr als 60 Metern der — hier an Corb 
Rom. reichen, ausserdem Modiola lithodomus Dkr. u. K. 
den — Plattenkalke ruhen. Diese letzteren sind wei 
Thale bei Capellenhagen , in dessen Grunde die Münder 
ginnen, auf den ersten, niedrigsten Vorbergen derlthketi 
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r Streichen und Fallen ist dem der tieferen Schichten gleich. In 
eser Weise erstrecken sie sich nach Wallensen hin und liegen, 
■e hier sehf deutlich zu beobachten, direct und unmittelbar auf 
«l Oolithen des Portland. Südöstlich von Capellenhagen trifft 
fehn die Mündei;mergel in weiter Verbreitung, auch hier mit einer 
fc1)edeute^den kalkigmergeligen Zwischenlage. In ihrem Bereiche 
stehen sich, nach dem Duinger Walde zu, zahlreiche Erdfälle be- 
örklich. 

Geht man von.Coppengraben dem nordöstlichen Muldenrande 
itlang, so trifft man hart an der Chaussee zwischen Duingen und 
fisenzen den Serpulit in folgerichtiger Lagerung auf den älteren 
flH>eckschichten gut erschlossen; es stehen 3 Meter desselben Ge- 
fens, wie auf der „Burg" bei Thü«te, von N.W. nach S. 0. strei- 
kend, mit 18® nach S.W. einfallend, dort an; ein Anschluss an 
ll Serpulit von Thüste und Wallensen ist nicht zu beobachten, 
peses oberste Glied der Purbeckbiläung verschwindet nun nach 
. W. hin, wie in ähnlicher Weise der bunte Mergel zwischen Leve- 
^en und Salzhemmendorf; doch ist es immerhin möglich, dass 
B obere Salzquelle daselbst gleich den Salzwerken im Süden des 
ustelrs auf die Mündermergelbildung zurückzuführen ist, die natür- 
her Weise statt der Gypse ebensowohl Steinsalz führen kann. 
riBchen Salzhemmendorf und Lauenstein stehen nur noch Platten- 
ike an, welche namentlich am „Link" östlich von Lauenstein 
rch ,einen flachen Bruch mit vielen Corbula inflexa Rom., mit 
tomphalus helicoides Forbes, Estheria elliptica Dkr., mit grösseren 
ebsen, mit Farrnblättern und mit theilweise wohl erhaltenen 
^resten typisch erschlossen sind. 

' Die Plattenkalke folgen in einiger Entfernung nach oben auf 
Kimmeridgeschichten des Hebungssattels von Eldagsen und 
Ige, nach den Wealdbildungeh des Osterwaldes und des Nessel- 
^ hin einfallend, ganz ebenso, wie in der Hilsmulde. Auf ihnen 
len auch hier die besonders am Katzberge schön zu beobachten - 
1 — fiast genau W.-O. streichenden, mit 9® nach S. einfallenden — 
indermergel, welche (obwohl nicht viel über 6 Meter direct er- 
lossen ist) doch den Abstand vom Bruche bis zum — dort frü- 
• gebrochenen — Serpulit am Kamme des Katzberges zu circa 
Meter, den vom Bruche nach dem Thalgrunde, wo in der Tiefe 
gegenüberliegenden Ufer die Plattenkalke anstehen , auf reich- 
das Doppelte ziemlich sicher schätzen lassen. Es ergiebt sich 
er für die ganze Erstreckung der Hilsmulde und von ihr bis 
i Deister die ungefähre Mächtigkeit durchgehen ds zu 100 Me- 
i. Die Plattenkalke sind überall etwas weniger mächtig. — 
lerkenswerth sind die bunten Mergel noch bei Münder, wo sie 
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technisch verwerthetes Steinsalz führen, und die sie im N.O. 
teufenden Plattenkalke , welche eine weite Fläche um Nett 
Lüttringhausen, Einbeckhausen, Beber und Hülsede eian 
Von geringerem Belange sind die Erschliessungen rings ^ 
Wealdenpartie des Süntel und der petrefaktenleere Kalkbru 
terer Serpulit) im S.W. des.Osterwaldes, im N.W. von de 
mendorfer Heide. Dagegen hat der Deister im Süden seiner 
schichten eine fortlaufende Reihe von Serpulitaufschlüssen, 
rena media Sow., Littorinella Schusteri Rom., Serpula coj 
Blumenb. etc. Die Mächtigkeit des Serpulites wird hier v« 
Credne!r auf reichlich 40 Meter geschätzt. Z^ beachten i 
er keineswegs durchweg die serpelreichen Gesteine führt; 
ein Bruch bei Nienstedt, unmittelbar über dem Mündermerg« 
ter Wechsiellagen dünner Platten, theils glashart, theils r 
und compacter, zum Theil zelliger Kalke (Streichen etwas 
in S.W. nach N.O., mit lO^ Fall nach N.W.>, welche dur< 
den unteren Serpulit von Brunkensen erinnern. Diese S 
sind ohne Frage der tiefste Theil des Serpulites, und wenn 
bei Brunkensen beobachtete Mächtigkeit derselben zu der 
pelbänke vonThüste hinzuzählt, so bestätigt sich allerdingi 
Hnr. Credner angegebene Mächtigkeit der ganzen Serpulii 
Die Müniermergel haben auch hier eine Saline, Rodenber^ 
des Westendes des Deister, aufzuweisen, und ziehen in anfa 
tem, dann allmählich schmälerem Bande von da nach Ost 
Völksen sind sie, vielleicht in Folge einer Verstürzung, n 
deutet. Auch am Deister liegen kalkige und dolomitisch 
Mergel zwischen ihnen, welche Littorinella Schusteri Rom., 
alata SoW. und inflexa Rom., Cyclas media Sow. entbaltei 
Hnr. Credner, Karte v. Hannover, S. 13.) Die Plattenka 
men von Nienstedt an ebenfalls nach Osten hin scheinbar 
verschwinden bei Völksen. 

Nach der Weser zu findet sich beim Pachthofe Kersi 
unweit Rehren bei Hessisch Oldendorf (Ferd. Römer, jurass. 
S. 635), bei Klein-Bremen (Dunker und Koch, Beitr. etc. S. 4 
der Plattenkalk. Die höheren Glieder des Purbeck sind i 
Liegenden des Weald erschlossen, verschwinden indess ai 
fusse der Weserkette allmählich. Westlich von der Weser 
selbst mit dem Plattenkalke der Fall; denn die Häverstädter 
(milden) Mergel mit Corbula inflexa Rom., auch petrog] 
übereinstimmend mit den Mergeln des Portlandien bei Lai 
welche dasselbe Petrefakt führen, können um so weniger i 
tenkalk gelten, als sie von mir, ganz in üebereinstimmi 
Hnr. Credner 's Angabe über das analoge Vorkommen h 
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aen (cf. ob. Jura, S. 131), in ziemlich geringer Entfernung von 
SMcen der Exogyra virgula Defr. beobachtet sind. Dem näm- 
dft Niveau, wie diese Gesteine, gehören die von Borgloh an, und 
Vorbulaschichten von Lecker sogar einem noch tieferen. 

Dagegen kommt die Purbeckgruppe in der Nähe der Ems 
let vor. Die insulare westliche Fortsetzung der Hebung des 
fcoburger Waldes, welche bei Rheine den Lias zu Tage treten 
;, sseigt zwar ausser diesem nur eine dünne Serpulitschicht und 
1 das eigentliche Weald; das letztere aber erstreckt sich west- 
bis qach Bentheim, und im Süden von der Hebungslinie treten 
reren Inseln von Purbeckbildungen auf, die wichtigste bei Och- 
, Hier liegt auf der Einhorsthöhe und am Ochtruper Berge 
nterst ein braunrother Mergel, dessen Parallelismus mit dem 
ganz gleichen Mündermergel nicht fraglich sein kann, da er 
Serpulite bedeckt wird. Dieser gliedert sich in eine obere 
leilung sandiger Kalksteine mit der massenhaft auftretenden 
lola coacervata Blumenb. und mit Littorinella Schusteri Rom., 
in eine untere von thonig-kalkigen Gesteinen mit derselben 
lecke, mit Modiola lithodomus Dkr. u. K. und anderen, aber 
Gütlichen Bivalven. lieber ihm beginnt das eigentliche Weald 
i[alkmergeln undThonen, welche Melania strombiformis Schloth. 
Cyrenen enthalten, dann folgen Neocomsandsteine und -Thone, 
lieh dicht über dem Weald der Bentheimer Sandsteine, dann 

1, dann der ebenfalls noch neocome Gildehäuser Sandstein. — 
richtige Deutung der rothen Mergel, welche früher für Keuper 
m, sowie der erst zumWeälden, dann zum Portlandien gestell- 
interen Serpulitbildurigen ergiebt sich namentlich aus dem Zu- 
nenhange mit dem Weald; vgl. Hnr. Credner, ob. Juraform., 
l7flF., Ferd. Römer, Kreidebildungen in Westfalen, inZeitschr. 

geol. Ges. Bd. 6, S. 99ff., und Hosius, Beitr. zur Geogn. West- 
8 in ders. Zeitschr. Bd. 12, S. 48 ff. 

Minder sicher ist die Deutung der am Westrande der Graes- 
i8-Coesfelder Kreide auftretenden Reihe von ähnlichen insula- 
Bildungen. Doch ist die Analogie der an mehreren Stellen 
.uchenden Gebilde mit denen von Rheine ziemlich gross. An 
8 erinnert auch das von Hosius in Zeitschr. d. d. geol. Ges. 

2, S. 63 angegebene Vorkommen von Schiefern mit Inoceramen 
Ammöniten und mit Thon darunter bei Wesecke. Ob jedoch 
othen Mergel von Haarmühle unweit Lunten, namentlich aber 
twa V2 Stunde nördlich von Oeding, dicht westlich am Wege 
Vreden, brechenden rothen, weichen und thonigen, mit rothen 
grünen Mergeln wechselnden Kalke nicht mit Wahrscheinlich- 
sich anders — als Kimmeridgebildungen — erklären lassen, 
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muBS ich unentschieden lassen. Ebenso deute ich auch nuraD,^ 
die „ Portlandmergel " , welche H o s i u s (2^it sehr. etc. Bd. 1 2, S. 48 Q 
von dort ^erwähnt , und dessen „ Keuper Sandsteine " , welche iinti( 
bunten Mergeln liegen, auf ihre mehrfachen Analogien mit gevi 
Kimmeridgeschichten noch zu untersuchen sind. — 

Die organischen Einschlüsse der Purbeckgruppe sind im Tfr 
gleich mit allen vorigen Zonen wenig zahlreich. Sie besteben 

1) aus ziemlich wohl erhaltenen Farm wedeln aus dem F 
kalke am Link bei Lauenstein, welche siph einestheils an Peolf 
pteris Geinitzii Dkr. (Weald , Taf. 8 , f. 3 , S. 6) , und zwar an fi 
Abänderung mit entfernt stehenden Fiederchen, anderentheüs i 
Pecopteris Murchisoni Dkr. (ib. Taf. 8, f. 2, S. 7) anschliessen. D 
Cycadeenblätter im Serpulit bei Nienstedt dagegen, obwohl » 
wahrscheinlich zu Pterophyllum Schaumburgense Dkr. (ib. Ta£ 
f. 5 bis 10, S. 15) zu rechnen, lassen eine bestimmte Dentn 
nicht zu. 

2) Serpula coarcervata Blumenbach, Specimen Arch. teil 
Taf. 2, f. 8, S. 22; Römer, Ool. Geb. ß^, 34; Dunker, Monogr. 
Weald, Taf. 13, f. 22 a und b, S. 58; Hnr. Credner, ob. Jb 
S. 69 etc.; ib. Karte v. Hannover, S. 13 ff.; de Loriol et Pel 
Porti, de Boulogne-sur-mer, Taf. 2, f. 2. Nicht nur im Portlandi 
wo sie schon häuüg und auch in Frankreich nachgewiesen ist, 9 
dern durch das ganze Kimmeridge vorkommend, spielt diese wi 

, tige Art, deren Unterschiede von ähnlichen Species des oberen Ji 
schon in einem der ersten Abschnitte angegeben sind, besonders 
den nach ihr benannten Schichten eine grosse Eolle. Sie ist w 
der cretaceischen Serpula plexus Sow. (Min. Conch. Taf. 598, £ 
sehr ähnlich, unterscheidet sich aber durch ein durchschnittlich kl 
neres Lumen der Röhren, durch bedeutend schärfere Ringfal^ 
(Anwachsstreifen), durch geraderen Verlauf der ungewulsteten R 
ren. Sie ist im Serpulite bei Thüste, Duingen, am ganzen Deu 
(Völksen, Steinkrug, Nienstedt, Nenndorf etc.), im Schaumburgiscli 
bei Ochtrup, Rheine vorgekommen, ausserdem aber in den Platt 
kalken bei Delligsen (Römer, Ool. Geb. 1. c), am Deister und 
Schaumb urgischen . 

3) Die Mollusken sind: 

Exogyra bulla Sow. Plattenkalk bei Lauenstein. Serpulit 

Thüste. 
Modiola lithodomus Dkr. u. Koch. Plattenkalk am Deister, 

Lauenstein, Wallensen, Capellenhagen , Klein-Br^men. 

Mündermergel am Deister. Serpulit bei Thüste, Niensl 

Ochtrup. 
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a media Sow. Im Mündermergel bei Stroit, am Deister. 

Jeppulit bei Thüste, Völksen, am Katzberge, bei Nenndorf. 

tfantellii Dkr. Serpulit im Schaumburgischen. 

Üa inflexa Rom. Plattenkalk bei Capellenhagen , Wallensen, 

Lauenstein, Nettelrede, Lüttringhausen, Einbeckhausen etc., 

am Süntel, bei Rehren, Klein-Bremen. Im Mündermergel am 

Peister und bei Stroit. Serpulit bei Nenndorf, Völksen, Cop- 

f^graben. 

fllata Sow. (in Fitton). Plattenkalk bei Lauenstein , am Kap- 

ßnberge (Deister), bei Klein-'Bremen. Im Mündermergel am 
lister. 
({»halus helicoi'äes Forbes. Plattenkalk bei Lauenstein. 
ma Valdensis Rom. Serpulit bei Nenndorf, 
tella minuta Dkr. u. Koch. Plattenkalk am Kappenberge 
Deister) bei Klein-Bremen. 
ibia (Littorinella) elongata Sow. Serpulit bei Nenndorf. 

- Hagenovii Dkr. Serpulit im Schaumburgischen. 

- Schusteri Rom. Serpulit von Nenndorf, im Schaumbur- 
ischen, bei Ochtrup. 

inm rugosuiili Dkr. Serpulit im Schaumburgischep. 

) Von Arthrozoen kommen vor; 

ia elliptica Dkr. (Weald, faf. 13, f. 33, S.61) im Plattenkalke 

n Schaumburgischen und bei Lauenstein. 
Valdensis Sow. (in Fitton, Strata betw. Chalk etc. Taf. 21, 
1; Dunker,. Weald, Taf. 13, f. 29, S. 59) und 

ranolosa Sow.^(4b. Taf. 21, f. 4; Dunker, 1. c. Taf. 13, f. 31) 

a Serpulite am Deister. 

lirns spec, eine kleine Art, die sich durch geringere Grösse 

id zugleich durch relativ kleinere Schwanzflosse von M. locusta 

pm. unterscheidet, im Plattenkalke von Lauenstein. 

den mit Scheeren einer Orphnea, die Scheere ziemlich breit, 

Mm. auf 11 Mm. Länge, nach unten allmählich schmaler, 

wegliches Glied 9 Mm. lang. Ebendort. 

Von Wrrbelthierresten sind am häufigsten die kleinen Pycno- 
ciefer, welche dem Pycnodus Mantellii Ag. (s. D unk er, 

Taf. 15, f. 19, S. 65) angehören, aus dem Serpulit von 
und im Schaumburgischen, von hier auch aus den Zwischen- 
5n der Mündermergel. Daneben kommen Gebisse, welche 
3nodus Hugii Ag. nicht zu unterscheiden sind, im Platten- 
on Lauenstein und im Serpulit von Thüste vor; endlich aber 
izelne Pycnodontengebisse, die in der Anordnung der Zähne 
(Microdon) elegans Ag. überaus ähnlich sind. (Vgl. Quen- 
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stedt, Petrefaktenk. 2te Aufl. S. 254.) Aach einzelne Zäk 
unter Schneidezähne , von Pycnodus finden sich vielfäcli im 
lite bei Thüste; ebenso Zähne von Pachycormus. Gyrodü 
steri Rom. (Nacht r. S. 54) ist auch in plattgedrückten 1 
(hochrückig und kurz) am Osterwalde und Deister im Serpül 
gekommen. Ein sehr schönes Exemplar von Lepidotus mi 
fand sich im Plattenkalke bei Lauenstein, Lepidotusschnppei 
L. Agassizii Rom. , Nachtr. Taf. 20 , f. 36) ebendort und ii 
lite am Deister, am Osterwalde und bei Thüste. Einzeln 
Schuppen von Caturus, ein feinzähniger Pholidophoruskii 
ein Vomer, ähnlich denen von Bapedius, mit feinen Schmelz 
sind ebenfalls aus den Lauensteiner Plattenkalken anzufü 
Die Reste von Reptilien bestehen in Zähnen von Sericodi 
selten) und Machimosaurus , welche sich im Serpnlite \h 
finden, aus Knochenschildern krokodilartiger Thiere von 
sowie aus eben solchen Resten und Coprolithen, die in ( 
Bildung im Schaumburgischen vorkommen. 

Die^ Hauptparallele dieser Plattenkalke, Münderme 
Serpulite ist von Römer, Dunker, v. Seebach u. A. glei 
in den Purbeckschichten Englands erkannt, von welchen da 
die Bezeichnung entlehnt ist. In der That bleibt bei < 
zwischen unbestreitbaren Portlandbildungen und dem eig 
Wealden keine andere Wahl, und es ist nur die. Frage, ob 
ganze Masse der genannten Gesteine, welche 180 bis 25 
im Mittel immer 200 Meter betragen, dem Purbeck zuzuth 
A. V. Strombeck, welcher (Zeitschr. d. d. geol. Ges^Bd. 23, 
diese Bildungen einer besonderen Untersuchung unterzieh 
neigt, wegen der unleugbar vorhandenen vielen Coincidenzj 
zu denen das Auffinden von Hemicidaris Purbeckensis Forb 
of geol. survey, dec. 111, Taf. 5, im französischen Portlandi 
Cotteau, Stat. geol. de TYonne^, Taf. 45, f. 1 bis 4, S. 3< 
de l'Aube, im Bull. soc. geol. de France, 3me avril 1854 
vgl. Oppel, Jura, S. 784, noch hinzugefügt werden kai 
j, Plattenkalke" mit denOolithen desAmmonites gigas zuv 
und sie „oberes Portlandien", im Gegensatze zu den durch 
the gebildeten unteren, zu nennen; er hebt aber ausdrücl 
vor, dass dann die Mündermergel ebenfalls zu diesem obe 
landien gehören und nur die Serpulite dem „Purbeck" enl 
würden. Dies kann deshalb nicht zugegeben werden, weil 
pulit ebenso enge Beziehungen, wie die Mündermergel, zu 
tenkalken hat, und viel engere, als diese zum Portlandooh 
ner ist die Zahl der dem Purbeck und Weald gemeinsam 
verhältnissmässig ziemlich bedeutend, und endlich besteht 
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glische Purbecksystein aus 90 Metern mannigfach gegliederter 
ilk-, Mergel- und Schief erthonschichten; da nun das Weald in 
igland gleichfalls minder mächtig ist, als in Norddeutschland, so 
>gt kein Grund vor, hier die Aequivalente der Purbeckbildungen 
f ein so geringes Maass einzuschränken. Endlich ist die Sonde- 
ng der Oolithe und der Plattenkalke immer eine scharfe und pe- 
Dgrapbisch sehr deutliche; und damit ist es gewiss gerechtfertigt, 
jnn man — bei aller Anerkennung einer gewissen Verwandtschaft 
r beiden Schichtengruppen — die ältere Ansicht beibehält. 

In Neufchatel hält Jaccard die früher den Portlandschichten 
getheilten Dolomite mit Corbula i'nflexa Rom. (12,5 bis 17 Me- 
p) sammt den (4Y2 bis 7 Meter starken) gypsführenden Mergeln 
id den (fast ebenso mächtigen) Süsswasserkalken von Villers-le-lac 
r gleichzeitig mit dem Purbeck. Die Analogie der Gypsmergel 
it den Mündermergeln ist in der That so gross, dass trotz der 
nzigen Ausdehnung dieser Neufchateller Schichten — eine Aus- 
ilung auf so weite Strecken kann nicht überraschen — beide 
Idungen gleich gesetzt werden dürfen, um so mehr, als auch die 
»lomite sich dann den Plattenkalken ganz naturgemäss paralleli- 
•en. Ob die „Süßswasserkalke", in denen aber auch das Genus 
»rbula vertreten ist, ausschliesslich den Serpuliten entsprechen, 
är einen schwachen Anklang des Wealden darstellen, darf vor 
r Hand wohl unentschieden bleiben, üeberlagert werden diesel- 
D vom Valangien. 

üeber die alpinen Aequivalente ist im vorigen Abschnitte 
5 Rede gewesen und bemerkt, dass das obere Tithon dem Pur- 
ßk und Weald entspricht. — 



Die obere Grenze des Jura. 



Die Juraschichten enden nach oben hin im Allgemeinen auf 
zweierlei durchaus verschiedene Weise. Die eine Art, welche mehr j 
im Westen sich zeigt , besteht darin , dass auf die jurassischen Ab- 
lagerungen, nachdem eine allmähliche Aenderung der Facies — 
wie beschrieben — stattgefunden hat, folgerichtig und ohne LüekB 
sich das Weald absetzt, jene grosse, an 200 Meter Sedimente um- 
fassende, an Land- und Siisswasser Versteinerungen reiche Bildung 
welche dem norddeutsch-englischen Gebiete eigen, ausserhalb des-, 
selben wenigstens nur in schwachen Anldängen . vertreten ist. Arfj 
dieses Weald folgt nach oben der Hilsthon oder — am TeutoburgerJ 
Walde — der Neocomsandstein , Kreideschichten, welche allerdingtj 
zu den untersten Abtheilungen ihrer Formation gehören, aber weder j 
überhaupt, noch auch nur für Norddeutschland, dem allertiefstei^ 
Kreideniveau entsprechen. Die tiefsten Glieder nicht nur der alpi- 
nen , sondern auch der ausseralpinen Kreide , insbesondere das Va- 
langien, fehlen dort, wo das Weald sich findet. 

Die zweite Art, welche mehr dem östlichen Theile des nord- 
deutschen Juragebietes zukommt, ist die, dass schon in einem tie* 
feren Niveau, bevor die Juraablagerungen ihr eigentliches Ende er- 
reicht haben, sich eine Lücke vorfindet, welche bis in die Kreide- 
periode hineinreicht. Ich habe schon im mittleren und unteres 
Jura wiederholt auf diese Erscheinung hingewiesen und brauche 
nur hinzuzufügen, dass der ganze Jura vom Langenberge und Pe- 
tersberge am Nordharzrande, der Jura von Hoheneggelsen, Hildes- 
heim, Hannover nachweislich, der von Fallersleben, Nordsteimcke, 
Wefenslcben aber auch zweifelsohne zu dieser Kategorie gehört und 



139 

tk nur dadurch von den Aufschlüssen im mittleren Jura bei Braun- 
i^weig, im Lias bei Scheppenstedt, Salzgitter u. s. w. unterscheidet, 
3s die Lücke in ein höheres, aber sehr wechselndes und schon auf 
ringe Entfernungen, wie z. B. zwischen Goslar und Harzburg, 
slit constantes Niveau gerückt ist. Da man das Wealden, welches 
:li ganz continuirlich den Purbeckschichten auflagert, stratigra- 
lisch als eine unmittelbare Fortsetzung des Jura betrachten muss, 
fallen auch solche Partien, an welchen, wie im südöstlichen Theile 
BT Hilsmulde, sich EreidebHdungen direct auf das Purbeck oder 
if tiefe Wealdschichten lageirn, streng genommen in die nämliche 
Allegorie ; und nimmt man andererseits solche Punkte hinzu i wie 
fcB. Steiniah, an welchen die Kreide direct auf Ehätbildungen ruht, 
I ergiebt sich, dass jenes Niveau , in welchem die Ereideformation 

Eüeberspringen des oberen Theils des Jura sich auf tiefere Schich- 
desselben lagert, durch die ganze Juraperiode und über ihre 
nzen hinaus wechseln kann. 
' Diese Thatsachen machen den Schluss, welchen ich bereits in 
Ib früheren Theilen dieser Arbeit ausgesprochen habe, absolut 
bihwendig: dass nach, dem Absätze der Jurabildungen und vor 
im der Hauptmasse der Ereidesedimente eine Hebung jener Ab- 
gerungen aus dem Meeresgrunde bis an oder über das Niveau der 
le stattgefunden hat und Veranlassung zur Entfernung eines — 
Uk örtlichen Ursachen wechselnden — Quantums von Juragestei- 
pi geworden ist. Diese Hebung muss bei dem ungeheuren Be- 
welchen die weggeschwemmten Materialien erreichen konn- 
nothwendig eine ziemlich lange gewesen sein. Sie erreichte 
in dem Gebiete, 'in welchem die Wealdenschichten anstehen, 
Falls erst nach deren Ablagerung den jetzt zu beobachtenden 
l, in dessen Umgebung also auch nicht viel eher. Sie dauerte, 
Dgstens in ihren Nachwirkungen, unbedingt bis in die Ereide- 
iriode hinein. Ob man freilich, wie v. Strombeck vorschlägt, so 
JBit gehen kann, sie ganz und gar in die Blreidezeit zu verlegen und 
e Wealddenablagerungen mit den ältesten, in dem Wealdgebiete 
Uenden, Ereidebildungen gleichzeitig anzusetzen, muss minde- 
Büs unentschieden bleiben. Da die Denudation unbedingt noch 
ttige Zeit zwischen dem Absätze der obersten Wealdschichten und der 
nen auflagernden Ereidegesteine in Anspruch genommen hat, so 
nn ebensowohl diese Zwischenzeit der Periode der ältesten cre- 
^ischen Ablagerungen (des Valangien etc.) entsprechen, welche 
Wealdbezirke fehlen. Für eine solche Ansicht möchte auch das 
rhalten der Neufchateller Purbeckbildungen sprechen, indem dort 
\ ältesten Kreidegebilde sich auf eine ruhig und langsam abgela- 
rte, wenn auch nicht mächtige, Süsswasserbildung abgesetzt ha- 
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ben, und man diese letztere doch wohl am angezwungensten 
gleichwerthig mit dem Weald aufzufassen hat. 

Uebrigens sind solche Landhebungen und solche mit ü 
verbundene Wegwaschungen durchaus keine ausnahmsweiBe' 
nung. Abgesehen davon, äass sich ganz derselbe Gegensatz io 
oberen Begrenzung des Jura in. England wiederholt (der ü 
Wealdsattel von Hastings repräsentirt die erste, vollständige 
einanderfolge, die Strecke von Portland und Weymouth in OsH 
setshire nach N. 0. hin bis zum Wash die zweite Art, ni 
directe Ueberlagerung des Lower Greensand auf Portland-, 
ridge- und selbst Oxfordschichten), zeigt auch die Kreide 
Aehnliches sowohl in Sachsen und Böhmen, als im Norden 
Elraes; dort lagern die mittleren, hier die oberen Schichten 
ben direct auf Gliedern älterer Formationen. In Nordwestdei 
land ist mit völliger Sicherheit mindestens noch 2 mal, vor 
nach der Braunkohlen zeit, die nämliche Ei*scheinung nachzu^ 
Auch diese Wegschwemmungsperioden haben zur Entfertiung ji 
sischer Gesteine beitragen müssen; nur konnten sie, wenigsteiw 
Hauptsache nach, keinen Einfluss mehr auf die Berührungspi 
der Jura- und Kreidebildungen ausüben. Die Verschwemmung 
ner Gesteinspartien lässt sich freilich bis in die Quartärzeit 
gen, und unbedingt sind manche sonst unerklärliche Dislocationen- 
wie z. B. die Auflagerung einer ziemlich mächtigen und li 
kenntlichen Scholle von Rhätsandstein auf dem weissen Jura 
Clieversberges von Fallersleben — nur durch Einflüsse aus der 
genannten Glacialzeit zu deuten. Insbesondere aber sind viele 
grossartigen Schichtenstörungeu im Teutoburger Walde — also 
Wealdgebiete — nicht ohne Zuhilfenahme der späteren D« 
tionen zu erklären. ' 

Das Weald, welches vom Teutoburger Walde in seiner gl 
Erstreckung bis nördlich von der Wiehenkette (an welcher 
Auflagerung aiif den oberen Jura nur durch Schwemmgebilde 
deckt ist) , von hier nach Osten über Hannover hinaus bis mii 
stens in die Gegend von Pöine direct gefunden ist, dehnte sich 
diesem Umkreise noch weiter nach allen Seiten hin aus. Dies 
sich nicht bloss theoretisch aus der grossen Mächtigkeit seu 
Schichten folgern, sondern es zeigen sich auch insulare Wealde«?] 
partien bis jenseit Rheine und Coesfeld nach Westen, weit in dii] 
norddeutsche Ebene, z. B. bei Neustadt am Rübenberge, nach So^ 
den, es dehnen sich Wealdenschichten bis durch die grössere Hfilfti 
der Hilsmulde, und trotz der bedeutenden Abschwemmungen, welch! 
gerade im Osten stattgefunden haben, zeigen sich auch dort gewis« ' 
Spuren der Wealdbildung : die Erdölquellen oder Theerquellen bei 
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»JQ-Scheppenstedt und die Asphalte von Hordorf, welche dann 
c?oh' ähnliche YorkommnisBe hei Peine und durch den hauuöver- 
L«n Asphalt mit ähnlichen Erscheinungen in der Hilsmnlde in 
Ikttex treten. 

Nachdem schoi^ Herrn. Römer (Zeitschr. d. d. geol. Ges. 
►•8, S. 513) und Hnr. Credner (ob. Jura, S. 90) eine Beziehung 
* Oelquellen bei Peine zu dem in der Nähe vorkommenden Weald 
irenommen, hat neuerdings besonders v. Strombeck (Zeitschr. 
d, geol. Ges. Bd. 23, S. 286) die Ansicht ausgesprochen, dass 
e jene Erdöle und Asphalte ihren Ursprung im Weald haben. 
der That deutet die Art und Weise, wie der Asphalt bei Lim- 
r, am Wintjenberge und oberhalb Holzen auftritt, durchaus auf 
en Ursprung desselben im Hangenden der mit ihm imprägnir- 
L Kalkschichten. Die Verbreitung des Asphaltes , welche über- 

Et hydrostatischen Gesetzen folgt, also quellenähnlich vor sich 
lässt sich im Wintjenberge bis auf die thonigen Schichten un- 
f den Pteroceraskalken, im Glockenhohl nicht so weit nach unten 
polgen; die Schichten beiderseits der Terrainfalte, in welcher 

t Fundstellen liegen, sind im nämlichen Niveau verhältniss- 
g viel ärmer an Bitumen, als die gleich alten Bildungen inner- 
Ib dieser schmalen Senkung; dagegen ist die Verbreitung von 
!döl und Asphalt von dieser an geradlinig durch die Hilsmnlde im 
irden der Sandsteinkette des*Hilses selbst bis in den Duinger 
Ud, also ins eigentliche Wealdgebiet, zu verfolgen. DieBeschrän- 
ing des Bitumens bei Hannover auf eine kleine Mulde ist bereits 
hrorgehoben. Nimmt man dazu, dass ein Heraufquellen aus tie- 
Schichten — . von denen übrigens selbst die Posidonienschiefer 
zur Erklärung des Reichthums an Bitumen hinreichen wur- 
— schon durch die sehr mächtigen Thonlagen des mittleren 
fast unmöglich wird, dass An Gleiches in Bezug auf höhere 
lichten von den Thonen der unteren Kreide gilt, so bleibt aller- 
IgB, keine andere, als obige Erklärung übrig. Das Bitumen befindet 
h immer zwischen diesen zwei grösseren Thonmassen, stammt 
aus den zwischenliegenden Bildungen, und unter diesen genügt 
r die Wealdbildung , um den Reichthum an brenzlichen Stoßen 
erklären. Weder die unteren Neocomgesteine, welche beiBraun- 
weig das Bitumen führen, noch die Neocomthone bei Delligsen, 
chjB nussgrosse Stücke von Erdpech enthalten, können entfernt 
iie Wage fallen; dagegen sind die letzteren sehr leicht durch 
Bchwemmung aus den vorhergehenden Wealdsedimenten, die er- 
en ans dem Zurückhalten der brenzlichen Flüssigkeiten durch 
unmittelbar unterlagernden fetten mitteljurassischen Thone zu 
Uren. Hinsichtlich der oberen Jurabildungen mag immerhin 
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zugegeben werden, dass einige derselben reich an thierisclieii I 
sten waren and demnach zu dem Bitumengehalte dier Asphfdtbrö« 
etwas beigetragen hal^n können; der grösste Theil desselben a) 
kann ihnen nicht entstammt sein, und noch weniger die ZerBetzon 
producte des Pflanzenreiches, welche sich (vgV v. Strombeck,! 
wenigstens bei Peine und Braunschweig zweifelsohne mit den b« 
liehen Producten aus dem Thierreiche zusammen finden. 



Rückblick. 



So bedeutend die Faciesändemng ist, welche den oberen Jura 
. grössten Theile des nordwestdeutschen Gebietes vom mittleren 
ennt, so ist sie doch^ keineswegs ganz schroff: der Kalk ist an- 
ngs noch mergelig und sandig, die Fauna zunächst noch ähnlich, 
ie Belemniten z. B. werden in der Perarmatenzone zuerst selten, 
3vor sie in der folgenden Schichten gruppe aussterben; die Ammo- 
iten nehmen noch viel alTmählicher ab und erreichen ein Minimum 
•st in den unteren Eimmeridgeschichten. Auch die Muscheln, un- 
r denen einzelne wichtige Arten, vor allen Gryphaea dilatata Sow., 
hon im mittleren Jura vorkamen, zeigen anfangs einen sehr ähn- 
ihen Charakter (z. B. die Genera Nucula, Thracia) und sogar in 
'V Classe der Schnecken bereitet sich der Umschwung, den sie im 
mmeridge zeigt, ganz allmählich vor. Die Rädiaten, sowohl Ko- 
Uen als Echiniden, erlangen zwar bald, aber auch nicht mit 
lem Schlage , eine grössere Bedeutung , als sie bisher im nord- 
utschen «Flötzgebirge je gehabt haben , und die Brachiopoden er- 
gehen allmählich wieder ein Maximum im Corallenoolithe. Offenbar 
lit eine cephalopodenreiche thonige Littoralbildung erst in eine 
tlkig-sandige , dann in eine Korallenfacies , dann immer mehr in 
opelagische Ablagerungen über, bis im Kimmeridge ein Wende- 
mkt eintritt und nun die umgekehrte Reihenfolge allmählich den 
ttoralen Charakter wieder herstellt. Im Westen, wo schon im 
mittleren Jura sich sandige Abänderungen der Thonfacies zeigten, 
lüdet sich auch hier eine Ausnahme: es bleibt die sandige Littoral- 
^ies entweder von der Periode des mittleren Jura her bestehen, 
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oder sie stellt sich doch aus den — zu Anfange der oberjurassi- 
sehen Periode eingetretenen — sandig-kalkigen Ablagerungen bald 
wieder her, um bis über jenen Wendepunkt hinaus zu bleiben. 
Dann aber finden sich sublittorale Kalk- und Mergelschichten — 
mit üeberwjegen der Conchiferen, besonders kleiner Austerarten — 
durch das ganze Gebiet, darauf mehr littorale Kalkschichten mit 
Cephalopoden, endlich eine sehr entschiedene Strandfacies. Mit je- 
nem Wendepunkte tritt ohne Frage ein Heben, ein allmählicbes 
Flachwerden des Meeresbodens ein, das sich in der Purbeckzeit 
schon in hohem Grade geltend macht, aber erst mit der Weald- 
periode sein Maximum erreicht. Auf ein sehr seichtes Meer weist 
das allmähliche Ueberhandnehmen der Serpein unter bedeutender 
Abnahme der organischen Reste überhaupt, auf locale Trockenlegun- 
gen sogar die Steinsalz- und Gypsab4agerung innerhalb der Mün- 
dermergel bin. Natürlich fanden mannigfache Schwankungen — 
wie vielleicht gerade in der Zeit des Absatzes der Serpulite — i 
statt, bevor die massenhafte, den Süsswasserbildungen oder — stel- t 
lenweise wenigstens — den brakisch-littoralen Ablagerungen zuzu- 
theilende , mit ganz abweichenden . organischen Besten erfallte 
Wealdformation dem eigentlichen Jura folgte. 

Die oberjurassischen Sedimente, welche bis dahin immer nocb 
eine den unteren Jurapartien conforme Fauna einschliessen , bilden 
eine gleich dem unteren und mittleren Jura unter sich in engerem 
Zusammenhange stehende Masse von nahezu 400, immer über 
350 Metern, innerhalb deren die „ Purbeckschichten * sich anschei- 
nend wohl am augenfUlligsten absondern; jedoch verleugnet sicki 
ihre enge Verwandtschaft mit dem Portlandien und durch dieses 
mit dem Kimmeridge nicht, während unter letzterem ein paläontolo- 
gisch ungleich wichtigerer Theilstrich sich befindet. Jedoch id 
auch dieser von weit geringerer Bedeutung^ als die untere Grenie 
der ganzen oberen Abtheilung, und wird von einer verhältniss- 
mässig grossen Zahl von Fossilien übersprungen. — 

Die bedeutende Mächtigkeit des oberen Jura Nordwestdeutsch* 
landfe giebt, wie schliesslich zu erwähnen, schon für sich allein den 
vollgültigen Beweis, dass die u r s p r ün g 1 i c h e n Grenzen desselben — 
die Ufer des oberjurassischen Meeres — weit über seinen lieutigen 
Verbreitungsbezirk hinausreichen , und dass die jetzt isolirten Par- j 
tien desselben nothwendig früher in directem Zusammenhange un- \ 
ter einander und mit anderen Theilen der centraleuropäischen Jura- i 
ablagerungen standen. 



Zweite Abtheilung. 



L 



Molluskenfauna des oberen nordwestdeutsohen 

Jura. 




. Dem Principe, das in den beiden bereits veröffentlichten Thei- 
i des nordwestdentschen Jura befolgt ist, nämlich dem, dass nur 
^sche Charaktere bei der Bestimmung fossiler Thierarten zur 
lg kommen dürfen, bin ich auch in vorliegendem Theile ge- 
geblieben ; es bedarf daher keiner neuen Darlegung und Recht- 
ig desselben. In der Anschauungsweise der „Art" ist aber 
kupt in letzter Zeit eine bedeutende Wandlung vor sich ge- 
^en, deren Einflüsse sich wohl Niemand* ganz hat entziehen 
m. Auch ist es in der That nicht ein Opponiren gegen die 
Doctrinen von der gemeinsamen Descendenz der Arten u. s. w., 
II mich den Begriff der Species in der Weise , wie bisher , fest- 
Iten lässt. Nur glaube ich, &ass man nicht zu früh die Grund- 
)» Yerlassen darf, die der zoologischen Wissenschaft durch die 
mdeThierwelt geboten ist; und wenn in dieser immer noch von 
nhaften Autoritäten die thatsächliche Erfahrung einer gewissen 
ibilität der Art der Descendenztheorie gegenüber betont wird, 
liegt hierin schon eine Mahnung, auch die vorweltlichen Faunen 
rerflt als stabile Gebilde aufzufassen und durch diese Auffassung 
* kflnftige Speculation einen festen Grund zu gewinnen. Gewiss 
das Bestreben, die einzelnen Thiergruppen — Familien oder 
schlechter — durch die Formationsreihen zu verfolgen, für viele 

Brauns, der obere Jura. ]^Q 



I. Cephalopoden. 



Belemnites excentralis Young u. Bird. 

1822. YouDg and Bird, geol. survey of Yorkshire, Taf. 14,f.9. 
1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 1, 8. 604, excl. synon. 

1863. Mayer, liste des bei. jur., p. 5 (aufi dem Journal de 

' ConchyL von Crosse). 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, 8. 83. 

syn. Bei. excentricus Blainville 1827, Taf. 3, f. 8, p. 90, Nr. 30, 18. 
„ „ „ d*Orbigny, Pal. fran^., terr. jur. I, Gephalop. 

Taf. 17, p. 120. 
„ „ „ Quenstedt, 1848, CephaJop., Taf. 27, f. 5, 8.42«. 

„ „ conulus (Mstr.) Römer, 1836, Ool. Geb. Taf. 16, f. 10, p. 165. 
„ „ laevis Rom. ibid. p. 165; Credner, 1863, ob. tTurafonn. 

8. 8 ; Mayer, liste des bei. jur., p. 5*. 
„ „ inaequalis Rom. ibid. Taf. 12, f. 1, p. 166 ; Credner, ib.p.8. 

Von Bei. abbreviatus Mill., mit welchem vorliegende Art fälsch- 
lich identificirt ist, unterscheidet sich dieselbe durch die aufiallig» 
Excentricität der Scheitellinie — das Verhältniss der Banchparti«! 
zur Rückenpartie wird bis 1:4. In der Regel ist die Bauchseüül 
etwas breiter als die Rückenseite, und beide, gleich den beiden 8d^J 
liehen Flächen, pflegen etwas abgeplattet zu sein. Furchen findet] 
sich nicht. Der Belemnit erreicht eine beträchtliche Grösse; Exe»*] 
plare von 30 Millimeter Breite bei etwa fünffacher Länge, de«ij 
bei weitem grössere H^älfte von der ebenfalls stark excentrifldMAJ 
Alveole eingenommen wird , sind verhältnissmässig nicht seftfliif 
Die jungen Exemplare haben die Gestalt des Rö in er 'sehen Bei o^j 
nulus. Die Hauptvarietäten bestehen darin , dass die domartig^k 
auf stumpfem Vorderende sitzende Spitze mehi» nach einer oder dtf ' 
anderen Seite zu gebogen ist. Wenn sie von der Bauchseite »b* 
gekehrt, diese also in der Längsansicht convexer ist, als die Rück«»' 
Seite, so stellt dies den Römer'schen Bei. inaequalis dar ; demselb» 
nähert sich der Quenstedt^ sehe Bei. excentricus und ein TIm^ 
der von d'Orbigny dargestellten Exemplare. Ist diese stärle^ 
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Verbiegung der Spitze nach dem Rücken zu nicht zu beobachten, 
viebnehr die Spitze ziemlich der Mitte genähert, so hat man eine 
Keihe von üebergängen bis zu dem Römer'schen Bei. laevis, von 
welcheni dieser zwar keine Abbildung giebt, dessen völlige üeber- 
einstimmung mit den übrigen d'Orbigny* sehen Abbildungen ich 
aber an Originalexemplaren constatirt habe. 

Bei. excentralis Yg. u. Bd. ist — in Norddeutschland wenig- 
stens — bezeichnend für die Perarmatenschichten, in denen er am 
Lindener Berge und im Heersumer Vorholze nicht häufig angetrof- 
fen ist. 



Belemnites liastatUS Montfort (Hibolithes). 

1808. Montfort, Conch. syst., p. 386. 

1827. Blainville, Bei., Taf. 1, f. 4; Taf. 2, f. 4 ; Taf. 5, f. 3 

(Belemnites). 
1842. d'Orbigny, Pal. fr. terr. iur. CephaL, Taf. 18 und 19, 

p. 121. 
^ 1848. Quenstedt, Cephalop., Taf. 29, f. 25 bis 39, 8. 442. 

1857. Oppel, Jura, §. 68, Nro. 4, und 8. 604. 

1858. Quenstedt, Jura, Taf. 74, f. 11, 8. 597. 
1863. Mayer, liste des b^l. jur. p. 8. 

1869. Brauns, mittl. Jura, 8. 99. 
syn. Porodagrus restitutus Montf. 1808. Conch. syst., p. 398. 
, Bei. lanceolatus 8chloth. 1820. Petrefaktenk., 8. 49. 
„ „ semihastatus Blainville, 1827, Bei. Taf. 2, f. 5. 
» y, „ semihastatus rotundus Quenst. 1848, Cephalop. Taf. 29, 

i f. 8, und 1858, Jura, Taf. 72, f. 13, 8. 547. 

„ „ planohastatus Böm., 1836, Ool. Geb. Taf. 12, f. 2, 8. 177, 
« . V. Strombeck, br. Jura etc., 8. 123 und v. 8eebach, han- 

^"'' nov. Jura, 8. 83. 

-0' „ „ Sauvanausus d*Orbigny, 1842, Pal. fr. terr. jur., CephaL, 

*">■ Taf. 21, f. 1 bis 10, 8. 128, undCredner, 1863, ob.Juraf. 

8. 4. 

Diese kolbenartige, an der Basis gefurchte Belemnitenart, welche 
Äe Grenze des oberen und mittleren Jura überspringt, unterschei- 
det sich von Bei. subhastatus Ziet. (mittl. Jura, S. 97) durch Man- 
gel der starken Compression von oben nach unten und geringere 
IWche, von Bei. Beyrichii Opp. (ebenda, S. 96) durch Mangel seit- 
; ficher Compression des Alveolarendes und Halses, durch deutlichere 
* Tmd kürzere Kolbenform und stärl^ere Furche. Wenn auch sicher 
Bdn^er's Bei. fusiformis, Ool. Geb., S. 176, und vermuthlich auch 
BeL fosiformis (Qu.) Credner, ob. Juraf., S. 4, zum Belenin. sub- 
baatatoB Ziet. gehört, so sind doch sicher zum Bei. hastatus zu zie- 
im die ßxemplare aus den Heersumer Perarmatenschichten, welche 
Bit jenem Namen bezeichnet sind. Ausserdem ist die Art, nicht 
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gerade häufig , im nämlichen Niveau bei Linden und am Tönnkt* 

l^erge angetroffen. 



Nautilus glganteus d'Orbigny (non Ziet.). 

1825. d'Orbigny, in den Ann. des sciences nat. yoL V, Tili 

6, f. 3 (nebst Bhyncholites gigantea ib. Tal 6,1 1^ 

1842. d'Orbigny, Pal. fran^., terr. jur. CephaL, Taf. 36 lai 

Taf. 39, f. 1 bis 3 (Rhyncholites, Taf. 40, libb«). 

1858 (?). Oppel, §. 101, Nro. 34 und S. 738. 

syn. Nautilus sinuosus RÖm., 1836, Ool. Geb., Taf. 12, f. 5, p. ITI;' 

Heinr. Credner, 1863, ob. Jura, 8. 79. 

„ N. aganiticus Böm. , Ool. Geb. , Nachtr. S. 48| non Sch]bik,i{ 

Qu. etc. 

Genabelt, neben dem Nabel am breitesten, die Seiten gtnl^ 
linig nach dem viel schmäleren Kücken zn verlaufend, der Rü(tai 
stets gehöhlt zwischen gerundeten Kanten. Die Scheidewände 
lig gebogen. Der Sipho stark nach innen gerückt. 

Die hiernach leicht kenntliche Art kommt in den Perarmatea- 
schichten beiHeersum, bis über 300 Mm. Durchmesser, dannaher— 
und bis zu noch beträchtlicher Grösse, über 500 Mm. Durchmesier 
— im Korallenoolithe bei Lauenstein, Salzhemmendorf, Goslar, am 
Galgenberge bei Hildesheim vor. 

Mit grosser Wahrscheinlichkeit möchte sich Rhyncholites Yoltsi 
Rom., Ool. Geb., Taf. 12, f. 16, S. 207, zu der nämlichen Specks 
ziehen lassen, da die Unterschiede gegen den d'Orbigny'scheB 
Rh. gigantea — geringere Grösse, etwas weniger übergebogene 
Kappe, und stärker vortretende mittlere Erhabenheit auf der flachei 
Seite — sich als nicht constant herausstellen (Exemplare von Sab" 
hemmendorf) und demnach als verschiedene Entwicklnngsstadiei 
zu deuten sind. Rh. Voltzii ist selten; er wird von Römer «os 
dem Korallenoolith von Hoheneggelsen angegeben und ist au88e^ 
dem nur im nämlichen Niveau am Galgenberge und bei Salzhea* 
mendorf in wenigen Stücken gefunden. 



Nautilus dorsatUS Römer. 

1836. Ool. Geb. Taf. 12, f. 4, S. 179. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 83, Liste Nro. 342. 

1864. Herm. Credner, Pter.-Sch. , Zeitschr. d. d. geoL G«. 

Bd. 16, S. 218. 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S.22«. 

Vorigem, sowie dem N. hexagonus Sow. (von d'Orb.) vermöge 
der nach innen gerückten Lage des Sipho , sowie des allgemeineo 
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bitus sehr ähnlich ; allein N. dorsatus Rom. ist enger genabelt, 
Seitenflächen gehen mit wulstiger Rundung in die Sutorfläche 
>r, der Rücken ist weniger verschmälert und nicht gehöhlt, son- 
XI nur abgeflacht. Am nächsten steht ^unbedingt N. hexagonus 
V. , der aber nicht nur überhaupt breiter ist , sondern auch na- 
Dtlich in der Nähe des Nabels eine verhältnissmässig grössere 
»te hat, und dessen Seiten von da schräg nach beiden Richtun- 
I9 steil nach dem Nabel, flacher nach aussen, abfallen, so dass 
e Art stumpfer Spiralleiste sich bildet, und der Rücken im Ver- 
Itniss schmäler wird. N. hexagonus d'Orb. , der richtiger N. 
lovi^sis Opp. heisst und im obersten Theile des mittleren Jura 
tkommt, hat neben anderen Unterschieden (vorwiegend sechs- 
aitige Form) insbesondere einen nach aussen gerückten Sipho. 
i Mittleres Kimmeridge von Fallersleben , vom Langenberge 
pooders bei Schlewecke), vom Seiter, Ith (bei Holzen am Wolters- 
l^e), von Coppengraben , von verschiedenen Fundorten bei Han- 
Iter (Ahlem, liimmer, Tönniesberg). 



Ammonltes Henrici d'Orbigny. 

1847. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur., Cephalop. Taf. 198, f. 1 
und 2, S. 522. 

1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 11. 

1858. Quenstedt, Jura, S. 577 und 594. 

1865. U. Schlönbach, Beitr. etc. I, jurass. Amm. , Taf. 6 
(Bd. 13 der Palaeontogr., Taf. 31), f. 2, a bis d. 
. gyn. Amm. discus Römer, Ool. Geb., S. 190, non Sowerby etc. 



t. 



Involut-scheibenförmig, mit gekieltem Rücken, der neben dem 
fentlichen Rückenkiele zwei stumpfe Kanten hat, von welchen 
> Seiten schräg zur Rückenmitte, flach nach dem Nabel hin ver- 
fen. Ziemlich grobe Sichelrippen, in der Mitte scharf eingebo- 
1, werden im Alter schwächer. Lobenlinie (s. bei Schlönbach) 
r geschlitzt, mit drei Hilfsloben, massigen Hauptseitenloben, et- 
3 breitem Rückenlobus. Die ersteren nehmen 2/5 der Seitenfläche 
. — Dem Amm. lunula Rein., der aber durch weiteren Nabel 
l minder scharf gebogene Rippen unterschieden ist, steht diese 
j wohl am nächsten, und wird allgemein, insbesondere von 
lagen selbst, zu dessen Genus Harpoceras gestellt. 

Charakteristisch für die Heersumer Schichten; bei Heersum, 
Tönniesberge und Mönkeberge, beiVelpe und am Penter Knapp, 
bt gerade häufig, gefunden. 
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Ammbnites mendäx Seebach. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, Taf. 9, f. 3, 8. 154. 

syn. Amm. complanatus Hnr. Credner, ob. Joraform. 8. 79; 

geogn. Karte v. Hannover, S. 11 und 33 (non^Z 
ten, Taf. 10, f. 6, Qnenstedt, Jnra, Taf. 73,1 
bis 13, S. 577, Ä. nudisipho Oj^I, §. 80, NroJ 
Non. A. complanatus Bein., non. Brugn. 

Die Seitenk^nten am Rücken sind scliärfer, in der Jofi 
flexuosenartig ; der Rückenkiel selbst ist fein gekerbt i wasba 
ders an grösseren Exemplaren mitunter dentlich zu sehen ist 
Rippen sind im Durchschnitt schwächer und viel leichter gebof 
als bei voriger Art. Die Loben sind weniger tief und weni 
eingeschnitten, die Hilfsloben auf etwa Va ^^^ Seitenfläche 
schränkt. — Da ich (meiner Angabe im mittleren Jura, S. 1 
entgegen) den Amm. bicostatus Stahl nicht in den norddentne 
oberen Jura habe verfolgen können, so ist vorliegende Art eini 
Vertreterin des Genus Oppelia Waag. in demselben. 

In den Heersumer Schichten von Heersum, Linden nndi 
Tönniesberge. 



Ammonites cordatus Sowerby. 

1813. ßowerby. Min. Conch. Taf. 17, f. 2 bis 4. 
1825. d'Orbiffny, Tabl. d. Cephalop. S. 76 (in Ann.« 

nat.}. 
1830. V. Zieten, Verst. Würtemb. Taf. 15, f. 7. 
1832. V. Buch, Ammoniten, 8. 12. 
1836. Römer, Ool. Geb. S. 189. 
1839. id. Nachtrag, Taf. 20, f. 27, S. 58. 
1847. d'Orbigiy, Pal. fr. terr. jur., Cephal., Taf. 19! 

194, S. 514. 

1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 6. 

1858. Quenstedt, Jura, Taf. 70, f. 20, S. 535. 

1863. Hnr. Credner, ob. Juraform. 8. 7. 

1864. V. 8eebach, hannov. Jura, 8. 154. 

1869. Brauns, mittl. Jura, 8. 162. 

1870. Ferd. Römer, Oberschlesien, Taf. 24, f. 2; Ti 

f. 3; 8. 252 und 242. 

syn. Amm. quadratus 8ow. 1813, Min. Conch. Taf. 17, f. 3. 
„ excavatus 8ow. 1815, ib. Taf. 105. 
„ vertebralis 8ow. 1817, ib. Taf. 165; Phillip«, Ge 
Yorksh. Taf. 4, f. 34, 8. 131. 
„ „ Maltonensis Young und Bird, 1822, Geol. survey of Y 
Taf. 12, f. 10. 
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gyn. Amin. ^funifiBniB FhiUipB, 1829, Geol. of Yorksk. Taf. 6, f, 23; 

non Oppel, Jura, §. 68, Nro. 19. 

„ j, Lamberti Quenst. pars, Cephal. Taf. 5, f. 9; non ib. f. 5. 

„ „ -concavus Bömer, Ool. Geb. S. 190, non Sowerby. 

„ ' j, alternans auctt. pars,, non v. Buch, P^trif. rem. Taf. 7, 
non Quenst. Ceph. Taf. 5, f. 7 und 8, S. 96 und Jura 
Taf. 74, f. 6, Taf. 76, f. 14; ?Taf. 73, f. 10, S. 576 
(non A. seiTatus Bow. Taf. 24, non Oppel, §. 80, 
Nro. 7). 

Die bereits im mittleren Jura abgehandelte Art (zu den Fund- 
stellen in dessen Bereiche kommt noch Goslar hinzu) ist durch die 
•2 Stlckwärtskrümmung der Rippen am Kiele, den sie dann fast recht- 
"winklig treffen, und durch die mehrfache Theilung der Rippen 
diarakterisirt. Da aber ältere Exemplare oft fast glatt werden, auch 
kleiden gebläheten Varietäten des A. cordatus und Lamberti der Verlauf 
iT Rippen schlecht zu beobachten ist, so ist es nicht immer leicht, 
le Grenzen derselben mit Schärfe zu bestimmen. Eine specifische 
tiLbtrennung der gebläheten Formen (als Amm. Chamuseti d'Orb., 
faniferus Phill., Mariae d'Orb.) ist indessen unausführbar, wenn 
^^ man gehörige Rücksicht auf die zahlreichen und unmerklichen Ab- 
* fittifangen nimmt, durch welche dieselben mit den schmaleren, oft 
!^ discusähnlichen Formen verbunden sind. Verschiedene solcher Stu- 
fen lassen sich sehr oft an den Umgängen eines und desselben In- 
' dividuums verfolgen. Ich muss daher auch die gebläheten Stücke 
^n Lübbecke, Linden und Heersum, welche A. Römer im Nach- 
trage Taf. 20, f. 27 allerdings in verfehlter Weise abbildet und 
8. 58 in der Kürze berücksichtigt, in üebereinstimmung mit Rö- 
mer und meiner früheren Angabe entgegen, hierher stellen. Die 
jlngeren Stücke haben immer kräftige, etwa in der Seitenmitte 
diehotome oder bidichotome Rippen, deren Verlauf leicht zu beob- 
achten ist. Zugleich sind immer so viel Knoten am Rücken vor- 
handen als Theilrippen, und ist das abweichende Verhalten des Kie- 
les, dass derselbe mehr Knoten hat, als solche Theilrippen da sind, 
eines der besten Unterscheidungsmerkmale des Amm. serratus Sow., 
alternans Buch, welcher aber auch einen mehr viereckigen Quer- 
schnitt, und engere, schon frühzeitig (vor der Mitte) dichotome, 
aber stellenweise ungetheilte Rippen hat. In Folge dieser Unter- 
schiede erscheint die (früher von mir nicht angenommene) Tren- 
nung beider Arten geboten. 

Ammonites cordatus Sow., der einzige Repräsentant des Ge- 
schlechtes Amaltheus Waag. im norddeutschen oberen Jura, reicht 
von den Omatenschichten durch das Perarniatenniveau und ist bei 
Heersum, am Tönniesberge, Lindener Berge, Mönkeberge, bei Klein- 
Bremen, an der Porta, bei Bergkirchen, Lübbecke, Velpe, Welling- 
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holthaasen, Ibbenbüren, am Ibes Knapp nnd Penter Knapp and hei 
Schleptrup nicht selten. 



Ammonites JO d'Orbigny. 



1847. 



1858. 
1869. 

1871. 



d'Orbigny , Pal. fran^. terr. jur. , Cephal. , Taf. 210, 

S. 545. 
Oppel, Jura, §. 101, Nro. 36. 
Contejean , Etüde de T^tage Kimm^ridien de Moni- 

b^liard, additions et rectificationB, 8. 20. 
Struokmann , Pterocerasscbichten von Ablem ete. in 

Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 8. 226. 

Anm. In allen vier Schriften ist, jedenfalls nur in Folge eines it 

berichtigenden Versehens d'Orbignys, Yo getettt! 

syn. Ainm. Contejeani Thurmann et Etallon, 1859, Lenthaea BfA* 

rutana, Taf. 5, f. 15, 8. 81; Contejean, 1859,1t 
de r^tage Kimm^r. de Montb^liard, Tafl 5, 11 
und 2, S. 227. 

Hochmündig und schmal, aber mit abgerundet-eckigem, nicht 
kantigem Rücken, stellt diese Art, an der ich keine Einsohnümngai 
bemerke, einen scheibenartigen^ sich an die Macrocephalen anschliai- 
senden Typus aus dem Genus Stephanoceras Waagen dar. Dii 
Kippen, 17 bis 18 um die Sutur, verdreifachen sich ungefähr durcli 
Theilung und durch Zwischenschieben neuer Rippen auf dem inne- 
ren Drittel der Seiten und gehen dann quer über dön Rücken mtt 
geringer Yorwärtsbiegung. Scharf in der Jugend und im mittlerei 
Stadium, verwischen sie sich etwas im Alter. Die Loben sind nur 
massig tief, die Zahl der Auxiliaren steigt auf 3. Die starke Invo- 
lution, der enge Nabel und das Verhalten der Rippen unterscheide! 
die Art hinlänglich. 

Selten im mittleren Kimmeridge bei Ahlem und am Tönnies- 
berge. 



Ammonites perarmatus Sowerby. 

1822. Sowerby, Min. Conch. Taf. 352. 

1836. Römer, Ool. Geb. S. 204. 

1837. Dunker und Koch, Beiträge, Taf. 2, f. 16. 
1839. V. Buch, Ammoniten, 8. 5, f. 8. 

1847. Quenstedt, Cephalop. Taf. 16, f. 12; f. 15 und 16. 
1847. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. Cephal. Taf. 184 und 185, 
f. 1 bis 3, S. 408. 

1857. Oppel, Juraform. §. 80, 23. 

1858. Quenstedt, Jura, Taf. 75, f. 14 und 15, 8. 6I3. 
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1858. Ferd. Bömer, jurass. Weserkette, Zeitschr. d. d. geol. 
* aes. Bd. IX, S. 619 et passim. 

1863. Hnr. Credner, ob. Juraform. S. 9. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 83. 

1870. Ferd. Bömer, Obei-schleBien, Taf. 24, f. 1, S. 251. 

8yn. Anm. oatena Sow. 1823, Min. Conch. Taf. 420. 

„ biarmatus Ziet. 1830, Verst. Würt. Taf. 1, f. 6 (auct. 
d'Orb.), Bömer, 1836, OoL Geb. S. 204. 
„ „ Bakeriae Quenst., 1847, Cephal. Taf. 16, f. 8 und 9, non 

Sowerby, Oppel etc. 
,' „ Babeanus d'Orbigny, 1847, Pal. fr. terr. jur. Ceph. Taf. 181, ^ 

8. 491, Oppel, §. 94, 195. 
„ «Edwardsianus d'Orbigny, 1847, Pal. fr. Taf. 188. 

Der Entwickeliingsgang ist ein einfacherer, als bei den ähn- 
dien, zum Genus Perisphinctes gehörigen Arten: von Anfang sind 
llke, ungetheilte, sparsamere Rippen vorhanden, meist mit einem 
■me, mitunter schon anfangs mit zweien, mitunter nicht jede 
k denselben versehen ; der Rücken ist fast glatt, oder doch immer 
Iriialtnissmässig schwach gerippt; die Stachelreihen sind im Mit- 
i. ungefähr gleich , wobei der Querschnitt annähernd rechteckig 
isr fast quadratisch ist; dies wechselt jedoch öfter an einem Stücke 
[gewissem Grade (d'Orbigny, Taf. 181), so dass die Abweichun- 
m in dieser Beziehung eine Ausschliessung des Amm. Babeanus 
dneswegs rechtfertigen, vermuthlich selbst die des A. Edwardsia- 
18 nicht, worüber unter Anderen auch Quenstedt, im Jura S. 5 3 9 f., 
k vergleichen sein dürfte. Noch weniger ist eine Trennung durch 
He rundliche Auftreibung des Rückens gerechtfertigt, von der sich 
■udgfache Grade bis zu einem Extreme beobachten lassen, wel- 
jfM das Verhalten des d'Orbigny 'sehen Amm. Babeanus und Ed- 
llEdsianus noch übertrifft; dabei nimmt nämlich die Rückenwöl- 
bg über der äusseren Stachelreihe fast Vs ^^^ ganzen Windungs- 
lie ein. (Ein solches Exemplar von 300 Mm. Durchmesser bei 
.0 Mm. grösst^r Windungshöhe, 90 Mm. grösster Breite und 
Mm. Nabelweite liegt unter Anderen von Bergkirchen vor; 
mmlung von Brandt in Vlotho.) Von sonstigen ähnlichen Arten 
Jchte A. Ruppelensis d'Orb., Taf. 205, hervorzuheben sein, zu 
IchemrOppel, §.94, 196, den Quenstedt'schen Amm. perarmatus 
imillanus (Cephalop. Taf. 16, f. 11) stellt; derselbe hat beirasche- 
' Scheibenzunahme anfangs nur äussere Dornen, diese aber von 
jto beträchtlicherer Grösse. Erst später treten innere Stacheln auf. 
p Querschnitt ist danach trapezförmig, aussen erweitert. — Quen- 
idt's A. septenarius, Jura, Taf. 76, f. 2, hat bei ähnlicher Sculp- 
^eringe Scheibenzunahme und den Entwickelungsgang des A. 
leta Phill. (s. u.). 
Ammonites Oegir Oppel, Paläont, Mitth. Taf, 63, f. 2, S, 226, 
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welcher dem nämlichen Niveau angehört, iftt mit A. per« 
Sow. (dessen nur von Oppel 1. c. angezweifelte Deutung M« 
Uebereinstimmung mit fast allen Autoren geschehen ist) nach 0| 
pel's Angabe nächst verwandt und soll nur durch flachere*! 
und früheres Auftreten der inneren Stachelreihe sich un< 
Die süddeutschen Exemplare des Amm. Oegir sind den hier 
schriebenen norddeutschen in diesen wie in allen anderen 
hungen so ähnlich, dass ich eine Trennung nicht 
möchte. ' 

Amm. perarmatus Sow. ist Leitfossil der ganzen imi 
Schichtengruppe des oberen Jura und kommt beiHeersum, 
am Tönniesberge und Mönkeberg , bei Klein-Bremen , an der Po 
bei Bergkirchen, am Peter Knapp nicht ganz selten vor. 



Ammonites bispinOSUS Zieten. Taf. I, Fig. l bis 3. 

1830. V. Zieten, Verst. Würtemb. Taf. 16, f. 4. j 

?non 1846. Quenstedt, Cephalop. Taf. 16, f. 13. 
?1858. id. Jura, §. 95, f. 25. 
?1858. Oppel, Jura, §. 94, Nro. 198. 

syn. Ammonites longispinns d'Orbigny; non (?) Sowerbj, Min. Coidl 

Taf 501, f, 2. 
1847. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. I, Taf. 209, S. 544. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 41. 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Brnntrütana, Taf. 3, f.l 

S. 78. ^ I 

„ Amm. ct. perarmatus Struckmann , Zeitschr. d. d. geoL CM 

Bd. 23, 8. 226. ' ^ 

Die Umgänge sind rundlich, rundrückig, etwas höher ab 
ihre Maximalbreite haben sie etwa in der Mitte oder wenig 
aussen. Bis auf die zwei Reihen starker Buckeln oder Si 
zeigen sie nur Anwachsstreifen. Die Stacheln der beiden 
entsprechen sich nicht immer einander, vielmehr hat in der 
die Aussenreihe zahlreichere, als die Innenreihe. Rippen sind 
sehen ihnen nicht vorhanden. Die Loben sind nicht tief und 
zerschlitzt, nicht dreispitzig, aber auch nicht symmetrisch 
spitzig. 1 

Die norddeutschen Exemplare, die danach von voriger ü 
hinreichend unterschieden sind , entsprechen einestheils der AbH 
düng V. Zieten' s, anderentheils den Ammoniten, welche d'Orbigij 
und Thurmann als Amm. longispinus bezeichnen und abbilden. Jl 
doch scheint es, als ob die Zweifel, welche hinsichtlich derDeatsil 
des Amm. longispinus Sowerby laut geworden sind, nicht unh 
gründet sind , da die Rippung auf oben citirter Abbildung eii« 
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oliaiu yerschiedenen Charakter trägt. Ebenso differiren die, 
b. ans tieferem Niveau stammenden, Ammoniten, welche mit? 
0>eKshlos8en worden, dnrch geblahtere Form, stärkere Involution, 
oll den entschieden dreispitzigeren ersten Laterallobns , durch 
mete Loben überhaupt und — in der Regel wenigstens — 
rdi ^as Fehlen jener Unregelmässigkeiten in der Yertheilung 
'- Stacheln» Dieselben gehören ohne Zweifel zu oder in die Nähe 
1 Ammonites iphicerus Oppel (Pal. Mitth. Taf. f. 60, 2, S. 218) 
»der Zone des Amm. tenuilobatus. 

1- Der Aptychus , * ziemlich dick , aber leider mit der porösen 
Ue ■ fest im Gesteine sitzend , fand sich einmal bei Lauenstein 
I oberen Kimmeridge, an dessen Basis dort auch einige Ezem- 
Ire des Ammoniten, meist Fragmente, vorgekommen sind. Im 
■bigen ist die Art nur im mittleren Kimmeridge, selten bei 

tostein und bei Ahlem, etwas häufiger am Langenberge (Schle- 
e) und an der Porta vorgekommen. 
^ Vorliegende und die vorhergehendeArt sind die norddeutschen 
^Präsentanten des G^nus Aspidoceras Waagen. 



Ammonites Arduemiensis d'Orbigny. 

1847. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. Cephal. Taf. 185, f. 4 
- ' bis 7. 

1857. Oppel, §. 83, 18. 

1870. Ferd. Eömer, Oberschlesien, Tau 22, f. 1 und 2, 
S. 243. 

Biese Art eröfiFhet eine Gruppe von Ammoniten, welche den 
ken „Perarmaten^ oder dem Genus Aspidoceras Waagen, zu wel- 
in die beiden vorhergehenden Arten zu rechnen, zwar sehr ähn- 
|k, aber doch durch gewisse wichtige Charaktere nach Waagen 
id Zittel generisch unterschieden ist und von denselben zu dem 
mns Perisphinctes, oder den Planulaten, gerechnet wird. 

Amm.Arduennensis d'Orb. ist zwar sehr selten in Norddeutsch- 
Bd, allein vermöge seines ausschliesslichen Auftretens in den Heer- 
mer Schichten nicht unwichtig. Ein mir vorliegendes Exemplar 
s den Perarmatenschichten von Völksen am Deister hat 115 Mm. 
qrchmesser, 50 Mm. Nabel weite, 35 Mm. grössteHöhe; die grösste 
eite ist, da das Exemplar etwas flachgedrückt, nicht zu bestim- 
m. Die innersten Windungen sind feingerippt, die späteren mit 
5beren Rippen versehen; die äusserste hat 51 Bippen, von denen 
dichotomiren, während einmal zwei zu einer Rückenrippe zusam- 
tnlaufen; von Rückenrippen sind alse 62 vorhanden. Letztere 
ben in voller Stärke über den Rücken hinüber. 
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Der Ammonites Ardaennensis bei Römer nntersehddei «kl 
nur dadurch, dass die Mehrzahl der Rippen dichotomirtf ud 
die Uebereinstimmung in allen übrigen Punkten eine t( 
ausserdem hält d'Orbigny^s A. Arduennensis inHinaielilaitfi 
Rippung zwischen beiden die Mitte — er hat 41 Satiu«l-«ii' 
Rückenrippen. Was das Yerhältniss zum A. transTersarioi 
(1847, Cephal. Taf. 15, f. 12, Oppel, §. 80, 19) anlangt» 
mit A. Toucasianus d'Orb. (Pal. fr. Taf. 190) übereinatimml, 
würde vielleicht der Charakter der Rippung an und fiSa noh 
genügenden Grund . zur Trennung geben , obwohl die 
mehr zurücktritt, die Rückbiegung stärker und die Zahl der) 
viel kleiner ist; einen ferneren Grund zur Trennung giebtab« 
trapezische Querschnittsform des A. transversarius mit sei 
aber flacherem Rücken und die Gleichförmigkeit der Bippei 
allen Windungen. Gleichwohl verdient die Frage fernere 
tung, ob nicht eine Vereinigung vorzunehmen ist, in welchem! 
der Quenstedt'sche Name die Priorität hätte. — Was denSeUi 
heim' sch^n A. caprinus betriflt, zu welchem Quenstedt (Jura, & I 
den A. Arduennensis rechnet, so erscheint dessen Zuziehung wc 
stens auf das bis jetzt vorliegende Material hin nicht gei 
tigt; viel eher möchte die Annahme statthaft sein. daasA. 
ganz zu folgender Art gehört. — Von diesen ist A. Arduei 
welchem ausserdem eine merkliche Rückbiegung der Rippen, 
unweit der Sutur beginnend, eigen ist, durch den Mangel 
Buckeln und durch die Stärke der Rippen auf dem Rücken 
lieh unterschieden. 

Ausser dem oben beschriebenen Exemplare liegt ein ganx 
ches und ungefähr ebenso grosses von Ibbenbüren (Trenkner'i 
Sammlung) aus der nämlichen Zone vor. 



Ammonites athleta Phillips. 

1829. Phillips, Geol. of Yorkah. Taf. 6, f. 19. 

1847. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. T%t. 163 und 164. exeL 

synon. 
1847. Quenstedt, Cephal. Taf. 16, fl 1 bis 4. 

1857. Oppel, Jura, §. 68, 35. 

1858. Quenstedt, Jura, Taf. 71, t 1 bis 3, 8. 538. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf S. 4. 

1864. y. Seebach, hannov. Jura, S. 83. 
1869. Brauns, mittl. Jura, S. 164. 

syn. Amm. Constantii d'Orbigny, 1847, Pal. fr. terr. jur. Tal 186. 
„ „ caprinus Schlotli. Quenst. ?par8, 1847, Qu. Geph Taf. lt| 
f. 6 (?f. 5) und 1858 id. Jura, Taf. 71, f. 5. 
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Diese Art, die ich aach noch i'm oberen Jura beobachtet 
kbe, ist sehr leicht von Amm. perarmatos Sow. zu nnterscheiden, 
»bald man im Besitze von Exemplaren mit inneren Windungen 
L. Diese sind stets mit bifurcaten Rippen versehen, welche über 
KU Bücken hinüber laufen, ohne flach zu werden — Amm. capri- 
tt Schloth. et«. -^ ; später stellen sich 1 bis 2 Buckel oder Dor- 
lai auf den Rippen ein und die Gabelung der letzteren unterbleibt, 
of den äusseren Windungen pflegen ebenfalls die Rippen auf dem 
äcken stärker zu sein, als bei A. perai-matus, auch sind sie meist 
get gestellt; Amm. Constantii d'Örb., welcher ganz die nämliche 
xtwickelung zeigt, besteht aus solchen enger gerippten Exempla- 
Q, bei welchen die innere Buckelreibe wenig oder gar nicht aus- 
prägt ist. Die. mannigfachsten Uebergänge verknüpfen ihn mit 
r Hauptform, deren Lobirung er nach Tafl 186, f. 5 völlig theilt. 
ie Ab.weichung, welche aus f. 4 sich ergeben würde, stimmt nicht 
it f. 5, welche die genauere ist.) Von den Eigenthümlichkeiten 
AT. Lobenlinie sind im Gegensätze zu dem Verhalten des letzteren 
d den Amm. perarmatus die vier Schlitze und die grössere Tiefe 
)8 Rückenlobus hervorzuheben. Der Unterschied in der Zahl der 
Üfsloben (d'Orbigny, I.e. S. 499, mittl.Jura, S. 165) ist dagegen 
kdit durchgreifend. 

loh habe — hinsichtlich des Vorkommens im Mitteljura auf 
iaten, S. 165, verweisend — den Amm. athleta Phill. als zweifel- 
■ anzuführen aus den Perarmatenschichten des Tönniesberges 
Fitte'sche Sammlung, innere Windungen mit Beginn der Stachel- 
ldung), sowie von Klein-Bremen, Bergkirchen, von der Schleptru- 
flrEgge, vom Penter Knapp und vom Westerbecker Berge unweit 
'estercappeln aus der nämlichen Schichtengruppe. 



Ammonites Eugenii Raspail. 

1847. d'Orbigny, Pal. fr&nq, terr. jur., Cephal. Taf. 187. 
1857. Oppel, Juraform. §. 80, 20. 

Von dieser Art , welche durch drei Enotenreihen jederseits, 
(besondere durch je eine , welche jederseits nahe der Medianlinie 
f dem Rücken sich befindet, sowie durch den dem Ammonites athleta 
iU. analogen Entwickelungsgang charakterisirt ist, liegt nur ein 
emplar aus den Perarmatenschichten der Porta (Sammlung der 
rgakademie zu Berlin) vor. Dasselbe hat bei 225 Mm. Dharch- 
«ser 81 Mm. grösste Windungshöhe; es hat also eine nur anbe- 
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zusammengedrängten Hilfsloben (1 bis 2) stehen sehr schräge eki^] 
der zweite Seitenlobus. Die Wohnkammer ist ziemlich lang, 
über ^4 Umgang. Nicht selten zeigen sich Einschnünmgen. 
Die zahlreichen Abänderungen des Windungsquerschnittes und 
Rippung , die ich mit den mannigfachsten Uebergängen vor 
habe, lassen die Zuziehung einiger süddeutscher Formen nicht 
lieh erscheinen ; namentlich die des Ainm. polygyratus Rein, 
y. Zieten'schen Amm. annulatus vulgaris hat schon y.Seebach^ 
einigt ; vielleicht muss dies auch noch mit A. annulatus colabrb 
desselben Autors geschehen. Ausgeschlossen mussten alle sn 
polyplocus Rein. (f. 13) neigenden Formen werden (darunter v.Zii 
ten's A. triplex, A. planulatus Taf. 8, f. 1, 4 bis 8), welche st&rli 
Compression, der Regel nach schwach doppelt gebogene und 
derSutur erheblich verstärkte, stets vielfach getheilte Rippen, 
der schief stehende Auxiliarloben haben. Femer musste So werb] 
A. biplex wegfallen (s. u.) und endlich habe ich den freilieb 
verwandten,. aber enger genabelten, im Allgemeinen — und di 
gehends — rascher wachsenden und comprimirteren, mit einerl 
geren Reihe von (ebenfalls schrägen) Hilfsloben versehenen 
Achilles d'Orb. (Pal. fr. Taf. 206 und 207) getrennt gelassen, 
selbe Lobirung hat der ebenfalls hochmündige Amm. d< 
d'Orb. (Taf. 211), ?Süw. Taf. 294, der aber von Anfang an 
und sparsamere Hauptrippen hat und involuter ist; dieser 
(cf. Oppel, §. 101, 38) mit A. Hector undErinus d'Orb. 

Amm. plicatilis Sow., mit dem die typischen Formen des 
nus Perisphinctes Waagen beginnen, ist eine weit verbreitete 
welche der ganzen unteren Hälfte des oberen Jura zukommt 
ist nicht nur in England und Frankreich, sondern auch in 
deutschland, im böhmisch-sächsischen Jura, in Polen gefunden,* 
zwar im unteren Calcareous grit sowohl, als in den Schichtai 
Cidaris florigemma. In Norddeutßchland ist A. plicatilis am 
sten in den Heersumer Schichten — bei Heersum, bei Hohem 
sen im tiefsten dort erschlossenen Theile des oberen Jura, 
Mönkeberge, Tönniesberge, Lindenberge, bei Yölksen, Bergl 
der Porta und Lübbecke — , ist aber auch in den näcl 
Schichten nicht ganz selten bei Hoheneggelsen, amLindener 
im Dolomite des Selber bei Bruchhof und Erzhausen , bei Salsbc 
mendorf, an verschiedenen Punkten des Hildesheimer weissen! 
besonders am Knebel und im Rathshagen zwischen Lechstedt 
Wendhausen, namentlich auch im Heersumer Yorholze in den 
oben höheren Niveaus, endlich in der Sandgrube bei GkMdar. 
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Ammonites giganteus Sowerby. Taf. I, Fig. 4 bis 6. 

1817. Sowerby, Min. Conch. Taf. 126. 
^ 1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 132. 

syn. Amm. rotundus d'Orbigny, ?pars; 1847, Pal. fran^. terr. jur. 

Taf. 221; ? Taf. 216, f. 3 und 4; »Sowerby, Taf. 293, 

f. 3. 

„ „ de Loriol et'Cotteau, 1868, Porti, de l'Yonne, Taf. 1, f. 1, 

S. 6. 

'„ A. biplex aiictt. p., «Sowerby, Taf. 293, f. 1 und 2, «Oppel, 

§. 101, Nro. 133. 

„ „de Loriol et Pellat, 1866, Porti, de Boulogne-sur-mer, Taf. 2, 

f. 3 und 4, S. 7. Cf. de Loriol et Cotteau, Porti. 

de TYonne, S. 8. 

uon A. biplex d'Orbigny, in synon. Amm. plicatilis, non 

Römer, non Quenstedt. 
t - • . 

' Scbarfgerippt , wenig involut, langsam wachsend, mit nrnd- 
l»m Querschnitt. Sehr schwer sind die Grenzen der in ihrer 
Aptform leicht kenntlichen Art zu ziehen. Amm. rotundus Sow. 
iht, wenn er nicht geradezu identisch ist, sehr nahe; die Loben 
L Fig. 6) sind nicht nur gleich, sondern es findet auch eine grosse 
ibereinstimmung im Charakter der Rippung statt. Im Allgemei- 
^ können diese etwas sparsamer werden, als die Abbildungen 
jlSowerby und Fig. 4 zeigen. Während bei diesen 50 Haupt- 
m oder ein wenig darüber vorhanden sind, hat d'Orbigny's 
f rotundus, Taf. 221, deren 40; dagegen dessen Taf. 216 nur 24, 
bei etwa dreifacher Zahl von Kückenrippen. Ein mir vorlie- 
les französisches Exemplar, dessen Loben u. s. w. völlig gleich 
norddeutschen Exemplare des A. giganteus, hat die nämliche 
mzahl. Alle diese Formen möchten am wahrscheinlichsten als 
iderungen des echten Amm. giganteus Sow. anzusehen sein; 
Ä misslicher erscheint jedoch die Lösung der Frage, in wie weit 
te mit dem — mit 60 bifurcaten Hauptrippen auf den äusseren 
indungen versehenen und auf seinen inneren Umgängen ganz 
sonders regelmässig und fein gerippten — Amm. biplex Sow. der 
11 ist. De Loriol und Cotteau sind darüber im Zweifel und sagen 
5., es sei ihnen wahrscheinlich, „dass der A. biplex der junge 
giganteus sei" ; jedoch ist nach der Abbildung bei Loriol und 
llat das, was dort A. biplex heisst, weit eher ein typischer A. gi- 
iteus Sow. (mit circa 30 Hauptrippen auf einem Umgange) und 
lit jener Ausspruch nicht geradezu auf den typischen echten 
m. biplex Sow. auszudehnen. — Amm. suprajurensis d'Orb., 
. fr. Taf. 223, der zwar auch die gerade Stellung der Loben 

11* 
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zeigt, bat gleichwohl aufPallend sparsame Hauptrippen und zogM 
noch bei 225 Mm. Durchmesser eine verbältnissmässig starke Scho- 
benzunahme (letzte Windung 31, Nabel 47,7 Procent dßsDurcb-, 
messers). 

Was die Verhältnisszahlen der Dimensionen betrifft, so wo-' 
chen die übrigen angegebenen Ammoniten nicht erheblich von eb-i 
ander ab. Amm. giganteus Sow. hat , den Durchmesser = 100 j 
gesetzt, die Nabelweite = 54,5, die grösste Höhe der "Windi 
= 26,5; Amm. biplex Sow. jene = 5 1,2, diese = 27; d'Orbigs] 
Amm. rotundus, Taf. 221, hat den Nabel = 53, die grösste 
= 27,5, die grösste Breite gleich 34,5; dessen kleines Exemf 
Taf. 216 den Nabel nur = 48,3, die grösste Höhe = 30, diej 
Breite = 31 ; ungefähr dasselbe Verhalten (46 Procent Nabel, 
Proc. grösste Höhe, 35 Proc. grösste Breite) zeigen noch Heil 
französische Exemplare. Das norddeutsche Stück hat bei 165! 
Durchmesser, bis zu welcher Grösse das Wachsthum rege 
zunimmt, eine Nabelweite von 54,5, eine grösste Höhe Yon 
eine grösste Breite ebenfalls von 25,5 Procenten. Bei 188 
Durchmesser hat die Nabel weite auf 56,5 Procent zugenommen, 
grösste Höhe auf 19 und die grösste Breite auf 17,5 Procent al 
nommen. In der Jugend ist überhaupt augenscheinlich dasWi 
thum etwas rascher. 

Für Norddeutschland ist die Unterscheidung von der voi 
Art besonders wichtig; sie basirt sich vornehmlich auf dieVei 
denheiten der Lobenlinie, besonders die schiefen Hilfsloben 
Amm. plicatilis Sow., daneben auf die rundlicheren Windungen, 
geringere Scheibenzunahme und Involution, die grössere Gleicl 
migkeit der verschiedenen Umgänge und die auf den inneren W^ 
düngen gröbere Rippung bei Amm. giganteus Sow. Bislang kc 
ich nur ein Exemplar aus Norddeutschland, welches im Niveau 
Amm. gigas bei Lauenstein vorgekommen ist. 

Ammonites gigas Zieten. 

1830. V. Zieten, Verst. Würtemb. Taf. 13, f. 1. 
1847. d'Orbigny, Pal. fr. terr. Cephal. Taf. 220, S. 560. 
1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 157. 
1864. Brauns, Hilsmulde, 8. 95. 
1868. de Loriol et Cotteau, Mon. de l'^t. Porti, du d^p. di 
rYonne, S. 8. 

syn. Amm. giganteus Römer, 1836, Ool. Geb. 8. 197, non Sowerby. 
„ „ Gravesianus v. Seebach, hannov. Jura, Taf. 148. 
„ „ „ ü. Schlönbach, Beitr. etc., I, jur. Amm, 

Taf. 6 (Paläontogr. Bd. 13, Taf. 31) f. 8 

und 4, S. 44. 



syn. Amm. Gravesianus ? de Loriol et Cotteau , I. c, Taf. 1 , f. 2, 

B. 10; nou (?)d'Orb. 1847, Pal. fr. Taf. 219, 
S. 559. 
, „ Blagdeni Bömer, pars, 1836, Ool. Qeb. S. 201. 

„ Koch u. Dunker, pars, 1837, Beitr. etc., B. 44. 
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Diese Art ist im Allgemeinen breit , • eng genabelt , mit grob- 
kotiger, mehr oder weniger stark vortretender Suturkanto und mit 
iemlich groben, im Alter oft verschwindenden Rippen auf dem gr- 
ideten Rücken versehen. Die Loben, welche U. Schi öub ach I.e. 
Aiildet, stimmen mit denen der vorigen Art völlig iiberein, ho diiK« 
m. gigas Ziet. trotz der verschiedenen Rippung und Form dem 
[. giganteus Sow. am nächsten stehen dürfte. 
Verwechslungen möchten, da Amm. Blagdcni durch die Hchür- 
Saturkante, die feineren Rippen, den flachen Rücken, die ganz 
ichende Lobirung hinlänglich unterschieden ist, wohl nur mit 
coronatus Brugn. (mittl. Jura, S. 146) möglich sein, wel(;li(!r 
dem Niveau nach dem Amm. gigas etwas näher steht. Allein 
L. coronatus Br. hat ebenfalls eine schärfere Suturkanto, wenn 
auch minder scharf, als bei Amm. Blagdeni Sow. ist. Der 
^^^Kdien wird freilich oft ähnlich, allein im Durchschnitt ist er doch 
Amm. gigas rundlicher und geblähter. Auch ^ind des letzteren 
)pen noch gröber; so zählt man beim Amm. gigas selten, beim 
coronatus meist über 20 Hauptrippen. Alsdann verhalten sich 
die, übrigens älinlichen, Lobenlinien etwas verschieden. Wäh- 
id beim Amm. coronatus Brugn. die höchsten Punkte d(.*r Buckol- 
le (oder die vorragendsten Theile der Hauptrippen auf der Sutiir- 
i) in den ersten Seitensattel fallen, also vom zweiten Seiten- 
nach dem Rücken zu liegen, befindf-n sich die nämlichen 
beim Amm. gigas Ziet., und zwar keineswegs bloss bei 
^Sflisen hochrückigen Abarten, von diesem zweiten Seiten! ob us nach 
^nnen zu, ungefähr an der Grenze von diersem Lobus und dein zwei- 
"•«n Seitensattel, ja selbst mehr nach letzterem zu. L'eVicrhanpt 
-. überwiegen beim Amm. gigas Ziet. die er-iten Seitenloben weniger, 
'- <^iich sind dessen Loben im Allgemeinen etwas fein^rr geschlitzt nnd 
^vgelmässiger dreispitzig. Endlich i-ft nicht unb':rück-?ichtif/t zu 
Xusen, dass Amm. gigas Ziet. — -fchon vfrmijre d*-r htet.« vi^rkom- 
^enden Einscbnürungen — ent-jchieden zum Genu-; l'eri-phinotr;« 
^aag. gehört, während A. Corona tu-- Brugn. zu Stephanocera?; Wan^. 
sn stellen ist und keine Ein^chnürung^rn h'-tX, 

Auch für Amm. Graverianu« d'Orb. L'i'rbt Waag- n eine 7.uu/:- 
Iidrigkeit zu Stephanocerts an. und wüi-den damit von vorn her': in 
die sämmtlichen norddeutschen Exemplare von d':r Identität mit 
A. Gravesianus d'Orb. an-ftrerchlossen sein, fc'; ha^*: dah.'rr d:e 
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echte d' Orbig ny' sehe Art dieses > 
können. Der A. Gravesiaiius Seeb. ab 
zu benennen, da er, wie gesagt, stets Eiiisi 
dient dies, meine Ansicht von der Noth 
der sämmtlichen oben zusammeugeste 
plare noch femer zu bekräftigen. 

Diese basirt sich vor Allem darauf, 
ren'Zahl von Exemplaren, welche nicb 
Bahneinschnitte um Osterkapptlu . sond 
am Woltersberge und namentlich die r« 
Sammlung in Lauenstein geliefert hab« 
gange zwischen dem typischen A. gig 
sianus Seeb. findet. Einen bemerkens 
femer bereits v. Seebach: dass die 
welche er dem Amm. Gravesianus zi 
glatt zu werden , was mit d ' <j r b i g 
stimmt. Dieser findet vielmehr ein 
der Persistenz der Rippen. So leicl 
zu sondern und mit besonderen N 
doch — wie in manchen analoge 
keit einer scharfen Trennung er 
wollte, die Zwischenformen eint 
Grobe oder feine Rippung. gr«" 
ci^mbiniren sich in der verS' 
Merkmal zeigt sich coustant 
daher, der Angabe Waage 
in der That ein Perisphir 
ihn. and yermuthlich seil 
zu vereinigen. 

Die Loben nickt r 
folglich auch nur b- 
vanirenden — Dirnen 
eehörickeit der «im 
grossen Zahl von - 

nur die Breite sic^ 
nissmässig breite' ^jMciLx^* 

me$$er« haben k 
bignv's kleint 
seinem Amm. 
allmählich, n) 
Kxemplare ^ 
mecsers. T 
Allein für ■ 
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jers. Nabel weite und grösste Höhe sind dagegen sich 
id ungefähr gleich und weichen niemals erheblich von 
he = Vs des DurchmesBers ab. 

Verwechslung mit Amm. Blagdeni Sow. ist bereits früh- 
l. Dunker, Weald, S. 47) erkannt und von F. Römer 
rk.. in Bd. 9 der Zeitschr. d. d. geol. Ges. S. 636 und 643, 
jhgewiesen; das richtige Niveau für vorliegende Art er- 

Seebach. 
. gigas Ziet., dem also die mit A. Blagdeni verwechselten, 
A. Gravesianus bezeichneten Ammoniten, ebenso der im 
b. S. 203 von A. Römer angeführte, im Nachtrage ge- 
i, inflatus aus den Kalkmergeln des Wesergebirges, zu- 
sind, kommt häufig und ausschliesslich in der nach ihm 

Zone bei Weddehagen, Duingen-Marienhagen , Thüste, 
i, Wallensen, Holzen (Woltersberg), Klein-Bremen , Ha- 
Einighausen, Wehrendorf und im nordöstlicheren Bahn- 
1 bei Lecker vor. 
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U, Gasteropoden. 



Purpurina subnodosa Römer (? Natica). 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 10, f. 11, S. 157. 
*1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 29 («Natica). 
1865. Herrn. Credner, Pterocerassch. b. Hann. S. 3 1 (Zeitsclir. 

d. d. geol. Ges. Bd. 17, S. 224) (Natica). 
1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann. S. 32 (desgl.). 
1871. Struckmann, Pterocerassch. etc. inZeitschr. d. d. geol. 
Ges. Bd. 23, S. 226 (desgl.). 

Die Abbildung Rom er 's giebt nur die allgemeine Form dieser 
iteressanten Schnecke, welche indessen schon durch diese von an- 
dren Geschlechtern und auch von den sonst nahe stehenden Pur- 
irinen, welche Buvignier im Atlas zur Statistique geologique etc. 
SS Maassdepartements Taf. 30 abbildet (als Purpura Lapierrea 
fid Moreana, vgh Oppel, §.97, Nro. 26 und 27, S. 696), hinläng- 
eh unterschieden ist. Die Höhe des fast rechtwinklig abgetrepp- 
01 Gewindes ist reichlich %, die des letzten Umganges nahezu Vg 
5r ganzen Höhe; die Breite steht der Totalhöhe nicht viel nach, 
;dem sie von % derselben bis nahezu zum vollen Betrage,' wenig- 
ens bis über ^^/i2 derselben, schwankt. P. Lapierrea Buv. hat 
»mnach weit höhere Windungen, sowie überhaupt eine geringere 
reite; auch sind die Windungen weniger scharf abgetreppt. P. Mo- 
ana dagegen hat ein ganz niedriges Gewinde. Mit beiden hat 
subnodosa aber die eigenthümliche gegitterte Sculptur (stärker 
sgeprägt, als bei ersterer, minder stark, als bei letzterer) und die 
ioten oder Zacken auf der am oberen Theile der Windungen be- 
tdlichen Spiralleiste gemein. Die Leiste ist ein wenig abgerun- 
t; da aber der obere Theil der Windung^äche fast horizontal 
f die Sculptur, der untere etwas nach innen gerichtet von ihr 
läuft, so ist der an dieser Leiste gebildete Winkel fast genau ein 
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rechter. Die Mundöffnung ist mit ganz flachem Ausschnitte neben 
der Spindel versehen (ähnlich der P. Lapierrea), welcher am Steia- 
kerne meist nicht zu beobachten ; dabei ist sie etwas weniger breit, 
als die der genannten Arten und bildet ein ziemlich regelmässigefi, 
schräg nach unten und innen gerichtetes Oval. Der innere Munt 
säum ist schwielig. Die Zuordnung zu den Purpurinen ist Bcboi 
nach Habitus der ziemlich starken Schale kaum fraglich und wiii 
zweifellos durch die Ausrandung. Nach einer Notiz Herm. Cred- 
ner's 1. c. ist bereits von Ferd. Römer die Zuordnung vorliegen- 
der Art zu den Purpuroideen vorgenommen. 

P. subnodosa erreicht mehr als die doppelte Grösse der Rö-j 
m er 'sehen Abbildung (vgl. Römer 1. c. S. 158 und Herm. Cred- 
ner, S. 31); es liegen mir zahlreiche Exemplare von 130 bis 180Mm.{ 
Höhe, 115 bis 150 Mm. Breite vor. 

Die Art gehört zu den Leitfossilien der Kimmeridgegruppe, ii.j 
deren mittleren Schichten sie nicht selten bei Hannover, besonden 
am Tönniesberg, bei Ahlem, Limmer, bei Oker und Schleweck» 
(Harzburg), am Wintjenberge und bei Wendhausen unweit Hildes- 
heim angetroffen wird. 



Natica OliO d'Orbigny. 

1847. d'Orbigny, Prodrome I, pi 353; et. 13, Nro. 91. 
1850. id. Pal. franc. terr. jur. t. II, Taf. 292, f. 1 und 2, 8. 19tJ 
1852. Buvignier, Statist. g6ol. du d^pt. delaMeuse, Taf. 
f. 11 und 12. 

syn. N. Bemigiensis BuvigDier, Stat. gM. de la Meuse, Taf. 23, 

f. 7 und 8. 

Die schlanke Naticaart, deren Gehäusewinkel d'Orbigny zu 76* 
angiebt, der aber auch auf 70 ^ und selbst etwas darunter fallen 
kann , liegt grösstentheils als Steinkern vor. Von Hannover sind 
jedoch auch Exemplare mit Schale vorhanden. ' Ich trage der Be- 
schreibung d'Orbigny's, der namentlich den Absatz der Windungen 
nächst der Suturkante hervorhebt, nach, dass dieser Absatz am Stein- 
kerne noch stärker zu sein pflegt , als auf der Schale , indem dieee 
oben — und auch unten — stärker, als in der Mitte der Windungen ist. 
In Folge dessen haben die Steinkerne auch eine flache, gerundete 
Kante auf der letzten Windung, welche die nächst dem sehr engen 
Nabel und der Columellarwulst liegende Partie der Aussenfläche 
gegen die obere abgrenzt; vgl. d'Orbigny. Ich lasse dahin gestellt, 
ob die übrigen von d'Orbigny auf seiner Taf. 292 abgebildeten 
Arten, welche gleichen Habitus und gleiches Verhalten des Nabels, 
auch fast gleiches Verhältniss des letzten Umgangs zur Totallänge 
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O bis 70 Procent) haben, in der That specifisch abweichen. Sie 
heinen •von d'Orbigny nur wegen stärkerer und schwächerer 
dsbildung des Absatzes (der bei N. Clytia, ib. f. 3 und 4, flacher, 
n N. Crithea, ib. f. 5 und 6, förmlich gefurcht erscheint) und we- 
»n geringen Wechsels des Winkels (der bei N. Clymenia, ib. f. 7 
id 8, stumpfer, bei N. Calypso, ib. f. 9 und 10, spitzer ist, dort ^ 
^*^, hier 60^) abgetrennt zu sein. Bei Natica Dejanira d'Orb. 
»f. 296, f. 1 und 2, vermisse ich den stumpfwinkligen Umriss na- 
mtlich der letzten Steinkem Windungen , und halte dieselbe für 
le schlanke Abart der N. turbiniformis Rom., während N. Daphne, 
f. 296, f. 3 bei d'Orbigny, zur nächstfolgenden Art, Danae, 
f. 296, f. 4, höchst wahrscheinlich — als breite Abart — mit 
r hier beschriebenen Art vereinigt werden muss. — N. Remigien- 
Buv. ist schlanke Varietät, mit flacheren Windungen, kleinerer 
fiiung und etwas zur Seite geschobenem Nabel. Dagegen möchte 
i die N. Crythea Laube (Gasterop. v. Baiin , Taf. 1 , f. 6) , welche 
4 länglicher als selbst N. Calypso ist — sie soll nach Laube 

* N. longiscata Buv, an Gestalt gleichen — vor der Hand wenig- 
es ausschliessen. 

Natica Clio d'Orb. ist in Norddeutschland dem ganzen Koral- 
)olithe eigen — Hannover (Mönkeberg, Linden), Hildesheim 
Igenberg, Spitzhut, üppen, Rathshagen), Oker-Goslar, Greene, 
gen und Fallersleben sind als Fundorte zu verzeichnen — geht 

• bei Hannover (Linden) ins untere Kimmeridge (mittlere Schich- 
desselben) hinauf. 



NO^tiCB. gigdUA Strombeck (Ampullaria). 

1332. V. Strombeck, d. Kahlberg etxj. , in Karsten's Archiv, 

Bd. 4, 8. 396 und 401. 
1848. Bronn, Index, S. 782. 
1859. Thui-mann et Etallon, Letli. Bruntr. Taf. 9 , f. 62 u. 

Taf. 10, f. 62a. 
ffyn. N. macrostoraa Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 10, f. 11, S. 157. 
1844. üoldfuss, Petref. Gerui. Taf. 199, f. 9. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, ^>o. 53. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jurafomi. S. /21, 25, 29, 41, 83, 

94 und 99. 

1864. Herm. Credner, Pter.-Sch. v. Hannover, S. 31, in 

Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 16, 8. 224. 

1865. Heinr. Credner, Karte v. Hannover, 8. .32. 

1871. Stmckmann, Pter.-Sch. v. Ahlem, in Zeitschr. d. d, 
geol. Ges. Bd^ 23, S. 226. 
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syn. N. Marcousana d'Orbigny. 

1850. d'Orbigny, Prodr. Et 16, Nro. 24. 
1850. id. Pal. franQ. terr. jur. II, Taf. 298, f. 4 und 5,. 
S. 216. 

1858. Oppel, Jura, S. 790. 

1859. Contejean, Eimm. de Montb^ard, S. 118. 

1866. de Loriol etPellat, Porti. deBoulogtie-siir-mer, Tat 3, 

f. 11 und 12, S. 25. 
1868. de Loriol et Cotteau, Porti, de rYonne, Taf. 3, f. 11, 

8. 32. 
1871. Struckmann, Pter.-Sch. y. Ahlem, Zeitschr. d. ij 
geol. Ges. Bd. 23, S. 226. 
„ N. phasianelloides d'Orb. Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 297, f. 6. 
„ N. plicata Münster, Goldf. Petr. Genn. Taf. 199, f. 15, 

S. 119. 
„ N. punctatissima v. Seebach , hannoy. Jura , Taf. 8, f. 1, 8. U 
„ N. punctata (Seeb.) Herrn. Credner , Pterocsoh. v. ' Hannoi 

S. 31, Bd. 16 d. Zeitschr. d. d» geol. Ges. 8. 
(pars). 

Gewinde im Anfange stumpfer, die äusserste Windung 
ab und weicht etwas nach unten aus; dieselbe nimmt etwa Va 
Totallänge ein und beträgt die Breite im Mittel ^4 der Höhe. I 
Winkel des Gehäuses nimmt von 85 bis 55* allmählich ab; m( 
winkelt der grösste Theil des Gehäuses mit 65 •. Die Exem] 
erreichen eine sehr bedeutende Grösse — 150 Mm. Länge 
darüber — , ohne dass sich scharfe Abschnitte zeigen; auch vei 
ten sich die kleinen Exemplare stets genau so, wie die ersten 
düngen der grösseren. Ein wichtiges Merkmal bildet die 
fläche der Schale — welche leider bei der Mehrzahl der norde 
sehen Stücke fehlt — durch ihre feine Punktirung in Spiralen 
hen. — Dass dieselbe sowohl der N. Marcousana, als der N. pi 
tissima zukommt, beweist Loriol (Porti, de Boulogne, 1. c), die 
gehörigkeit zu N. gigas und macrostoma aber die charakteiistü 
Gestalt des Gehäuses und der letzten Windung. N. plicata 
ebenfalls nach ihrer Form nur hierher gehören, obwohl die Sei 
Oberfläche, welche augenscheinlich durch Verwitterung afQcirt 
dies nicht erkennen lässt. 

N. gigas Str. ist im unteren Kimmeridge bei Hannover, Upj 
Oker, am Kahlberge, im Schaumburgischen und an der Porta, nc 
öfter im mittleren Kimmeridge bei Fallersleben , Oker-Harzbi 
Goslar, Wendhausen, am Tönniesberge, Mönkeberge, bei Lindenil 
Ahlem, bei Dannhausen, am Kahlberge, Seiter, Spielberge unweil] 
Dörshelf, bei Marienhagen, Coppengraben, Lauenstein, Holzen, Geh- 
lenbeck unweit Lübbecke vorgekommen. 
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Natica turbiniformis Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 10, f. 12, S. 157. 
1850. d'Orbigny, Prodr. Et. 15, Nro. 29. 
1850. id. Pal. fr. terr. jur. H, Taf. 298, f. 1. 
1852. TburmaDn et Etallon, Letb. Bruntr. Taf. 9, f. 74. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 56. 
1863. Hnr. Credner, ob. Juraf. S. 130. 

187,1. Struckmami, in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 
8. 226. 
syn. Natida Georgfeana d'Orb. 1. c. Taf. 298, f. 2 und 3. 
„ N. Hebertina d*Orb. 1. c. Taf. 299 , f . 6 ; de Loriol et Pellat, 

Porti, de Boulogne, Taf. 5, f. 2(?); Struckmann 1. c. 
„ N. Dejanira d'Orb. 1. c. Taf. 296 , f. 1 und 2 (?) ; Hnr. Credner, 

ob. Jura, S. 23 und geogn. Karte v. Hann. S. 32. 
« # „ N. minor v. Seebach, hann. Jura, Taf. 8, f. 1 ; Struckmann 1. c. 
|. „ N. Eudora (d'Orb.) Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 
3 S. 226 (non d'Orb. Pal. fr. terr. jur. H, Taf. 297, 

* f. 1, 2 und de Loriol et Cotteau, Porti, de l'Yonne 

I Taf. 3, f. 7). 

Nicht nnbedeutend variirend hinsichtlich grösserer oder ge- 
igerer Dicke und hinsichtlich des Gehäuswinkels , docmnentirt 
diese Art doch leicht durch die im Anfange nicht sehr convexen 
langsam ansteigenden Umgänge, welche im Anfange spitzer 
70*^) gewinkelt sind, später aber stumpfer (85 'J und selbst 
ra einem rechten Wiakel gleich). Daher erscheint das Gehäuse 
it, wie bei voriger Art, convex, sondern mehr oder weniger con- 
Die Mündung nimmt einen grösseren Theil der Länge ein, 
bei N. gigas Strb., ist aber zugleich breiter, und bildet (nach 
igny) N. turbiniformis den Uebergang von den länglichen zu 
kngligen Arten. Der Nabel ist, wie bei voriger, eng. 
N. turbiniformis ist durch diese Eigenschaften gegen die übii- 
— auch ausserdeutschen — Arten im Ganzen gut charakteri- 
So hat N. elegans Sow. in Fitton (Transactions of. geol. soc. 
, 2d series, vol. 4, Taf. 23, f. 4) ein anfangs stumpfes, später 
Wüankeres Gewinde; ebenso N. athleta d^Orb. (PaL fr. Taf. 299, 
^5); N. Eudora d'Orb. ist schlanker, stärker getreppt, ungenabelt, 
k'Shrend Struckmann' s Exemplare nur eine schlanke Abart der 
«. turbiniformis Rom. sind. 

Die Oberfläche, welche auch hier in der Mehrzahl der Fälle 
lieht erhalten ist, zeigt keine spirale Punktreihen, sondern nur 
kuwachsstreifen. 

Die verticale Verbreitung reicht vom Korallenoolithe (Galgen- 
»erg bei ELildesheim , Elusbusch bei Greene) , m dem die Art noch 
elten, durch das untere Kimmeridge (Hannover, Goslar, der Kahl- 
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herg, Holzen, Scharfoldendorf, Porta) bis in das mittlere Kimm^ 
ridge (Fallersleben, Harzburg, Oker, Goslar, Wendhausen, Hannov«, 
Dannhausen, Seiter und Porta). 



Natica glObOSa Römer. 

1836. Eömer, Ool. Geb. Taf. 10, f. 9, S. 156. 

1850. d'Orbigpy, Prodrome, 6t. 15, Nro. 27. 

1850. id. Pal. franc. terr. jur. H, Taf. 299. f. 1 undJ,j 

S. 214. 

1858. Oppel, Jura, §. 101 , Nro. 54. • 

1864. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 21, 83 und 94. 

1865. id. geogn. Karte v. Hannover, S. 32. 

syn. N. dubia Römer. , 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 10, f. 8, S. 137. 

1850. d'Orbigny, Prodr. 6t. 15, Nro. 30. 

1850. id. Pal. fran^. terr. jur. n, Taf. 299, f. 3 und 4. 

1852. Thurmann u. Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 9, f. 70. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 55. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf., 8. 21, 83, 94 und 99. 

1864. V. Seebacb, hannov. Jura S. 81 (Verzeichn. Nio.2S 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, S. 32. 
1871. Struckmann in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 

8. 226. 

„ N. ventricosa Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb. 8. 157. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, 8. 32. 
„ Natica spec. Heinr. Credner, ob. Juraf. 8. 127. 
„ N. semiglobosa Etallon und cochlita Thurmann, 1852, 

Bruntr. Taf. 9, f. 66 und 67, 8. 113 und 114. 

Die Vereinigung der drei von Römer getrennten Arten m 
ich auf Grund der mir vorliegenden Originalexemplare und 
zwischen ihnen die Mitte haltenden Reihen von Formen vor, 
einen scharfen Abschnitt nicht zeigen. In der That ist ü 
die Art, welche ziemlich gross wird, nicht gerade sehr 
obwohl die ältesten Windungen einerseits etwas weniger 
(den von d'Orbigny angegebenen Werth des Spitzen winkeis voni 
möchte ich, da mir sonst nur Gewinde bis zu 110® hinunter 
liegen, für extrem halten), andererseits ungefähr gleich 
recten Winkeln (135^) werden, obwohl namentlich auch das 
hältniss der Höhe und Breite der Windungen — bei stetem üe! 
wiegen der letzteren — - etwas wechseln kann und endlich das i 
Allgemeinen rasche Wachsthum manchmal etwas weniger rapi 
erscheint; dies ist z. B. bei N. cochlita Thurm. der Fall, die al 
sonst gar nicht und auch in diesem Charakter nur wenig verscl 
den ist. Bemerkenswerth ist, dass die Dicke der Schale, den grosse-' 
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Wn Steinkemen nach zu schliessen, ziemlich beträchtlich wird und 
dass die Windungen daher immer mehr oder minder getrennt er- 
scheinen. Je nachdem die Zwischenräume nun durch Gresteinsmasse 
wieder ausgefüllt sind, oder die getrennten Windungen vorliegen, 
flehmen die Exemplare, ohne wesentlich zu differiren, hierdurch 
leicht einen verschiedenen Habitus an. Auf die Mündung gelegt, 
erscheint das Gehäuse höher als hemisphärisch. 

Verwechselungen sind bei kleineren Steinkernen wohl zwischen 
iieser und der vorigen Art vorgekommen, aber leicht durch Mes- 
ung des Gehäuse winkeis zu corrigiren. 

Die Benennung konnte — auch nach Bronn' s Index, S. 783 — 
lit Rom er 's erstem und bestbekannten Namen geschehen, da die 
rt des Bergkalkes, welcher Höning haus früher diesen Namen gab, 
aders heissen muss; die Etallon' sehe Abänderung desselben hätte 
linehin unberücksichtigt bleiben müssen. , 

N. globosa Römer kommt vornehmlich in dem unteren Theile 
98 Kimmeridge (bei Hannover, Hildesheim, am Kahlberge, bei 
ker, an fast allen Fundorten der Hilsmulde, z. B. Seiter, Holzen, 
ranken sen, Scharf oldendorf, femer bei Klein-Bremen , der Porta) 
>r, aber auch — seltener — im mittleren Kimmeridge bei Han- 
>ver (Ahlem etc.), Hildesheim (Wendhausen), Oker-Goslar, Marien- 
igen. 



GlobulUS SUbspiratUS Römer (AmpuUaria). 

1839. Römer, Nachtr. z. Ool. Geb. Taf. 20, f. 19, S. 44. 

i Englig, mit besonders grosser Schlnsswindung. Das Gewinde 
ife etwa vier Umgängen nimmt kaum ^4 der Höhe ein und ist spitzer^ 
k die späteren, weit abstehenden Windungen , die schon nahe der 
jeren Naht stark . nach aussen treten. Die Schlusswindung ist 
loch, ähnlich wie bei N. gigas Strb. , ein wenig nach unten ge- 
ekt, auch bauchig nach unten erweitert. Das einzige mir vorlie- 
nde Cxemplar von 30 Mm. Länge, 25 Breite, welches Römer 
B dem Eorallenooiithe von Hoheneggelsen abbildet, zeigt die Cha- 
ctere de» von J. Sowerby creirten Genus Globulus, dem auch 
onn (Index, S. 69) diese Art zutheilt. 
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Soalaria Muensteri Römer. 

1336. Eömer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 10, S. 147. 

1865. Sadebeck, Zeitschr. d. d. gebl. Ges. Bd. 17, 8. 685. 

Das thurmförmige Gehäuse mit eirunder, etwas versclmiäleTta 
Mundöffnnng ißt auf der Oberfläche mit starken, sparsamen Langs- 
rippen und feinen , besonders in den Zwischenräumen der SippeB 
deutlichen, aber letztere auch quer überziehenden Spiralstreiftt 
bedeckt. Die nicht zu verkennende Art ist selten. Römer föhit 
sie nur aus dem Korallenoolithe von Hoheneggelsen an , und kenne 
ich sie aus Nordwestdeutschland ausserdem nui: von Goslar , wo sie 
durch W. Brauns in dem nämlichen Niveau gefunden ist. 



Chemnitzia Heddingtonensis Sowerby (Melania). 

1813. Sowerbv, Min. conch. Taf. 39, f. 2. 

1836. Römer,* Ool. Geb. Taf. 10, f. 3, S. 158. 

1847. d'Orbigny, Prodr. 6t. 13, Nro. 70. 

1850. id. Pal. franij. terr. jur. II, Taf. 244, 8. 56. 

1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 30. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. 8. 184, sowie 8. 13, 14, 

79, 86. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, 8. 81, Liste Nro. 245. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, 8. 31. 

syn. Melania lineata Römer, 1836, Ool. Geb. Taf. 10, f. 2, a ISU 

non Terebra lineata 8owerby, 1818, Min. Oondtf 
Taf. 218, f. 1 (aus dem Unteroolithe). 

„ Chemnitzia Heddingtonensis var. lineata Heinr. Credner, ofcj 

Juraform, 8. 185 etc. • 

„ Chemnitzia lineata (Rom.) Heinr. Credner, geogn. Karte v.Haa-' 

nover, 8. 31. 

Der Gehäusewinkel der schlank-thurmformigen Schnecke wech- 
selt, wie schon d'Orbigny angiebt, zwischen 19 und 33®. Die Win- 
dungen sind ziemlich eben, aber doch' bei guter Erhaltung dest 
Oberfläche mit einer scharfen, wenngleich sehr stumpfwinkligen, 
erhabenen Kante in geringer Entfernung von der oberen Naht ve^ 
sehen; oberhalb dieser Kante fallt die Oberfläche schi*äg zur Naht 
ab, deren Winkel etwa IV2 rechte beträgt; unterhalb derselben 
findet sich dagegen eine flache Furche, die mehr oder weniger 
scharf nach unten begrenzt ist. Bei sehr frischen Exemplaren fin- 
det sich nicht selten eine der oberen fast gleiche Kante in etwa 
derselben Entfernung von jener, welche sie selbst von der Naht 
hat. Der untere Theil ist ziemlich gerade, bei der letzten Windung 
später stumpfwinklig umgebogen, die Mundöfinung oval. Die spä- 
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en Windungen wachsen mitunter rascher an und das Gehäuse 
daher öfters etwas concav. 

Die Schale hat ausser den Spiralkanten nur starke Anwachs- 
•eifen, zeigt jedoch, namentlich bei manchen Exemplaren von Han- 
ger, Spuren von Farbe, dunkle, etwas unregelmässig in zackig- 
BÜlige breite Längslinien vertheilte Flecke, auch hin und wieder 
idge zarte Querlinien. 

Quenstedt hält die Nerinea sulcata Schübl. bei Z i e t e n , Taf. 36, 
i^ Qu. Jura, Taf. 94, f. 26, für identisch; wäre dies der Fall, so 
sftre dieselbe entschieden keine Nerinea. Die Abbildungen stimmen 
j^pde, die Zieten'sche mit den frischen, die Quenstedt^sche mit 
pk verriebenen Exemplaren aus Norddeutschland. 
■^ Die Genusbestimmung anlangend, schien es geboten, die ziem- 
1^ allgemein adoptirte Benennung d'Orbigny's beizubehalten 
l|L Pal. fr. terr. jur. S. 31). Vorliegende Art macht mit den fol- 
pden beiden eine besondere Gruppe aus, die sich zunächst an 
b Chemnitzia dichotoma Credn. anschliesst und somit in gewisser 
|[eise den Cerithien sich sehr nähert, denen letztgenannte Art 
iradezu beigeordnet ist. Allein die noch von Buvignier vertre- 
ibe Ansicht, dass hier Gehäuse von derartigen Schnecken, etwa 
klanien, vorlägen, die in die Nähe obiger Familie gehören, ist, 
jBDn auch immerhin beachtenswerth , doch fast allgemein ver- 
nen. 

Cheinnitzia Heddingtonensis gehört der ganzen unteren Ab- 
lung des oberen Jura an. Sie kommt in den Heersumer Schich- 
xm Mönkeberge und Deister (Völksen), bei Heersum und Lüb- 
ce vor; in der Korallenbank am Lindener Berge, Deister; in 

Korallenoolithe ebenfalls am Deister (Spekenbrinck) , am Lin- 
Berge, Mönkeberge, Limmer bei Hannover, bei Hildesheim 

^enberg, Spitzhut, Rathshagen), Hoheneggelsen , Goslar (Sand- 

j), bei der Schaumburg (Hess. Oldendorf). 



- Chemnitzia abbreviata Römer (Melania). 

1836. Ool. Geb. Taf. 10, f. 4, S. 159. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 51. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. Taf. 6, f. 16, a bis c, 

S. 185, sowie S. 21, 23, 36, 94 und 99. 

1864. v. Seebach, hannov. Jura, S. 81, Liste Nro. 246. 

1865. Sadebeck, in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 17, S. 687. 
1865. Heinr. Credner, geogn.^ Karte v. Hannover, S. 32. 

gyn. Chemnitzia condensata d'Orb. 1850, Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 
237l)iB, f. 9, 8. 58, und Prodr. 1747, 6t. 13, Nro. 75. 
„ Pterocera conica Mstr., Goldf. Taf 169, f. 5. 

'Brauns, der obere Jura. ] 2 
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Der Gehäuswinkel von 40**, selten nur etwas weniger und oft 
noch etwas grösser, charakterisirt diese Art allen anderen- geg» 
über ; daher auch die sonst nicht sehr charakteristischen, mit noä- 
lichen oder nur schwach gekanteten Windungen versehenen Ste 
kerne sich mit einiger Sicherheit erkennen lassen. DieWindiin 
deren bei 60 Mm. Länge etwa 7 vorhanden, zeigen an der o^ 
Nahtkante eine Wulst, die steil gegen die Sutur abfallt; 
folgt eine concave Fläche, die sich erst gegen die untere 
verliert. Die letzte Windung zeigt, dass dann wieder eine Wi 
folgt, die in die schräge ünterfläche übergeht. Die Oeffiaung 
oval, oben zugespitzt. Die Schale ist — bei französischen 
plaren — ähnlich der vorigen pigmentirt. 

Die Hauptverbreitung der Ch. abbreviata Rom. ist im un^ 
Kimmeridge (sämmtliche Fundorte bei Hannover, Uppen um 
Hildesheim, alter Bruch nördlich von Spitzhut ebenda, Oker 
Kahlberg, Dannhausen und Ildehausen, am Seiter und Spiell 
zwischen Coppengraben und Brunkensen); sie geht aber in den 
rallenoolith hinab (Galgenberg bei Hildesheim, Goslar, Arei^sl 
unweit Rinteln, Holzen, Marienhagen). 

Aus dem Korallenoolithe von Hildesheim (Galgenberg) 
auch der Steinkem, den Goldfuss als Pterocera conica Mßtr. 
bildot. 



Ohemnitzia Bronnii Römer^ (Melania). 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 9, f. 22, S. 159. 

1852. Thurniann und Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 6, t 
S. 87. . 

1863. Hnr. Credner, ob. Juraf. S. 189, auch 84 etc. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, 8. 81, Liste Nro. 249. 

1865. Sadebeck in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 17, S. 
1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, 8. 32. 
1871. Struckmann, in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 

S. 225. 

syn. Melania subulata Römer, 1839, Ool. Geb. Nachtr. Taf. 20, f. 18 

S. 47. 

„ Chemnitzia subulata Oppel, Jura, §. 101, Nro. 1, Hnr. CrednarJ 

1863, ob. Juraf. S. 23 und 87; id. 1865, geogW 
Karte v. Hann. 8. 32^ Herrn. Credner, 1865, Zorn 
d. Opis similis in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 17,1 
8. 161. 

„ Chemnitzia Clio d'Orbigny. 

1847. d'Orbigny, Prodr. 6t. 14, Nro. 16. 

1850. id. Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 249, f. 2 und 3, 8. 66. 

1859. Thurmann und Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 6, f. 2«, 

S. 87. 
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1863. Heinr. Creduer, ob. Juraf. Taf. 7, f. 18, S. 188, auch 

S. 41 etc. 

1864. Herrn. Credner, Pteroc.-Scb. v. Hann. S. 32, Zeitschr. 

d. d. g«ol. Ges. Bd. 16, S. 225. 

1865. Heinr. Credner, geog. Karte v. Hannover, S. 32. 

' syn. Gh. Limmeriana Hnr. Credner, 1863, ob. Juraf. Taf. 7, f. 17 

aundb, S. 187, auch S. 22, 36. Auch Chemnitzia sp. 

Kerne, ib. S.^ 21 und S. 83; desgleichen Struck- 

maun 1. c S. 225, 228. 
„ Hnr. Credner, 1865, geogn. Karte v. Hannover, S. 32. 
„ ?Ch. Monsbeligardensis Thurmann, Leth. Bruntr. Taf. 6, f. 25, 

8. 87. 

Der Gehäuswinkel dieser mit flachen Windungen versehenen 
d geradlinig begrenzten Schnecke, auf deren Oberfläche neben den 
kwachsstreifen nur eine obere Nahtbinde, nicht erheblich ver- 
ift, anch nie sehr breit, aber doch stets deutlich, zu bemerken 
k wechselt von 8^ bis zum doppelten Betrage, wobei er meist sich 
la auf der Mitte diöser Werthe hält. Dies giebt zugleich einen 
Ibllenden Unterschied gegen Ch. Heddingtonensis ab. Die Oeff*- 
bg ist nach unten in die Länge gezogen und zeigt neben der 
irken Spindel eine Ausbuchtung, die jedoch nicht völl\g canal- 
|]g wird. Die Farbenspuren bilden hier zwei Spiralbinden un- 
^Imässig begrenzter Flecke oben und unten auf den Windun- 
m, — Die üebereinstimmung aller dieser Charaktere zwingt zur 
isammenziehung obiger Arten, denen vermuthlich die mit 
or schmaler Binde versehene und etwas stumpfere Ch. Monsbeli- 
^ensis sich anreiht. 

Chemnitzia Bronnii kommt im Korallenoolithe (besonders bei 
Äieneggelsen, aber auch Hannover und Hildesheim, an allen Fund- 
jbn, ferner im unteren Kimmeridge (Hannover, Limmer, Kahl- 
Hildesheim , nördlich vom Spitzhut) und in den Pteroceras- 
;hten (ebenda, Harzburg-Oker-Goslar , Seiter, Coppengraben, 
trienhagen, Lauenstein) vor. 



Chemnitzia dichOtoma Hnr. Credner. 

1863. Heinr. Credner, ob. ■ Juraform. Taf. 7, f. 21, a bis d, 

S. 190 (auch S. 25 und 38). 

1864. Herrn. Credner, Pteroc.-Sch. (Zeitschr. d. d. geol. Ges. 

Bd. 16), Taf. 2, f. 2. 
1865 Heinr. Credner. geogn. Karte v. Hannover, S. 32. 

»yn. Cerithium astartinum . v. Seebach. 

1864. V. Seebach, hann; Jura, Taf. 7, f. 4, S. 134. 
1871.- Struckmann, in Zeitschr. d. fl. geol. Ges. Bd. 23, 
' S. 227. 

12* 
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83'n. Rissoina interrupta Herrn. Credner, Pteroc.-Scli. v. Hannw, 

Taf. 2, f. 4, 8. 33 (Zeitschr. d. d. geol. G. XVI, 8. 224); 
Hnr. Credner, geogn. Karte y. Hannov , S. 32. 

Die ziemlich dickschalige Schnecke, deren Gehänswinkel 181 
bis 25^ beträgt, hat unterbrochene und etwiE»^ schräg gestellte, aU*] 
reiche Längsrippen, die sich auf dei\. späteren Umgangen uBteiUkj 
der Unterbrechung, welche einer flachen Ausbuchtung entspricbl, 
gabeln oder in Bündel von schrägen Längsstreifen anflösoi. lii( 
Jugend sind die Rippen fast immer regelmässiger (Rissoina ii 
rupta , deren Identität ausser durch die Zeichnung durch Yei 
chung der Exemplare sichergestellt ist, wobei zu bemerken, 
deren Abbildung, wie aus der Beschreibung hervorgeht, zn sj 
winklig gerathen ist) , und nur der letzte Umgang öfter unten 
gestreift. Die Umgänge sind oben mit einer schräg abges 
Kante versehen , auf welche sich die oberen, schräg nach oben 
hinten gerichteten, Längsrippen etwas schwächer fortsetzen. 
Mündung ist oval, etwas schräg, und hat einen markirten Vorspi 
unten neben der Spindel. Dieser Umstand hat Veranlassung 
geben, diese Schnecke zu den Cerithien zu stellen; da aber jei 
Yorsprung nicht in einen Canal ausläuft, vielmehr unten mn( 
begrenzt erscheint, auch der sonstige Habitus sehr an die voi 
drei Arten erinnert, so gebe ich der Ghemnitzia dichotom* 
Namen wieder, unter dem sie zuerst beschrieben ist. Es 
dieselbe vor an den verschiedenen Fundorten bei Hannover, 
Linden, Limmer, Ahlem im unteren, bei Ahlem und am T( 
berge im mittleren und bei Linden im oberen Eimmeridge. 



e 



Ghemnitzia sublineata Römer (Buccinum). 

1836. Ool. Geb. Taf. 9, f. 22, S. 139. 

syn. Ch. striatella v. Seebach, 1864. hannov. Jura, Taf. 7, f. 2, S. 

Hnr. Credner, 1865, geogD. Karte v. Hannov. 8.1 
Struckmann, 1871, Zeitschr. d. d. geoL Gtes. Bd.! 
S. 228. 

Länglich eirund, oft etwas bauchig, da das Gewinde anfa 
in der Regel stumpfer ist, als später; doch kommen auch durdh 
gehends etwas schlankere Formen vor. Die Windungen sind fladi 
eine stumpfe Kante, mitunter obsolet, verläuft nahe der ober« 
Naht, über der die Windungsfläche abgeschrägt ist. Die Oberfläche 
zeigt ausser den Anwachsstreifen feine und schwache Spiralstreifeit 
Obwohl die meisten Exemplare bis wenig über 30 Mm. Höhe erreichen, 
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^n welchen der letzte Umgang, bei einer Breite von 12 Mm., etwa 
L Mm. einnimmt, so erlangen doch einige Exemplare aus dem 
»«ren Kimmeridge von Ahlem 45 Mm. Höhe, besitzen aber 
«h etwa 2 Umgänge mehr (10 statt 8) und gleichen imUebrigen 
in im unteren und mittleren Kimmeridge auftretenden so sehr, 
4B8 eine specifische Trennung derselben (Chemnitzia spec. bei 
iiuckmann, 23ster Band d. Zeitschr. d» geol. Ges., S. 221) nicht 
lassig sein möchte. — Die Gleichheit des Rom er 'sehen Buccinum 
blineatum mit Chemnitzia striatella Seeb. ist durch Originalexem- 
%re verbürgt. 

Am Lindener Berge, Tönniesberge, Ahlem, Hildesheim (N.O.- 
mg des Galgenberges) im unteren Kimmeridge; bei Ahlem im 
ttleren Kimmeridge; seltener ebenda im oberen Kimmeridge. 



Chemnitzia troojiiformis Seeb. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, Taf. 7, f. 3, S. 133. 

1865. Hnr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, S. 32. 

Sechs Windungen bilden nach v. Seebach ein regelmässiges, 
ochusartiges Gehäuse mit beinahe ebenen — wenig convexen — 
%idungen, die mit zahlreichen Spirallinien besetzt sind. Der Ge- 
Inswinkel wechselt von etwa 45® bis zu 50^ die Windungen wach- 
m langsam, und beträgt deren Zahl bei 15 Mm. Länge und 10 Mm. 
ireite etwa 7. Die Spiralstreifen erscheinen auf dem unteren Theile 
B8 letzten Umganges und auf dem fast winkligen Uebergange zu 
iesem in der Eegel verstärkt. Eine schräge obere Nahtkante ist 
mm angedeutet. — Die Schnecke, deren . nahe Verwandtschaft zur 
mgen in die Augen fallt, ist an allen drei Orten um Hannover 
I unteren Kimmeridge, aber selten, gefunden. 



Ohemnitzia Armbrustii Credner. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraform. Taf. 7, f. 20, S. 190, 

auch S. 29 und 41. 

1864. Herm. Credner, Pteroc.-Scli. v. HanDOver, S. 32, 

Zeitschr. d. d. geoi. Ges. Bd. 16, S. 225. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, 8. 32. 
1871. Struckmann in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 

8. 225. 

Diese Art, welche sich in gewisser Weise an lebende Chem- 
izien (Ch. elegantissima Mont. sp.) näher anschliesst, als die vori- 
n, durch ihre Nahtbinde aber auch wieder an Ch. dichotoma Cr. 
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anknüpft , wird ziemlich gross (bis 1 20 Mm. lang) , ist dabei Sek 
schlank (Gehäuswinkel 10^ oder wenig darüber) und hat, obwoM 
die Nähte vertieft sind, doch im Ganzen einen geradlinigen Umrisi, 
denn die Mitte der Umgänge ist eben. Zugleich sind die Längt- 
rippen oben und unten etwas verstärkt. Sie laufen oben zu einer 
schmalen Nahtbinde mit einer starken Eückbiegung aus, auch vi 
der Basis finden sich nur Anwachsstreifen. Mundöffnung oysI, 
Spindel glatt, stark; nach Credner ist ein Deckel vorhanden. 

CJi. Armbrustii kommt in den Schichten des Pteroceras Oceam 
am Tönniesberge, bei Limmer (im Asphalt) und Ahlem vor. 



Ohenmitzia fusiformis Credne^ 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraform. Taf. 7, f. 19 a und t^ 

S. 189.- 
1865. id. geogn. Karte v. Hannover, S. 32. 

Von der vorigen durch kräftigere Längsrippen, die meist &vA 
weniger zahlreich — etwa 12 oder wenig darüber — und nur] 
durch eine schwache Einschnürung in der unteren Hälfte des fireuBi 
Theils der Umgänge getrennt sind, durch convexere, rundlickt 
Windungen und durch stumpferen, nicht unter 15® betragenden Ge- 
häuswinkel unterschieden, hat diese Art auch eine breitere OTik 
Mundöffnung und eine canalartige Ausbuchtung nahe der geracM 
Spindel. Wie bei Ch. dichotoma — und in gevdsser Weise sehiM 
bei Gh. Bronnii — halte ich diese Beschaffenheit des Mundes nieUl 
für Grund genug, die Art zu Ceiithium, wie wohl vorgeschlagw 
zu ziehen. 1 

Ch. fusiformis ist sowohl aus dem Eorallen'oolithe vom Mönk»*i 
berg, als — namentlich — aus dem unteren Eimmeridge von AhleiB,' 
liimmer, Wendhausen und vom Kahlberge, endlich aus dem mittie- 
ren Kimmeridge von Ahlem anzuführen. 



Ohemnitzia geniCUlata Herm. Credner. 

1864. Pteroc.-Sch. in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 16, 

Taf. 10, f. 3, S. 225. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann. S. 32. 

Die Art, welche nach der Abbildung ein sehr spitzwinkligee 
Gehäuse mit hohen, in der Mitte winklig gekielten Umgängen und 
geknotetem Kiele besitzt, ist mir sonst nicht bekannt geworden. 
Ich lasse es deswegen dahin gestellt, ob die fragmentären Exem* 
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n der That hier ihren Platz hahen, und begnüge mich, die- 
aus dem oberen Kimmeridge von Linden nach obengenann- 
itoren zu citiren. 



teroceras cassidifonhe Römer (Buccinum). 

1836. Eömer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 25, S. 139. 
1863. Heim*. Credner, ob. Juraform. S. 100. 

Lese und die folgende Art bringe ich, obwohl Herm. Cred- 

Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 16, S. 219 — Bedenken gegen 

Ordnung zu Pteroceras geäussert hat, nach der fast allge- 

Annahme zu diesem Geschlechte. Obwohl dem folgenden 

ähnlich, scheinen sie ihm doch keineswegs so nahe ver- 

dass geradezu eine Zusammenziehung gerechtfertigt wäre. 

an überhaupt nicht auf die jurassischen Pterocerasformen — 

den vom Canale getrennten Ausschnitt — ein neues Genus 

, so ist die bisher übliche Bezeichnungsweise beizubehalten. 

;. cassidiforme Rom. hat ein niedriges Gewinde, die letzte 

Qg ist rundlich, die Gestalt im Ganzen zwiebelähnlich, indem 

►ncave Zuspitzung stattfindet. Die Oeffnung ist breit, der 

deutlich. Obgleich nur Steinkerne von circa 20 Mm. Höhe 

i der nämlichen Breite vorliegen, so ist doch die Verwandt- 

mit folgender — - mit viel höherem Gewinde versehener — 

genscheinlich. Pterocera Icaunensis Loriol (de Loriol et 

., Porti, de l'Yonne, Taf. 4, f. 1) ist vorliegender Species 

er, hat aber doch ein etwas höheres und mit zahlreicheren 

gen versehenes Gewinde. 

L mittleren Kimmeridge des Kahlberges und im oberen der 
nach Credner), selten. 



;erOCeraS Oceani AI. Brongniart (Strombus.) 

.1821. AI. Brongniart, Ann. des mines, VI, Taf. 7, f. 2, 
S. 554 und 570 (Caract. zool. des formations, 
tirage ä pari, Taf. 7, f. 2 , S. 20). 

1836. Eömer, Ool. Geb. Taf. 9, f. 9, S. 145. 

1841. Goldfass, Petr. Germ. Taf. 169, f. 4 (Pterocera). 

1850. d'Orbigny, Prodr. II, S. 45 und 59 (desgl.). 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 59 (desgl.). 

1859. Contejean, Kimm^ridien de Montbeliard, S. 117, 111 

und 215 (desgl.). 
1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruutr. Taf. 12, f. 110 
(desgl.). 
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1868 Heiur. Oreduer, ob. Jui»af. S. 29, 38, 41, 46, 84, »5^ 

106 und 114. 
1864. V. Seebach, hannov. Jura S. 81, löste Nro. 267. 
1864. Herrn. Credner, Pteroc.-Sch. v. Hann. 8. 26 (Zeit 

d. d. geol. Ges. Bd. 16, S. 219). (Aporrhau.) 
1866. deLoriol etPellat, Porti, de Boulogne-sor-mer, Ti£l 

f. 4 und 5, S. 40. 
1871. Struckmann in Zeitsohr. d. d. geoL Ges. M 

S. 225. 

syn.^Strombites denticulatus Schloth. 1823. Petrefaktenk. Nac 

Taf. 32, f. 9, mit Bezugnahme auf 1820, 
faktenk. S. 153 (mangeUiafte Beschreibimg 
Abb.), sowie v. Strombeck, in Karsten's Archiv, 

„ Pterocera carinata Contejean (Pt. Thirriae auf der Tafel) 1! 

Kimm, de Montb^liard, Taf. 9, f. 1 und 2, 8. 

„ Pterocera Thirriae Contej. \md Abyssi Thurm., Thurmana 

EtaUon, 1859, Leth. Bruntr. Taf. 12, f. 109 
111. 

„ Buccinum laeve und subcarinatum Böm. , 1836, OoL 

Taf. 11, f. 24, S. 138 und Taf. 11, f. 20, 8. 
ersteres auch Hnr. Credner, ob. Juraf. S. 29 ttndj 
(non Pterocera laevis d*Orb.; -vgl. bei 
Kimm, du Cap de la H^ve, Taf. 5, f. 6 nadl 
Diese Art steht dem Ch. nodifer an Ponn 

„ Pteroceras sp. Struckmann 1. c. 

Die sehr bekannte Art mit rundlichen, mehrfach cai 
gefingertem letzten Umgange und ziemlich hohem Gewinde ist 
Allgemeinen von den Autoren übereinstimmend abgegrenzt, 
haben die. Schweizer und Contejean eine wenig abweichende AI 
mit starker Hauptrippe und schwachen Nebenrippen^-als Art al 
zweigt, was aber Herm. Credner und Loriol zurückweisen, 
mit Schale versehenen Exemplare zeigen einen ausgebreiteten, 
bald in sechs rundliche Finger (die Spindelverlängerung nicht 
gezählt) auslaufenden Mundsaum. 

Was die sonstigen ähnlichen Arten des oberen Jura anlj 
so hat Dämon Buccinum angulosum Sow. in Fitton (Transaci 
soc. London, second series, vol. IV, pt. 2, Taf. 23, f. 5) als synoi 
angesprochen; dies ist nicht wahrscheinlich, wenn die Abbild« 
correct ist, da die Steinkerne von Pt. Oceani nicht mit ebenen^ 
düngen versehen sind. Pt. Icaunense (s. bei vor. Art) hat ein n> 
niedrigeres, langsamer wachsendes Gewinde. Endlich wäre noa 
zu vergleichen Pterocera Mosensis ßuvignier (Atlas zur Stai g«»| 
de la Meuse, Taf. 29, f. 4 und 5; die Angabe der Figurenzahl oi» | 
die' Unterschrift auf der Tafel ist verwechselt, wie die Beschreibnnf 
deutlich ergiebt. Etallon citirt in Folge dieses Irrthums in Letfl. 
Bruntr. S. 132 auch Pt. polypoda Buv. Uebrigens ist diese Pterot 
Mosensis nicht mit Rostellaria Mosensis Buv., s. u. bei Chenop« 
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dngulatus, zu verwechseln). Pt. Mosensis unterscheidet sich durch 
lehr viel kürzeres Gewinde und stumpferen Gehäuswinkel auffallend 
»elbet von den kürzesten Abarten des Ch. Oceani. So giebt z. B. 
xir letzteres Conteje an 1. c. den Gehäuswinkel zu 70^ an; dies ist 
sin Maximum, der Mittelwerth beträgt etwa 60^ und ein Hinab- 
^hen bis 55® ist nicht selten; bei Pt. Mosensis Buv. ist der Ge- 
läuswinkel beinahe ein rechter. Das Gewinde, welches bei Pt. 
oceani 30 bis 40 Procent der Totallänge einnimmt, umfasst bei 
•*t. Mosensis nur 20 bis 25 Procent derselben. Daneben sind 
lie Rippen und Fingerfortsätze letzterer durchgehends schmaler, 
«ich die absolute Grösse geringer (das augenscheinlich ausgewach- 
«ne Original Buvignier's hat ohne Zacken 55 Mm. Länge, wäh- 
»nd Exemplare von 80 Mm. Länge ohne die Fingerfortsätze bei 
H. Oceani nicht selten sind). 

Pt. Oceafii Brgt. ist Leitfossil der mittleren Abtheilung des 
Cimmeridge (Wendhausen bei Hildesheim , sämmtliche Fundstellen 
^i Hannover, am Deister, bei Völksen, und noch am Süntel und 
m Schaumburgischen, bislang aber keinenfalls Über Arensburg 
dnaus, amSelter,^ beiDörshelf, Coppengraben, Marienhagen, Lauen- 
tein. Holzen, Vorwohle am Kahlberge, bei Dannhausen, Goslar, 
^ker, Harzburg und Fallersieben). 



Clienopus bisplnosus Phillips. 

1829. PhiUips, Geol. of Yorkshii-e, Taf. 4, f. 32; non PhU- 

lips, ib. Taf. 6 , f. 13. 
1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 39. 

Ein einzelnes Exemplar der Wesselhöf ff sehen Sammlung 
OS den Heersumer Schichten vom Mönkeberge, dem sich einzelne 
esselben Niveaus von Pente anreihen, zeigt bei ziemlich steilem 
rewinde die etwas ^niedrigen Umgänge mit einer scharf vorsprin- 
:enden, durch Anwachsstreifen etwas crenulirten Carina etwa in 
.er Mitte. Ueber und unter ihr gehen die Windungsseiten in 
oncavem Bogem nach innen, an der Sutur selbst treten sie in sehr 
bumpfem Winkel zusammen. Die Oberfläche beiderseits des Kieles 
it mit feinen Spirallinien und noch schwächeren Anwachslinien 
•edeckt. Auf der letzten Windung zeigt sich unter dem Haupt- 
iele in geringer Entfernung von ihm ein zweiter scharfer Kiel, 
er aber weniger weit voi'tritt. In der Nähe der Mundöffiiung, 
Welche verletzt ist, aber schief sechseckig und länglich und ziem- 
ich stark canaliculirt erscheint, beginnen die Kiele zu divergiren, 
tidem insbesondere der obere etwas nach der Spitze des Gehäuses 
iir Ausweicht. 
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OhenopuS COmpOSitUS Sowerby (Rostellaria) (non Bean 

in Phillips, Geol. of Yorksh., non Leymerie). 

1829. Sowerby, Min. Couch. Taf. 558,'f. 2, pars. 

(Anm. Die obere Figur gehört hierher, die un- 
tere, mit -Flügel versehene, welche aus Brora 
stammt, ist auszuschliessen.) 
Non Phillips, 1. c. Taf. 9, f. 28. (Hierzu die untere 
Figur Sowerby's und Pterocera Phillipsii d'Ort. 
Prodr. Et. 10, Nro. 165, Aläria PhilUpsü Mon. 
u. Lyc, Gr. Ool. I, Taf. 3, f. 5 und Taf. 15, f. 15, 
Oppel, §. 53, Nro. 79.) 

syn. Rostellaria dentilabrura (Quenst.) Heinr. Credner, 1863, ob. 
^ Juraf. S. 35; R. cf. dentilabrum ib. S. 13; Eostd- 

laria sp. id. geogn. Karte v. Haan. S. 32 ; B. den- 
tilabrum (Qu!) Herm. Credner, 1866, Zone derOpis 
similis in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 17, S. 160; 
non Quenst. Jura, Taf. 95, f. 24, S. 775. 
„ R. caudata Rom. Ool. Geb. Taf. 12, f. 11, S. 146. 

Gehäuse hoch, thurmförmig, etwas bauchig; Umgänge mit 
wenigen — bis etwa 8 — starken^ wulstigen Längsrippen versehen; 
ausserdem mit zarten Spirallinien bedeckt. Eine starke Carin» 
findet sich dagegen auf dem letzten Umgange , unter welcher noch 
eine schwächere auftritt. Die obere springt erheblich tmd scharf- 
kantig vor und läuft in einen Fortsatz aus , von welchem beide^ 
seits sich der äussere Mundsaum flügeiförmig, in der Fortsetzung 
der unteren Carina abermals gefingert, ausbreitet. Dieser letrte 
Umgang ist von Längsrippen frei. 

Rostellaria dentilabrum Quenst. unterscheidet sich durch noekl 
schlankeres, niemals bauchiges Gehäuse, durch schwächere und zahl^j 
reichere Längsrippen. Pterocera nodulosa Hebert et Deslong* 
champs (Fossiles de Montreuil-Bellay , Taf. 7, £ 11) hat eine läDf" 
liebere, minder breite und mit weniger vorspringendem Kiele Ter! 
sehene letzte Windung. Rostellaria Deslongchampsii d'Orb. (Pal* 
fran9. terr. jur. II, Taf. 430, f. 5) hat eckigere obere Windungffli 
und eine breitere, mit noch schärfer vorspringender Hauptleiste 
versehene Schlusswindung. Die mitteljurassische Form , Ch. Phit 
lipsii d'Orb., zeigt gerade, zahlreichere Rippen auf den oberen Win- 
dungen und einen schon auf letzteren erscheinenden besonder» "j 
scharfen Kiel. Die Rom er' sehe Rostellaria caudata Rom. ist dar 
gegen , so abweichend die nach verriebenen Exemplaren falsch er 
gänzte Abbildung erscheint, nicht verschieden. Zu beachten ist, 
dass sie von Römer selbst mit R. calcarata Sow. (M. C. Taf. 349, 
f. 6 und 7) aus dem Grünsande verglichen wird , einer dem Ch» 
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mpositns Sow. sehr nahe stehenden, obwohl (durch grössere End- 
ndang und minder thurmförmiges, regelmässiges Gewinde u. s. w.) 
olänglich unterschiedenen Art. 

Ch. compositus Sow. ist nur bei Limmer und Linden im unte- 
n und mittleren Theile des Korallenoolithes (mit Cerithium 
mckmanni Lor.) gefunden. 



ChenopuS StrOmbiformiS Dunker und Koch. 

1837. Dunker und Koch, Beiträge etc. Taf. 5, f. 10, S. 47. 

1858. Oppel, Juraform. §. 101, Nro. 63. 

1864. Brauns, Hilsmulde, S. 20, in Palaeout. XIII, S. 94. 

syn. Bostellaria costata Römer, non Defrance, non Sowerby, nou 

Goldfuss, non Michelin. 
1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 11, S. 146. 
1864. Herm. Credner, Pteroc.-Sch v. Hann. S. 27, Zeitschr. 
d. d. geol. Ges. Bd. 16 , S. 220. 
„ B. Monsbeliardensis Contejean, 1859, Kimm, de Montb^l. Taf. 8, 

f. 8. 

m •• 

Gehäuse massig verlängert, anfangs etwas stumpfer; Winkel 
Mittel 40®. Windungen gewölbt, mit zwei spiralen Rippen und 
bireichen Längsrippen, welche auf jenen Knötchen bilden. Die 
hlnsswindung hat drei ziemlich scharfe Knotenreihen und eine 
>rte schwächere; ihnen entsprechendr hat der ausgebreitete Mund- 
im vier Fingerfortsätze, ausserdem aber den Fortsatz am Ca- 
le und einen zwischen diesem und dem nächsten Hauptfortsatze 
igeschobenen kleineren (fünften). — Die Artabgrenzung ist übri- 
Bs hier ganz abweichend von Herm. Credner gemacht, der den 
anopus nodifer Dkr. u. K. nicht abtrennt, dagegen Rostellaria 
Stata Rom. abzweigt, während Ch. strombiformis in der That von 
ler Art ganz verschieden und mit letzterer identisch ist. Da der 
oneR. costata vonDefrance für eine tertiäre Schnecke gebraucht 
(abgesehen davon, dass J. Sowerby in Transact. geol. soc. IF^ 
'. voL in, Taf. 38, f. 21 ihn für* eine Kreideart, welcher Gold- 
Bs Taf. 170, f. 9 eine Form aus der Gosaubildung zutheilt, und 
i c h e 1 i n für die Rostellaria Parkinsoni Mant. benutzen), so muss 
p näcllst älteste Name von D unk er und Koch für denselben 
^treten. — Möglicher Weise ist Pterocera omata Buvignier 
lat. etc. de la Meuse, Atlas, Taf. 29, f. 5), oder subornata Etallon 
öth. Er. Taf. 12, f. 114) eine schwach gerippte Abart; wie auch 
K>rrluuu9 Aatissiodorensis Loriol (de Loriol et Cotteau, Porti, de 
onne, Tafl 4, f. 2 bis 5, S. 59) noch zu vergleichen sein möchte. 
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Nicht häufig im KoraUenoolithe von Hobeneggelsen ; in des 
mittleren Eimmeridge vom Seiter und der Arensburg bei Rinteln. 



Chenopus nodifer Bunker u. Koch (Bostellaria). 

1837. Duuker und Koch, Beiträge etc. Taf. 5, f. 9, 8. 47. 
1848. Bronn, Index, S. 1098 (Rostellaria). 
1858. Oppel, Juraförm., §.101, Nro. 64 (desgL)^ 
1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 81, Liste, Nio. 218 
(desgl.). 

1864. Herrn. Credner, Pteroc-Sch. v. Hann. S. 26, Zeitidaj 

d. d. geol. Ges. S. 219, excl. synon. (Aporrhais). 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, 8. Äj 

(Bostellaria). 

syn. Bostellaria nodosa Bömer in Bronn's Jahrb. 183d, S. 66 

Münster in Goldfuss; vgl. unt. Jura S. 247. 
„ B. Wagneri Thurm. , 1859, Thurmann u. Etallon^ Leth. Bi 

trutana, Taf. 12, f. 117. 
„ B. Gaulai'dea Buvignier, 1852, Stat. g^ol. de la Meuse, Ati^j 

Taf. 28, f. 22. 
„ ?B. angulicostata Buv. ib. Taf. 28, f. 23. • 

„ ?B. Deshaysea Buv. ib. Taf. 28, f. 25. 

„ Pterocera calva Contej., 1859, Kimm, de Montb^l. Taf. 8, f. •• 
„ Pt. suprajurensis Contej., ib. Taf. 'S, f. 7. * 

?B. Dyonisea Buv., Stat. g^ol. de la Meuse, Atlas, Tatl^l 

f. 24 und Loriol et Cotteau, PortL de YYm{ 

Taf 4, f. 8 bis 12. '^ 



n 



Auf ein langes, selten mit mehr als 30^ winkelndes 6e 
dessen Umgänge mit Längsrippen von verschiedener Stärke undl 
nicht sehr grosser Zahl versehen sind, folgt eine noch' längere, 
knotige und stark gekantete, nach unten spitz in den langen 
ausgezogene Schlusswindung, auf der sich die Längsrippen und 
auch die Knoten verlieren. Die Dimensionen eines typischen 
plares sind 21 Mm. Länge des Gewindes bei circa 6 Umgang^ 
32 Mm. Länge der letzten "Windung mitCanal, 16 Mm. Diffdi^ 
messer des letzten Umganges ohne Flügel. Dieser Flügel, dei 
ich an norddeutschen Exemplaren nicht beobachtet habe, zeigt nn 
ter der vorspringenden Kante, die ganz nahe dem Suturrande 
liegt, etwa in der Mitte zwischen ihr und dem Canale, nur einen Fort- 
satz ; dagegen läuft die Hauptkante in zwei Fortsätze aus , von de- 
ren oberem noch der am Gehäuse hinauflaufende höchstliegende 
sich abzweigt. Die Totalzahl ist daher 4. R. Deshaysea, bei der 
ausserdem der Auslauf der letzten Windung in den Canal weniger 
schlank und gerade und die Zalil der Längsrippen ungewöhnlidi 
gross ist, weicht darin ab, dass die Knotenreihe und Hauptkante ifl 
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n zweithöchsten, direct auf den von der Nahtkante' nach oben 
ifendenFortsatz' ausgeht, und dass der am weitesten nach aussen 
gende dritte Fortsatz untel* ihr entspringt. Es liegt mir nicht 
»nug Material vor, um die Ansicht Etallon's, der in ihr nur eine 
bart vermuthet, näher prüfen zu können; jedenfalls aber steht 

Dyonisea Buv., vermuthlich sogar einschliesslich ihrer Neben- 
rmen, welche Loriol (Porti, de l'Yonne, Taf. 4, f. 15 und f. 14) 
3 Alaria Portlandica und Bernouilensis aufführt, dem Ch. nodifer 
►ch näher, wenn auch die eigenthümliche Abweichung im Verhal- 
Q der Kippen und Fortsätze in einem gewissen, obschon gerin- 
>ren, Grade auch hier zu sehen und — bei sonstiger Ueberein- 
mmung der Form undSculptur mit Ch. nodifer — eine schwache 
ihtbinde zu bemerken ist. Rostellaria angulicostata möchte trotz 
r schwachen Längsrippung doch mit überwiegender "Wahrschein- 
hkeit hierherzuziehen sein; die sonstigen Synonyma sind zwei- 
los. Die Unterscheidung von den übrigen Arten, auch der von- 
n, nur irrthümlich mit Ch. nodifer vermengten, ist schon in der 
ilankeren, durch grosse Länge der letzten Windung auffallenden 
jstalt und der eigenthümlichen Rippung begründet. Die Rostel- 
•ia Barrensis Buv. (Taf. 28, f. 15; Loriol und Cotteau, Porti. 

l'Yonne, Taf. 4, f. 13, S. 53) ist noch am ähnlichsten, hat aber 
1 weit langsamer wachsendes Gewinde mit viel mehr Umgängen 
i derselben Grösse und einen Flügelfortsatz weniger, — Die 
•en beiläufig erwähnte Pterocera laevis d'Orb. (S. 184) hat, so 
el die Abbildungen zeigen, nur feine Spirallinien, keine Knoten. 

Chenopus nodifer ist in Norddeutschland nur im mittleren 
immeridge, bei Fallersleben , Hannover (am Lindener Berge und 
Ihmiesberge und bei Ahlem), bei Harzburg, Oker und Goslar (be- 
ftders häufig), am Kahlberge, am Seiter, bei Coppehgraben , Rin- 
h, der Porta und Bergkirchen, im Ganzen nicht selten, ange- 
»fiPen. 



Chenopus CingUlatUS Dunker u. Koch. 

1837. Dunker und Koch, Beitr. etc. , Taf. 5, f. 7, S. 46. 
1848. Bronn, Index, S. 289. 

1864. Hermann Credner, Pteroc-Sch. v. Hann. S. 27, Zeitschr. 

d. d. geol. Ges. Bd. 16, S. 220 (Aporrha'ia). 

1865. Sadebeck, ob. Jura in Pommern, in Zeitschr. d. d. 

geol. Ges. Bd. 17, S. 689 (desgl.). 
. 1871. Struckmann, Pteroc-Sch. v. Hann. in Zeitschr. d. d. 
geol. Ges. Bd. 23, S. 226. 
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syn. Pteroceras Ponti (Brgt.) Heinr. Credner, 1883, ob. Jiirafl 8. ^ 

non Brongn. , de la Beche, d'Orbigny, Thnnnuii 
und EtalloD, Bronn, Oppel. 

„ Kostellaria Baulinea Buvignier, 1852, Stat. g^L de la Meme, 

Atlas, Taf. 28, f. 27. 

„ R. Mosensis id. ibid. Taf. 28, f. 26. 

LäD glich, nur spiralig gestreift, unterscheidet sich Ch. cinga: 
latus von der Mehrzahl der anderen Arten schon dui;ch den Maa- 
gel der Längsrippen, von Pt. Ponti Brgt., mit dem es Hjir. Cred- 
ner identificirt, und Pt. Rupellensis d'Orb. drprch das längliche Ge- 
winde und die kleinere Flügelausbreitung. Auch ist die Zahl deif 
Rippen gering' — zwei Hauptrippen befinden sich ajif der letzten, eine 
auf den übrigen Windungen, und selbst die letztere ist zu Anfange <^ 
schwach entwickelt. Auf der Dunker' sehen Abbildung tritt eine 
Nebenrippe nach unten zu auf; von den Zwischenrippen, sind die- 
jenigen stärker, welche inmitten der zwei Hauptrippen (deren un- 
tere auf den älteren Umgängen verdeckt ist) liegen. Von Sade- 
beck, der sonst die Art in ähnlicher Wei^e aufiasst, weiche icli 
darin ab, dass er die Steinkerne der vorigen Art hierher zieht, wai 
trotz ähnlicher Form wegen der abweichenden Sculptur unai- ^ 
lässig erscheint. 

Gh. cingulatus kommt zunächst selten im Eorallenoolithe TOn 
Hoheneggelsen , dann in den Pterocerasschichten (dem mittleren ' 
Kimmeridge) von Hannover, am Tönniesberge und bei Ahlem, j 
Harzburg, Oker, dem Kahlberge und der Gegend von Rinteln vor. 



Oerithium Struckmanni Lorioi. 

syn. Turritella muricata Sowerby, non M. de Serres. 

1825. Sowerby, Min. Conch. Taf. 499, f. 1 und 2. 
1829. Phillips, Geol. of Yorksh. Taf. 4, f. 8. 
1832. V. Zieten, Verst. Würtemb. Taf. 36, f. 6. 

non Cerithium muricatum Eöm. (Ool. Geb. S. 141), nee Buch (Jun 
S. 55). 

„ Cerithium spec, cf. C. granulato-costatum Quenst., Heinr. Cred- 
ner, 1863, ob. Juraf. S. 13. 

„ C. limaeforme (Rom.) Herm. Credner, 1865, Zone d. Opis simi- 

lis, in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 17, S. 161: 
non C. Umaeforme Eömer. 

Das eigenthümliche Cerithium aus der Verwandtschaft des C. 
vetustum Phill., das in Norddeutschland von den imtersten Schich- 
ten des oberen Jura bis in den Korallenoolith vorkommt und sich 
schon durch bedeutende Grösse vor seinen nächsten Verwandten im 
oberen Jura hervorthut, ist bislang nur von Heinr. Credner von 
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mselben abgesondert, aber später nacb dem Vorgange Herrn, 
redner's in geogn. Karte v. Hannover, S. 31, wie es scheint. 
ieder mit C. limaeforme vereinigt. 

C. Struckmanni hat kräftigere Längsrippen, als dieses, so dass 
ieselben stets über den sie kreuzenden Spiralstreifen den Vorrang 
ehanpten ; es hat dabei meist höhere, mit senkrechter oder beinahe 
snkrechter Seitenfläche versehene und über die vorherigen etwas 
reppenförmig vorstehende Umgänge mit 4 bis 5 Binden, von de- 
»n die der Spitze nächst stehende besonders kräftig ist, und welche 
Üe stärkeren, zahlreichen und meist ziemlich gedrängten Längs- 
ippen kreuzen und knotig machen. Dabei hat es ein sehr gleich- 
nässiges Gewinde. Exemplare von Vieil St. Remy thun dar, dass 
lie Art dort ganz ebenso vorkommt. Die norddeutschen Exem- 
ilare, die mir vorliegen, erreichen eine Länge von fast 25 Mm. bei 
Lbis 7 Mm. Durchmesser. 

In den Perarmatenschichten , schon in der Nähe der Grenze 
er Ornatenschichten, bei Goslar und Pento beginnend, kommt die 
rt im wahren Korallenoolithe der oberen Perarmatenzone bei Han- 
over, Mönkeberg und am Deister (Spekenbrink) vor und reicht 
ei Hoheneggelseu, Oker (Südhang des westlichen Endes vom Lan- 
enberge) und bei Hannover (Mönkeberg, Linden und Limmer) in 
3n Korallenoolith (bes. unterer Theil) hinauf. 

Wenn ich mich hinsichtlich der Benennung dieser Art an de Lo- 
lol anschliesse, so geschieht dies mit der ausdrücklichen Verwah- 
mg, dass eine Trennung des Cer. Struckmanni vom Cer. Russiense 
Orb. (Prodr. et. 13, Nro. 16, 1, Russie par Murchison, Verneuil 
Keyserling etc.), das Oppel mit Sowerby's Turritellar muricata 
entificirt, bei Auffindung von Uebergangsformen wieder zurück- 
inehmen wäre. C. Russiense unterscheidet sich nach de Loriol 
irch entferntere Spiral- und namentlich durch viel entferntere 
kngsrippen; letztere sind zusammenhängender beiC. Struckmanni, 
jniger stachlig. Namentlich aber ist C. Russiense stärker ge- 
>ppt. Bei der Variabilität, die gerade in dieser Hinsicht sich bei 
inchenr Cerithien steigt, möchte jene Verwahrung nicht überflüssig 
n, um so weniger, als die Abbildung in Murchison, Verneuil 
IKeyserling's Russie die Hauptstütze für Loriol's Ansicht ist. 



Oeritliiiim limaeforme Römer (non d'Orb.). 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 19, S. 142. 

1841. Goldfuss, Petref. Taf. 174, f. 17 (C. limi forme). 

1852. Bavignier, Stat. geol. de la Meuse, Taf. 4, f. 3. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 8. 
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1859. Thurmann und Etallon, Leth. Bnintr. Taf. 13, f. 124, 
S. 140. - 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. 8. 87. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 81, ÜBte Nro. 263. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, 8. 31, 

pars; non Col. 7, non Heim. Credner, Zone i 
Opis sünills in Bd. 17 der Zeitschr. d. d. ged 
Ges., S. 161, vgl. vorige Species. 
1865. Sadebeck, ob. Jura in Pommern, in Zeitschr. d. i 
geoL Ges. Bd. 17, S. 688. 

syn. C. grandineum Buvignier, Stat. g^I. de la Meose, Taf. 4, f. 1 j 
„ ?C. insculptum id. ibid. Taf. 29, f. 9. 
„ ? C. Humbertinum id. ibid. Taf. 28, f. 3. 

Das Gehäuse, bei 10 Mm. Länge etwa 3^2 Mm. breit, istii 
Beginne etwas stumpfer, daher jüngere Individuen yerhältnissml 
breiter, ältere schlanker erscheinen. Die Windungen sind niedrig 
und wachsen langsam; bei obigen* Länge zähle ich 9 bis 10; die^ 
erste scheint auch im unverriebenen Zustande glatt zu sein. IM] 
folgenden bekommen 18 bis 20 Längsrippen und 3 Hauptspind- 
rippen, die beinahe gleich stark sind. Mituuter sind die ersteren, 
meist aber die letzteren mehr in die Augen fallend, so dass, dem 
Namen entsprechend, die Längsrippen in Reihen von scharfen Kör- 
nern zerlegt werden. Die Oeffnung ist niedrig, nach unten ver-i 
schmälert, abgesehen von dem verhältnissmässig wohl entwickelteaj 
und deutlich, wenn auch mit gerundeter Contur, abgesel 
Canale trapezförmig. Die Spiralrippen vermehren sich durch Z^ 
schenschieben von Nebenrippen, wobei siie dann sehr gedrängt 
scheinen. Hierdurch kann sich ihre Zahl auf 5, ja 6 vermehreaj 
nur selten aber tritt eine vierte Hauptrippe auf. Die beiden 1< 
Citate sind vermuthlich Abarten mit stark entwickelten Län^ 
pen. Noch wäre C. trinodule Buv. (1. c. Taf. 27, f. 24; Loriol 
Pellat, Porti, de Boul. Taf. 2, f. 19) zu vergleichen, das bei uni 
letzter Schale zwischen den drei Eörndrreihen zwei spirale 
fache Binden, ebenere Windungen und eine mehr in die Länge 
zogene OejBßaung mit längerem Canal hat. Der ümriss und 
Sculptur geben genügende Unterschiede von der vorigen und 
genden Art, sowie von den ähnlichen mitteljurassischen Formen. 

Cerithium limaeforme Eöm. ist in sehr grosser Häufigkeit il 
Korallenoolithe von Hoheneggelsen , seltener in der Sandgrube 
Goslar und bei Uppen (Land wehr graben unter dem Knebel), ai 
dem aber in massiger Häufigkeit im unteren Kimmeridge bei Haiifl 
nover, Limmer und Ahlem, sowie am Kahlberge — bei Ahlem 
noch im oberen Theile des unteren Kimmeridge — vorgekommen. 
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Oerithium Roemeri Münster (Fosus). 

1841. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 171, f. 13. 
1848. Bronn, Index, S. 518 (Eusus). 

Gewinde schlank, nicht ganz regelmässig, Umgänge flach con- 

mit etwa 10 ziemlich kräftigen, schwach gebogenen Längs- 

)en, die nur auf der Unterseite der letzten Windung fehlen, und 

schwächeren Spiralrippen. Die letzte Windung ist ziemlich 

und nimmt etwa ein Drittel der Länge ein; die Mündung ist 

ich canaliculirt. — Selten im Korallenoolithe von Hohen- 

m. 



Oeritliium Manselli Lorioi. Taf. n, Fig. 2. 

1366. de Lorioi et PeUat, Portlandien de Boulogne-sur-Qier, 
.* Taf. 3, f. 3 und 4, S. 22. 

gyn. Cerithium spec. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 32 und 95, Struck- 
mann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 225. 

Ton voriger Art durch ein wenig stumpfere Form, durch weit 
Tere Spiralrippen, ebene, etwas abgetreppte Windungen, regel- 
ng gebautes Gehäuse unterschieden, gehört 0. Manselli Lor. 
jedenfalls in deren nächste Verwandtschaft. Auch der Canal 
It sich ähnlich, während er von der ebenfalls sehr nähe ste- 
Melanopsis attenuata J.Sowerby in Fit ton, Strata between 
and Oxford-Oolite etc., Trans, geol. soc. IL ser. vol. 4, 
»22, f. 5, Melania attenuata Sow. bei Dunker, Weald, Taf. 20, 
ly Cerithium carbonarium Römer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 15 und 
Idfass, Taf. 174, f. 5, durch deutlicheren und stärkeren Canal 
licht. Im Uebrigen sind auch bei C. Manselli Lor. die gebo- 
und zwar nach vom concaven Längsrippen schwächer, oft — 
lÜich auf den letzten Windungen — sehr schwach; ganz« be- 
iders sind die Spirali'ippen weniger zahlreich, und dieZwischen- 
iieDi welche sich zwischen ihnen voi*finden, wechseln an Zahl und 
pHke. Auch der Umriss der Umgänge, die geringere Zahl der 
lligsrippen und die grössere Stärke der Spiralrippen werden von 
Iroriol 1. c. als Merkmale des C. Manselli angegeben. 

Dieses ist besonders dem oberen Kimmeridg'e eigen; im mitt- 
en Kimmeridge ist es minder häufig bei Fallersleben , Harzburg, 
er* im oberen dagegen kommt es massenhaft bei Oker, Lauen- 
[n, Lerbeck, auch sonst nicht selten bei Linden, Marienhagen 

Braans, der obere Jura. X3 
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vor. Im« Niveau dos Ammouites gigas ist es selten bei Holzen an- 
getroffen. 



CerithlTim rugOSUm Dunker (Melania). 

1846. Duiiker, Monogr. d.Weald, Taf. 10, f. 22 und 23, ai 

Wie' Melanopsis attenuata Sow. möchte wahrscheinlicIierWc 
vorliegende Art — auch von Dunker anfangs zu Potamides 
stellt — noch zu den Cerithien gehören, wenngleich der Canal 
niger prononcirt ist, als dies in der Regel der Fall. Die Spii 
sind zahlreicher und schwächer, als bei voriger Art, also 
der Melanopsis attenuata; dagegen sind die Längsstreifen schi 
gebogen , im Ganzen ähnlich denen der vorigen Art. Von die 
aber weichen wieder die nicht abgetreppten, flach-oonvexen, 
wenig vertieften Nähten versehenen Windungen ab; auch, ist 
Form im Durchschnitt etwas schlanker. M. attenuata Sow. nni 
scheidet sich (ausser durch die schon erwähnten Yerschiedenhc 
der Längsrippen) durch noch rundlichere Umgänge. — Elin 
farbiges Band über der Naht, das an einem der Exemplare ans 
Weald von der Bölhorst bei Minden von Dunker beobachtet 
(cf.Weald, Taf. 10, f. 23) giebt einen ferneren Charakter fttr C 
gosum, das — ausser im Weald — im Serpulite der Grafscl 
Schaumburg vorgekommen ist. 



Cerlthlum septemplioatum Roemer. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 16, S. 142; 

1839. id. im neuen Jahrbuche, S. 67. 

1841. GoldfÜBS, Petr. Gei-m. Taf. 173, f. 18. 

1858. Oppel, Jura §. 101, Nro. 8. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraform S. 22, 25 und 38. 

1864. Herrn. Credner, Pteroc.-Sch. v, Hann.., in Zeil 

d. geol. Ges. Bd. 16, Taf. 2, f. 1. 

1864. V. Seebach, hann. Jura S. 81, Liste Nro. 264. 

1865. Ueinr. Credner, geo^. Karte v. Üann. S. 31. 

1866. Loriol und Pellat, Porti, de Boulogne-üur-mer, 

f. 17. 
1868. Loriol und Cotteau, Porti, de TYonue, Taf. 2, 

und 5. 
1871. Struc.kmann in Zeitschr. d. d. ^eol. Ges. Bd. 23, Ül 

und 227. 

»yn. C. sui)ra''()st5ituni Buvi^nier, Stat. geol. de la Meuse, Tat 

1'. 31. 
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Das l&nglioh-bauchige Gehäase hat eine etwas eingezogene letzte 
ITindimg mit kleiner Mondöffnung, die oval und mit karzemCanal 
orsehen ist. Sieben starke Längsrippen werden von 10 bis 12 
ahr regelmässigen, abwechselnd schwächeren und stärkeren Spiral- 
inien gekreuzt, die namentlich in den breiten Zwischenräumen gut 
a beobachten sind. Die auffallende Gestalt und Sculptur der klei- 
en Schnecke machen sie leicht kenntlich; nur mit C. corallense 
fuv. (Meuse, Taf. 27, f. 18 und Leth. Bruntr. Taf. 13, f. 125), wel- 
gleich C. quinquangulare Thurm., ist sie (vgl. Bronn, Index, 
273). verwechselt. Diese hat aber gröbere Soulptur, namentlich 
j^der feine und zahlreiche Spiralrippen und grössere Oeffnung. 
Tereinigung mit C. supracostatum Buv. weist bereits Loriol 
nothwendig nach. — Obgleich die Goldfuss'sche Abbildung 
recht bezeichnend ist, so hebt dorch die charakteristische Be- 
»ibong jeden Zweifel. Gut ist die Abbildung Credner's in 
>hr. etc., Bd. 16. 

C. septemplicatum hat eine erheblich grössere Verbreitung, 

meist angenommen ist. Ich kenne dasselbe in sehr charakteri- 

len Exemplaren von Hoheneggelsen aus dem Korallenoolithe ; 

unteren Kimmeridge kommt es bei Hannover, am Tönniesberge, 

Limmer und Ahlem, im mittleren (sehr selten) an letztgenann- 

Orte und bei Fallersieben vor. 



Oerithiom striatellum Buvignier. Taf. II, Fig. 3. 

' 1852. Buvignier, Stat. g^oi. du d^pt. de la Meuse, Atlas, 

Taf. 27 , S. 26. 

Die mit rundlichen Windungen, zahlreichen und regelmässigen 
m Spiralstreifen, sonst nur mit sehr feinen Anwachsstreifen und 
der letzten Windung mit kaum merklichen gebogenen Längs- 
jn venehene Schnecke, deren Mundöffnung einen kurzen Canal 
I steht auch demC. sociale Thurm. (Leth. Bruntr .^Taf. 13, f. 127) 
"* nahe; jedoch hat dieses „tours faiblement convexes", sehr 
räch vertiefbe Nähte und fast ebene Windungen. Et allen be- 
(Leth. Bruntr. B. 141), dass die letztgenannte Art zwischen 
•nbclathrata Buv. und R. bisuntina Contej., die er beide zu 
liom zü ziehen geneigt ist, etwa die Mitte hält. In der That 
icheidet sich die — mit C. sociale Thurm. vermuthlich identische 
(BisBoa bisuntina Ctj. (Kimm, de Montbel. Taf. 4, f 8), ebenfalls 
klein, im Wesentlichen durch kein anderes Merkmal von G. 
_ jellum, als durch Flachheit der Umgänge; die ebenfalls sehr 
ine B. sabclathrata Buv. (Stat. geol. de la Meuso , Taf. 22, f. 1 1 

13* 
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and 12) ausserdem durch das durchgängige VorhandeniaB tej 
schwachen Längsfalten, die übrigens sehr schwaoh und 
auch bei C. sociale vorkommen sollen. Da C. striatellum Ton 
gleichmässig unterschieden ist, so lasse ich die Frage der Idc 
jener drei Arten unentschieden. — Noch au£f)äUiger ist. die 
schiedenheit der Gestalt bei Rissoa bissulca Buv. — MitÜerei 
ridge bei Fallersieben, unteres ebenda und bei Linden. 



Oerithium ezoavatum Sowerby (Turritella). 

1829. Sowerby, Min. Gonch. Taf. 565, f. 5, YI, 8. 
et corrig. 

1839. Bömer, 1839, Ool. Geb., Nachtr. S. 58. 

1848. Bronn, Index, S. 267 und 1833. 

1863. Heinr. Gredner, ob. Juraf. S^ 25. 

1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geoLGes. S. 227. f] 
niart in Guvier, oss. foss. n, 614, Taf. 9, t 
non d'Orbigny, terr. cr^t. Taf. 280, f. 1 nndl' 

syn. G. concavom (Bow.) Oppel, Jura, §. 101, Nro. 139, non 
„ Nerinea nodosa Böm., Ool. Geb. Taf. 11, f. 18, 8. 144, nanTd 

non Goldf., non d'Orb., non Credner etc. 
„ 0. pseudoexcavatum Loriol, 1866, de Loriol et Pellat, PortLj 

Boulogne-8ur-mer, Taf. 8, f. 5 und 6, S.23; 
mann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 8. 827. 

Diese Art variirt nicht unbedeutend hinsichtlich der Si 
und der Eömelung der beiden an den Nahtkanten vortrei 
Leisten, namentlich der unteren, und hinsichtlich der oftfehlei 
immer nur schwachen Spiralstreifen in der vertieften Mitte 
Windungen; es erscheint daher bei grösserer Anhäufung von 
terial nicht möglich, die glatteren Formen von den gekörnten, 
mit schwächeren Leisten von denen mit starken Leisten natura 
zu sondern. — Ob noch andere, von ft'anzösischen Autoren 
trennte Arten wirklich selbstständig sind, möchte ebenfalls 
zu untersuchen sein. Auf jeden Fall wechselt der GehäuswinU^ 
einem gewissen Grade, so dass man auch das ziemlich glatto 
thium Siriusd'Orb. (deLoriol etPellat, Portl.deBonl. Taf.S, 
und das — allerdings eigenthümlich und sehr regelmässig ss 
Nahtbinden gekörnte — 0er. Mosense Buv. (Stat. etc. de laHc 
Taf. 29, f. 10 bis 13) zur Vergleichung zu ziehen hätte, wc 
beide freilich einen ziemlich stumpfen Gehäuswinkel auf^eii 
darin jedoch von einzelnen norddeutschen Exemplaren, die 
schlankeren zusammen vorkommen, völlig erreicht werden. - ' 
die Nomenclatur anlangt, so möchte die cretaceische Art gegen 
späteren Sowerby^schen Namen zurückstehen müssen, wäl 
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rhj selbst seine anfängliche Bezeidmang yermuthlicli wegen 
iorität der Deshaye ansehen zurückgezogen hat. 
a unteren Kimmeridge vom Tönniesberge von Ahlem, vom 
>rge; im mittleren bei Oker, am Tönniesberge; im oberen bei 



erithium AMemense nov. spec. Taf. II, Fig. l. 

I. Cer. Lambert! Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 

S. 227, non deLoriol etCotteau, Porti, de PlTonne, 
Taf. 1 , f. 5 bis 7, 8. 27. 

3häase schlank, nar im Anfange ein wenig stumpfer. Win- 
. etwa ebenso breit, als hoch, nur in der Jugend etwas min- 
;h. Dieselben haben einen nach oben gerückten nicht ganz 
Q Kiel, welcher etwas schief gestellte Knoten trägt, lieber 

Kiele fallt die Windungsfläche rasch nach der oberen Naht 
der eine feiner geknotete Längsbinde zu bemerken ist. Nach 

wo sich Ys bis ^/^ der ganzen Windungsfläche sehr sanfb 
3r unteren Naht hinziehen, befinden sich in deren Nähe drei 
^reifen, von denen die beiden äusseren schwächer und manch- 
äolet sind. — Die sehr leicht kenntliche Art ist im unteren 
ridge bei Ahlem häufig, im mittleren dort und am Tönnies- 
eltener gefunden. 



erinea ObtUSa Heinr. Credner. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraform Taf. 1, f. 4, a bis d, 

S. 162, auch 8. 25, 38, 114. 
1865. id. geogn. Karte v. Hannover, 8. 31. 

e Nerineen werden in erster Instanz ohne Zweifel besser 
)m' Verhalten des Nabels , als nach dem der weit veränder- 
1 Falten eingetheilt. Ich beginne daher mit den genabelten 
nächst mit den weit genabelten Arten; vorliegende und die 
folgende gehören zu dem Subgenus Trochalia Sharpe, das 
nige einfache Falten hat und genabelt ist. 
irinea obtusa hat bei 40 Mm. Länge im Mittel etwa 18 Mm. 
wechselt aber in dieser Beziehung etwas, so dass z. B. die 
edner abgebildete stumpfe Form (Taf. 1, f. 4 c) fast die- 
reite^schon bei 30 Mm. Länge hat; es kommen aber auch 
ere Formen vor. Eine extreme und ausnahmsweise stumpfe 
[Taf, 1, f. 4d bei Credner) ist fast ebenso breit als hoch. 
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Es ist zu bemerken , daes diese Formen dann immer s^ eoni 
Gehäuse haben. Die flach concaven, mit schr&g nach obea 
hinten gerichteten, oben nnd nnten in Knötchen ai 
Längsrippchen versehenen Windungen wachsen langsam. S» 
zwei Falten , eine an der Aussenwand und eine etwas mehr 
der Oeflhung zu an der Spindel. Der Nabel, etwa V« des 
messers einnehmend, verläufk gerade und ist rechtwinkelig gegeni 
^mtere Fläche abgesetzt, die einige schwache Spirallinien zeigt 

In den unteren Kimmeridgeschichten bei Linden, 
Ahlem, am Tönniesberge , am Spitzhut bei Hildesheim, am 
berge, sowie zwischen Lauenstein und Harderode (ziemlich ni 
unter den Pterocerasbänken) hat diese Schnecke ihr HaupÜager, 'i 
indess im mittleren Eimmeridge (Ahlem, Tönniesberg, Oker) 
im oberen (Ahlem, Oker, Lauenstein) ebenfalls gefunden. 



Nerinea subpyramidalis Münster. 

1841. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 175, f. 7. 

1848. Bronn, Index, S. 803. 

1850. d'Orbigny, Prodi*, ^t. 16, Nro. 10. 

1850. id. Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 279, S. 148. 

syn. N. pyramidalis Münst. Peters etc. 

1841. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 176, f. 11. 

1855. Peters, Ner. d. ob. Jura in Oesterreich, Taf. 4, t 

bis 3, S. 28. (Sitzungsber. k. k. Akad. math. 

CI., Bd. 16, S. 361.) 
1858. Oppel, Jura §. 101, Nro. 47. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura Taf. 1, f. 1, S. 158. 

1864. Herm. Credner, Pteroc-Sch. 8. 30, Zeitschr. d. 

geol. Ges. Bd. 16, S. 223. 

1864. Y. Seebach, hann. Jura S. 81, Nro. 258. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, S. 31. 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 8. 

„. N. depressa (Voltz) Zeuschner 1850, in Haidinger's Abh. voL 

Abth. 1, Taf. 16, f. 1 bis 4, S. 137 (auct 

Glatte, schwach concave Umgänge, langsam wachsend, 
ein nicht sehr schlankes, in der Jugend etwas spitzeres, mit 
später 30^, winkelndes, daher mehr oder weniger concay es, weiti 
reichlich ^/a der Breite) genabeltes Gehäuse. Eine Falte 
sich an der oberen Wand der Umgänge. 

N. subpyramidalis bei Goldfuss und d'Orbigny, N. pyit| 
midalis bei Goldfuss (angeblich aus der Gosaubilduqg) nnd P«" 
ters, dessen Exemplare aus dem Stramberger Kalke stammen mi 
der einen gleichen Ursprung der Münster'schen nachweist, ste 
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*tl vollkommen; die höhere Lage der Spindelfalte bei letzterer 

il Heinr. Credner, 1. c. S. 159) ist jedenfalls nicht constant, 
Idas nicht concave, minder breite Gehäuse der Goldfuss 'sehen 
ftiidnng Taf. 155, f. 7, auf das Peters aufmerksam macht, kann 
IMhs nicht als specifischer Unterschied aufgefasst werden. Der 
it gebrauchte Name hat demnach für vorliegende Art die Priori- 
nnd durfte nicht beseitigt werden. 

N. subpyramidalis kommt in Norddeutschland in den Ptero- 
Igschichten, bei Hannover, am Tönniesberge, am Negen (Limmer) 
in den Kalkbrüchen von Ahlem vor. 



Nerinea Moreana d'Orbigny. 

1841. d'Orbigny, Revue zoologique S. 819. 

1850. Prodrome, ^t. 14, Nro. 30. 

1850. Pal. ft:. terr. jur. II, Taf. 257, f. 1 und 2, S. 100. 

1852. Buvignier, Stat. geol. de la Meuse, Taf. 24, f. 10 

bis 13. 
1855. Peters, Nerineen d. ob. Jura in Oesterr. Taf. 3, f. 5 

bis 7, S. 18 (Sitzungsber. Wien. Akad. math. nat. 

Cl. XVI, S.-351). 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura Taf. 4, f. 10, S. 173. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura S. 81, Liste Nro. 260. 

1864. Herm. Credner, Pteroc.-Sch. v. Hann., S. 30, Zeitschr. 

d. d. geol. Ges. Bd. 16, S. 223. 

1865. Heim*. Credner, geogn. Karte v. Hann. S. 31. 

yn. Nerin. CljTiiene d'Orb. Pal. fr. Taf. 258, f. 1 und 2, S. 102. 

(Nach BUvignier Exemplare, die durch Beibung die 
Längsrippen eingebüsst haben.) 
„ N. Tomatalla Buv. auf der Tafel (im Text corrigirt). 

Windungen hoch, länglich , stark nach der Sutur abgesetzt, 
ich rasch wachsend. Gehäuse etwa 30", später spitzer, wink- 
Falten 3, eine an der Aussen windung, alternirend mit den 
n anderen, deren obere an der oberen Wand, deren untere an 
tpindel sich befindet, und die beide au der Innenlefze zum 
^ein kommen. Der Nabel ist massig eng und windet sich 
ckenförmig auf, indem die untere Innenkante der Windungen be- 
nd in ihn hineinragt. Die Längsfalten der Oberfläche sind 
, aber nicht sehr scharf, und wechseln an Zahl. Der letzte 
iug Hat sie nur nächst der oberen Naht. 

[Hese C/haraktere zeichnen diese (zu den genabelten Species der 
buchen Nerineen Sharpe zuzählende) Art vor allen anderen aus. 
He kommt selten, doch in guten und grossen Exemplaren, in 
tefocerasscbichten von Hannover, am Tönniesberge und bei 
er vor. 
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Nerinea Bruntrutana Thnrmann. (Non d'Orbigny, mJ 

d'Archiac.) 

1830. Thurmann in M^m. de Strasbourg, voL 1, S. 17. 
1836. Bronn, im n. Jahrb. S. 556, Taf. 6, f. 13 (?f. 18). 
1841. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 175, f. 5. 
?1855. Petera, Nerineen d. ob. Jura in Oesterr. Taf. 1,1 

bis 3, 8. 11 (Sitznngsber. Wien. Akad. math. 

CI. XVI, S. 344). 
1859. Thurmann und Etallon, Leth. Bruntr. Tat 7, i 

8. 94, 101. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraform, Taf 6, f. 16, 8. 

auch 8. 29 , 41 , 100. 

1864. V. geebach, hannov. Jura. 8. 81, Liste Nro. 256. 

1864. Henii. Credner, Pteroc.-8ch. 8. 29, Zeitschr. d. 

geol. Ges. Bd. 16, 8. 222. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann. 8. 31. 
1871. 8truckmann in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 

8. 225. 

syn. Nerinea Mandelslohii Bronn. 

1836. Bronn,, im neuen Jahrb. Taf. 6, f. 26, 8. 553. 
1841. Goldfuss, Petref. Germ. Taf. 175, f. 4. 
1850. d'Orbigny, Pal. fr. terr. j\ir. II, Taf. 260, S. 105. 
1858. Oppel, Jura, §. 97, Nro. 4. 
1858. Quenstedt, Jura, Taf. 94, f. 14 und 15, 8. 767. 
1863. Heinr." Credner , ob. Juraform, Taf. 5, f. 14, S. II 
auch 8. 23 und 37. 

„ ?N. Elea d'Orb. Pal. fr. Taf. 285, f. 1 und 2 (gleich N. 

rutaua Bronn pars, 1836 , Jahrb., Taf. 6 , f. 18^| 
„ N. coniilus (Peters) Heinr. Credner, ob. Juraf. 8. 175, 8. 23 

37, und geogn. Karte v. Hannover, 8. 31, ni 

Peters, Nerineen d. ob. Jura in Oesterr. Tai! 

f. 10 und 11, 8. 17, 8itzung8ber. Wien. 

math. nat. Gl. XVI, 8. 350. i 

Länglich conisch, mit convexem Gewinde, niedrigen, mSm 
concaven his ehenen, meist, an der gut markirten Sutor durch Sf 
ralwülste verstärkten Umgängen; ein enger, aber fast die guu 
Schale durchsetzender, mitunter durch Einspringen des unteren Wi 
dungsrandes ein wenig schraubenartiger Nabel; 5 Falten, 3 innc 
2 aussen ; von letzteren ist die obere schwächer und verschwind 
öffcer; von ersteren sind die beiden äusseren stärker, aber bald ist ^ 
oberste, bald die unterste von überwiegender Grösse; auch ist c 
oberste bald schärfer nach aussen, bald mehr nach unten gekeh 
Die untere Lefzenfalte und die beiden grösseren Columellarfalt 
sind stets zusammengesetzt, weshalb diese Art zu der genabelt 
Abtheilung des Subgenus Ptygmatis Sharpe zu stellen ist. — I 
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«ureinigung der N. Bruntrutana und Mandelslohii ist bereits von 
■'tallon, nacbher wieder von Herrn. Credner, ohne Zweifel mit 
nUem Rechte, vorgenommen. Beide heben hervor, dass die Yarietä- 
■n sich gleichmässig über Eorallenoolith und Kimmeridge verbrei- 
IQ. Die von d'ArchiacalsN. Bruntrutana bezeichnete Art mit ganz 
bcnem, fein spiralig gestreiftem Gewinde, welche schon d' Cr bigny 
1* N. subbruntrutana ausgemerzt hat, aber auch die mit undurch- 
Arter Spindel und stark concaven Windungen versehene N. brunt- 
Itana d'Orb. (Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 283, S. 154) mussten 
(Or wegfallen^ N. Elea ist aber möglicher Weise eine mit einer 
oeBBorischen Spindelfalte versehene Abart, und augenscheinlich 
en Bronn so aufgefasst. Endlich sind die mit etwa 30^ winkeln- 
«1, bis etwa 25 Mm. langen und dabei 11 Mm. breiten kleinen 
Bcke aus dem oberen Theile des unteren Kimmeridge vpn Linden 
id Limmer hierher gehörig, bei denen , wie dies auch sonst wohl 
rkommt, die obere Aussenfalte verschwunden ist. An Stücken, 
I mir durch Güte von Herrn GeheimrathHeinr. Credner vorlie- 
D, bemerke ich, dass die Falten keineswegs einfach sind. DieAb- 
ichung des Gehäus winkeis von der Peter s^schen N. cornulus 
e über 45^ hat) schliesst eine Identificirung aus, wogegen die 
Dzliche Uebereinstimmuug in Form der Umgänge, Wachsthum, 
tilptur, Mündung und Nabel die Zuziehung zu N. Bruntrutana er- 
tschen. » 

N. Bruntrutana findet sich, wie in der Schweiz, auch in Nord- 
atschland zugleich im Korallenoolithe und im Kimmeridge. Im 
iteren kommt sie bei Klein-Rodensleben, am Seiter (im Dolomit) 
|r, bei Capellenhagen im Oolithe dieser Zone, bei Salzhemmendorf 

Gleichen. Im unteren Kimmeridge ist sie bei Limmer, Ahlem, 
lau, in den Pterocerasbänken bei Ahlem, Limmer (im Asphalt), 
f Tönniesberge und am Kahlberge gefunden. 



Nerinea Gosae Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 27. 

1841. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 175, f. 9. 

1858. Oppel, Juraform. §. 101, Nro. 48. 

1859. Contejeaii, Kimm, de *Montb^liard, Taf. 7, f. 1 bis 5. 
1859. Thurmann und Etallon, Leth. bruntr. Taf. 7, f. 38. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraform. Taf. 1, f . 2 , S. 160, 

auch S. 29, 95, 100. 

1864. Y. Seebach, hannov. Jura, S. 81, Nro. 257. 

1864. Herrn. Credner, Pteroc.-Sch. S. 28, Zeitschr. d. d, 
geol. Ges. Bd. 16, 8. 221. 
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1865. Satlebeck, ob. Jura in Pommern, in Zeitschr. d. i 

freol. Ges. Bd. 17 , S. 686. 
1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann., S. 31. 
1871. Struckmann, in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 9|| 

S. 225 imd 228. 

Gehäuse mit etwa 15^ winkelnd, Umgänge mehr breit als Ikn^j 
stark concav, mit einer Wnlst am unteren Ende und mit Arn 
streifen. Canal schwach gebogen. Die Columella'hat eine sti 
Falte, der Aussenrand desgleichen ; letztere schrumpft im Alter 
einer Verstärkung der Schale in der Mitte, wo sie am ' tieftten dl 
gebogen ist, zusammen. Die einzige Verwechslung, welche 
möglich, möchte die mit folgender Species sein, mit der nebst 
VaÜoniaLor. die N. Gosae das Sharpe'sohe Subgenus Nerinella 
präsentirty das vermöge der geringen Zahl der stets einüaohen 
ten dem SubgeDus Trochalia entspricht, aber im Gegensatze su diij 
sem nur ungenabelte Arten umfasst. 

N. Gosae ist ein Leitfossil der Pterocerasschichten , in A( 
sie bei Hannover, am Tönniesberge, bei Ahlem und Limmer, ba| 
Wendhausen, bei Harzburg- Oker-Goslar, am Kahlberge und am Tbl* 
ster Berge bei Marienhagen vorgekommen ist. 



Nerinea constricta Römer. 

1836. Römer, OoJ. Geb. Taf. 11, f. 30, S. 143. 
1841. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 175, f. 11. 
1848. Bronn, Iudex, S. 801. 

syn. N. Deavoidyi (d'Orb.) Heinr. Credner. 

1863. Heiur. Credner, ob. Juraf. Taf. 1, f. 3, S. 161, 

S. 29. id. geogn. Karte v. Hannover, S. 31. 
1865. «d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 261, 8. 107. 

Eine Falte auf der Spindel und eine auf der Aussenwaud, d< 
befindet sicli letztere nicht in der Mitte der Windungen, sondeül 
ein wenig näher nach der Basis zu. Dasselbe gilt von der Coneir 
vität der Windungen. Die Aussenfalte ist stärker, als bei vorigcf] 
Art, die Spindelfalte liegt über derselben. Die Umgänge sind höheTii 
das Gehäuse schlanker (Winkel 10<^). Nerinea Visurgis Rom., mÜ^ 
welcher Römer die N. constricta vergleicht, ist durch ihre Spindel- 
falten und durch die noch tiefere Lage der Aussenfalte, aber auch 
durch den stumj)feren Gehäuswinkel verschieden. — Die d'Orbigny'* 
sehe N. Desvoidyi ist jedenfalls sehr ähnlich; dass die überall starke 
Schale über der Aussenfalte noch verstärkt ist, auch die Spindelfalte 
etwas tiefer liegt, möchte kaum zur Trennung berechtigen; doch 
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Qdet sich ausserdem noch eine Nahtbinde ausser dem Spiralwulste 
a der unteren Seite der Windungen, daher ich die von Heinr.. 
iredner angenommene Identität fraglich lassen möchte. Die Sculp- 
i» besteht ausser den Anwachsstreifen mitunter aus feinen Spi- 
iftinden ; diese verlieren sich aber bei grösseren Exemplaren, die 
ne nicht unbeträchtliche Grösse (über 200 Mm. Länge) erreichen. 
Air ähnlich in Gestalt, nur ein wenig stumpfer gewinkelt und mit 
taiger concaven Windungen versehen, ist N. suprajurensis Voltz 
ItrgL unten bei N. tuberculosa), mit deren Namen daher die vor- 
Itgende Art öfter belegt ist; doch müsste, bevor dies anerkannt 
HA der hier gewählte Name eingezogen werden könnte , der Nach- 
ts Yon der Variabilität der Spindelfalten, insbesondere der Hio- 
lligkeit der oberen Falte der N. suprajurensis, welche im Ganzen 
Itt -Falten besitzt, geführt sein. 

l N. constricta ist ebenfalls nur in den Pterocerasschichten, und 
Ir bei Hannover (Tönniesberg, Ahlem), Harzburg^Oker-Goslar und 
r Seiter vorgekommen. 



Nerinea Vallonia Lorioi. 

1868. de Lorioi und Cotteau, Porti, de l'Yonne, Taf. 4, f. 7 

und 8, und Taf. 11, f. ». 
18tl. Struckmann in Zeitsclir. d. d. geol. Ges. Bd. 23 

S. 225. 

Sehr spitz, mit ziemlich ebenen Windungen, welche 7 bis 8 Quer- 
sten haben, unter denen die an den Nähten^ stärker sind; die 
pe dieser Umgänge i^t fast so gross, als die Breite. Von ähnli- 
)Mi Arten, wie N. fasciata, bacillaris Buv. etc. ist N. Vallonia besonders 
jTch den Mangel der Aussenfalte augenfällig unterschieden; weni- 
r wichtig sind die Abweichungen der Sculptur. N. Vallonia hat 
erbaupt nur eine f^alte, die an der Spindel sitzt und einfach ist. 

In den Pterocerasschichten vom Tönniesberga und von Ahlem 
i Hannover. 

Yermuthlich gehört die unbestimmte Nerinee, Sadebeck, in 
itschr. d. d. geol. Ges. Bd. VI, S. 686 hierher. 
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Nerinea Visurgis Rom. 

■ 

1836. Bömer, Ool. Geb. Taf.- 11, f. 26 und 28, 8. 143. 

1836. Bronn im neuen Ja^irb. Taf. 6, f. 8, S. 556. 

1841. Goldfass, Petr. Germ. Taf. 176, f. 6. 

1850. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 268, f. 5 bii-T,! 

S. 122. 

1858. Oppel, Jura, §. 97, Nro. 9. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 163, 8. 14, 82, 88, 

99, 105. 

1864. V. Seebach, hannov. Jiura, S. 81, Liste Nro. 254. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, ß. 31. 

syn. Ner. Sequana (Thirria) BÖmer, Ool. Geb. 8.1^4, Yoltzimd! 

n. Jahrb. Taf. 6, f. 6, 8. 542 und 566, Ooldf. 
Germ. Taf. 176, f. 7 (?)non d'Orb. 

Die Gruppe derjenigen eigentlichen Nerineen, welche keil 
Nabel haben und von denen zweckmässiger Weise die genal 
Arten mit der nämlichen Faltenentwicklung — durch N. Moi 
vertreten — zu trennen sein dürften, ist durch eine ziemliche Ab-I 
zahl von Arten im norddeutschen Jura repräsentirt. ' Diese Grupp!] 
hat nicht unter drei Falten, von denen nicht unter zwei Spindeifa 
ten sind; sämmtliche Falten sind einfach — ein Umstand, der eil 
leichte Unterscheidung von der übrigens auch meist mit 4 bis 6 Fa 
ten und drei Spindelfalten versehenen Untergattung Ptygmatis 
giebt. Diese ist ausserdem nur durch die genabelte N. Bruntrui 
Thurm. und durch keine ungenabelte Species im norddeutschen wflij 
sen Jura vertreten. 

Die erste Untergruppe, welcher N. Visurgis und die nächst fol^ 
den angehören, hat bei einem nicht extrem spitzen Winkel zwei Coli 
lar- und eine mehr nach der Basis zu befindliche AussenÜGdte, wc 
sehr kräftig entwickelt ist und mit den beiden Colamellarfalten 
temirt. Die obere von diesen liegt an der Oberwand, die andc 
schwächere, ziemlich tief. Die Aussenfläche ist vornehmlich 
Knoten an den Rändern der concaven Windungen charaktensirt 

N. Visurgis hat Knoten von wechselnder Stärke, meist in 
lieh grosser Zahl, an der unteren Suturkante, oben weit schwächi 
und auf dem mittleren, vertieften Theile der Windungen Spinüfinifl 
meist aus länglichen, schmalen Höckerchen gebildet, ebenfalls 
wechselnder Zahl und Stärke. Die Anwachsstreifen sind wellig g**! 
bogen. Von folgender Art unterscheidet sie sich besonders diiii|; 
stumpferen Gehäuswinkel (20®), durch minder hohe und mindtf 
schiefe Umgänge. N. speciosa Voltz (n. Jahrb. 1836) und N. Se- |s 
quana (Thirria) d'Orbigny (Pal. fr., Taf. 269, f. Ibis 2, resp. 3 btf4) 
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aben sehr kräftige und dabei sparsamere Knoten; letztere hat 
acH in der Mitte eine stärkere Reihe von Höckern ; doch möchte 
nmerhin diese Artnnterscheidung auf unsicherer Basis stehen. Die 
cm Römer mit letzterem Namen bezeichneten Stücke sind sicher 
ur eine auf der unteren Hälffce der Umgänge stark geknotete Ab«* 
tif die ausser bei Dannhausen auch bei Hannover beobachtet ist. 
N. Visurgis ist dem Korallenoolithe eigen, in dem besonders 
\m Steinkeme (welche auf jedem Umgange einen basalen, schmalen 
id erhöheten, und einen apicalen, breiten, meist ebenen und minder 
^Tragenden Wulst, zwischen beiden aber die der Aussenfalte ent- 
»l^eehende tiefe Rinne zeigen) als leitend anzusehen sind. Sie ist 
nerhalb desselben keinem besonderen Niveau eigen, wird jedoch 
i Allgemeinen nach oben häufiger. Sie kommt vor bei Goslar, 
1 £[ahlberge, bei Dannhausen, am Seiter, bei Marienhagen, Salzhem- 
mdorf, Capellenhagen, Holzen, am Osterwald, bei Hildesheim (Spitz- 
it and Galgenberg, Uppen, besonders zahlreich, Rathshagen), Ho- 
äaggelsen, Hannover (Linden, Limmer, Mönkeberg).. 



Nerinea tuberculosa Römer. 

1836. Bömer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 29, S. 144. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. Taf. 2, f, 5, Taf. 3, S. 165, 

sowie S. 23, 29, 36, 41 und 99. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, 'S. 81, Liste Nro. 254. 

1864. Herm. Credner, Pteroc.-Sch. v. Hannover, S. 28, 

Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 16, S. 221. 

1865. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 31. 

1871. Struckmann, in Zeitscbr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 
S. 225. 

gyn. ?N. Defrancü d'Orb. Pal. fr. terr. jur. n, Taf. 262, f. 1 und 2. 

Die Art hat stets gröbere, weniger zahlreiche, an der unteren 
ihtkante schon früh auftretende Körner, mitunter auch an der 
leren Nathkante; die Anwachsstreifen sind sehr stark an der obe- 
n Naht rückwärts gebogen, so dass ein Alisschnitt, ähnlich wie 
i Pleurotoma, nächst der Sutur entsteht, dessen Ausfüllungsart 
ergL Heinr. Credner, S. 167) wechselt. Die Knoten der unte- 
H Naht setzen sich als Falten oder Rippen oft bis zur Mitte fort, 
ie Falten sind ähnlich, wie bei der vorigen, im Allgemeinen ein 
Qnig schwächer, namentlich die untere Spindelfalte. Auf die irrige 
ttfltellnng Römer 's in dieser Hinsicht macht schon Heinr. Cred- 
5r aufmerksam. Die Steinkerne sind denen der vorigen Artüber- 
i8 ähnlich, doch ihre Windungen etwas höher und schiefer, auch 
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weniger stark verjüngt, indem das Gehäuse selten mit mehr als 10 
bis 12^ höchstens 15^ winkelt Da d'Orbigny letzteren Wer&j 
für die sonst ganz ähnliche N. Defrancii angiebt, so möchte dieNJ 
wohl hierher gehören. N. suprajurensis Voltz (n. Jahrb. 1836, Taf 
f. 2, 3, S. 540, 551, Goldfuss, Taf. 175, f. 10.Leth.bruntr.Tat 
f. 47), zu der wahrscheinlich N. Goodhalli Sow. in Fitton, Ti 
geoL soc II. ser. voL 4, pt. 2, Taf. 23, f. 12, zu ziehen, aber nü 
N. supr^urensis d'Arch. == Archiacina d'Orb. Pal. fr. II, Taf. 251 
hat keine Knoten, nur Anwachsstreifen und feine Spiralen, 
die nämlichen drei Falten wie N. tuberculosa, daher ede mit N. 
stricta Rr. und Desvoidyi d^Orb vei*muthlich nur irrthümlioh 
mengestellt ist (s. diese). 

N. tuberculosa Rom. kommt besonders im unteren Kimmi 
für dessen mittlere Scliichten sie nach Oredner leitend ist, yorl 
Hannover, Linden, Limmer, Ahlem, Ahlemer Holz, dem Kahll 
bei Wendhausen und Uppen), reicht aber unbestritten in die Pt 
cerasschichten (Limmer, Ahlem, Tönniesberg; Wendhausen; 
burg-Oker-Goslar ; Seiter, Marienhagen) hinauf. 



Nerinea Caecilia d'Orbigny. 

1850. • d'Orbigny, Pal. fran<j. terr. jur. II, Taf. 272, f. 1 büi 

. S. 1^1. 
1863. Heinr. Credner, ob. Jura, Taf. 3, f. 8, a bis d, 
Taf. 4, f. 8, e und f, S. 170 etc. 

Der vorigen sehr ähnlich, wenig schlanker (Winkel 10^), 
mit einer starken Spiral wulst auch am oberen Ende derWinduo| 
und mit 4 bis 5 gekörnelten, ziemlich kräftigen Spiralbinden 
dem mittleren, stark concaven Theile derselben. Diese Gürtel] 
sind meist abwechselnd schwächer und stärker. Von den drei 
ten steht die äussere etwas höher, als bei N. tuberculosa RduL, 
obere innere ist stark nach abwärts geneigt. 

Unteres Eimmeridge bei Ahlem, Linden, Limmer; mittlereB 
Ahlem, Linden, am Tönniesberge. 



207 



Nerinea Mariae d'Orbigny. 

1850. d'Orbiguy, Pal. fravg. terr. jur. U, Taf. 275, f. 1 und 
2, S. 138. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jiiraf. Taf. 4, f. 9, S. 171, S. 29. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 81, Liste Nro. 259. 

1864. Herrn. Creduer, Pteroc.-Sch. v. Hann. S. 29, Zeitscbr. 

d. d. geol. Ges. Bd. 16, 8. 222. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, S. 31. 

■ 

Der sehr schlanke 6au (Winkel 6 bis 8^), die hohen, an den 
btigen Nähten stark vorspringenden, in der Mitte schwächer cou- 
ran WindnDgen und die zahlreichen (7) abwechselnd stärkeren 
ll schwächeren, aber sämmtlich wohl ausgeprägten Querbinden 
irskterisiren die Art. Von den Nahtwülsten überwiegt hier wie- 
t der untere. 

r Mittleres Kimmeridge bei Linden, Limmer, am Tönniesberge, 
iht häufig. 



Nerinea Calliope d'Orbigny. 

1850. d'Orbigny, Pal. frang. terr. jur. H, Taf. 273, f. 1 bis 
3, 8. 133. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, Taf. 5, f. 12, 8. 175. 8. 23. 

1 864. Herrn. Credner, Pteroc.-Sch., Zeitscbr. d. d. geol. Ges. 
Bd. 16, 8. 222. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, 8. 31. 

85m. N. reticulata Heinr. Credner, ob. Jura, Taf. 3, f. 6, 8. 168, 37. 

Winkel im Mittel 8^, jedoch etwas variirend. Windungen ziem- 
langsam anwachsend, stets concav und von Wülsten begrenzt, von 
der untere in der Regel geknotet ist. Drei Spiralbinden, 
kräftig, mitunter schwächer, im erste ren Falle mit zwei 
ledi&ren Binden (N. reticulata), die aber' auch sonst wohl an- 
|i0atet sind. Die Falten sind wie bei den vorigen Arten angeord- 
tk, niir liegt die äussere näher der Mitte der Windungen. Ausser- 
Ol ist die Grösse bei der nämlichen Zahl der Windungen gerin- 
r. — Vielleicht gehört N. exarata Contejean (Kimm, de Montbel. 
tf. 7, f. 6, 7) hierher; jedoch giebt die Abbildung keinen unbe- 
Dgten Au&chluss, und ist immer zu beachten, dass die Spiralbin- 
Q auf derselben kaum gekörnt erscheinen. — Mit überwiegender 
ahrscheinlichkeit aber ist N. reticulata Cr. nur als Abart mit kräf- 
r Scnlptor anzusehen. 

unteres Kimmeridge von Limmer und Linden. 
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Nerinea omata d'Orbigny. 

1850. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 274, £ Ib»; 

S. 135. 
1863. Heinr. Credner, ob. Jura, Taf. 5, f. 11, S. 174, B. 

Sehr schlank, Winkel 4 bis 5®. Windungen noch 
ebenfalls concav, mit zahlreichen Gürtelbinden, unter denen gl 
falls drei vorwiegen. Von den Zwischenlinien fehlen aber die 
den oberen wohl nie, und sämmtliche Binden sind gekömeli 
Lage der Falten ist von den vorigen Arten yerschieden, und 
ist die obere Spindelfalte nicht an die obere Wandung des Li 
der Windungen gerückt. Hierdurch sowohl, ab durch die sehr 
ringe Grösse nähei*t sich die Art der folgenden. — Yielleicht] 
ren auch die N. tabularis Ctj. und Mustoni Ctj. (Kimm, de M( 
Taf. 6, f. 10 u. 11 und Taf. 6, f. 9) hierher. 

Im unteren Kimmeridge (mittlerer imd oberer Theil) bei 
mer, Ahlem, am Ahlemer Holze und bei Linden; im mittleren 
meridge bei Ahlem und am Tönniesberge. 



Nerinea fasciata Voltz. 

1836. Voltz, neues Jahrbuch etc., S. 542; Bronn, ib. Ti 

f. 21, S. 554. 
1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 31, S. 144. 
1850. d'Orbigny, Pal. fran?. terr. jur. II, Taf. 268, f. 3 

4, S. 121. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 2. 
1858. Quenstedt, Jura, Taf. 94, f. 18, 8. 770. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, 8. 172, 8. 14, 23, 8f. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, 8. 81, Liste Nro. 253. 

1865. Sadebeck, ob. Jura in Pommern, Zeitschr. d. d. 

Ges. Bd. 17, S. 686. 

sjoi. N. Roemeri Philippi, neues Jahrb. 1837, Taf. 3, f. 1 und' 

8. 294; Gohlfuss, Petr. Germ. Taf. 176, f. 5, btiii 
non. Quenst. Jura, Taf. 94, f. 21 bis 23, 8. 761 
„ ?N. styloidea Contejean, Kimm, de Montb. Taf. 7, f. 8 bis 

8. 233. 



Diese überaus wichtige und weit verbreitete Art ist, zum 
wohl in Folge des Bestrebens, die Exemplare aus verschiedf 
Schichten zu sondern, mehrfach zersplittert, und liegen sogiar Stüc 
vor, welche in ihren Eigenschaften sich gar nicht unterscheiden, gleii 
Wühl aber wegen ihres Vorkommens meist getrennt gehalten sini 
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r Formenreich thum, der aus einer Schicht und von einem Fund- 
e (aus dem Eorallenoolithe von Hohen eggeisen) vorliegt, gestattet 
e solche Trennung nicht. Insbesondere sind der Uebergänge zu 
^ N. Roemeri Phil, so viele und zahlreiche, dass diese keinenfalls 
: «igene Art anerkannt werden darf. 

Der Gehäuswinkel ist im Allgemeinen sehr spitz, jedoch reicht er 

Ktnissmässig selten an den Werth von 4^ heran ; meist beträgt 
le an 8^ und wächst bis an 10^. Die Windungen nehmen 
km zu, sind aber nicht gerade niedrig; sie sind immer fast 
i oben eher ein wenig convex, als concav, und ist eine Abtrep- 
angedeutet. Die Soulptur ist meist schwach und besteht aus 
ziemlichen Anzahl (6 bis 8) körniger Spiralbinden. Die OefiP- 
ist fast rhombisch, die drei Falten, von denen die zwei Spin- 
in wie bei voriger Art an der Innenwand stehen, die äussere 
enig unter der Mitte der Umgänge sich befindet, sind ziemlich 
ig entwickelt. 

^{ Korallenoolith von Hoheneggelsen, Hannover (Linden, Mönke- 
1^ Limmer), Hildesheim (Galgenberg), Goslar (Enickmauer auf 
i Petersberge), Oker (Südhang des westlichen Theils vom Lan- 
herge), Greene, Scharfoldendorf, Marienhagen; unteres Kimme- 
fe von Linden, Limmer, Uppen, dem Seiter und Kahlberg; mittle- 
Cimmeridge vom Tönniesberge, dem Seiter und Lauenstein. Die 
fi^keit nimmt nach oben zu allmählich ab. 



.Nerinea strigillata Credner. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, Taf. 3, f. 7, S. 169, S. 37. 
1865. id. Karte v. Hannover, S. 31. 

Ziemlich spitz, Winkel 7^ Die Umgänge hoch, fast plan, we- 
soncaYy oben etwas anschwellend und dann steil gegen die Naht 
treppt. Von der oberen Naht ziehen sich 18 bis 20 Längsfal- 
ider Furchen über den Wulst und über den oberen Theil der 
len Windongsfläche ; sie erreichen jedoch die Mitte der Um- 
e nicht ganz.. Im Uebrigen ist die Oberfläche glatt. Die Mund- 
D^ ist rhombolidisch, die Anordnung der Falten wie bei den 
^orlg^n Arten (zwei Spindelfalten an der inneren Wandung, 
Palte nahe der Mitte der Aussen wand); jedoch ist an der obe- 
Vsxid des' Lumens der Umgänge noch eine ganz schwache Leiste 
öden» durch welche also eine vierte Falte angedeutet wird. 
Selten im unteren Kimmeridge bei Limmer und im mittleren 
Jnöiesberge. 

»nns, der obere Jura. 14 
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Nerinea Calypso d'Orbigny. 

1850. d'Orbigny, Pal. fran?. terr. jur. n, Taf. 274, 

bis 6. 
1858. Oppel, Jura, §. 97, Nro. 8. 

gyn. N. nodofla Thurmann et Etallon, Leih. Bruntrutana , 8. 

pars; Goldfuss, Petr. Genn. Taf. 176, f. 8; B 
Credner, ob. Jura, Taf. 5, f. 13, S. 176 und S.I 
id. geogn. Karte v. Hann. S. 31. 
Non Voltz, neues Jahrb. 1836, 8. ^2 (t 
non Oppel, §. 80, Nro. 32; non Bavignier, 
g^ol. de la Meuse, Taf. 4, f. 6; non Th 
et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 8, f. 53; non 
bigny, Pal. fr. terr. jur. Taf. 254, f. 3 bis 5. 

Der GehäuBwiukel ist etwas stumpfer, als bei den letztgei 
Arten und beträgt im Mittel 15*\ Die Windungen sind schi 
concav, die obere Naht ist stark gewulstet und geknotet, der 
lere Theil mit einigen — meist drei — kräftigen, gekörnten 
binden versehen, von denen die eine in der Mitte constant am 
tigsten ist, während von den anderen eine obsolet werden kanoi 
dann zwei Mittelbinden zu bemerken sind. Die Falten sind 
Zahl, wovon drei Spindelfalten (eine an der oberen Wand, die 
terste die stärkste). Die Aussenfalte ragt, etwas unter der 
der Umgänge, nicht sebr stark vor und steht der mittleren Spi^ 
falte ungefähr gegenüber. MundöjBhung schief. 

Die Bezeichnung, welche hier gewählt ist, rechtfertigt sicii| 
durch, dass die Nerinea nodosa Voltz in der That verschiede 
wie dies insbesondere auch d'Orbigny angiebt. Sie hat noch I 
gere Knoten und Buckel, jedoch meist nur eine mittlere Spirt 
niedrigere Windungen, ein bauchiges, anfiänglich mit 25^ winke 
Gehäuse und stärkere Falten, zu denen eine (freilich, wie es 
nicht constante) au der unteren Wandung hinzutritt. NachEtal 
hätte die echte N. nodosa Voltz noch einen fein durchbohrten Ni 
Es geht aber aus allen Auseinandersetzungen, auch aus denra 
Etallon, Leth. Br. S. 106, hervor, dass die hier beschnei 
höherem Niveau vorkommende Form diejenige ist, welehe d*l 
bigny als N. Calypso abtrennt. 

Unteres Eim^nmeridge von Linden und Limmer. 
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Littorina Humbertina Buvignier. 

1852. Buvignier, Stat. g^l. du d^p. de la Meuse, Atlas, 
Taf. 22, f. 19, 8. 29. 

m 

Gehäuse bauchig, mit massig vorstehendem, schräg abgetrepp- 
tem Gewinde (von etwa 60®), die Umgänge nahe der oberen Sutur 
rundlich gekantet, mit circa 12 kräftigen Längsrippen, die nach der 
Basis zu schwächer werden und mit etwas schwächeren, gleichmäs- 
sig die Schale bedeckenden Querrippen. Die Mundöfiiiung hat fast 
die Gestalt eines auf der Ecke stehenden, etwas schief nach unten 
und innen gerichteten Vierecks mit abgerundeten Ecken. Diese 
Form Jsönnte allerdings daran denken lassen, dass die vorliegende 
Art zu den Purpurinen (Untergattung Brachytrema Hebert und Des- 
longchamps) zu stellen ist; allein auch die Aehnlichkeit mit Litto- 
rina ist so gross, dass dieBnvigni e r ' sehe Genusbestimmung vor der 
Hand wohl unangetastet bleiben kann. Die Schnecke ist in einem 
zwar kleinen, 16 Mm. langen, 10^2 Mm. breiten, aber schön erhal- 
tenen Exemplare in den Heersumer Schichten des Linden er Berges 
(Sammlung Witte) gefunden. 



RiSSOa MOSensis Buvignier. 

1852. Buvignier, Stat. g^L du d^p. de la Meuse, Atlas, 
Taf. 22, f. 20 und 21, 8. 29. 

syu. Trochus plicatus Heinr. Credner, ob. Jura, S. 23; geogn. Karte 

von Hannover, S. 32; non d'Archiac, 1843, M6m. 
de la SOG. g^l. de France. Taf. 29, f. 5, 8. 379; 
non d*Orbigny, Pal. fr. terr. jur. n, Taf. 317, f. 13 
bis 15, 8. 290; Prodr. 6t. 11, Nro. 67. 

Eine nur 3 bis 3V2Mm. lange, IV2 Mm. breite, dabei mit sechs 
flach convexen, gegen die obere Naht etwas vorstehenden Windun- 
gren, die ein convexes Gehäuse bilden, und mit circa acht scharfen 
and schmalen (im Gegensatz zu Scalaria? minuta Buvignier, L c. Taf. 
27, f. 3. 4, Leth. Bruntr. Taf. 6, f. 23, die ganze Fläche bedecken- 
'den) Längsrippen versehene Schnecke aus dem unteren Kimmeridge 
von Linden bei Hannover (aus den mittleren .Schichten desselben) 
ist von Heinr. Credner mit dem (viel grösseren) Trochus plicatuB 
.vereinigt, und in der That sehen die jüngeren, nur die (etwas stumpfer 
gewinkelten) oberen Umgange zeigenden Exemplare ganz wie ver- 
kleinerte Exemplare desselben aus. Die späteren Windungen modi- 

14* 
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ficiren die Gestalt; das Gehäuse wird länglicher, die — glatte — 
Basis stellt sich schiefer zu den Seiten, wenn sie auch deutlich ab- 
gesetzt bleibt. Die länglich-i^unde Oe£Fnung lässt die Genusbestim- 
mung Buvignier's als zutre£Pend erscheinen. ^ 






Hydrobia (Littorinella) elongata Sowerby (Paludin-aT)- 

1829. Sowerby, Min. Conch. Taf. 509, f. 1 und 2. 

1836. Pitton, Strata between Chalk and Oxford-Oolite ^ 

Transactions of geol. soc. of London, 2d seir 

vol. 4, pt. 2, S. 363 (Paludina). 
1846. Dunker, Wealden, Taf. 10, f. 9, 8. 54 (desgl., 

jedoch. S. 56 die Notiz über das Genus Lit 

nella). 

syn. P. subangulata iRömer. 

1839. Nachtr. z. Ool. Geb. Taf. 20, f. 9, 8. 47. 
1846. Dunker, Weald, Taf. 10, f. 13, 8. 55. 

Gehäuse massig verlängert, Höhe doppelt so gross als Bre 
mitunter ein wenig grösser ; letzte Windung nicht ganz gleich 
her Höhe (Yerhältniss etwa 100 : 45 bis 40) ; Umgänge, derensechsauf 
Länge von 18 Mm. vorhanden sind, ziemlich gewölbt mit vertier^ 
l^aht, mit einem sehr stumpfen und abgerundeten aber doch me 
baren Absätze der unteren Fläche vom etwas — doch wenig — b 
chigen Gewinde. Die Charaktere passen ebensowohl aq£ Paludi — 
subangulata Rom., daher ich diese mit der P. elongata, deren Gen 
bestimmung nach der Andeutung Dunker 's und mit Rucksicht 
den Habitus geändert ist, vereinige. Die von Dun k er erwäh 
stärkere Rundung der Umgänge englischer £zemplare findet s 
auch bei deutschen Stücken. — In England wie in Deutschland rei 
die Art aus den Purbeckschichten ins eigentliche Wealden. 
Unterscheidungsmerkmale sind namentlich anzugeben von Yivip 
fluviorum Sow. (Min. Conch. Taf. 31, 1), Paludina im Index und 
Dunker, und von Paludina Roemeri Dkr. (Weald, Taf. lOi f. 
und 29, Credner, ob. Jura S. 70), welche gleich über den 
schichten auftreten, so^ie von den folgenden beiden Species. P. fl 
viorum Sow. ist breiter (Höhe zur Breite wie 100 : 60 und sei 
bis gegen 70), ihr Gewinde höher (Höhe des letzten Umgangs unt 
2/5 der Totalhöhe). In noch höherem Grade gilt beides von P.R 
meri Dkr. Littorinella Schusteri Rom. ist durchweg kugliger, i 
Spitzenwinkel (über 45^) ist stumpfer. L. Hagenovii Dkr. dagegen h 
zahlreichere Windungen und einen spitzeren Winkel (unter 30^). 

Abgesehen vom Vorkommen im Weald (Obernkirchen etc.) i 
H. elongata im Serpulite von Nenudorf angetroffen. 
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Hydpobia (Littorinella) Hagenovil Dunker (Paludina). 

1846. Dunker, Weald, Taf. 10, f. 12, S. 56. 

Thurmförmigf 5 bis 6 wenig gewölbte, nur fein längsgestreifte 
' indangen auf 6 bis 7 Mm. Höhe, bei circa 3 Mm. Breite. Mund-^ 
Tnung länglich rund. Der recenten Paludina stagnalis Baster. so 
xlich, dass sich die Unterschiede nicht in einer Diagnose ausdrücken 
i£en (D unk er, 1. c). Die Differenzen gegen die vorige sind be- 
ts angegeben. — Im Serpulit im Schaumburgischen. 



Hydrobia (Littorinella) Schusteri Römer (Paludina). 

1839. Ool. Gob. Nachtr. Taf. 20, f. 10, S. 46. 
1846. Dunker, Weald, Taf. 10, f. 8, S. 55. 
1863. Heinr. Credner, ob. Juraf., S. 68 f., 138. 

Windungen ebenfalls zahlreich, Winkel über '45^; Schlusswin- 
noch grösser, als bei H. elongata Sow., und etwa halb so hoch, 
dsis ganze Gehäuse. Umriss im Ganzen bauchig. 

Serpulit am Deister (Nenndorf), im Schaumburgischen und bei 
ti'up. Geht (nach Dunker) ins eigentliche Weald (Melanien- 
chten von Ravensberg). 



Turritella minuta Dunker und Koch. 

1837. Dunker und Koch, Beltr. Taf. 5, f. 6 d, 8. 46. 

1846. Dunker, Weald, 8. 47. 

1863. Heinr. Creduer, ob. Juraform 8. 67. 

Schmal thurmförmig, spitz, bei 9 Mm. Länge 2 Mm. breit und 
^<iestens 10 Windungen enthaltend. Diese sind rundlich, mit 
"ter Naht Vertiefung versehen und haben 5 bis 6 feine Querstrei- 
• — Die Art, welche nicht wohl zu verwechseln ist, kommt im 
^tenkalke des Kappenberges südlich vom Deister und bei Klein- 
'Jiien vor. 
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XenophOPUa diSCUS Herrn. Credner. 

1864. Herrn. Credner, Pteroc.-Sch. v. Hannover, Taf. 2, f. 7, 

S. 33, Zeitsclir. d. d. geol. Ges. Bd. 16, S. 226. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, S. 32. 

Flach kreiseiförmig, mit flach-coucaver Basis, deren Rand etwas 
vorspringt ; Mündung schief nach der Mitte und unten gerichtet, bxü 
Rande enger, nach der Axe zu weiter, im Ganzen sehr flach geschlit^^- 
6 Mm. Durchmesser bei etwa 2 Mm. Höhe; dabei 5 Umgänge, der^"*^ 
Naht wenig bemerkbar ist. Auf der Oberfläche Spuren angeklebt^^ 
fremder Körper. 

Aehnlich geformte Schnecken unterscheiden sich meist d\xv<^ 
die Gestalt der Mündung, welcba bei denTrochus- undTrochotoU»-^'' 
Arten nach innen verschmälert zu sein pflegt. Die Scheiben fox^^*^ 
und — im Gegensatz zu der ebenso flachen Trochotoma discoifA^a 
Rom. — die langsam anwachsenden Windungen geben fernere XX ^' 
terschiede, zu denen bei Trochotoma und Pleurotomaria noch c3i6 
leicht erkennbaren Geimscharaktere hinzukommen. 

Selten im oberen Kimmeridge bei Linden. 



PileopsiS jurensiS Münster. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 10, f. 5, S. 155 (Nerita). 

1841. Goldfuss, Petref. Germ. Taf. 168, f. 11. 

1858. Quenst^dt, Jura, Taf. 77 , f 19 und 20, S. 625 

rita). 
1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 21 ; geogn. Kart^ 

Hann. S. 32. 

Wenige, rasch anwachsende^ Windungen; Gewinde flach, 
feine Längsstreifung auf der zarten Schale. Besonders der le_ 
Umgang nimmt sehr «rheblich zu. Mundöffnung fast kreisruB-^*^ ' 
weshalb die Genusbestimmung M ü n s ter's anzunehmen sein dürfte- '^ 
Im unteren Kimmeridge (unterste Abtheilung) von Linden (a^^*^ 
Credner) und im oberen Kimmeridge von Hoheneggelsen , sel^^* 
(nach Römer). 



vr 
ie 
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itOpsiS delphinula d'Orbigny. 

f 

1852. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 301, f. 14 und 

15, S. 228. 
1859. Thurmann et Etallon, Leth. Br. Taf. 10, f. 77, S. 119. 

Teritopsis Beaumontiana Buvignier, Stat. g^ol. etc. de le Mause, 

Taf. 22, f. 41 bis 43, S. 31. 
N. undata Contejean, Kimm, de Montb. Taf. 6, f. 4 und 5. 

V 

nde niedrig, fast plan. Uipgänge gebaucht, breit, rasch 
id, jedoch in geringerem Grade, als bei voriger Art. Zahl- 
idliche, durch schmale Vertiefungen getrennte Spiralrippen 
die Oberfläche; eigentliche Längsstreifen sind nicht vor- 
aher auch die Identificirung mit Nerita cancellata Stahl nicht 
3t. — Korallenoolith von Linden (Struck mann), selten. 



ita oonoinna Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 9, f. 24, S. 155 (Littorina). 

1839. id. Nachtr. S. 58. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 4 (Littorina). 
1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. Sf, 

Perita sigaretina Buvignier. 

1843. Buvignier, 'Mem. de la soc. phil. de Verdun, vol. 11, 

Taf. 5, f. 16 und 17. 
1852. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. Taf. 303, f. 1 bis 3, 

S. 236. . 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 10, f. 80, 

S. 120. 

Üich, etwas gedrückt, mit kleinem, aber deutlich vorsprin- 
^rewinde. Zwei kräftige Spiralrippen und bogenförmige 
ben zeichnen die Art aus. Auf der Basalfläche treten noch 
wachere Spirallinien auf. Die OefFnung ist halbmondför- 
Dolumellarplatte glatt. 

ih den folgenden Arten gehört vorliegende streng genom- 
M Genus Neritina; da jedoch eine scharfe Trennung dessel- 
Nerita nicht durchzuführen ist, so ist hier einfach die üb- 
aichnung beibehalten. Vergl. darüber deLoriol etPellat, 
, S. 34, Buvignier, Stat.geol. etc. de laMeuse, Atl. S. 30. 
illenoolith von Hildesheim (Rathshagen) und Hohen eggeisen. 
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Nerita puUa Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 9, f. 30, S. 155. 

1850. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 303, f . 4 bi 

S. 236. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 3. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 23 mid 87. 

1864. Herrn. Credner, Pteroc.-Sch. S. 30, Zeitschr. d. d.| 

Ges. Bd. 16, S. 223, pars. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Kai'te v. Hannover, 8 

(? pars). 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, ß. 
(non Herm. Credner, 1. c, pard). 

syn. N. minima Herm. Credner, Pteroc.-Sch. etc., Taf. 2, f. 8, 8 

Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 16, Taf. 10, 
8. 223; Heinr. Credner, geogn. Karte v. B 
S. 32; Struckmann, Zeitschr. etc. Bd. 23, S. 2 

Klein, dickschalig; Gewinde klein, fast ausschliesslich durch 
Spiralfurche markirt, nur eine stumpfe Zuspitzung der breit ei 
den Form bedingend. Oberfläche glatt. Der letzte Umgang 
oben seine grösste Breite. Oeffnung eirund, nicht nach oben z 
spitzt; die Zuspitzung giebt zwar Römer an, doch entsprich 
weder der Abbildung, noch den mir vorliegenden Exemplaren 
Hoheneggelsen, auf welche Römer die Art basirte. In Folge 
ses Versehens in der Diagnose hat Herm. Credner die näm 
Art als N. minima neu abgebildet und beschrieben, zugleich 
N. pulla, der Beschreibung nach zu urtheilen, theilweise mit folge 
Art vermengt. Bis 5 Mm. hoch, fast ebenso breit, aus dem E 
lenoolithe von Hoheneggelsen, aus dem unteren Eimmeridge von 
den und Ahlem, aus dem mittleren von ebenda und vom Tön 
berge, aus dem oberen von Linden und Ahlem. 



Nerita corallina d'Orbigny. 

1850. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 303, f . 7 b 

S. 237. 
1858. Oppel, Jura, §. 97, Nro. 16. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 29. 

1864. Herm. Credner, Pteroc.-Sch., S. 30, Zeitschr. 

geol. Ges. Bd. 16, S. 32. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann, S. 32. 
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syn. N. Deshaysea Bavignier, Stat. g^ol. etc. de la Meuse, Atlas. 

Taf. 23, f. 3 und 4, 8. 30 ; v. Seebach, hann. Jura, 
S. 81, Liste Nro. 243. 
„ N. puHa Herrn. Credner, Pteroc-Sch. S* 30 pars; ?auctt. cett. 

Germ. pars. 

Kommt zwar oft in kleinen Exemplaren vor, wird aber weit 
rdcMser, als die übrigen Species dieses Genus, ist dickschalig und be- 
nders dnrch das längere Gewinde and durch die nach oben zugespitzte 
nndöffiiung unterschiedcD. Die Umgänge desGewindas sind con- 
Zy doch nicht in hohem Grade. Die Länge überwiegt die Breite um 
,. bis V4« Steinkerne zeigen die — von d'Orbigny charakteri- 
Bch dargestellte — breite Vertiefung am oberen Saume der letz- 
1 Windung. Oberfläche glatt bis auf Anwachsstreifen. 

Mittleres Kimmeridge von Hannover (Ahiem, Tönniesberg, Lin- 
n), Harzburg, Oker; oberes bei Oker. 



Nerita hemispliaerica Römer. » 

1836. Ool. Geb. Taf. 10, f. 7, S. 156. 

1850. d'Orbigny, Prodr. Et. 14, Nro. 93 (Natica). 

1850. id. Pal. fr. terr. jur. H, Taf. 294, f. 1 und 2 (desgl.). 

1852. Thurmann et Etallon, Leth. Br. Taf. 10, f. 75, S. 118 

(desgl.). 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 52 (desgl.). 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 21 und 88. 
1865. id. geogn. Karte v. Hann. S. 32. (Natica). 
1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitschr. d. d. geol. Ges. 

Bd. 17, 8. 685. 
?1868. de Loriol et Cotteau, Porti, de l'Yonne, Taf. 3 , f . 3 
und 4 (desgl.). 

gyn. Natica praetermissa Ctj. Kimm, de Montb. Taf. 6, f. 1 und 2, 

S. 237. 
„ Nerita transversa Seebach. 

1864. V. Seebach, hann. Jura, Taf. 7, f. 1, S. 131. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann., S. 32. 
1868. de Loriol etPellat, Porti, de Boulogne-sur-mer, Taf. 3, 

f. 22 bis 24. 
1871.' Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 226, 
228. 

Die Crhaltnng macht eine definitive Zuordnung zu einem der 
3X1 Genera, Natica oder Nerita, meist unmöglich; doch ist in 
>r Beziehung die Abbildung und Be8chi*eibung v. Seebacb's 
rheidend. Derselbe vergleicht mit seiner Nerita transversa auch 
I J^erita hemisphaerica Rom., und findet zwischen beiden sehr 
e Aelmlichkeit; nur soll letztere keine eigentliche Columellar- 
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platte, mehr Windungen und weniger schiefe Form hahen. 
stimmt mit Rom er 's N. hemisphaerica nicht, welche ebenso 
und mit nicht zahlreicheren Windungen (2 bis 3 bei der von 
Autoren dai'gestellten Grösse von etwa 40 Mm.) versehen ist 
freilich die mehr kugeligen und laugsamer wachsenden franzö 
Exemplare, insonderheit die voi^ de Loriol anlangt, so ma^ 
lerdings fraglich sein, ob sie mit vorliegender Art identisc 
Jedenfalls aber stimmen Natica praetermissa Ctj. (vergl. Sad 
1. c.) und N. hemisphaerica bei Thurmann und Etallon üb 

Flach, schief, Gewinde sehr klein und aus wenigen Um 
gebildet, kaum vorragend; letzter Umgang sehr gross ; Oeffnui 
verbreitert. Die Oberfläche zeigt nur Anwachsstr^ifen. 

Den Jugendzustand bilden de Loriol und Pell at ab. Di« 
plare von diesen, aucB die von Ahlem, zeigen zum Theil eine 
und unregelmässige, wolkige oder streifige Farbenzeichnung 

Korallenoolith von Hoheneggelsen (Credner); unteres 
ridge von Linden (unterer Theil) und Ahlem (oberer 
mittleres Kimmer idge von Oker, Wendhausen, dem Eahlber 
Porta, sowie vom Tönniesberge, Limmer (Asphaltbrüche), Ahle 
res Kimmeridge vom Seiter. 



Nerita Valdensis Römer. 

1839. Eömer, Ool. Geb., Nachtr. Taf. 20, f. li, S. 

Veldiensis). 
1846. Dunker, Weald, S. 48. 
1865. de Loriol et Jaccard, form, d'eau douce infri 

de Villers-le-Lac, Taf. 3, f. 3 und 4, S. 37. 

Klein, glatt, kugelig; Gehäuse nur aus zwei Windunge 
det. Gewinde vorstehend, aber nur kurz; äusserer Umgan, 
Oeffnung halbkreisrund. Der platte, ganzrandige Spindelsa 
eine ziemlich breite, oben jedoch verschmälerte, Callosität, der 
Saum ist scharf und glatt. Von der englischen Parbeckart 1 
Fittoni J. Sow. in Fitton, Transact. geol. soc. London, seconc 
vol. 4, pt 2, Taf. 25, f. 7, S. 346, ist N. Valdensis Rom. sehe 
das Fehlen der wenigen, aber sehr starken Längs-(Radial-)rip 
fallend unterschieden. 

Serpulit bei Nenndorf. 
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(Neritoma) SinuOSa Sowerby. 



1821. Sowerby, Min. Conch. Taf. 217. 

1836. J. Sowerby in Fitton, Trans, geol. soc. London, second 

series, vol. 4, pt. 2, S. 261 und 263. 
1838. Oppel, Jura, S. 722. 
1866, deLoriol et Pellat, Porti, de Boulogne-sur-mer, Taf. 3, 

f. 19 bis 21 , S. 35. 

angulata J. Sowerby in Fitton, 1. c. Taf. 23, f. 2, S. 347; 

Oppel, 1. c. S. 722; Waagen, Versuch e. Classif. 

S. 5. 
ovata Bömer, Ool. Geb. Taf. 10, f. 6, S. 156; Oppel, §. 101, 

Nro. 57, S. 717; Heinr. Creduer, ob. Juraf. S. 25 ; 

V. Seebach, hannov. Jura, Taf. 9, f . 1 , S. 132; 

Heinr. Credner , geogn. Karte v. Hann. S. 32 ; 

Struckmann in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 

S. 226 und 228.. 

jwinde tritt mehr hervor, als bei den meisten bislang 
ten Arten, die Umgänge sind durch tiefere Nähte getrennt ; 
ist ziemlich flach, aber regelmässig oval, die Mundöff- 
lich weit und halbmondförmig, oben in- eine Spitze endi- 
dicke Schale zeigt Anwachsstreifen und, bei erhaltener 
Lehr oder weniger regelmässige dunkle Streifen oder wol- 
Spiralbänder. Der Einschnitt fehlt, wie v. Seebach 
der Jugend meist ganz; die Andeutung eines zweiten, 
iten belegenen, schwächeren Sinus, die ich an mehreren 
finde (N. bisinnata bei Credner, Karte v. Hann. S. 32), 
licht als specifisches Trennungsmerkmal ansehen; gleich- 
das Verhalten zu N. bisinnata Buvignier (Geol. des 
143, Taf. 5, f. 5, p. 534 undMem. soc. phiL de Verdun, 
••6, f. 25, 26, p. 18; d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. ü, 
8, 9, p. 233) noch zu discutiren. Die Identität der N. 
angulata hat de Loriol 1. c. bereits dargethan und die 
lung mit N. ovata Rom. ebenfalls neuerdings anerkannt 
ckmann, im 23. Jahresber. hann. nat. Gres. S. 64). Ver- 
nach der Abbildung Neritoma Hermanciae Thurm. et Et. 
itr. Taf. 10, f. 79), die weniger bauchig, flacher, und mit 
Ivertiefdng nahe der oberen Naht versehen ist. 
|en Zeicbenfehler bei v. Seebach, dem zufolge die eine Ab- 
ika gewunden erscheint, macht schon deLoriol aufmerksam. 
fes Kimmeridge von Linden, Ahlem, vom Kahlberge ; mitt- 
ßfÜlfelde bei Fallersleben, von Linden, dem Tönniesberge, 
i Oker und Harzburg, oberes Kimmeridge von Ahlem. 
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Phaslanella striata Sowerby (Melania). 

1814. Sowerby, Min. Conch. Taf. 47. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 10, f. 1, S. 158. 

1847. d'Orbigny, Prodr. ^t. 12, Nro. 79 und ^tl 

1850. kl. Pal. fran?. terr, jur.'II, Taf. 324, £151 
f. 1, S. 322. * 

1858. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 35. 

1859. Thurnianu und Etallon, Leth. Brantrat 

S. 83. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 13, 17, 35; 

105, 112 und 113. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 81, Liste 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Kann. 
1865. Sadebeck, ob. Jura in Pommern, Zeil 

Ges. Bd. 17, S, 688. 
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Die grosse, dünnschalige, länglich gebaute, nngenal 
hat ein regelmässiges Gewinde mit einem Winkel zmt 
45^, convexe Umgänge, die massig schnell wachsen, und] 
eirunde, oben spitze, innen etwas gewulstete Oeffnung 
0,4 der Totallänge. Besonders charakteristisch sind 
streifen, die sehr regelmässig — nach der Basis ein wei 
und ebenso auf den späteren Windungen — die Windi 
und gar bedecken. Im Mittel zählt man deren 12, auf i 
Umgängen weniger, bei grossen Exeniplaren öfter m( 
Basis kommen 8 bis 10 ein wenig stärkere hinzu. 
Streifen haben rundliche Erhöhungen von grösserer Breite: 

Eine Verwechslung kann wohl nur mit Melania 
vignier (Stat. geol. delaMeuse, Atl. Taf. 4, f. 1, p. 29)! 
die, ähnlich gebaut und verziert, auf den Windungen 
Basis noch zwei stärkere Spiralrippen hat, welche j< 
schwächere, aber doch ziemlich breite und flache, zwischen J 

Die ursprüngliche Genusbestimmung, die schon von 
gezweifelt ward, ist seitdem ziemlich allgemein niitderd'( 
sehen vertauscht. In der That passtauf diese die Mnnd( 
besser, als auf Melania und Chemnitzia. 

Das Vorkommen der Phasianella striata Sow. ist in N( 
land ein sehr verbreitetes, doch ist sie durchaus auf denl 
oolith beschränkt und eins der wichtigsten Leitfossilien 
Die Angabe eines Vorkommens im oberen Callovien, die k 
in Palaeontogr. XIII, Taf. 23, Nro. 16, S. 62) machte, istnj 
die Exemplare, welche ich im bezeichneten Niveau, „aw 
Gesteine" stammend, fand, waren nur herabgerollte Stöc 



h 



221 



arstätte. Von dem Vorkommen zu Heersum ist ebenfalls 
en, dass Pha^ianella striata mit Sicherheit erst von der 
lltenze des Korallenoolithes (oberen Corabags) aufwärts 
$BBa. ist. Die Art reicht daher in Deutschland weit weni- 
bab, als in Frankreich (nach d'Orbigny). 
iuidorten im Eorallenoolithe, in dem Ph. striata Sow. kein 
fc NiTeau inne hält, sind zu verzeichnen: die Gegend zwi- 
Ud und Chmen bei Fallersieben ; Oker (Langenberg); Dann- 
desheim (Spitzhut, Galgenberg, Knebel und Uppener 
.ben, Bathshagen, Heersum); Hoheneggelsen, besonders 
Schichten; Hannover (Linden, Tönniesberg, Mönke- 
— durch die ganz/e Zone) ; an der Hilsmulde der obere 
ienhagen, Dörshelf, der Seiter (auch der Dolomit), 
bei Greene, Holzen, Scharfoldendorf ; der eisenschüs- 
Ton Klein-Bremen; die Porta. 



princeps Römer. 



[ 1836. 

L 1844. 
L 1847. 
1850. 

1858. 
1859. 



Römer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 1, S. 153. 

Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 195, f. 2. 

d'Orbigny, Prodr., Et. 14, Nro. 122. 

id. Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 385, f. 9 und 10, 

S. 357. 
Oppel, Jura, §. 97, Nro. 18. 
Thurmann und Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 11, f. 89 

S. 123. 
Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 46 und 82. 
V. Seebach, hannov. Jura, S. 80, Nro. 238. 
Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannov. S. 32. 



[de ist aiemlich schlank und winkelt mit 57^. Die 
convex, mit vier unregelmässig gekörnten Spiralrip* 
itere, flach-concave Zwischenräume mit feinen, schräg 
»ng^tudinalstreifen bedeckt sind. Oft entsprechen die 
ider Schuppen der Spiralrippen diesen Linien, aber nicht 
luiter sind jene Schuppen sparsamer und dabei kräftiger. 
fhiung ist oval. — Die schlanke Form und die Sculptur 
ft die Art — auch in jüngeren Exemplaren — leicht 
veoden ; sadem wird sie erheblich grösser. 
nl für die mittleren Schichten des Korallenoolithes, ist 
von Hannover (Linden, Mönkeberg), vom Deisler, Oster- 
Jildeeheim (G-allberg, Spitzhut, Knebel), Hoheneggelsen, 
ftmhe)f Oker (Südhang des westlichen Endes vom Lau- 
veraseichnen. , 
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Turbo punotato-sulcatus Römer. 

1836. Ool. Geb. Taf. 11, f. 7, S. 153. 

Obwohl irrthümlich mit obigem Namen offc jüDgei 
des T. princeps Rom. belegt sind, so ist doch die Ron 
Schreibung und Abbildung sicher auf eine kleine, von 
schiedene Species basirt, welche (wie schon Römer be 
schalig, mit verhältnissmässig stärkeren, weniger weit 
abstehenden und stärker gekörnten Spiralrippen Yerseh 
diesen befinden sich drei auf den oberen Umgängen, w 
aber weit flacher, als bei T. princeps sind, 8 bis 9 auf 
winduDg. Die Mündung ist ähnlich, wie bei T. princ 
auch die feinen Längslinien bei gut erhaltener Oberfläcl 
eher Weise auftreten, so möchte (trotz der Aehnlichkeit i 
jurassischen Littorinen) doch Turbo punctato-sulcatos B 
der vorigen nahe verwandte Art aufzufassen sein. — K( 
von Höheneggelsen und Hildesheim, nicht häufig. 



Turbo Witteanus nov. spec. Taf. II, Fig. 4. 

Die Windungen wachsen langsamer an und sind 
Grösse daher viel zahlreicher, als bei den vorigen Artei 
ist rundlich, und sind sie mit spiralen, etwas körnigen 
feinen Längsstreifen versehen. Die Zahl der Spiraln 
dem freien Theile der oberen Windungen drei, der uni< 
Schluss Windung hat eine grössere Zahl gedrängterer i 
Die Oefibung ist rundlich, die Spindel eng dorchbobr 
daher Sculptur und Gestalt (üöhe etwa gleich doppelte 
vorigen Arten ähneln, so entfernt sich doch der ül 
viel kleinere T. Witteanus schon erheblich von beiden. - 
plare, welche mir bekannt geworden und welche meist 
ren Theile des unteren Kimmeridge, selten aus dem mi 
meridge von Ahlem stammen, erreichen aUerdings gr6 
sionen, als das abgebildete, bleiben aber immer sehr kl 
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Turbo viviparoides Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 5, S. 153. 

syn. T. Erinus d'Orbigny. 

1847. d'Orbigny, Prodr. 6t. 14, Nro. 134. 

1850. id. Pal. fr. terr. jur., H, Taf. 336, f. 12 bis 14, S. 362. 

1859. Thurmann mid Etallon, Leth. Bnmtr. Taf. 11, f. 97, 

S. 126. 
1868. Loriol mid Cotteau, PorÜ. de l'Yonne, Taf. 3, f. 13 

und 14, S. 49. 
1871. Strackmann, in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 
8. 2257 
„ T. laevis Buv. (non Nilsson) Meuse, Atl. Taf. 26, f. 29 mid 30; 
j, ?T. rftgosiusenlus id. ib. f. 32 und 33. 

**' . 

i Die Steiukerne, welche Römer von Oker beschrieb, gehören — 

b ebendort gefundene Exemplare mit Schale beweisen — zu T. 

inus, und muss daher der ältere Homerische Name auch auf 

iBen übertragen werden. 

T. viviparoides hat ein niedriges, im Mittel mit 90^ winkelndes 

hause, dessen Breite etwas grösser, als die Höhe ist. Der Nabel 

klein, fast unmerklich, die Windungen sind etwas convex, glatt 

bis auf Anwachsstreifen, die oft ziemlich kräftig werden — ; die 

&e £^elit mit voller Rundung in die Basis und zum Nabel über, 

> Mündung ist rund mit etwas callosem Rande. 

Die mittlere Eimmeridgebildung von Oker, Wendhausen, Ahlem 
t Hannover, die obere von Oker, ausserdem das Portlandniveau 

Holzen sind Fundstätten dieser AH. 



' Turbo tenuistriatUS Herm. Credner. 

1864. Heinn. Credner, Pteroc.-Sch. Taf. 2, f. 6, S. 33, Zeitsohr. 
d. d. geol. Ges. Bd. 16, S. 226. 
y 1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, S. 32. 

Kürz kegelförmig, kaum höher als breit, mit gewölbten üm- 
mgen (4 auf 3 Mm. Höhe), gewölbter Basis, feinem Nabel, quer 
^aier Mundöffnung und etwas schwieliger Innenlippe, steht diese 
Ü der vorigen ausserordentlich nahe, ist aber durch feine Spiral- 
breifen, die jener entschieden fehlen, leicht unterscheidbar. 

Selten in den Pterocerasschichten bei Fallersleben (Süllfeld), im 
beren Kimmeridgeniveau bei Linden ; ich kenne nur kleine Exem- 
lare. 
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Turbo pisum Römer (Helix). 

1836. Römer, Ool. Geb. S. 161. 

Klein, kugelig, etwas niedergedrückt, am Nabel mit einer j 
schwachen Wulst versehen, ziemlich dickschalig; ^}/^ glatte Win- 
dungen, deren letzte sehr stumpf gekielt und überwiegend 
ist, deren übrige ein kleines, wenig vorragendes Gewinde ohne 
tiefte Nähte bilden. Mündung- kreisrund, durch einen 
Deckel geschlossen. 

Die wohl mit keiner der anderen Arten zu verwechsel 
Schpecke ist nach diesen Charakteren zum obigen Genus zu stellt 
Ich kenne sie nur aus dem Korallenoolithe von HoheneggeUen 
dem unteren Kimmeridge bei Fallersleben. 



HeliCOCryptUS puSillUS Römer (Helix). 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 9, f. 31, 8. 161. 

1847. d'Prbigny, Prodr. 6t. 14, Nro. 121, 

1850. id. Pal. fr. Taf. 321, f. l bis 4, S. 303. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 7. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 87. 

1865. id. geogn. Karte v. Hann. S. 32. 

Die Schale hat eine linsenförmige Gestalt, der letzte Umgs 
stumpf gekielt und daprimirt, ist fast umfassend , lässt aber ai 
dem ziemlich engen Nabel auch oben das concave Gewinde frftj 
Zu bemerken ist, dass der Raum des letzteren bei grösseren Exeo-j 
plaren (von 7 Mm. Durchmesser und 2^/2 bis 3 Mm. Höhe) 
weiter ist, als es d'Orbigny angiebt, was aber wohl kein 
sches Merkmal abgeben dürfte. Die Oberfläche zeigt nur An^ 
streifen. 

Bei Hoheneggelsen im Korallenoolithe, bei Fallersleben 
bei Hannover (Linden) im unteren Kimmeridge (mittlere Schicht 
desselben). 
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Euomphalus heliOOideS Forbes (Valvata). Taf. II, Fig. 5. 

1855. Fischer, on the Piirbeck sträta of Dortsetshire, S. 27, 
in Trans. Cambr. Phil. Soc. vol. 9 , pt. 9 , auct. 
Forbes (Mus. pract. geol. London). 

1865. Loriol et Jaccard, formation d'eau douce infracretacee 
de Villers-le-Lac, Taf. 2, f. 21 bis 24, 8. 33. 

* Nur.sehr kleine Exemplare liegen aps dem Plattenkalke (unterem 
tobeck) von Lauenstein vor; die breit genabelte, oben flach con- 
tOLe, mit ziemlich markirten Anwachsstreifen auf den rundlichen 
jTindungen versehene Schale zeigt genügende Uebereinstimmung 
A einigen Euomphalusformen, um die Zulassung des fremdartigen 
nus in den Purbeckbildungen unnöthig zu machen. In Neuf- 
S'atel finden sie sich an der Basis der Süsswasserkalke dicht über 
an gypsführenden Mergeln. 

Der sehr ähnliche Straparollus Portlandicus Lor. (Loriol et 
ötteau, Porti, de FYonne, Taf. 10, f. 4) ist durch eine vertiefte 
inne am oberen (inneren) Theile der Windungen nächst derSutur 
literschieden. 



Trochus (Monodonta) Eggelsensis n. sp. 

^, syn. Turbo granulatus Bömer, non Trochus granulatus Born, non 

Sow., non Bou6, Ä)n Geinitz, non M. de Serres. 
1839. Bömer, Ool. Geb. Nachtr. Taf. 20, f. 4, S. 46. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 87. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 80, Liste Nro. 239 (non 
Oppel, §. 101, Nro. 6, cf. bei Trochus ezignus 
Böm.). 

r-- ■ 

Pie sehr flach convexen Windungen sind mit drei gekörnten 
biralrippen versehen , deren Kömer , namentlich auf den ältesten 
aBgängen, zu ziemlich starken Längsrippen zusammenfliessen. 
^Viter der dritten Querrippe biegt die Fläche sich merkbar um, so 
pMBS, besonders bei grösseren Exemplaren, eine schmale Nahtver- 
Wrmg gebildet wird. Die ungenabelte Basis ist gerundet und 
hfiral gestreift. Die Mündung ist rundlich, zeigt jedoch einen 
^Efanvorsprung an der Spindel. Trochus (Monodonta) monilitec- 
Is Bean des mittleren Jura (mittl. Jura S. 182) ist an Gestalt und 
Hch sonst sehr nahe verwandt , ist aber — abgesehen von der 
öträchtlicheren Grösse — etwas anders verziert und hat ganz 
bene Windungen. 

Brauns, der obere Jiira. \Q 
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Im Korallenoolith von HoheneggelBen , Hannover (Mönkeb»g 
ujid Linden) und von Spekenbrink am Deister. 

Was den Namen betrifft , so musste er geändert werden , dij 
ein Trochus granalatus nicht mehr zulässig ist. 



TrOChUS (Monodonta) Mosao d'Orbigny. 

1852. (VOibigny, Pal. frang. terr. jur. U, Taf. 320, tSJ 

bis 8. 
1863. Heinr. Credner, ob. Juraform., S. 23. 
1865. id. Karte v. Hannover, 8. 32. 

Klein, niedrig, ungenabelt; Winkel 95*^. Auf dem letzten Um-] 
gange befindet sich eine breite, vorstehende, spiral gestreifte Bid 
von zwei winklig vorspringenden Leisten eingefasst, welche auf d«ri 
oberen Windungen nur zu einem geringen Theile zum Vorscbeai 
kommt. Die Basis ist schwach vonvex; die Oberfläche ist im Uebri-] 
gen nur mit zarten Anwachsstreifen bedeckt Die Mündung zei| 
an der Spindel einen stumpfen Zahn. 

Korallenoolith von Hoheneggelsen ; unteres Kimmeridge (mit^| 
lere Schichten) bei Linden; selten. 



Trochus creniferus Buvignier. 

1852. Buvignier, Statistique geol. etc., de la Meuse, 
Taf. '25, f.*28 und 24, S. 37. 

Einzelne kleine Exemplare dieser stark längsgerippten, 
bei aber mit ziemlich ki'äftigen; gekörnten Querleisten y< 
nen, kugligen, besonders in der Jugend ziemlich flachen, enj 
nabelten Trochusart sind im Korallenoolithe von Hoheneggel 
gefunden. 



Trochus exiguus Römer. 

1839. Bömer, Gel. Geb., Nachtr. Taf. 20, f. 5, S. 46. 
1858. Gppel, Jura, §.101, Nro. 6. 

syn. Tr. carinellaris Buvignier, Stat. g6ol. du dept. de la Meu«^ 

Taf. 27, f. 10 und 11, S. 39; Gppel, 1. c. §. H'l. 
Nro. 6. 

Das kegelförmige, mit etwa 75^ winkelnde, kleine Grehäuse W 
ebene Windungen , die mit zahlreichen gekörnten Querstreifei 
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^deekt sind. Auf der letzten befindet sich eine stärkere Spiral- 
m^, welche die mit glatten Spirallinien bedeckte, etwas convexe 
M «ngenabelte Basis deatlich abgrenzt. Dies unterscheidet die 
Wiion dem übrigens auch mit glatten and viel feineren Querstreifen 
nn^henen Tr. Hermanciae Buv. Taf. 25, f. 19. 20, Leth. Er. Taf. 
k, f. 83; Sculptur und Gestalt differiren femer von allen ande- 
fe ähnlichen .Arten. 

Im Korallenoolith von Hoheneggelsen. 



TrOChUS OottaldinuS d'Orbigny. 

1852. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jiir. II, Taf. 320, f. 9 bis 12, 
: S. 300. ^ 

1863. Heinr. Credner, ob. Joraf. S. 23. 

syn. Trochus minutus Römer, non Deshayes. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 4, 8. 151. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf., 8. 87. 

1864. V. 8eebach, hannov. Jura, 8. 80, Jjiste Nro. 234. 

„ ?Tr. spec. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 228. 

Das Gehäuse ist schlanker, als bei voriger Art, und winkelt 
i etwa 50 ^ Die sehr feinen Querstreifen sind ungekörnt, die 
odungen eben, die Basis ist ungenabelt und geht mit stumpfer, 
*lindeter Kante in die geraden Seiten über ; die Mündung, ziemlich 
IBS und abgerundet vierseitig, springt etwas nach unten vor. 
; Der Römer 'sehe Name war verher von Deshayes anderweit 

acht, und hat so der d'Orbigny' sehe die Priorität, da ein 

»rschied der unter beidfen Namen beschriebenen Schnecken durch- 
nicht aufzufinden ist. 

Tr. Hermanciae Buv. ist durch stumpferes und convexes Ge- 
unterschieden. 

Im Korallenoolith von Hoheneggelsen und im unteren Kimme- 
ge von Ahlera. 



Trochus ObSOletUS Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 5, 8. 151. 

gyn. Tr, Pollux d'Orb. Pal. fr. terr. jur. H, Taf. 318, f. 9 bis 12. 
„ Tr. Diomedes id. ib. Taf. 318, f. 13 bis 16. ' 

„ Tr. inprnatus Buv. Ixense Taf. 26, f. 23 und 24; S. 37. 

Etwas rascher wachsende Windungen, ein etwas bauchiges Ge- 
Me, eine etwas merkbarere stumpfe Cari na an der Basis und vor 

15* 
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Allem die Oberfläche, welche bis auf die zarten Anwachsstrafei 
ganz glatt ist, unterscheiden diese Art von den yorigen. Sieüi 
ebenfalls angenabelt; die Mündung tritt etwas weniger nadi nntei,] 
als bei voriger. Dies giebt einen Unterschied von dem ebeiifalk{ 
glatten , aber viel schlankeren Tr. Dyoniseua BaV. (Mense Ta£i 
27, f. 15. 16, Taf. 32, f. 22, S. 38), dessen Gehäuswinkel höchst«!!] 
50® beträgt, während er bei Tr. obsoletus Rom., der völlig ii 
tisch mit den drei oben als Synonyma geführten Trochen ist, zwisclie 
60 und 700 wechselt. 

Im Korallenoolith von Hoheneggelsen. 



Pleurotomaria Muensteri Römer (non Klipst.). 

1839. Römer, Nachtr. z. Ool. Geb. Taf. 20, f. 12, a 
1852. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. Taf. 416, f. 4 In« 
S. 549. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 9, 79; 1865, icL 

Karte v. Hann., S. 32. 

1864. V. Seebach, hann. Jura S. 80, Nro. 229; non 
8yn..Pl. filij^rana Deslongch. M^m. soc. linn. de Norm. vol. 8, Tal: 

f. 1,8. 81. 
„ PI. suprajurensis Qu. Jura, Taf. 77, f. 13, S. 623; «Taf. 95, i\ 

S. 772; non Bömer (dessen gleichnamige PI., 
Geb. Tai 10, f. 15, stammt ans dem Neocom 
Hilsmulde). 

Das Gehäuse winkelt mit reichlich 80 bis 90® und ist 
abgetreppt; die letzte Windung zeigt zwei stumpfe spirale Wii 
leisten, eine obere, stärkere, welche auf den oberen Windungen! 
Vorschein kommt, und eine etwas schwächere untere, welche 
Basis abgrenzt. Die oberen Windungen zeigen eine Leiste in 
Mitte. Die Oberfläche ist mit gedrängten Spiralrippen und 
schwächeren Anwachsrippen verziert, die Deckelspcdte und das! 
liegen auf der oberen Leiste. Die Kerne sind rundlich, die Yi 
Sprünge auf ihnen oft kaum merkbar. 

Die ähnlichste Art ist wohl PI. reticulata Sow« (Min. Coi 
Taf. 272, f. 2,'Sow. jun. in Fitton, Transact II, vol. 4, S. 303, 3( 
aus dem Kimmeridgethon , die aber die Leiste unter der Mitte 
oberen Umgänge zeigt und — namentlich zu Anfänge — steiler gei 
den ist. PI. Muensteri kommt in Norddeutschland durch die antenj 
Abtheilung des oberen Jura vor; in den Perarmatenschichten ist de 
bei Heersum, Hannover (Linden und Tönniesberg) und der Porto, 
im Korallenoolithe ebenfalls bei Hannover (Linden, Mönkeberg) nni 
bei Hildesheim gefunden. 
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* ' Heurotomaria grandis Römer (Trochus). 

■;" 1836. Eömer, Ool. Geb. S. 150. 

r- ' 1863. Heinr. Oredner, ob. Juraf. 8. 11- 

1865. id. geogn. Karte von Hannover, S. 32. 
gyn. Trochus tuberculosa Römer, ib. Taf. 10, f. 14, S. 150, non PI. 

tuberculosa Defr. , non Ziet. , non Römer 1. c. 
- 8. 148. 

„ PI. ? suprajurensis Cr. ob. Juraf. 8. 13 und 92 (non Qu., s. vor. 

Art), '.und PI. sp. id. 8. 57 und 127. 

Diese häufigste und grösste Pleurotomarienart des norddeuir 
ben weissen Jura hat eine gewisse Aehnlichkeit mit PI. anglica Sow., 
•cäi sind die Tuberkeln — oder vielmehr die das Band einüassen- 
n und durch dasselbe unterbrochenen Längsrippen —^ bei der 
äigurassischen Art flacher, die oberen Höcker den unteren gleich, 
) ebene Fläche der Windungen schwächer nach oben abgesetzt, schrä- 
r; die Schale ist für das Genus verhältnissmässig dünn, die Spi- 
Idnreifen sind fein, wenn auch ziemlich scharf. Die Si einkerne sind 
i als Trochus jurensis Ziet. bestimmt, vermuthlich wegen der schrä- 
D Ebene, die den grössten Theil der Umgänge bildet; doch wächst 
rliegende Art viel weniger rasch und bleibt immer 'etwas abge- 
l^pt. Von voriger Art ist sie durch die Form der Umgänge, im 
nnkerne aber fast nur durch den steileren Gehäuswinkel (etwa 60^) 
unterscheiden, daher auch wohl mit PI. suprajurensis Qu. verei- 
|L Der Name PL grandis Rom. sp., der die Priorität hat, zwar 

Abbildung gegeben, aber durch die Beschreibung genügend 
gestellt ist, musste unbedingt gewählt werden , da der zweite 

der Aenderung des Genusnamens unzulässig war. Es liegen 

iplare mit tiefem Ausschnitte vor. Römer giebt etwas über 

'Mm. Durchmesser an, doch kommen verhältnissmässig selten 
implare von mehr als der Hälfte der Grösse vor, wobei die Mund- 
rrnng etwa ^/g der Höhe, diese dem Durchmesser etwa gleich oder 
i wenig grösser. ist. 

Möglicher Weise gehört die nur in Abdruck bekannte PI. 
assisii (Mstr.) Sadeb., Zeitschr. Bd. 17, S. 685, hierher. 

Häufig im Eorallenoolithe bei (joslar, kommt die Art in dem- 
len Niveau am Osterwald, bei Hannover (Linden), Hildesheim 
stzbut, Gallberg, Knebel), Holzen und der Porta vor. 
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Pleurotomaria acutimargo Römer (Trochns). 

1839. Eömer, Nachtr. z. Ool. Geb. Taf. 20, t 7, 8. 45. 

syn. (?) PI. amica Contej. 1859, Kimm, de Montb^Uard, Taf. 8,tl 

und 2. 

Die nur in Sleinkernen vom Osterwalde — nach Römer m 
dem Portlandkalke, also aus dem Kimmeridge (Niveau der Exogjq 
virgula) — vorliegende, ebenfalls ziemlich grosse (80 Mm. breili 
nahezu 60 Mm. hohe), mit nahezu 90^ winkelnde Schnecke hat 8ciM 
viereckige, scharf gekantete Windungen; die äussere Seite ist adffil 
die obere ungefähr horizontal, die innere der äusseren fast panBl 
die untere etwas nach oben und innen ausweichend, daher die Md( 
düng innen etwas niedriger. PI. amica Contej. hat weniger auigi 
prägte vierseitige Form und rundlichere Umgänge; dabei aberisfci 
kleiner und kann mindestens mit grosser Wahrscheinlichkeit ak i| 
nonym angesehen werden. 



Pleurotomaria Philea d'Orbigny. 

1852. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 428, f. 1 imd 

S. 576. 
1859. Thurmaun und Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 11, f. 

S. 128. 

syn. PI. Bourgueti (Thurm.) Contej. Kimm, de Montbel. Taf. 8,f 

bis 5, S. 239. 
„ Cirrus depressus Böm. , Ool. Geb. S. 152, non Phillips, non Z 

ten, non Goldfuss, non ManteH. 

Spitzen winkel 90 bis 105^ Umgänge rundlich, Oeffnung qw 
oval, Nabel weit. Die Exemplare sind auch in NorddeutscÜai 
meist ohne Schale und finden sich nicht häufig im mittleren Kimn 
ridge von Limmer und Ahlem, sowie von Oker. ' 



Pleurotomaria Buvignieri d'Orb. 

1845. d'Orbignv in Murchisou's Bussl. vol. ü, 8. 452. 

1848. id. Prodr. 6t. 13, Nro. 128. 

1852. id. Pal. fr. terr. jur. Taf. 417, f. 1 bis 5. 

syn. PI. discu8 Deslongch. mem. soc. linn de Norm. vol. 8, Taf. 1 

f. 3, S. 95. 

Ein 35 Mm. im Durchmesser haltender, 18 Mm. hoher St« 
kern aus dem Dolomit der Korallenoolithzone von Dohnsen am 1 
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iOigt ein sehr niedriges, mit etwa 135 Grad winkelndes Gewinde, 
äse wulstige Unterseite mit offenem Nabel, einen vorspringenden 
(iel und dicht daneben — nach oben und innen -*- das Band. Die 
l'Orbigny 'sehen Maasse sind 30 Mm. Durchmesser, 14 Mm. Höhe; 
kr untere, wulstige, genabelte Theil ist hier ein wenig niedriger, 
ras aber zum Theil auf seitliche Yerdrückang des norddeutschen 
ixemplars zu schieben. Die Unterscheidung des Kernes von sämmt- 
Mjien ähnlichen mitteljurassischen Formen ergiebt sich leicht aus 
er scharfen Carina, die sich wie bei PI. expansa Sow. verhält. Aus 
JBO französischen Stücken ergiebt sich, dass die Oberfläche nur ganz 
kn carrirt ist. PI. Alcibiades d'Orb. (1. c. Taf. 400, f. 6 bis 10), 
«Idie der Antor besonders vergleicht, liat bei einer etwas geringe- 
m Höhe der .letzten Windung eine Ausbreitung derselben nach 
IBMO, die durch eine Einbuchtung vom mittleren, inneren Theile 
igeBetzt ist; der Sinus befindet sich ganz dicht neben der Carina. 
adi hat diese Art, sowie PI. Cypris d'Orb., einen wulstig gekörnten 
iel; PI. Cypris d'Orb., Taf. 412, S. 1 bis 5, ist ferner stärker ge- 
reift und liat das Band erheblich weiter vom Rande abstehend, als 
. Buvignieri. Beides gilt auch von PI. Moutreuileusis Heb. und Desl. 
[ontr.-Bellay, Taf. 5, f. 3. 4), die trotz der Abrundung der Kante 
höheren Alter wohl der PI. Cypris gleichzusetzen sein dürfte. 



TrOChotOma diSCOidea Römer (Trochus). 

I 

183H. Römer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 12, S. 150. 

1852. Buvignier, Stat. geo\, du d^pt. de la Mause, Atlas 

Taf. 25, f. 10 und 11, S. 39. 
1859. Tlmniiann und Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 12, f. 107, 

S. 131 (Ditremaria). 
1863 Heinr. Creduer, ob. Juraform. 8. 82 (Trochus). 

syn. Ditremaria amata d'Orb. Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 343, f. 3 

bis 8. 

Das sfumpfwinklige Gehäuse ist klein gegen die letzte Windung, 
e ziemlich deprimirt und breit ist; die Basis ist weit genabelt. 
9r Durchmesser ist etwa doppelt so gross als die Höhe. DieOber- 
kshe zeigt anfangs nur gekörnelte Spiralstreifen, später auch fal- 
;e, niedrige Längsrippen. Der letzte Umgang hat aussen von dem 
OB zwei Rippen und der dazwischen liegenden Vertiefung gebildeten) 
mde nooh eine stärkere Spiralrippe ; im Uebrigen erscheint er fast 
att mit Ausnahme der' wieder stärker gestreiften Umgebung des 
Übels. Das längliche Loch liegt etwas vom Rande entfernt. 

Es liegen von dieser leicht kenntlichen Art Exemplare aus den 
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Perarmatenschichteu von Heersum, Goslar (mit Schale) und Lindea 
bei Hannover, aus dem Korallenoolithe von Hannover (M^keberg) 
und Hilde^heim (Galgenberg) vor. 



Trochotoma Humbertina Buvignier. 

1852. Buvignier, 8tat. g6ol. du d^pt. de la Meuse, Atl«! 

Taf. 25, f. 8 und 9, S. 39. 
1852. d'Orbiguy, Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 345, f. 6 \iu%\ 

S. 393. 

Umgänge fast eben, mit wenig vertieften Nähten ein gerado^j 
nicht ganz mit 90^ winkelndes Gewinde bildend; Windungen sdii 
in der oberen Hälfte schräg in der Länge, in der unteren quer 
streift. Etwas breiter, als lang, Basis flach-convex, mit ab( 
ter Abgi*enzung, genabelt. Mündung mit einem Spindelz^ne; S[ 
eng. 

Die kleine, von den sonstigen oberjurassischen Arten, z. B. 
scharf spiral gerippten T. quinquecincta Zieten (Trochus), aul 
unterschiedene Schnecke ist von mir im mittleren Kimmeridge 
Wendhausen gefunden. 



Trochotoma SCalariS d'Orbigny (Ditremaria). 

1847. d'Orbigny, Prodr. et. 14, Ni-o. 146. 
1871. Struc^ann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 
(non Trochus scalaris Römer). 

Weit grösser, zu 70 bis 75 ^ winkelnd, ist diese Art mir ni 
in Steinkernen bekannt, die durch ihre scharfe Abtreppung ai 
len. Die Windungen, mehr hoch, als breit, haben eine wenig sc! 
fast ebene Aussenfläche. Das Loch ist in vielen Fällen deutlich 
bemerken. 

Die Art ist (in den Sammlungen) oft mit Trochus scalaris ! 
Ool. Geb. Taf. 11, f. 8, der aber anders abgetreppt ist, eine 
Schlusswindung hat, auch in das Neocom von Delligsen gehört, V8r*1 
wechselt ; sonst könnte nur die vorige Art, die aber nicht abgetrejfli 
gewöhnlich stumpfer ist und durch die zahnartige Spindelfalte adi 
unterscheidet, und Tr. Ruthierana d'Orb. (1. c. Taf. 342, f. 6 bis 8^ 
Taf. 343, f. 1, 2) zur Vergleichung kommen, die aber mit niedrige- 
ren Seitenflächen abgetreppt, dabei stumpfer im Gewinde ist, end- 
lich eine innere Leiste an der Innenseite der Mündung hat. 
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Tr. scalarig ist su verzeichnen aus dem unteren Eimmeridge 
'mi Holzen und dem mittleren Kimmeridge von Oker und Goslar 
.md vpn Ahlem. 



Emarginula (Hemitoma) OoldfuSSii Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 9, f. 28, S. 136. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 10. 

Schief kegelförmig» indem der hohe, verlängerte Scheitel sich 
^ in der Darchschnittsehene — stark gebogen nach hinten neigt 
M. üher den hinteren Rand der Basis noch hervorsteht. Die Basis 
{^elliptisch. Die Oberfläche zeigt circa 17 Rippen, die vom Schei- 
nt, an den Seiten schwach gebogen, zum Rande hinabgeht; zwischen 
bnen sind zarte, gedrängte concentrische Rippchen. Eine unpaarige 
ij9pe läuft auf dem längeren convexen Theile nach vom; sie ist 
icht gespalten, wie Römer vermuthet, aber ausgehöhlt, so dass 
|4i» vrie beim Subgenus Hemitoma überhaupt, ein innerer Canal 
itft des Ausschnitts bildet. Zu demselben Subgenus gehört die 
•" übrigens geradkegelförmige und glatte — Emarginula Argonnen- 
B Buv. 

Im Eorallenoolithe von Hoheneggelsen. 



DentaliÜm Olnotum Münster (non de Koninck). 
\' 1841. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 166, f. 7. 

VonDerneburg bildet Goldfuss ein schlankes, nicht ganz klei- 
hü, dickschaliges Deutalium ab, das an der convexen Seite beträcht- 
l3i stärkere Schale hat, als an der anderen. Die Oberfläche ist 
bilt, von feinen, regelmässigen Querstreifen bedeckt. Ein kleines 
tagment, das diese Querstreifung ganz zart, fast unmerklich, sonst 
^9r alle Charaktere übereinstimmend zeigt, besitze ich aus den Per- 
{"matenschichten von Heersum; Fragmente kommen im Korallen- 
lüthe vpn Hoheneggelsen und vom Spitzhute bei Hildesheim vor, 
i^ sicher derselben Art angehören dürften, und die kleine Art, 
Cilehe Heinr. Credner (ob. Juraf. S. 23 und geogn. Karte v. Hann. 
^81) ans dem unteren Eimmeridge von Linden angiebt, möchte 
t% Jngendform hierher zu rechnen sein. Auch das Dentalium, wel- 
%m Phillips (Geol. of Yorksh. Taf. 4, f. 37) abbildet, dürfte iden- 
iieh sein; fraglich ist dies aber wohl von dem (übrigens möglicher 
^eise, wie Quenstedt andeutet, durch Verdrückung) stärker ge- 
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krümmten Dentalium in Quenst. Jura, Tai. 98, f. 20 und von des 
dünsBchaligen D. tenue Mstr. Goldf. Taf. 166, f. 6. 



Patella ovata Römer. 

1839. Römer, Ool. Geb., Nachtr., Taf. 20, f. 2, 8. 43. 
1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 87. 

Niedrig kegelförmig, liinten etwas schmaler, eirund; Scheit 
postmedian. Die Yermuthuug Rom er 's, dasti die Schale radial 
streift sei, bestätigen mehrei'e Exemplare von Hildesheim, die 
bedeutendere Grösse, als die Römer'sche Abbildung erreichen, 
messe 32 Mm. Länge, 26 Mm. Breite, 8 Mm. Höhe; von der 
liegt nur V4 vor dem Scheitel. Die' Radialstreifen wechseln 
unbedeutend an Intensität und Zahl, bleiben jedoch immer 
breit und stark; mitunter sind sie theilweise leicht hin und her 
bogen und durch die starken Anwachsstreifen unregelmässig, 
diesen Beziehungen stimmt Buvignier's aus dem oberen Coi 
und Astartenkalke der Maasgegend stammende P. Mosensis, Stat.ete.i 
la Meuse Taf. 21, f. 3. 4, völlig ; die Feinheit und grosse Zahl der] 
streifen jedoch und namentlich die stärker postmediane Lage des. 
(auf Vö) widerstreitet trotz der sonstigen Uebereinstimmang in 
Maassenu. s.w. der specifischen Vereinigung. — Goldfuss' (Taf. K 
f. 7 abgebildete) P. rugosa Mstr. von Lübke ist gänzlich verschic 
und nur irrthömlich ist P. ovata mitunter so benannt; es ist die] 
rugosa vielmehr eine liasische Discina. (YergL Nachtr. z. u. Ji 
P. ovata kommt im Eorallenoolithe von Hoheneggelsen und voo 
desheim (Galgenberg, Spitzhut) vor. 



Patella minuta Römer. 

1836. Eömer, Ool. Geb. Taf. 9, f. 25, S. 135. 

1858. Oppel, Jura, §' 101, Nro. 11. 

1859. Thurmauu und Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 13, f.U 

S. 143. 

Breit oval, fast so hoch, als breit, mit etwas excentrischem A[ 
der nach der kürzeren — hinteren — Seite etwas übergebogeo 11 
Oberfläche bis auf An wachsstreifen glatt; nach T hur mann bis 8 
lang, bei 6 Hm. Höhe und Breite, mir vorliegende Exemplare j< 
nur etwa halb so gross. Wie bei der Abbildung in der LetJu^j 
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nntnitADa .wird die Oberfläche öftör durch stärkere Anwachsrun- 
\n ein wenig ungleichmässig. 

Im Korallenoolithe von HoheueggelBen. 



Patella sublaevis Buvignier. 

1852. Statist, geol. etc. de la Meuse, Atl. Taf. 21, f. 15 und 
16, 8. 27. 

Die Schale ist ausser mit den Anwachsstreifen noch mit feinen 
acenirischen Streifen bedeckt. Die Spitze ist ebenfalls excentrisch, 
ein die kürzere Seite ist concav — also vermuthlich die vordere. 
D Dimensionen werden nach Buvignier ein wenig grösser, als bei 
ngeT\ jedoch zeigt das einzige norddeutsche Exemplar, das mir 
rliegt, nur 6 Mm. Länge bei 4Y2 Mm. Breite und reichlich 3 Mm. 
(he. Die Maasse Buvignier's ergeben eine grössere Höhe; doch 
mmt Buvignier 's Höhenmaass — Vs ^^^ Länge — nicht mit der 
>bildnng, auf der die Höhe auch nicht viel mehr als die Hälfte der 
tage ^beträgt. 

• Bavigui er vergleicht diese Patella mit P. oingulata Mstr.(Gold* 
SS, Taf. 167, f. 11), welche aber erheblich flacher, mit subcentra- 
f Spitze und gleichmässigen concentrischen Streifen bedeckt ist, 
dasB Buvignier mit Recht eine Identificirung *nicht vornimmt. 

Die Art hat sicher eine grössere verticale Verbreitung, als aus 
m Vorkommen in Norddeutschland — oberes Kimmeridge bei 
er — hervorgeht, da sie im östlichen Frankreich sowohl dem Kimme- 
ge (Astartenkalke), als dem Korallenoolithe zukommt. 



Tomatella secalina Buvignier. 

1852. Buvignier, Stat. g^ol. du d^pt. de la Meuse, Taf. 23, 

f. 34. 
1968. Lotiol und Cotteau, Porti, de TYcnne, Taf. 6, f. 2, 

ä. 19. 
1871.' Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 227. 

Die in viel höherem Niveau in Frankreich beobachtete spitz 
imde, mit rundlichen Umgängen, deren erste ein etwas convexes 
irinde von ^/s der Totallänge ausmachen, deren letzte nicht ga!iz 
brsit, als lang, und ziemlich gleichmässig gerundet ist, kommt in 
tnlich gat erhaltenen Exemplaren vom Korallenoolithe (Hoheneg- 
SMi, Linden und Limmer) bis in die unteren Kimmeridgeschichten 
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(Ahlem) Norddeutschlands vor.* Die von Buvignier nicht angegs» 
bene Tornatellenfalte ist von Loriol constatirt, auch an den noii* 
deutschen Exemplaren zu sehen. Zugleich bemerke ich an denselbei^ 
die von Loriol beobachtete Veränderlichkeit der Intensität d« 
Spiralstreifen, welche diese Art — im Gegensatze zu dem erhebM 
grösseren Actaeon retusus PhilL (Yorksh. Taf. 7» fl 27) — bedecken. 



Actaeonina parvula Römer (Buccinum). 

1836. Eömer, Ool. Geb. Taf. 11, f. 23, S, 139 und Nachtei 

1839, Taf. 20, f. 14. 
(185«. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 5.) 
(1863. Heinr. Credner, ob. Juraf., S. 87.) 
1864. V. Seebacb, baunov. Jura, ö. 130. 
(1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann., S. 31.) 

syn. Orthostoma Virdunense Buv. Meuse, Taf. 27, f. 10 und 

Oppel, §. 101, Nro. 5; Heinr. Credner, ob. Ji 
8. 87 und geogn. Karte t. Hann., S. 31. 

Die ältesten Windungen sind getreppt, gekielt und scharf] 
gefaltet. Später wird, indem die Sculptur sich öfter verreibt, 
Schale glatter, die letzte Windung und Mundöffimng länglif 
Die Schale erreicht eine Länge von 6Y3 Mm., die scharf geri| 
Exemplare etwa die Hälfte ; die Breite ist nahezu halb so' gross. 

Im Korallenoolithe bei Hoheneggelsen und im unteren Kimme 
ridge von Hannover (Linden, Tönniesberg) und vom Kahlberge. 



i 
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Actaeonina cylindracea Cornuel (Melania). 

1840. Cornuel, Mem. de la Soc. g^ol. de France, vol. 1, 

Taf. 15, f. 14, 8. 289. 
1847. d'Orbigny, Prodr. et. 16, Nro. 22 (II, S. 58). 
1850. d'Orbigny, Pal. fr. terr. jur. II, Taf. 288, f. 9. S. 17«. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. 8. 41. 

1864. V. Seebacb,. hann. Jura, 8. 12^. 

syn. A. cylindrica Henn. Credner, Pteroc-Scb. v. Hann. S. 33, 

Zeitsclir. d. d. geol. Ges. Bd. 16, 8. 226, und Hnr. 
Credner, geogn. Karte v. Hann. 8. 31 , non d'Orb. etc. 

Die länglich-bauchige, fast cylindiische Actaeonina mit rech^ 
winklig abgesetztem und getrepptem, nur V4 der Totallänge sBe* 
machendem Gewinde ist in kleinen Exemplaren nicht selten in dei 
unteren Kimmeridgeschichten von Linden, Limmer und dem Tönnifl^ 
berge bei Hannover, sowie bei Fallersleben, aber auch in der mittle- 
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ea Abtheilung der EimmeridgebilduDg am Tönniesberge und Ahlem 
origekoniinen. 



= ' Aotaeonina Buvlgnieri Loriol (Orthostoma). 

1866. de Loriol etPellat, Porti, de Boulogne-sur-mer, Taf. 2, 
f. 7 bis 9, S. 13. 
syn. Orthostoma Humbertinum (Buv.) Seebach, hann. Jura, S. 131 

(»Buvlgnier, Meuse, Taf. 24, f. 15); Heinr. Credner, 
Karte S. 31. 
„ Act. (Bulla) perspirata (Thurm) Struckmann, Zeitschr. d. d. 

geol. Ges. Bd. 23, S. 225; non (?) Thurm. u. Etal- 
lon, Leth. Bruntr. Taf. 13, f. 136, S. 145. 

Grösser, cylindrisoher, Gewinde spitzer, verhältnissmässig etwas 
Ülgrer, deutlich, aber stumpfwinklig und mit etwas gerundeter Kante 
igetreppt. Die Identität seiner Art mit den citirten Seebach'- 
lieii Exemplaren« die zwischen 0. Humbertinum Buv. und Morea- 
ain Buv. (1* ^* ^- ^^) ^^^ Mitte halten sollen, weist schon Loriol 
ich. Ob — wie Struckmann annimmt — Bulla perspirata Th. 
Lentiscb, möchte, da sie länglicher gezeichnet ist und ein kleines 
IBwinde hat, fraglich, aber, da die Schweizer Exemplare unvoUstän- 
\^i doch nicht unmöglich sein. — Selten in den Pterocerasschichten 
ai Ahlem und am Tönniesberge. 



Actaeonina fusiformis Römer (Buccinum). 

1836. Ool. Geb. X^L 11, f. 21, S. 219. 

syn. Chemnitzia p^ludinaeformis Herm. Credner. 

1864. Herm. Credner, Pteroc.-Sch. v. Hann. Taf. 2, f. 5, 

8.. 32, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 16, S. 225. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann. S. 32. 

1866. de Loriol etP^at, Porti, de Boulogne-sur-mer, Taf. 2, 

f. 12, S. 15 (Pseudomelania). 
„ Tomatella Pellati Struckmann 1871 , Zeitschr. d. d. geol. Ges. 

Bd. 23, S. 221 imd 225, non Loriol & Pellat, Porti, 
de Boulogne-sur-mer, Taf. 2, f. 11, S. 112. 

Die glatte, mit flach convexen Windungen und etwas längli- 
ler Mündung versehene Schnecke ist — abgesehen vom Genuscharak- 
r und ^on der bei vorliegender Art meist etwas geringeren Grösse — 
nr, Tomatella Pellati Lor. überaus ähnlich, winkelt gleich derselben 
wdat mit etwa 40^. Sie kommt — bis 25 Mm. lang — in dem 
ittleren Kimmerid^e bei Wendhausen und Ahlem, in den oberen 
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Kimmeridgeschichten bei Ahlem, Linden and Hoheneggelsen (hier 
ziemlich häufig) vor. 

Das Genus anlangend, finde ich die naturgemässeste Classifict' 
rang bei dem schon von Loriol vorgeschlagenen Genas Actaeonini 
(1866 bei genanntem Autor noch Orthostoma, was er 1868, im PorÜ. 
de l'Yonne, ändert). 



Bullina subquadrata Römer (Bulla). 

1836. Eömer, Ool. Geb. Taf. 9, f. 27, S. 137. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. S. 82. 

1S64. V. Seebach, hannov. Jura, S. 80, Liste Nro. 219. 

Breit eirund, im Profil fast vierseitig, Gewinde klein, nur 
zwei in der Mitte spitz hervorragenden Umgängen bestehend, Mi 
Öffnung, besonders unten, weit, Oberfläche mit Anwaohsstreifen. 

Im Korallenoolithe vom Galgenberg bei Hildesheim. 



Bullina OlivaeformiS Dunker und Koch (Bulla). 

1837. Dunker und Koch, Beiträge etc. Taf. 5, f. 3, S. 41. 
1864. V. Seebach, hannov. Jura, 8. 80, Liste Nro. 217. 

syn. Bulla spirata Römer, non Broechi. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 9, f. 32, S, 137. 
1863. Heinr. Credner, ob. Juraf., 8. 82. 
(non 1871. Struckmanu, Zeitschf. d. d. geoL Ges. Bd. 23, 8. 

und 1873, 22 8ter Jahresber. bann. nat. Ges. S. 

Eifbrmig-cyli ndrisch , glatt, unterscheidet sich diese Art, 
noch etwas grösser , als vorige , bis über 20 Mm. langy wird, 
derselben und von folgender insbesondere durch die oben und 
ten stattfindende Zuspitzung oder Zurundung und durch das 
trächtlichere Gewinde, das kegelförmig hervorragt und von Bö ml 
zu drei, von D unk er und Koch bei ihrem grösseren und 
verletzten Exemplare zu 5^2 Windungen angegeben wird. Lei 
res ist auch etwas bauchiger ; bei beiden ist die Aehnlichkeit mitBiiIhl 
amplustre L., vergl. D unk er und KochS. 42, auffallend, dieBreitil 
etwa Vte der Länge und die oben schmale Mundöffnnng unten be- 
trächtlich erweitert. 

Im Korallenoolithe von Hannover (vom Lindener Berge), vom 
Galgenberge bei Hildesheim und bei Marienhagen. (Nicht in den 
Pterocerasschichten bei Ahlem, von wo Struckmanu die Actaeo- 
nina cylindracea als Bulla spirata führt.) 
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Bullina oylindrella Buvignier (Bulla). 

1852. Buvignier, Btat. g^l. du d^pt. de la Meuse, Taf. 21, 

f. 37 und 40, S. 28. 
1868. de Loriol et Cotteau, Porti, de l'Yonne, Taf. 1 , f. 3, 

8. 15 (Tornatina). 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges.* Bd. 23, S. 227 

(desgl.). 

syn. Bulla plano-spira Thurmann, Leth. Brnntr. Taf. 13, f. 135, S. 144. 

Liänglich, abgerundet cylindrisch, glatt; von den übiigen Ar- 
\ durch die oben abgestumpfte Form und das plane oder etwas 
rtiefte Gewinde unterschieden. Die oben flachgenabelte — ty- 
lehe — Form wird von de Loriol mit der etwas grösseren und 
(itfhigeren Form mit ebenem Gewinde — sicher mit Recht — ver- 
Sgpt. Dieselbe ist von Struckmann selten im unteren Kimme- 
tge bei Ahlem, von Schlönbach in den Asphaltschichten bei Lim- 
ir g'efiinden; in Frankreich kommt sie im Portlandkalke, in der 
hweiz aber auch im mittleren Kimmeridge vor. 



. Bulla Hildesiensis Römer. 

1836; Römer, Ool. Geb. Taf. 9, f. 26, 8. 137. 

1863. Heinr. Credner, ob. Juraf. 8. 82. 

1864. V. 8eebach, hann. »fura 8. 80, List« Nro. 218. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann. 8. 31. 

Grösser als folgende Art, bauchig-eiförmig, mit feinen An- 
isstreifen, oben mit tiefem, ziemlich grossem Nabel, mit langer, 
schmaler Mundöffnung, unterscheidet sich die Rom er' sehe B. 
lesiensis freilich augenfällig von der B. suprajurensis ; j.edoch 
Men sich so bestimmte Unterschiede derselben von B. elongata Phillips 
0oL of Yorksh. Taf. 4, f, 7, Oppel, §.80, Nro. 42; non Eichw.nec 
onn) nicht angeben; nur zeigt letztere eine schlankere Form und 
le merkbarere allmähliche Verschmälerung nach oben. 

Nicht häufig im Korallenoolith von Hildesheim (Spitzhut), von 
■den bei Hannover und von Hoheneggelsen. 
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Bulla suprajurensis Römer. 

1836. Bömer, Ool. Geb. Taf. 9, f. 33, S. 137, 

1859. Thurmann und EtaUon, Leih. Brantr. Taf. 13, 

8. 144. 
18A5. Sadebeck, ob. Jura in Pommern, Zeitschr. d. d 

Ges. Bd. 17, S. 684. 
l^<7l. Stnickmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 

syii. B. Micbelinea Bavignier, Stat. g^l. de la Meuse, Taf. 2: 

nnd 28. 

Kleiner als vorige , oben abgestatzt-gemndet , klein ge: 
vorhältnissmässig breiter — Länge zu Breite wie 3 : 2 , be 
ger fast wie 2:1 — , ist diese Art von B. Hildeaiensis 
verschieden. DieMündnng, bei beiden Arten oben verschmäl 
bei ß. suprajurensis nicht nnr im Ganzen etwas breiter, » 
auch nach unten noch plötzlicher, als bei der schlankeren ^ 
Art, verbreitert. 

Die B. supriynrensisRöm. kann als bezeichnend für das£ 
ridpfc gelten; sie kommt, wenn auch im Ganzen selten, in 
unterer Abtheilung bei Üppen und am Kahlberge, in den P 
rassohiohten bei Wendhausen unweit Hildesheim, am Kah 
tun MossingsWrge bei Rinteln, bei Ahlem, in der oberen j 
hing dos KiniTiieridge bei Iloheneggelsen vor. 



Uebersioht der Verbreitun« 
\ <ier Qasteropoden in den Schiohtenabtheilungen. 



Bpnrina subnodoa» llor 
^itica Cüo d'Orb. . . . 



turbiniformis Hörn. 

globosa Bern. . . . 
lobolu» subapiratos Böm. 
cAlitria Muensteri Bora. 
bAmnitzia Hedilingtoueu! 

abbreviata Rom. . . 

Bronnii Böm. . . . 

diuhotomHi Gredn. . 

aublineata BOm. . . 

trochifonuis Saeb. . 

Amibrustii Credn. . 

fnaiformis Credn. . 

( geniculata Hrm, Credner. 

^roceras casaidiforme Böo: 

^^ Ooeani Brgt 

nopOB biapiuDsus Phill. 

oompOBitUH Sow. . . . 

strombifonnis DJir. a. ] 
, nodifer Dkr. n. E, . . 
, oingnlatuB Dkr. u, K. 
sritliiTTin Btruckmaiuii Lor. 
„ limaefonus BÖm. . . 
„ Boemeri Hatr. ■ . . 

„ UanselU Lor 

„ rugosuin Dk/ 

, Heptemplicutiu» Böm. 
striateUnm Boy. . , . 



„ AhlemenBe n. sp. 
Nerinea obtnsa Cr«du, 
„ Hiibpyrftmidaljs Mb 



Gauna udJ Species. 



) Nerinea Morfiaaa d'Orb 

„ BruDttTitana Tliurm 

„ Oosae Rüm 

„ constriota Büm 

„ VaUonia Lor 

„ ViBurgis Böm. , . . 

„ tuberculosa Rom 

, Caecilia d'Orb. . . . ■ .... 

, Slariae cPOrh 

„ Calliope dtlrl) 

, omata d'Orb 

„ fasciata Toltz 

, atrigillata Credn 

„ Oslypso d'Orb 

Littorina Hainbertina Bnv 

Bitiüoa MoBBQäis Buv 

1 Hjdrobia fLittorinella) elongata Sow. 

„ Hagenovii Dir 

, SchuBteri Böni. - • ■ . . . 

l Turritella miauta Dkr, Tl. E 

)phorua (Üsaub Berm. Credn. . - 

S Pileopsis jiirenais JUeti' 

7 Neritopsifi delphinula d'Orb 

B Nerita conoinna Hbm 

„ pnlla Böm 

, corallina d'Orb 

„ hsmisphaHriaa Büm 

„ yaldenaiB Bora 

„ (Neritoma) BinnoBa Sow 

Phaaianella striata Sow 

5 Turbo princeps Böm 

, piinetato-aulcatua Rom 

„ 'WJtteanuB n. sj) 

„ viviparoidsH Hüm. ....... 

„ teniuBtriatns Herrn. Credn. . . . 

„ pieum Eöiii . 

1 Helicooryptua puaillUB Rüin 

2 Euoniphalua helicoiäea Forbes 

B TrochaB (Monodonta) Egge) Kens! s n, «p. 





1 ■ ' 

Genna nnd Species. 


1 

S 


1 

1 


KimmeridgB- 
scbinhUiu. 


1 

■d 
1 
1 


1 




1 


£ 
'S 


1 


s 




rrochua (Monodontn) MoBaü li'Oili., - 


I 


1 
I 
1 
1 

1 

1 

1 

1 


1 

■ 


1 
1 


1 


z 


- 










, Cottatdinas d'Orlj 


- 




eurotomaria Muensteri Rom. . . . 


- 




, »cutimargo Kam 


- 




P BnrigTüeri d'Orb 

»ääioloma disoldea BÖm 

, 'HombertiDa But 


~ 




fimuin cinctttm Mutr 

Oa. ovata Rom t 


— 






WteUa secaiina Bnv 

lUnina parmla Rom 

eylindracaa Comnel 

,Binrignieri Loriol 

InBfonnifl Eöm 

olivaeformia Dtr. n. S 


z 


k Hüdesieusia BÖm 

gnprajnreQsis Böm 


— 




■ 


U 


42 


46 


lg 


2 


^ 








■rron sind den 8cbi('kt«u ei^tu- 

ttköinlicb 

geben durcb sie oauh oben und 


2 
5 


22 

* 


8 
10 


13 

g 
20 


* 
12 


2 


' 


gehen an« um™ nur nach uni*«, . 
lehen aas ihnen nur nach oben . 


~' 



Die Kimnieridgescliiphten io ihrer Totalität haben flS Arten, 
in ihnen 44 eigantbämlich »ind, wülirend 20 nach aaten, 2 nacli 
) nach oben nnd nnteo mgleicb aber sie Iudhuii reichen. 



m. Conchiferen. 



Oorbula.MosensiS Buvignier (Neaera). Taf. II, Fi| 

1852. Statistique g^ol. de la Meuse, Taf. 8, f. 26— 
1868. de Loriol et Cotteau, Porti, de rYonne, Ta 

Taf. 8, f. 1, S. 67. 
1871. Struckmann , Pteroc.-Sch. von Ahlem, in Ze: 

d. geol. Ges. Bd. 23, S. 221 u. 224. 

Diese und die folgende Art sind nahe verwandt un 
schon durch weit stärkeres Ueberwiegen der rechten Klap 
die linke und durch grössere üngleichseitigkeit des Umris 
bei die Buckel i. M. auf Vs der Länge von vorn stehen, 
anderen beiden Arten augenfällig verschieden; zugleich 1 
Obigen schon Grund genug, die ursprüngliche Genasbest 
Buvignier's für vorliegende Species fallen zu lassen. Gei 
ist ferner beiden Arten die Eigenthümlichkeit, dass sie eine 
haben, welcher mit dem hinteren Schlossrande einen 
Winkel bildet und vom Buckel nach hinten verläuft. Dies 
ist bei Corbula Mosensis breiter, hat nach dem Schlossri 
wohl noch eine wulstige Erhöhung, letzterem fast paralle! 
sich, diese ist aber stets flach, wenig markirt, oft obsoh 
Gleiches findet auf der linken, kleineren und fast>ebenen 
statt; der Sinus ist hier nur meist schmaler. Ferner st 
Buckel der rechten Schale stärker vor; derselbe ist etwas na 
gebogen, während der weit niedrigere und flachere de: 
Schale ihm entgegen, ein wenig nach hinten zu, gerichtet i 
hintere Schlossrand ist schwach concav, ungefähr honzos 
hintere Seite nach oben hin zugeschärft ; die Vorderseite i 
lieh. Die Sculptur • giebt ein gutes Unterscheidungsi 
von C. inflexa Rom., indem Corbula Mosensis Buv. ganz 
mit regelmässigen concentrischen Streifen besetzt ist, di 
ders auf der rechten Klappe im Anfange stets stärker und ( 
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nd, als bei G. inflexa, und nur beim späteren Wachsthum sich 
umchmal in feinere, unregelmässige auflösen. Auch ist Corbula 
Eosensis im Mittel nicht unerheblich höher; das Yerhältniss der 
Veite zur Höhe ist 4:8. 

Die so abgegrenzte Art reicht von den mittleren Kimmeridge- 
^lichten, in denen sie übrigens — am Tönniesberge, bei Ahlem, 
B Kahlberge und bei Wendhausen — söhr selten gefunden 
^ durch die oberen Eimmeridgeschichten, welche ihr Hauptniveau 
Iden, und in denen sie in den zwischen rothe Mergelschichten 
lagerten obersten Kalken von Grassleben-Wefensleben , von wo 
rombeck in Zeitschr. d. d. geol. Ges., S. 265 Anm., sie als C. in- 
za citirt, bei Ahlem, am Langenberge bei Oker, bei Coppen- 
aben, bei Lauenstein, Thüste, amith, am Woltersberge, am Witte- 
berge, zwischen Engter und Venne, im Schwagsdorfer Bahn- 
nitte, bei Bramsche und bei Werther theilweise massenhaft 
mmt, unbedingt bis in die Schichten des Ammonites gigas 
iif; in letzteren ist sie bei Wiershausen am Kahlberge, bei 
Ipenstein, Wehrendorf, Lecker angetroffen. 



Ck)rbula inflexa Ilömer (Nucula.) Taf/II, Fig. 10 bis 13. 

1836. Eömer, Ool. Geb. Taf. 6, f. 15, S. 100. 

1837. Dunker und Koch, Beitr. Taf. 5, f. 6 e. 
1846. Dunker, Wealden, Taf. 13, f. 16. 17, S. 46. 
1850. d'Orbigny, Prodr. vol. I, S. 275 (Leda). 
1858. Ferd. Bömer, Weserk., Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 9, 

S. 636, 642, 662. 

1863. Hnr. Credner, ob. Jura, S. 67, 69, 101, 116, 131. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 80, Liste No. 216. 

1865. Hnr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, S. 13. 
1865. de Loriol et Jaccard, Form, d'eau douce de Villers- 

le-Lac, Taf. 3. f. 8. 
1871. V. Strombeck, Vorkommen von Asphalt im Hzgth. 
Braunschw. Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 283 
(non S. 285, Anm.). 
'iryn. Nucula snlcosa Eöm., Nachtr. z. Ool. Geb. Taf. 19, f. 7, S. 36. 
, N. sublaevis Rom. Nachtr., Taf. 19, f. 8; Dunker Weald, Taf. 13 
' f. 18. 

Diese sehr verbreitete Art hat durchgehends viel feinere, nicht 
regelmässige Anwachsstreifen, eine länglichere Gestalt (Hohe 

^2 bis Vs der Breite), einen weniger starken Buckel der rech- 
ihale, der gerade gegen die andere Schale geneigt ist und 
ir vorragt, einen ebenfalls flach concaven hinteren Schloss- 
der meist ein wenig länger ist. Die hintere Seite ist wenig 

frmftlert. Die vordere Seite, obwohl ihr Verhältniss zur Total- 
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länge fast dasselbe, wie bei voriger Art ist, nntersobei 
durch geringere Ausbauchung; sie ist schief abgestutzt- Eir 
bares Merkmal giebt besonders der hintere Sinus, der i 
Schlossrande einen noch spitzeren Winkel bildet, ferner 
ausgebildeten und wohlerhaltenen Exemplaren eine schärfei 
leiste zwischen sich und dem Schlossrande hat. Die zu 
gedrückten Exemplare, bei denen diese Eigenthümlichkei 
gut hervortritt, zeigen bei erhaltener Schale doch eine z^ 
stumpfwinklige Knickung der Anwachsstreifen an den bei« 
Sinus und der ihn oben und hinten begrenzenden Leiste 
chenden Stellen. Die Grösse der C. inflexa wird etwas 1; 
der, als meist angenommen; doch gehören Exemplare von 
und darüber zu den selteneren. 

Corbula Saemanni Loriol (LorioletPellat, Porti, de '. 
s. m., Taf.^ 4, f. 6, S. 42) zeigt ein anderes Verhältiliss d 
zur Höhe und schärfere Streifang; sie steht aber nnbec 
C. inflexa näher, als der vorigen Art. 

C. inflexa Rom. kommt sicher schon in der Zone de 
nites gigas vor, in welcher sie bei Lauenstein bereits ziem 
senhaft, bei Holzen, am Deister (unweit des Cölnischen Fe 
Weddehagen, Klein Bremen, Nammen, Borgloh, Häverstä 
hausen, angetrofi'en ist. Bei Lauenstein (am Link) k< 
ebenfalls häufig im Niveau der Plattenkalke vor, und ist hau] 
aus diesem Niveau, von Klein-Bremen, Rehren, vom Süntel ur 
(Einbeckhausen, Nöttelrede, Lüttringhaüsen) und der Ge^ 
lieh von Lauen stein nach Wallensen und Capellenhagen h 
haft zu machen. Im Bereiche der Münder-Mergel ist si 
zwischengelagerten kalkigen Bänken, am Deister in einei 
hellen Bank nahe der ober^ Grenze und in einer ähnlid 
bei Streit, im Serpulite von Coppengraben und am De: 
Nenndorf und Völksen gefunden. Sie reicht — meist in 
terer Erhaltung — in die sandigen Schichten des eig 
Weald am Osterwalde hinauf. 



Corbula Deshaysea Buvignier. Taf. II, Fig. 14 1 

1852. Statistique geologique etc. de la Meuse, Ts 
bis 17, S. 9. 

1859. Thurmann et Etallon, Lethaea BruntrutaDj 
f. 3, S. 164. 
syn. C. Autissiodorensis Cotteau, 1855, Moll. foss. de l'Yon 

S. 65; de Loriol et Pellat, Porti, de 
Taf. 4, f. 8, S. 8 ; de Loriol et Cotteau, 
l'Yonne, Taf. 5, f. 7, S. 71. 
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,. ayn. ? C. fallax Contej. Kimm. deMontb6L, Taf. 10, f. 17, 18; Thur- 

mann et Etallou, Leth. Bnmtr., Taf. 19, f. 4. 

|r Diese Art, wenig ungleichseitig und ungleichschalig, schliesst 
L-^nger, als vorige, an Corbula cucullaeaeformis Dkr. u. E. des 
Ijora an. Sie ist gebläht, aber entschieden dreiseitig, vorn 
rundlich, hinten etwas verschmälert und mit einer stumpfen 
versehen. Die Buckel sind etwas nach vorn gekehrt. Die 
mte mitteljurassische Art ist mehr vierseitig; C. clavus Ctj. 
im. de Montb. Taf. 10, f. 15, 16) und C. Thurmanni Etallon 
Br. Taf. 19, f. 5) haben eine schärfere Leiste und stärkere 
dtzung, in welcher Hinsicht sich C. fallax Ctj. vorliegender Art 
nähert, ohne dass aber nach der Abbildung die Identität 
erwiesen wäre. C. Antissigdorensis Cott. lag mir in Exem- 
de LorioFs vor. — C. Dammariensis Buv. (Meuse, Taf. 12, 
bis 45, S. 9) ist gleichseitiger und durch die fehlende Zu- 
ig der folgenden Art ähnlicher; da Buvignier jedoch nur 
sehr kleines Exemplar darstellt, so ist eine definitive Zuord- 
dieser aus dem Portlandien stammenden Form zu einer oder 
anderen Art nicht wohl ausführbar. — Von höher vorkommen- 
Arten ist C. Forbesiana de Loriol, Form, d'eau douce infra- 
je de Villers-le-Lac, Taf. 3, f. 5 bis 7, regelmässig oval, die 
ide Art ungleichseitiger, hinten breiter, mehr vierseitig. 
'Im mittleren Kimmeridge von Fallersleben (häufig in den un- 
thonigen Schichten des Süllfelder Bruchs), Limmer (Schlön- 
t'sche Sammlung), im oberen von Holzen, Lauenstein, Lerbeck 
sr Porta, Bergkirchen, Schwagsdorf, Bramsche, im Niveau des 
mites gigas bei Häverstädt, Lecker, Wehrendorf. 



>rbllla alata J. de C. Sowerby. Taf. II, Fig. 17 bis 19. 

1836. Sowerby in Fitton, Strata between Chalk and Oxford 

Oolite pp. in Transactions of geol. Soc. second 

seines, vol. IV, Taf. 21, f. 5. 
1846. Dunker, Weald, S. 46. 

1863. Hnr. Credner, ob. Jura, S. 67, 69, 101, 116, 131. 
1865. id., geogn. Karte v. Hannover, S, 13. 
1871. V. Strombeck, Vork. v. Asphalt pp. inZeitschr. d. d. 

geol. Ges. Bd. 23, S. 283. 
Nucula gregariä Dunker u. Koch , Beitr. pp. Taf. 5, f. 6 c, 

S. 44 ; C. alata u. gregaria, Frid. Sandberger, Taf. 1, 

f. 18, 19. 
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Ungleichseitiger, hinten verlängert und zugleich breiter, fast 
krtig, ist diese Art von voriger, sowie von den übrigen mit 
m zur Vergleichung gezogenen wohl zu unterscheiden. Die 
long Sowerby's lässt zwar die hintere Verlängerung nicht 
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ganz so stark erscheinen, als sie sich meist zeigt, gehört jet 
unbedingt zu vorliegender Art. 

In den Purbeck-Schichten, und zwar im Plattenkalke am 
ster, bei Rehren, Klein-Bremen, Lauenstein. In den Zwischenl 
der Münder Mergel am Deister. Ein Hinaufreichen in das Wea 
in England giebt sie Fitton aus den Hastings-Sandsteinen a 
ist in Norddeutschland noch nicht constatirt. 



' OerCOmya Lebrunea Buvignier (Panopaea). 

t 

1852. Buvignier, Stat. g^ol. pp. de la Meuse, Atl. 1 

f. 6, 7, S. 7. . . 

Obgleich so gut als gleichseitig, zeigt die stark quer v< 
gerte Art doch eine der folgenden sehr ähnliche Sculptui 
ist auch im Habitus nicht zu trennen. Die hintere Seite ii 
wenig durch Abschrägung abgeschwächt und hat starke co 
trische Rinnen, die. sich auf der Mitte und nach vorn verl 
Buvignier hält diese Seite, obwohl sie stärker klafiPt, irrthü 
für die vordere. Die gegen einander gerichteten Buckel 
ziemlich schwach, der Schlossrand ist fast gerade. 

Vereinzelt bei Hoheneggelsen im Korallenoolithe , dems 
Niveau, in dem die Art in Frankreich vorkommt. 



OerCOmya rugOSa Römer (Tellina). 

1636. Ool. Geb., Taf. 8, f. 4. 

1864. v. Seebach, hannov. Jura, S. 79, Liste Nro. 191 (Thi 

1868. de Loriol et Cotteau, Porti, de l'Yonne, Taf. ( 

bis 5. (Plectroniya). 
1873. Struckmann im 22. Jahresber. bann. nat. Ges., 
syn. Anatina subrugosa d'Orb. Prodi*. II, S. 49. 
„ Pholadomya Barrensis Buv. Stat. pp. de la Meuse, Taf. 8, 
„ „ Comueliana Buv. ib. Taf. 9, f. 4, 5. 

„ „ subrugosa Thurm. et Etallon, Letb. Bruntr., T 

f. 4, S. 156. 

Dünnschalig, flach, stark quer verlängert; dabei unglei 
tig, indem die hintere Seite schmäler und ein wenig kürze 
als die gerundete Vorderseite. Die Oberfläche ist mit st 
concentrischen Furchen bedeckt, die in der Mitte der Seitei 
andererseits am Schlossfelde sich abschwächen. Auf dem ] 
ist eine Spaltung der Buckel angedeutet. Die Mitte der Seit( 
merklich eingedrückt, auch der Unterrand flach gebuchtet. 
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Schlosse eine hintere schiefe Leiste. — Auf diese, auf die innere 
jeiste am Buckel in der Mitte und auf die Sculptur basirt de 
lOriol sein Genus Piectromya, das aber nicht hinlänglich von Ger- 
0mya Agass. gesondert erscheint. Zu demselben gehört ausser 
er vorigen und der folgenden Art auch noch Anatina undulata 
)W. (s. mittl. Jura, S. 201), die, gleich folgender Art, von C. ru- 
)8s Rom. und Lebrunea Buv. durch hintere Zuspitzung und 
harfe Arealbegrenzüng sich unterscheidet. 

Pterocerasschichten vom Tönniesberge und von Ahlem, von 
endhausen, vom Langenberge, Eahlberge und Ith (Holzen). 



Geroomya caudata Contejean (Anatina). 

1859. Contejean, Kimm, de Montb^liard, Taf. 10, f. 7 u. 8, 

8. 253. 
1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 18, f. 3, 

S. 161. 
1868. de Loriol et Cotteau, Porti, de TYcnne, Taf. 6, f. 6, 

8. 93. . » 

Vorn breit und bauchig, hinten stark verschmälert, etwas ge- 
ümmt, am oberen (concaven) 'Rande etwas' niedergedrückt, am 
ide gestutzt. Im Ganzen stark quer verlängert, Breite zu Höhe 
le 5 : 2; Dicke etwas geringer, als Höhe; beiderseits klaffend, 
ickel niedrig, antemedian. Concentrische Runzeln, vorn kräf- 
jer, bedecken die Oberfläche. — Obwohl weniger zugespitzt, 
I Cercomya undulata des Mitteljura, ist vorliegende Art, die 
ir in ein paar typischen Exemplaren bei Lauenstein im Niveau 
p Exogyra virgula (oberes Kimmeridge, graue Mergel unter den 
ihken mit Cerithien etc.) gefunden ist, von voriger stets leicht 
rch ihren Schnabel zu unterscheiden; es fehlt ihr auch noch die 
tliche Einbuchtung. 



Oeromya excentrioa isomer (isocardia). 

1836. Ool. Geb. Taf. 7, f. 4, 8. 106. 

1840. Goldfuss, Petr. Germ., Taf. 140, f. 6 (desgl.). 

1842. Agasslz, Et. crit. Myes, Taf. 8 a, b, c. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 75. 

1858. Ferd. Eömer, jur. Weserk., Zeitschr. d. d. geol. Ges. 

Bd. 9, 8. 604. 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 19, f. 9, 

8. 168. 
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syn, 



n 
n 
n 



1863. Hur. Credner, ob. Juraf., S. 28, 41, 84, 95,100, 

.127, 130. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, 8. 80, Liste Nro. 208. 

1864. Herrn. Oredner, Pteroc-Sch. , Zeitsohr. d. d. geoL 

Ges. Bd. 16, 8. 239. ' 

1865. Hnr. Credner, geogn. Karte v. Hannov. 8. 31. 
1865. Sadebeck, ob. Jura in Pommern^ Zeitschr. d. d. gfioL 

Ges. Bd. 17, S. 683. n- 

Isocardia striata d'Orb. Bömer , Ool. Geb. Taf. 7, f. 1, Goldfi»] 

' Taf. 140, f. 4; Ceromya striata Credner, ob. Jun^ 

8. 41, Struckmann, Zeitschr. pp. Bd. 23, 8. 225;] 
non Isocardia striata Sow. 

I. orbicularis Eömer, Ool. Geb. Taf. 7, f. 5, Bunker u. Kodi,] 
Beitr. Taf. 7, f. 9, S. 49 , Goldfuss, Taf. 140, i 3; 
Gresslya orbicularis Thurm. et Et., Leth. Er., Ta£i 
22, f. 1, 8. 167, Herrn. Credner, Pheroc. Seh, iil 
Zeitschr. pp. Bd. 16, 8. 239; Ceroinya orbiculariij 
Hnr. Credner, ob. Juraf., 8. 28, 95, de Loriol 
Cotteau, Porti, de TYonne,' 8. 97. 

I. tetragona Dunker u. Koch, Beitr. Taf. 7, f. 8. 

Ceromya inflata Agass. Myes, Taf. 8 e, f. 13 bis 21. 

C. capreolata Ctj. Kimm, de Montb^l. Taf. 9, f. 11 bis 13. 



Durch Verdrückung und durch den Entwickelongsgang — m 
wird im Alter nach hinten stärker quer verlängert — ändert sieh di 
Form, durch Yerreibung und ebenfalls durch die eigenthümlicl 
Veränderun'gen im Laufe des. Wachsthums modificirt sich 
Sculptur vorliegender Art oft in hohem Grade. Constiant ist di{ 
nicht durchgehends den Anwachsstreifen parallele Querriei 
oft in geknickten Linien, die mit Zunahme der Grösse etwas 
ber wird, eine meist schwächere und meist erst in höherem 
vortretende — dann aber öfter die excentrische Querstreifong 
wiegende — radiale Streifung, sowie eine sehr starke — nach 
gerichtete — Krümmung der weit nach vom liegenden Bi 
welche vorn eine starke Höhlung unter sich haben und im 
stark entwickelt sind. Vor ihnen ist die Schale abgestutzt, 
gebläht, aber nach dem flach gebogenen Hinterrande zu fli 
comprimirt. Nicht durchführbar ist eine specifiscbe Absende 
der am Unterrade eingebuchteten Formen (Isoc. tetragona Dkr. 
da sich auch in dieser Hinsicht continuirliche Uebergfinge fin^ 
Vortrefflich sind die Abbildungen bei Goldfuss, aber sni 
und brauchbar auch die bei Köm er und in der Lethaea 
trntana. Verdrückt ist Rom er 's L striata. 

C. excentrica Rom. hat eine grosse verticale Verbreitung, h 
dem sie schon in den Heersumer Schichten (Heersam) auftritt, il 
Korallenoolithe — am Galgenberge und Knebel bei Hildesheii 
bei Hoheneggelsen in den oberen Schichten, bei Hannover a-l 
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ICönkeberge und bei Linden, in der Sandgrube bei Goslar, am Ith 
- nicht selten ist, im unteren Kimmeridge (am Kahlberg, bei 
Idehausen und Coppengraben in der Gleneschlncht) nicht fehlt, im 
littleren Kimmeridge aber erst ihre grösstie Häufigkeit erreicht; 
\b Fundorte in. dieser Zone sind Nordsteimke, Süllfeld bei Fallers- 
hen, der Langenberg, Dannhausen, der Kahlberg, Wendhausen, 
annover (Ahlem, Tönniesberg, Limmer), Völksen, der Spielberg bei 
örshelf, Marienhagen, der Seiter bei Naensen, der Ith bei Lauen- 
ßin etc., der Woltersberg und der Wintjenberg, auch der untere 
leil der Cementschichten der Porta zu verzeichnen. Sie reicht 
dHch am Seiter, im Schaumburgschen (Arensburg, Luden etc.), 
i Marienhagen und an der Porta ins obere Kimmeridge. 



Oeromya ObOVata Römer (Isocardia). 

1836. Ool. Geb. Taf. 7, f. 2. 

1858. Ferd. Römer. Weserk., Zeitschr. d!d. geol. Ges. Bd. 9, 
S. 604. 

1863. Hnr. Credner, ob. Jura, S^. 67, 106, 114, 130. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura,* S. 80, Nro. 209. 

1865. Hnr. Credner, Karte v. Hann. S. 31. 
syn. Isoc. dorsata Rom., Ool. Geb. Taf. 7, f. 3. 

Obgleich nicht nur durch Verdrückung , sondern auch durch 
rsprüngliche Verschiedenheit in der X«änge und Neigung des 
sÜossrandes etwas wechselnd, ist G. obovata doch stets viel schmä- 
r und höher, als vorige xn^d auch folgende Art. Die Sculptur 
pr C. excentrica fehlt ebenfalls ; es finden sich nur Anwachsstrei- 
p. Die Buckel sind schmal und fein, gleichsam von vorn und 
In rückwärts her comprimirt, dagegen lang, oft fast kielartig und 
watk gekrümmt, aber nur gegen einander, nicht nach vorn. Ich 
bbe die isolirt vorgekommene, augenscheinlich verdrückte Is. dor- 
tta Böm. um so unbedenklicher herzu, als ich ebenso gestaltete 
üemplare mit fast kielartigem Kücken vor mir habe. Der Vor- 
Brtheil ist massig gebaucht, jedoch wechselt sein Winkel bedeu- 
üd, und göht auch die Muschel, deren hintere Seite stets kurz 
t, in Folge dessen aus der von Römer Taf. 7, f. 2 abgebildeten, 
m ihm als „verkehrt-eiförmig" bezeichneten Gestalt in die der 
if. 7, f. 3 ähnliche „eiförmige" über. 

Obgleich im Ganzen viel seltener als vorige Art, kommt 

obovata doch auch in einer lan^n Schichtenreihe, vor in dem 

jrallenoolithe von Hoheneggelsen, dem unteren Kimmeridge vom 

ieversberge bei Fallersleben, dem mittleren vomDeister, vom Tön- 
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niesberge und von Limmer, vom Eahlberge (Hauptvorkommen nacli 
Römer), dem Seiter, dem Ith bei Lauenstein, von Ooppengraben 
und von der Porta. 



Ceromya Cbmitatus Contejean. 

1859. Contejean, Kimmöridien de Montb^liard, Taf. 26, 

f. 5 bis 7. 
1859. Thurmann et Etallon, Le^h. Bnmtr., Taf. 20, f. 2. 
1871. Struckmann, in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 8. 225. 

Weniger ungleichseitig, als Ceromya excentrica, hinterer Schloss- 
rand etwa ebenso lang, meist etwas kürzer, als der vordere Rand, der 
gestutzt, wenig unter dem Buckel gehöhlt ist. Form im Ganzen 
daher gerundet dreiseitig. Buckel kürzer, stumpfer, als bei bei- 
den vorigen Arten, nach vom gewandt. Keine Sculptur ausser 
Anwachsstreifen. 

Mittleres Kimmeridge bei Ahlem. 



Pleuromya SinUOSa Römer (Lutraria). 

I 
1839. Ool. Geb. Nachtr., Taf. 19, f. 14, S. 42. 
1853. V. Strombeck, br. Jura pp. in Zeitschr. d. 3. 
Ges. Bd. 5, 8. 139 (Lutraria). 

1863. Hnr. Credner, ob. Juraf., S. 7, 9, 33, 79 (desgl.). 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 79, Liste Nro. 205, 
syn, ? Pleuromya recurva Agass. Myes, Taf. 29, f. 9 bis 11, S. 

non Amphidesma recurvum Phill. (vgl. mittl. Ji 
S. 206). 

Ziemlich hoch, scharf al^estutzt, mit constantem , wenn ai 
nur massig tiefem Sinus dicht hinter der vorderen Kante. Sei 
rand massig, Unterrand stark nach hinten aufgebogen. Die 
centrische Faltung ist schwächer, als bei Pleuromya recurva 
eigentlich nur in der Jugend vorhanden; dies, nebst dem 
ausgeprägten Sinus und der nach hinten und oben za stattfindenc 
Zuspitzung — statt der flügelartigen Erweiterung der Pleurom] 
recurva — giebt hinlängliche Unterscheidungsmerkmale. Auch ii 
vorliegende Art nicht unerheblich grösser. Ihre Buckel sind gej 
einander und kaum merklich nach vorn — nicht, wie bei den folgen*! 
den, nach rückwärts — geneigt. 

In den Perarmatenschichten vonHeersum und vomMönkeb^ 
einschliesslich der Korallenbank. 
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PleuPOmya Alduini AI. Broogniart (Donacites). 

1821. AL Brong^iart. Ann. des mines, vol. 6, Taf. 7, f. 6, 

8. 555. 
1852. Buvignier, Stat. g6ol. pp. de la Meiue, Atl. 8. 8 

(Pholadomya). 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 66. 

1859. Thurmann et Etallon, Leih. Bruntr., S. 150. 

syn. Lutraria elongata Bömer, Ool. Geb. Nachtr. 8. 42, Sadebeck, 

ob. Jura in Pommern in Zeitschr. d. d. geoL Ges. 

Bd. 17i 8. 681, Hnr. Credner, ob. Juraf., 8. 33; 
' non Panopaea elongata Bömer, Ool. Geb., Taf. 8, 

f. 1, 8. 126, Gresslya (Arcomya) elongata Böm. 

unt. Jura, S. 306. 
non Lutraria Alduini Goldfuss IL, Taf. 152, f. 8, 8. 254 (theils zu 

Gresslya recurva Phill., mitU. Jura 8. 206, theil- 

weise aber auch zu Gr. unioi'des Böm., mittl. Jura, 

8. 205 gehörig); 
non Pleuromya Alduini Agassiz, Myes, Taf. 22, f. 10 bis 22, 8. 242 

(zu Gr. recurva Phill.). 

Nachdem Buvignier, dem Oppel und in gewisser Hinsicht 
itallon folgen, nachgewiesen hat, dass der Brongniart'sche 
k>nacites Alduini eine oberjurassische Art ist, sind die lieber- 
ragongen dieses Namens auf mitteljnrassische Arten zu streichen. In 
Ihr That kann sich derselbe ursprünglich auf keine andere, als vor- 
ide Art bezogen haben, welche Römer, wohl in Folge 
Missdeutung der Speciesbenennung, als Lutraria elongata cha- 
sristisch beschreibt. • 

Dieselbe ist länglicher, vorn schiefer abgestutzt, als vorige 
und als die noch tiefer vorkommenden ähnlichen. Die hintere 
Le ist dabei schlanker, weniger stark aufgebogen, jedoch von 
m her zugespitzt. Die Buckel sind nicht sehr breit, doch ziem- 
kurz, gegen einander und ein* wenig nach rückwärts gekehrt, 
lier der vorderen Kante findet sich auch hier ein Sinus, an 
QC&rke wechselnd, aber immer flach. Die Streifnng, in der Jngend 
Ikmlich regelmässig, nimmt mit dem Alter ab und ist im Ganzen 
kieht sehr ausgeprägt. PL Alduini Brgt. ist in Norddeutschland der 
biteren Hälfte des oberen Jura eigen. Sie kommt vor im Korallen- 
loUthe bei Linden, Limmer und am Mönkeberge (in seiner gan- 
m Aasdehnung), bei Hildesheim (sämmtliche Fundorte), Goslar 
Sandgrube, Knickmauer auf dem Petersberge), Fallersleben (Süll- 
dd-Ehmen), Naensen. Eine Bank nahe der oberen Grenze dieser 
one pflegt an manchen dieser Fundort« besonders -reich an dieser 
rt zn sein. 
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Pleuromya juraSSi Al. Brongniart (Lutraria). 

1821. Brongniart, Ann. des mines, vol. 6, Taf. 7, f. 4,8.554. 

1839. Römer, Ool. Geb. Nachtr. S. 42 (Lutraria). 

1846. GoldfusB, Petr. Germ., Taf. 152, f. 7, S. 254. (deBgU 

1 852. Buvignier, Stat. g^ol. de la Meuse, Atlas S. 8. (Panopae4 

1859. Etallon in Leth. Bruntr. S. 150. 

1859. Gontejean, Kimm, de Montb^iard, 8. 245. 
non Panopaea jurassi d'Orb., non Myopsis jorassi Ag. (Vgl. mittL 

Jura 8. 206.) 
syn. Pleuromya telHna Agassiz, MyeS) Taf. 29, f. 1 bis 8, 8. 250, 

Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 15, f. 4, Oppel, §.101, 
Nro. 67, de Loriol et Cotteau, Porti, de TYonne, 
Taf. 5, f. 10. 
„ PI. Voltzii Agassiz, Myes, Taf. 26, f. 1, 2 und Taf. 29, f.l 2bi8l4, 

8. 249, de Loriol et Pellat, Porti, de Beul., Tab. 5, 
f. 3, Etallon, Leth. Br., Taf. 15, f. 5, Buvignier, 
Stat. g^ol. pp. Atl. 8. 7 (Panopaea). 

Anch hinsichtlich dieses Namens gilt, was Buvignier Lc. 
angiebt. Pleuromya tellina Ag., der gebräuchlichste Name, ist dem- 
nach als synonym einzuziehen. * Hinsichtlich der Zusammenziehong 
dieser Art mit PL Voltzii folge ich Oppel und namentlich de Lo 
riol, der ausdrücklich angiebt, viele Exemplare verglichen zu ha] 

Obwohl dem Genus Pleuromya durchaus angehörig, hat 
vorliegende Art insofern Aehnlichkeit mit der folgenden, als 
Yorderrande, nachdem von den ziemlich breiten, stumpfen und 
drigen, fast nur gegen einander und kaum merklich nach vom 
kehrten Buckeln eine akschüssige Linie begonnen hat, noch 
der Mitte eine rechtwinklig auf dem sanft convex gerundeten 
terrande stehende Abstutzung sich einstellt. Der hintere Sc] 
rand ist fast gerade, wenig abschüssig, die hintere Seite bleibt 
bis zuletzt breit. Z^gleich ist die Oberfläche des Kerns glatl^ 
der Schale nur mit Anwachsstreifen versehen. Eine Einbu( 
pflegt auch hier vorzukommen; sie ist, wie bei PL Alduini, 
liegt aber weiter nach hinten. 

Wenn so PL jurassi von voriger Art wohl zu unterscbjßi 
ist, so ist sie noch weit verschiedener von der mit schärfer voi 
tenden , schmalen Buckeln versehenen , vor diesen senkrecht 
fast senkrecht und — gegen die Seitenflächen — scharf al 
stutzten, hinten stark aufgekrümmten und breit-flügelartigen, 
der Oberfläche scharf aber unregelmässig concentrisch geforchl 
PL donacina Voltz und Ag. (non Lutr. donacina £om.), weld* 
Goldfuss Taf. 157, f. 8, als Pholadomya und Ag. in Myes Taf:2l 
und Taf. 29, f. 16 bis 18, vortrefflich abbilden; ich habe diese iir* 
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thümlich im mittl. Jura S. 206 za PL Aldnini gestellte Art bislang 
in Norddentschland nicht beobachtet. PL jarassi Brgt. habe ich 
SOS den Pterocerasschichten vom Kahlberge und von Wendhan- 
801, auch von Holzen, aus dem oberen Kimmeridge von Lauenstein, 
ron Hoheneggelsen, von der Porta, von Nammen, von Bergkirchen 
tnd Mohne, endlich aus dem Niveau des Ammonites gfigas von 
janenstein und vom Thüster Berge zu verzeichnen. 



MaohOmya Helvetica Thurmann (Solen). • 

1839. Bömer, OoL Geb. Nachtr. 8. 43 (Solen). 

1842. Agassiz, Myes, Taf. 10, f. 7 bis 10 (Arcomya). 

1859. Etallon, in Leth. Bnintr., Taf. 18, f. 1, S. 160 (Pho- 

ladomya). 
1865. Sadebeck, ob. Jura in Pommern, Zeitschr. d. d. geol. 
Ges. Bd. 17, 8. 682. 
syn. 8olen jnrensis, Danker, Pal. 1, Taf. 18, f. 7, 8. 131. 
„ Solen Koninckii id. ibid. Taf. 18, f. 6, 8. 182. 
„ Panopaea Dmikeri d'Orb. Prodr. n, 8. 47. 
„ Machomya Dmikeri (d'Orb.) de Loriol, Porti, de l'Yonue, Taf. 6, 

f. 8 u. 9, 8. 81. 

Die Art, welche Agassi z (gleich Römer) zu seinem Genus Ar- 
ij& stellt, ähnelt demselben, hat aber nur eine flache hintere 
fleiste, vom gar keine eigentliche Leiste. Sie ist bei fast 
mgem Umriss doch vom etwas gerundet. Die Querverl&nge- 
ist beträchtlich (meist hat die Breite zur Höhe etwa das Yer- 
dss 5 : 2, mitunter, namentlich in der Jugend, auch bis 3 : 1), 
Dicke gering, die Buckel liegen ziemlich nahe der Mitte, doch 
ier etwas nach vorn, ragen massig vor und sind etwas spitz, 
einander gekehrt. Der obere, wie der untere Rand ist hori- 
der hintere Rand, an welchem die Muschel stark klafit, ab- 
Die Area ist etwas vertieft. 
Als Charakter des Genus Machomya giebt Loriol, der hur 
dt Unrecht den Solen jurensis Dkr. von demselben trennt, eine vor- 
schräge innere Leiste an, die ich, freilich in wechselnder 
rke, an allen — deutschen und französischen — Steinkernen 
iraehme, welche mir vorliegen. Sie geht vom Wirbel nach 
iten und vorn und ist ziemlich lang; bei der Mehrzahl derExem- 
fcre, die mir zu Gebote stehen, ist sie rechterseits stärker, und 
hurchgängig bei kleinen Stücken auch verhältnissmässig schwach. 
kuf der Schale, die feine Anwachsstreifen hat, finden sich äusser- 
em bei guter Erhaltung fei^ie in radialen Linien zugeordnete 
Unktchen, welche Loriol gleichfalls als Gattungscharakter ansieht. 
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Die oberen Kimmeridgeschichten vom Tönniedberge (IdeineB, 
schönes Exemplar der Struck mann 'sehen Sammlung), .von Bin* 
teln und Berensen in der Grafschaft Schaumburg, sind wohl dai| 
Hauptniveau der Art , die jedoch in das mittlere* Kimmeridge bei^ 
Naensen und endlich in den Eorallenoolith (Tönniesberg, Mönkft* 
berg, Linden, Dannhausen) hinabreicht. (Aus letzterem Niveau oda 
dem unteren Kimmeridge stammen vermuthlich die Exemplare von 
Pommern.) 



MactPOmya rugOSa Römer (Mya). 

1836. Ool. Geb. Taf. 9, f. 16, 17, S. 125.' 

1842. Agassiz, Myes, Taf. 9 c, Fig. 1 bis 23, S. 197. 

1850. d'Orbigny, Prodrome, Taf. 15, Nro. 100 (liavignon). 

1858. Ferd. Römer, Weserkette, Zeitschr. d. d. geol. Ge«.! 

Bd. 9, S. 604. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 84. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, 8. 84, 95, 100,106, 115,130. 

1864. y. Seebach, bann. Jura, B. 80, Nro. 215. 

1865. Heinr. Credner, Karte v. Hannover, 8. 31. 
syn. Lutraria concentrica Münster, 1838, Goldfuss Petr. 

Taf. 153, f. 5. 

Fast vierseitig mit abgerundeten Ecken, ziemlich hoch (Bi 
zu Höhe etwa wie 4 : 3), mit vorragenden, gegen einander 
ein wenig nach vom gekehrten Buckeln, welche ziemlich oder 
in der Mitte (nie bis völlig auf ^/a der Länge nach vom gei 
liegen, ist vorliegende Art zugleich durch ihre sehr ausgepi 
concentrischen — jedoch ungleichen und nicht regelmässigen 
Falten, durch die sehr flachen stumpfen Schrägwülste, welche von < 
Buckeln nach den unteren Ecken gehen — der nach hinten 
fende ist stärker, aber doch viel zu stumpf, um als Leiste 
zeichnet werden zu können — , durch die zwischen ihnen 
liehe sehr flache Vertiefung der Mitte der Seiten und endlicl^di 
die starke, jedoch kurze und dem vorderen Schlössrande nahe, f 
den Buckeln aus nach vom verlaufende innere Leiste geni 
charakterisirt. Obgleich die Mantelbucht meist durch dieRunzeh 
undeutlich wird, habe ich sie doch in einzelnen Fällen constat 
Die Aehnlichkeit mit Unicardium ist somit nur eine anscheinenc 
Das Kla£Pen ist gering und meist nur hinten zu beobachten, 
auch die Abstutzung schärfer ist. 

M. rugosa ist nicht, wie wohl behauptet ist, ausschliesslicli 
dem mittleren oder oberen Kimmeridge eigen , sondern kommt ii 
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l*«ide» Abtheilungen vor; in der mittleren bei Wendhausen, am 
^EftUeberg, Langenberg, bei Ahlem, am Seiter, Ith, bei Lanenslein, 
c^uta; in der oberen, freilich mehr in den unteren Schichten, bei 
3appengraben, Marienhagen, Börshelf, am Seiter, am Ith, bei Hol- 
M, Capellenhagen , Lauenstein, an der Porta und im Schaumbur- 
pBchen. 



Oonlomya litterata Sowerby. 

1821. Min. Conch. Taf. 224, f. 1. 
1838. Goldfuss, Taf. 154, f. 8. 

1842. Agassiz, Et. crk., Myes, Taf. 1 b, f. Iß bis 16. 
1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 50. 
1864. V. Seebach, hanno^. Jura, 8. 79, Nro. 207. 
syn. Lysianassa anaglyptica Mstr. Goldf. Taf. 154, f. 7. 
„ Pholadomya flexuosa Buvignier, Stat. gißol. de la l^use, Taf. 8, 

f. 17 bis 20. 
^ „ ? Goniomya margiuata Agass. Myes, Taf. Ic, f. 15, Quenst., Jura, 

Taf. 98, f. 14. 
„ Pholadomya angulifera Bömer, Ool. Geb. 8. 129, pars. 

Biese Art ist yon der mitteljurassischen Gjoniomya angulifera 
r. durch die minder starken und minder zahlreichen, früher ver- 
Ldenden, in der Nähe des Schlosses nicht ganz scharf an ein- 
tretenden, sondern durch einen — an Breite wechselnden, 
jedoch nur schmalen, schwach und fein horizontal gefalte- 
— Streifen getrennten Winkelrippen unterschieden. Später 
diese jedoch unvermittelt an einander. Zugleich unter- 
let sich G. litterata von den mitteljurassischen Arten, deren 
Lg die nämliche ist, durch Mangel einer eigentlichen Schräg- 
dorch die sehr gleichmässig und allmälig von vom Üach 
abgeflachte, dabei fast flügelartig ausgebreitete hintere 
(an welcher der Hinterrand etwa gleich deih Vorderrande), 
ziemlich stark vorstehende, aber nicht grosse Buckel und 
lieh durch die gerade oder fast gerade vom Buckel nach unten 
»laufende Linie der Winkelspitzen. 

Die Zuziehung der Gon. marginata als Abart hält bereits 
issiz för zulässig. Die beiden anderen Nameil sind durchaus 

' Nicht sehr häufig in den Heersumer Schichten bei Lübbecke, 
^hanmburgschen und bei Heersum, noch seltener im Korallen- 
von Hannover (Mönkeberg, Lim mar). 

Brauns, der obere Jura. jj 
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Pholadomya canaliculata Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb., Taf. 15, f. 3, S. 129. 
1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 46. 
1859. Thurmann u. Etallon , Leth. Bruntr., Taf. 17 , 
S. 155. • 

syn. Ph. decemcostata Römer, Ool. Geb. Taf. 15, f. 6, S. 130, Cred 

ob. Jura, S. 82, y. Seebach, bann. Jura, 8 
Nro. 198. 
„ Ph. ovalis (ioldf.,Taf. 156, f. 6,. nonSow. (Min. Conch. Tal! 

non Ziet., Rom. 

Unter den Pholadomyen mit scharf begrenzter Area zeicl: 
sich zuvörderst eine mit etwa* 10 scharfen, strahlenförmig } 
Buckel ausgehenden Rippen versehene aus, welche in der Sculj 
und der Form der später zu beschreibenden Ph. multicostata 
ähnelt. Die Rippen laufen vorn fast gerade herab, erst hinter 
dritten werden sie sehr schräg. Die Buckel liegen im verde 
Drittel; die Höhe ist mindestens %, im Mittel etwa V3 derBrt 
Die grössere Höhe und das stärkere Vorragen der Buckel wen 
von Römer als Unterscheidungsmerkmale von der mitteljnni 
sehen Ph. angustata Sow. angegeben. 

In den Perarmatenschichten bei Heersum, am Tönniesbl 
und Mönkeberge, bei Linden in der Eorallenbank , in dem Ei 
lenoolithe am Spitzhute bei Hildesheim, amÜegen (Lämmer)! 
Mönkeberge bei Hannover. 



Plioladomya Goncentrioa Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb., Taf. 16, t 2, 8. 132. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 79. Nro. 199. 
syn. Lutraria rogosa Münster , Ooldf. Tal 152, f. 9, 8. 255, Bfti 

Nachtr., S. 42, = Amphidesma re curvum B 
Ool. Geb., S. 122, Credner, ob. Jura, 8. 79. 

Die rundliche, geblähte, hinten aber nach oben anfgebof 
Gestalt, die regelmässigen, starken concentrischen Streifen uod 
sehr schwachen , meist ganz und gar fehlenden Radialrippen kfl 
zeichnen nebst der sehr schmalen, linearen Arealumgrenziuig 
Art aufs Schärfste. Die rippenlosen Exemplare wurden Anli 
unter anderem Namen beschrieben. 

In den Heersnmer Schichten bei Heersum (bei Goldfi 
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^erneburg"), und Linden (Korallenbank), in dem Korallenoolithe 
bei Greene, Holzen (Woltersberg), Marienhagen, Hildesheim (Spitz- 
tint), Hoheneggelsen. 



*• 



Pholadomya hemicardia Römer. 

1836. Ool. Geb., Taf. 9, f. 18, S. 131. 
1838. Goldfuss, Taf. 156, f. 8. 
syn. Phol. concentrica Goldfuss, Taf. 156, f. 3, non Römer. 
„ Ph. ampla Agass. Myes, Taf. 7 , f. 13 bis 15 und T. 7 a., f. 7 

bis 10. 
„ ?Ph. cardissoides Ag. Taf. 7, f. 1 bis 3. 
„ «Ph. cingulata Ag., Taf. 6". 

Die cardissoiden Pholadomyen überhaupt, und namentlich die 

hemicardia, sind hoch, haben vorragende Buckel, kurze und 

jhmälerte Hinterseite , abgestutzte Vorderseite. Gleich den 

Lch , gestalteten Pholadomyen ohne scharfe Arealumgrenzung 

sie häufig verdrückt, und gilt dies namentlich auch Ton den 

Ldimgen mit der Bezeichnung Ph. hemicardia; allein auch die 

idform hat doch immer die oben angegebenen Eigenthümlich- 

SU. Vorliegende Art wird ziemlich gross, hat in der Buckel- 

td eine beträchtliche, rasch nach beiden Seiten abnehmende 

auch eine starke Vorragung des unteren hinteren Winkels 

^Vergleich zu dem — bei voriger Art viel stärker vorragenden 

.Idnteren oberen Winkel, dabei eine breite, aber gleichmässig 

vom nach hinten sich erstreckende Area, massig starke, etwas 

»elnde Radialrippen in nicht sehr grosser Zahl und ziemlich 

üge concentrische Kunzein, die namentlich in der Jugend fast 

jlmassig' vertheilt sind. — Eine Trennung der obigen Formen 

ich für unzulässig, und möchten auch die beiden letzten Ci- 

Ton Agassiz hierher zu rechnen sein. 

Ph. hemicardia Rom. hat eine ziemlich grosse verticale Vor- 
ig ; ich habe dieselbe nicht nur aus den Heersumer Schich- 
Ton Heersum, Hoheneggelsen , Kl.-Bremen , sowie aus* dem Ko- 
»ohthe von Goslar und Hildesheim zu verzeichnen, sondern 
ans dem unteren Kimmeridge vom Kahlberge, vom Peters- 
bei Goslar und von Lauenstein (Hang des Ith über Har- 
le). 
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Pholadomya complanata Römer. 

1836. Ool. Geb., Taf. 155, f. 5, S. JSO. 
1859. Thurmann u. Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 17, f. 3;] 
/ S. 155. 

syn. Ph. parvula Römer, Taf. 15, f. 4, S. 133, Goldfuss, Taf.l57,lLj 
„ Ph. angustata Goldfuss, Taf. 156, f. 7, (excl. syn.), non 

(Min. Conch. Taf. 327). 
„ Ph. fidlcula Goldfuss, Taf. 157, f. 2, non Sow. (M. C. Taf. 22 

Länglich, mit dem Verhältnisse der Breite zur Höhe wie 2: 
vom sehr schmal, mit niedrigen Buckeln und namentlich, was ai 
schon Römer hervorhebt, mit sehr schief gestellten, ziemlich 
ken Rippen, kennzeichnet sich diese letzte der Arten mit circ 
scripter Area vor allen anderen — insbesondere, auch der ihr 
stehenden Ph. canaliculata — bedeutend aus. Eine Trennung 
oben zusammengestellten Namen ist nicht ausführbar; vermnt 
Hessen sich noch einzelne der Agassiz' sehen Namen Vereinii 
wie Ph. striatula (Myes, Taf. 3 a, f. 7 bis 9), welche d'Orbigi 
und Loriol (Porti, de l'Yonne) mit Ph. nitida, tenera und m 
laris Ag. zusammenstellen. Ph. tumida Ag. (Myes, Taf. 2 a, £^ 
bis 11 u. Taf. 5 b, f. 1 bis 3) und ähnliche Formen unterschei 
sich aber durch die stärkere Ausdehnung des hinteren Schlos 
des und die grosse Breite des Hinterrandes. , 

Ph. complanata, im Korallenoolithe (bei Hildesheim) b 
nend, erreicht in der Kimmeridgebildung ihre grösste Verbrei 
Sie ist im mittleren Theile derselben am Kahlberge und am Wi 
jenberge, an der Arensburg bei Rinteln, in der oberen bei 
kappein, Lübbecke, Hannover (Mönkeberg), Hoheneggelsen 
gekommen. 



Pholadomya paucicosta Römer. 

1836. Eömer, Ool. Geb. Taf. 16, f. 1, S. 131. 

1863. Credner, ob. Jura, S. 57, 82, 127. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 79, Nro. 200. 

1865. Sadebeck in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 17, 8. 
1865. Credner, Karte v. Hannover, S. 31. 
1859. Thurm. et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 16, f. 1. 

sjn. Ph. parcicosta Agass. Myes, Taf. 6, f. 7 bis 8, Taf. 6b, Taf.i 

Oppel, Jura, §. 80, Nro. 49 (Ph. parcicostata). 
„ Ph. ventricosa Goldfuss, Taf. 155, f. 5. 
„ Ph. ambigua Golclf. (non Rom.) pars (Taf. 156, f. Ic). 
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syn. Ph. Protei (? AI. Brougniart, 1829, Tabl.410) Agass.Myes, Taf. 7, 

f. 7 bis 9 und f. 7 b, non Thurm. et Etallon, non 
Bronn, non Böm. 

Breieckig, vom gestutzt, mit langem hinterem Schlossrande, 

Ebogener Unterseite, die aber schräg nach dem vortretenden hin- 
gen ^oberen Winkel ausläuft, mit sehr sparsamen — mitunter nur 
J^ei — Radialrippen, unter denen eine der vorderen, sehr oft die 
Jttrderste, besonders stark zu sein pflegt, dabei mit kräftigen Buckeln, 
bl^auch diese Art leicht kenntlich. Die Area ist nicht umschrie- 
en, sondern verhält sich ganz wie bei Ph. Murchisoni Sow., -mit 
welcher Ph. paucicosta nahe verwandt erscheint. — Die Identität 
von Agassiz u. A. als Ph. Protei bezeichneten Pholadomyen 
Kimmeridge mit der besonders im Korallenoolithe verbreiteten 
Leutschen Form, welche Römer als Ph. paucicosta abbildet, ist 
lent und namentlich durch Vergleichung mit französischen 
fplaren vom Cap la Heve festgestellt. 

In den Per armaten schichten von Heersum, im Korallenoolithe 
ji Hannover (Linden), Hildesheim, Goslar, Greene, Holzen, Lauen- 
i, im unteren Kimmeridge bei Oker, Uppen, am Kahlberge, Wol- 
lberge und Ith, im Schaumburgschen nicht selten, scheint die 
in Norodeutschland nicht höher zu reichen. 



Pholadomya orbiculata Römer. 

1836. Ool. Geb., Taf. 15, f. 8, 8. 132. 
1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 15, f. 10. 
u Ph. Protei (?A1. Brongniart) Eömer, Ool. Geb., 8. 132, Bronn., 

Index, 8. 964 f., Thurmann et Etallon, Leth. 
Bruntr;, Taf. 15, f. 8. 
Ph. myacina Ag. Myes, Taf. 7 c, Thurm. et Et. Leth. Br., Taf. 15, f. 9. 
t' 

T' Bei der tJngewissheit , die durch die verschiedenen Deu- 

Cgen des Brongniart 'sehen Cardium productum (Ann. des mi- 
vol. 6, Taf. 7, f. 7, S. 554) hervorgebracht ist, welches 1829 
pi Autor Ph. Protei genannt wurde, und welches Römer, Bronn 
Stallon mit der hier vorliegenden Art, Kloeden — alsPh. 
lacta Brgt. non Sow. — und Agassiz mit der vorigen identi- 
m, kann ich nicht umhin, den Römer 'sehen Namen für diese 
1 zu belassen, obwohl Römer auch eine Abart — oder ver- 
lekte Form — derselben, mit niedrigeren Buckeln und zugleich 
t schwacher Radialrippung, als Ph. Protei bezeichnet hat. Die 
terscheidung von der vorigen Art liegt in der etwas rundliche- 
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ren, meist auch etwas stärker quer verlängerten Form und 
ders darin, dass Ton den zahlreicheren gleichmässigen Rip 
vorderen allmälig schwächer werden, und dass nicht die v 
oder eine der vorderen überwiegend stark ist und vorsprin 
Buckel sind etwas niedriger, stumpfer. Die ebenfalls i 
Ph. concentrica ist durch den aufgebogenen hinteren Schi 
durch prononcirtere und regelmässigere concentrische Streif 
im Durchschnitt viel schwächere Radialrippung unterschiec 
mentlich aber durch die scharfe Arealbegrenzung. 

. In dem mittleren Kimm'eridge vom Kahlberge, von "W 
sen und vom Woltersberge. 



Phöladomya multicostata Agassiz. 

1842. Agassiz, Et. crit., Myes, Taf. 2, f. 3 u. 4 

f. 10, S. 52. 
1848. - Bronn, Index, S. 964. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 69. • 

1858. Ferd. Bömer, jurass. Weserk. in'Zeitschr. d 

Ges. Bd. 9, S. 605, 644, 652 if., 661, 668. 

1859. Thurmann u. Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 

S. 153. 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 2 
syn.^Ph. acuticosta Bömer, non Sowerby (Taf. 546, f. 1 u. 
1836. Ool. Geb., Taf; 9, f. 15, S. 121. 
1838. Goldfass, T. 157, f. 4. 

1863. Credner, ob. Jura, S. 58, 84, 95, 100, 106, 1 
- 1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 79, Nro. 201. 

Die letzte und zugleich häufigste der oberjnrassische 
domyen Norddeutschlands ist von Agassiz zum Typus < 
sonderen Untergattung erhofcen , zu der ausser ihr mehi 
nahe verwandte Arten aus anderen Formationen gehör« 
überraschende Aehnlichkeit mit der aus der Eifel von G 
beschriebenen Ph. radiata (übrigens mit abwecliBelnd 8 
und schwächeren, im Vergleich gegen Ph. multicostata et? 
läufigen Radialrippen) ganz ausser Acht lassend, erwä 
neben den Neocom-Arten (Ph. semicostata Ag. Myes, Ta 
u. 2, Taf. 3^, f. 11, S. 51, hinten mit verschwindenden Rij 
Moreana Buvignier, Stat. de la Meuse, Taf. 8, f. 21 u. 22 
dem mit starkem Absätze etwas hinter den Buckeln, quer y 
nach unten, hinter welchem die Muschel plötzlich schm 
niedriger wird) besonders noch Ph. acuticosta Sow. (nonRi 
welche gleich vorigen nach hinten verschwindende Rip 
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^uh sind, worauf jedoch wohl weniger zu geben, nach So wer by 's 
Abildimg die Rippen etwas weitläufiger und schiefer, die Buckel 
stärker vor. Auf Grund dieser Eigenschaften trennt die Mehr- 
der oben citirten Autoren die Ph. multicostata Ag. von der 
(jurassischen Ph. acuticosta Sow. (tou Brora). 
Ph. multicostata Ag. ist wesentlich dem oberen Eimmeridge 
kommt jedoch — bei Fallersleben, Goslar, Wendhausen, 
, am Kahlberge, an der Arensburg, am Hohenstein bei 
L^ldendorf, an der Porta, am Ith bei Lauenstein — schon im 
>ren EÖmmeridge Tor. Die Hauptverbreitung fallt in oben- 
ites Niveau, in welchem diese Art bei Naensen am Seiter, 
Goppengraben, Marienhagen, bei Lauenertein, Scharfoldendorf. 
Holzen am Ith, am kleinen Deister, Deister und Süntel, im 
komburgischen, an der Porta, bei Bergkirchen, Lübbecke, Oster- 
>ln, insbesondere auch im Schwagsdorfer Einschnitte, und bei 
ische zu den häufigeren und leitenden Fossilien gehört. 
Anm. Den Myacites radiatus Schloth. (Petrefactenk. S. 179) 
ich, obwohl mit Wahrscheinlichkeit hierher gehörend, nach 
Vorgänge sämmtlicher citirter Paläontologen bei der Namen- 
ig nicht berücksichtigt.. 



l 



Thraoia pinguiS Agassiz (Corimya). 

1845. Etudes crit., Myes, Taf. 33, 8. 268. 
1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 51. 
lyn. Sangoinolarla lata Mstr., Goldf., Taf. 160, f. 2, II, S. 281, pars. 

[ocH höher , als die Thracia lata Mstr., mit welcher Muschel 
itÜeren Jura von Reutlingen etc. sie Goldf uss zusammen- 
unterscheidet sich diese Art von den übrigen jurassischen. 
Len Norddeutschlands aufiallig. Sie ist schief viereckig — 
[ch schiefer, als Thr. lata — und hat eine scharfe, gebogeüe 
an der kurzen Hinterseite; der Hinterrand ist abgestutzt 
[bleibt, seiner Kürze und der Höhe der Muschel entsprechend, 
ih hoch. Die Oberfläche zeigt ausser den kräftigen Anwachs- 
eine sehr zarte Radial sculptur, welche immer viel schwächer 
bleibt und keine wirkliche Gitterung hervorbringt. 
lemlich selten und ausschliesslich im Perarmatenniveau (dem 
ler Vorkommen im Terrain ä chailles entsprechend) bei 
(Demeburg bei Goldf uss), Goslar und Pente. 
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Thraoia COrbulOideS Römer (Tellina). 

1836. Ool. Geb., Taf. 16, f. 3, S. 120. 
1842. Agassiz, Myes, S. 263 f. (Corimya). 
1863. Credner, ob. Jura 8. 79. 
syn. Tellina corbuliformis Goldf., Taf. 147, f. 15. 

Die vordere Seite ist gerundet, die hintere, kürzere, sehr 
deutend verschmälert, fast zugespitzt, der Unterrand ziemlicbri 
rade. Beide citirte Abbildungen sind charakteristisch, und 
Muschel eben wegen der starken hinteren Yerschmälerung mit 
übrigen jurassischen Arten nicht wohl zu verwechseln. *Sie 
zugleich ziemlich stark quer verlängert, ungleichschalig, hat 
lieh stark vortretende, nach rückwärts geneigte Buckel und 
hintere Schrägkante ähnlich wie die meisten Arten dieses GenUi^ 

Sie kommt im Perarmatenniveau von Heersum, vom Töi 
berge, vom Hohenstein, im Korallenoolithe von Hoheneggel 
Goslar, Marienhagen, Naensen, Lauenstein und am Süntel im 
zen nicht häufig vor. 



Thracia incerta Römer (Tellina). 



1836. Ool. Geb., Taf. 8, f. 7, 8. 121. 
1838. Goldfass, Taf. 147, f. 14 (Tellina). 

1858. Ferd. Bömer, Weserk. in Zeitschr. d. d. geoL 

Bd. 9, 8. 605. 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Br., Taf. 19, f. 6. ai< 

1863. Hnr. Credner, ob. Jura, 8. 67, 95, 106, 109, 130. 

1864. V. 8eebach, hannov. Jura, 8. 79, Nro. 192. 

1864. Hei-m. Credner, Pteroc.-Sch. in Zeitschr. d. d. 

Ges. Bd. 16, 8. 239. 

1865. Hnr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, S. 31. 
1871. Struckmann in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 

8. 224. 
syn. Thracia suprajurensis (Desh.) Oppel, Jura, §. 101, Nro. 79. 

rimya Studeri Agass. Myes, Taf. 35. 

Die Unterschiede dieser quer eirunden, flachen, vorn stark 
rundeten, hinten nicht sehr plötzlich verschmälerten und endlic 
abgestutzten luid über der dem Genus eigenen flachen Schräg] 
niedergedrückten, mit fast geradem Unterrande, kleinen zurüe 
gebogenen Buckeln versehenen, ziemlich merkbar ungleichseitig 
und ähnlich den TeUinen oft nach links gebogenen Thracienait^ 
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ran ähnlichen Arten, besonders der nahe verwandten Thr. Eimensis, 
nnd von mir im mittleren Jura (S. 216 f.) angegeben. Ich habe 
lier hinzuzufügen, dass nur die Teilina inoerta bei GoldfuBS 
ulentisch mit vorliegender Art ist; die Sanguinolaria lataMstr. be- 
^xeffend, verweise ich auf vorige Art. Auch kann ich die von 
Sohl er, Ool. Geb. Nachtr., S. 57, angegebene Zuziehung der Mya 
kpressa Sow. var. bei Fitton nibht anerkennen. 

Thracia incerta kommt nur selten im uuteren Kitnmeridge 
d^em , AMemer Holz , Scharfoldendorf , Spitzhut bei Hildesheim), 
bgegen häufig im mittleren Kimmeridgeniveau bei Wendhausen, 
lieer und Goslar, Hannover (Tönniesberg, Ahlem), am Kahlberge, 
jii Dannhausen , Scharfoldendorf, Gapellei^agen , der Porta, bei 
iüUbbecke, und im oberen Kimmeridge am Osterwald, bei Capel- 
tagen (Scharfoldendorf), Marienhagen, Lauenstein, Coppengra- 
am Seltej", im Schaumburgischen, bei Nammen, an der Porta, 
Lübbecke, Osterkappeln, Bramsche, endlich aber auch noch in 
wiger Häufigkeit im Niveau des Ammonites gigas bei Lauen - 
tnn^ Weddehagen, Lecker vor. 



Corbioella OValis Römer (Mya). 

1839. Ck)l. Geb. Nachtrag, Taf. 19, f. 28, S. 42. 
syn. Corbis depressa Buvignier, Stat. g^ol. de laMeuse, Atl. Taf. 11, 

f. 28 bis 31. 

I ' ^^ • 

UDie vo» Römer als Mya ovalis beschriebene und abgebildete 
hei ist dickschalig; die citirte Figur stellt dieselbe mit der 
ittseren Schale dar, welche an verletzten Stellen bis zu 2 Mm. 
tftr]ce zeigt. Steinkerne, besonders ein der R. Wagen er 'sehen 
iuamlang angehörender mit fast vollständigem Abdrucke des 
ehlosses — rechts zwei Hauptzähne, deren vorderer weit kleiner, 
«ren stärkerer hinterer dreieckig ist; links zwei ziemlich gleiche, 
en letzten umfassende, vom Buckel ausstrahlende Hauptzähne; 
in hinterer Seitenzahn rechterseits wohl entwickelt, länglich, weit 
bgerückt; ein rudimentärer vorderer Seitenzahn — sichern die Ge- 
psbestimmung, welche de Loriol in gleicher Weise bei der auch 
iBfit identischen Corbis depressa Buv. macht. Der Mantel ist hin- 
n ßtark abgestutzt und mit weiter, aber ziemlich flacher Ein- 
lehtong versehen. Die Form ist querverlängert, gewölbt; der 
dblosswinkel misst etwa 135"^; die Buckel sind stark, gegen ein- 
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ander und kaum merklich nach rückwärts gebogen. Die ScUohk. 
ränder sind gerade, der vordere kürzer, abschüssiger. Die Obar^j 
fläche zeigt nur kräftige Anwachsstreifen. 

Heersnmer Schichten Ton Heersam and vom Spekenbrink 
Deister. 

Obgleich die Genusdiagnose in vielen wesentlichen 
mit Tancredia stimmt — schon Buvignier hebt die Vei 
Schaft vorliegender Art mit Hettangia hervor — , insbesondere 
Mantelbncht beiden gemein, der Schlossbau ganz )analog ist» 
nehme ich doch Anstand, die durch Creirung beider Genera 
grenzten Gruppen zusammenzuwerfen. «Etwas Aehnliches 
bei Isodonta statt (s. u.). 



Corbicella MosenSiS Buvignier (Psammobia). 

1852. Buvignier, Btat. g^ol. de la Meuse, Atl. Taf. 9, i U 
17, 8. 11. 

Querverlängert, so dass das Verhältniss der Höhe zur L 
zwischen % und ^/2 wechselt; vorn ein wenig niedriger und 
kürzer, als hinten; Buvignier giebt in Üebereinstimmung 
den norddeutschen Exemplaren die vordere Länge zu ^/^ der 
len Länge an, was bei seiner Abbildung 1. c. Fig. 16 minder 
hervortritt. Durch diesen Charakter tritt C. Mosensis in G« 
satz zu C. Pellati Lor. (s. u.) 

Korallenoolith von Hoheneggelsen und vom Deister, selten. 



Corbicella OVata Römer (Teilina). 



1836. Ool. Geb., Taf. 8, f. 8, S. 121. 

1850. d'Orbigny, Prodr. II, S. 49 (Mactra). 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Brimtr., Taf. 20, f. 

5. 172 (desgl.). 
syn. Teilina Barrensis Buvignier. 

1852. Buvignier, Stat. g^ol. delaMeuse, AtL Taf. 10, f. 28,: 
1868. de Loriol et Cotteau, Porti de PYonne, Taf. 9, f. 

6, S. 127 (Corbicella). 

Rundlich oval mit massiger Querverlängerung; vom knrtii 
nach oben gebogen; hinten mit geradlinig verlängertem, massig 
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^Iwhüssigem Schlossrande ; Unterrand stark gekrümmt. Die Ober- 
lidie der etwas dünnen Schale ist durch eine stets sehr deutliche, 
idunalwulBtige, fast scharfe hintere Sehrägleiste abgetheilt, hinter 
pricher ein schmales hinteres Feld deutlicher und etwas gröber, 
tar welcher dagegen der grösste Theil der Fläche hur ganz zart 
üldial punktirt ist. Diese Punktirung kreuzt die ebenfalls zarte 
Ixwachsstreifung. Wenn schon durch die hintere Leiste eine ge- 
risfle Annäherung an die Protocardien bedingt ist, so ist dies noch 
Khr der Fall durch das Auftreten eines lamellösen Torderen Sei- 
IllBahnes. Zwar möchte ich, ganz wie de Loriol 1. c, keines- 
IgB die Art zu diesem Genus stelleb; doch möchte eine gewisse 
erwandtschafb beider Geschlechter wohl daraus hervorgehen, 
nren nächste Beziehungen dann wohl Tancredia und Donax sein 
farften, nicht die durch ein abweichendes Verhalten des Bandes 
ifurakterisirten Mactren. Vgl. Buyignier, Stat geol. de la 
ymse, Atlas, S. 11 ; Dollfus, Cap de la H^tc, S. 57. 

Tancredia ovata Rom. ist dem mittleren und oberen Kimme- 
ige eigen; dem mittleren bei Goslar-Harzburg, Limmer, Ahlem, 
endhausen, Scharfoldendorf, dem oberen bei Wefensleben, Ahlem, 
^ Tönniesberge, bei Lauenstein. 

I. Der Speciesname ist trotz der Aehnlichkeit mit dem der C. 
ifis Rom. hier nach Prioritätsrechte beibehalten. Da er älter, 
riener , so würde eventuell auch eher eine Aenderung von jenem 
Eninehmen sein. 



Corbicella Pellati Loriol. 

1866. de Loriol et Pellat, Portlandien de Boulogne-sur- 
mer, Taf. 5, f. 11 u. 12. 

Qaerverlängert — nach de Loriol bei 18 Mm. Höhe 30 Mm. 
it, ein mir vorliegendes Exemplar aus dem mittleren Kimme- 
ge von Ahlem bei 27V2 Mm. Höhe 48 Mm. breit — vorn etwas 
ger und zugleich niedriger, als hinten; Buckel nur gegen einander 
:ehrt, klein und kurz; keine Schrägleiste. — Die Länge der 
•derseite ist besonders charakteristisch für diese, ausser obigem 
^kommen, mir — ebenfalls selten — aus dem oberen Kimme- 
fe von Lanenstein bekannt gewordene Art, 
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Isodonta Deshaysea BuTignier. 

1852. Buvignier. Stat. gM, pp. de laMeuse, Atlas, Taf.U 
f. 30 bis 35, S. 11. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 119 (Protocardia). 

1865. Hnr. Credner, geogn. Karte v. Hann., S. 30 (desgL). 
syn. Erycina dubia Herrn. Credner, in Zeitschr. d. d. geol. 

Bd. 17, Taf. 2, f. 8 bis 12, S. 159; Hnr. CredMii] 
Karte v. Hann., S. 30. 

In ähnlicher Weise, wie bei Corbicella, lasse ich wenigsteoij 
vor der Hand die natürlich abgegrenzte Formengruppe des 
dium Hillanum Sow., die Protocardien, gelrennt von den Isodoni 
(vgl. unt. Jura, S. 322). 

Von den drei oberjurassischen Arten sind die zwei ersten 8i| 
äquilateral und dadarch von der dritten unterschieden ; sie säi 
lieh sind quer verlängert, Pr. Deshaysea Buv. jedoch ist es eti 
weniger, auch geblähter und hat stärkere, vorragende Buckel, 
gleich ist hinter der — diesen beiden Arten zukommenden — Im 
teren Schrägleiste die Muschel etwas weniger stark abg< 

Bei den Angaben Zeitschr. Bd. 17, S. 159, ist eine Verwi 
lung der vorderen und hinteren Seite und rechten und 
Schale vorgekommen, vgl. Buvignier. 

In den unteren Schichten des Korallenoojithes bei Lii 
Linden, am Mönkeberge. 



Isodonta Eimmeridiensis Doilfus. 

1863. Doilfus, Faune Kimm^ridienne du Cap de la HefSi' 
Taf. 11, f. 15 bis 19, 8. 57. 
syn. Palaeomya Autissiodorensis Struckmann, Zeitsebr. d. d. geol; 

Ges. Bd. 23, S. 221, non Loriol et Cotteau, Porti; 
de l'Yonne, Taf. 6, f. 14. 

Form entschieden dreiseitig, Buckel spitzer (schmaler), als 
voriger Art. Die vordere und hintere Seite sind völlig gleich If 
während bei Pr. Deshaysea die vordere Seite ein wenig länger istjj 
doch ist auch hier die Hinterseite über einer Schrägkante dh 
dergedrückt. Die Querverlängerung ist ein wenig stärker; iM 
messe 11 Mm. Höhe bei mindestens 18 Mm. Breite, meist aber eni 
bei 20 Mm. Breite; mit erster Zahl stimmt Doilfus' Verbal tnisfc 
Dagegen giel)t Credner bei voriger Art bei 16 Mm. Breite 12 Mm. 
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bhe an; B n v ig nier 's Abbildung ergiebt allei^ings ein geringeres 

%rhältniss, immer aber über ^8« Femer ist die zarte, regelmässige, 

iBcentrische Streifnng bei Pr. Kimmeridiensis Dollf. noch feiner 

m enger. 

r' Mittleres Kimmeridge von Ahlem, oberes von ebenda und von 

inenstein. 



Isodonta veniista Lorioi. 

1868. de Lorioi et Cotteau, Porti, de l'Yonne, Taf. 8, f. 7, 
S. 104. 

Die ebenfalls stark querverlängerte, aber mit bedeutend län- 
ir Hinterseite versehene Muschel hat in Folge dessen auch viel 
mter stehende hintere Seitenzähne ; zugleich ist eine winklige 
gleiste nicht vorhanden. Der Schlosswinkel ist ziemlich 
pf, der Schlossrand wenig abschüssig und etwas convex; doch 
ist derUmriss länglich-dreiseitig, keilartig; Buckel vorstehend, 
|b» Concentrische Streifung weniger regelmässig. Mitunter fin- 
Hl Bich Spuren einer sehr zarten radialen Eörnelung. — Dimen- 
|Ben: ^ei 40 Mm. Breite 20 Höhe, 12 Dicke; vordere Breite V3 
|r ganzen. 

|t Im mittleren Kimmeridge von Ahlem, im oberen von Oker, Ahlem, 
pkeberg, Lauenstein, im Niveau des Amm. gigas bei Häverstädt 
itt Corbula Deshaysea Buv. und inflexa Rom.). 



ProtOCardia intexta Münster (Cardium). 

1838. Goldfuss, Petref. Germ., Taf. 144, f. 3. 

1839. Römer, Ool. Geb. Nachtr., Taf. 19, f. 3, S. 39. 

RundHch , bauchig, ohne Kiel , hinten mit breitem, sehr deut- 
h radial gestreiftem, mit ganz allmählicher Rundung in die übrige, 
n, aber scharf und gleichmässig concentrisch gestreifte Fläche 
ergehendem Felde; Buckel vorragend, nicht sehr breit, bei älte- 
1 £xemplaren ziemlich stark gebogen. Fast so hoch als breit. 

Die durch diese Eigenthümlichkeiten leicht kenntliche Art ist 
i zu 36 Mm. Breite bei 34 Mm. Höhe nicht ganz selten in den 
rarmatenschichten bei Heersum (Demeburg in Goldfuss) angetrof- 
1. So leicht die Unterscheidung von den übrigen Arten des nord- 
titschen weissen Jura ist, so schwierig erscheint die von Cardium 
isimile Sow. (Min. Conch. Taf. 553 , f. 2) des Portlandien, mit 
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welcher C. subrotundum Dollfus (Faune Kimm, du Gap d 
H^ye, Taf. 11, f. 26. 28) zu yereinigen sein dürfte. Bade li 
eine schwache Andeutung der schrägen' Leiste hinten, minder 
ragende Buckel, einen mehr vierseitigen Umriss und, wie es sc) 
dünnere Schale. C. subdissimile d'Orb. (Prodr. Et. 12, Nro. 164 
pel, §.68, Nro. 69, C. dissimüe Phill. Geol. ofYorksh., Taf. 5, 
nonSow.) ist nach Abbildung schiefer, ungleichseitiger, hintei 
und vorn vorragend. 



ProtOOardia eduUformiS Römer (Cardium). 

1836. OoL Geb., Bd. 7, f. 22, S. 108. 

1858. Ferd. Bömer, jurass. Weserk., Zeitachr. d. d 

Ges. Bd. 9, 8. 652. 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Brontr., Taf. 22 

S. 182. 

1864. Herrn. Oredner, Pteroc.-Sch. etc. Zeitsehr. d. ( 

Ges. Bd. 16, S. 224. 

1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitsehr. d. ^ 

Ges. Bd. 17, S. 679. 
1865. Heinr. Credner, geogn. Karte V. Hann., 8. 30. 
1871. Struckmann, in Zeitsehr. d. d. geol. Ges. 1 

8. 223. 

syn. Cardium pesoliniun Contejean, Kimm, de Montb., Taf. 1 

und 7, 8. 277. 

„ C. Lotharingicum Buvignier, 8tat. gM^ de la Meuse, 1 

f. 34 bis 36, Thurmann et Etallon, Leth. ] 
8. 183, nebst C. fontanum iid. ib. Taf. 2i 
8. 184, y. 8eebach, hann. Jura, 8., 119; cf. 
Oredner, geogn. Karte y. Hann., 8. 30. 

„ Mactra trigona Böm. Ool. Geb., Taf. 7, f. 20, 8. 123. 

„ Venus acutirostris Bömer, Ool. Geb. Taf. 7, f. 6 und 7, I 

„ Venus depressa Bömer ib. Taf. 7, f. 12, 8. 110. 

„ Venus carinata Bömer ib. Taf. 7, f. 10, 8. 110. 

„ Venus trapezifoi-mis Bömer ib. Taf. 7, f. 14, 8. 109 und^ 

ditaeformis id. ib. f. 15. 

Das Synonymen verzeiohniss anlangend, bemerke ich zun 
dass die oben verzeichneten Arten , darunter einige , wie die 
citirten, als verdrückte Formen, andere mit verwischter Scu 
sicher hierher zu ziehen sind, jedoch nicht, wie Herrn. Credn 
meint, auch Cardium intextumRöm. Die Venus acutirostris stellt I 
kerne von geblähteren Exemplaren , bei welchen die Schale 
den Muskeleindrücken kräftig entwickelt war, und welche sie 
tur gemäss an die minder dickschaligen und flacheren , zugleic 
ihnen vorkommenden Stücke anreihen. Ein Untei*schied zwi 
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Qu Formen aus dem Eimmeridge und aus dem Korallenoolitiie 
Int sich nicht festhalten ; in beiden Schichtengruppen sind flache 
bauchigere, etwas stärker oder weniger quer verlängerte 
ce nicht selten. Immer haben dieselben aber eine rundlich- 
»bauchte Yorderpartie, eine massig zugespitzte, hinten und un- 

gerundete Hinterseite mit stark abschüssigem Schlossrande, auf 
Nkher eine zwar stumpfe, durchaus nicht scharfe, jedoch stets 
entliehe Schrägkante zu bemerken ist. 

~ Bei erhaltener Schale stehen hier massig starke Radialstreifen, 
tifjener Leiste ein stäi^erer, der entweder das radial gestreifte Feld 
)B(shliesst oder nur wenige schwache Strahlen vor sich hat. Die 
mze Gestalt nähert sich dem Dreiecke, wobei der schräge Hinter- 
md die kürzeste Seite darstellt; jedoch ist bei der Bauchung des 
Dorderrandes und einer nicht unbedeutenden Wölbung des Unter- 
des die vordere untere Spitze sehr abgerundet; der Yorderrand 
t dem Hinterrande nahezu gleich, der Unterraiid stellt die längste 
liie des Dreiecks dar. Die Buckel treten etwas vor und sind 
Issig gross, dieLunula ist vertieft und markirt, doch nicht gross, 
r Schlosswinkel etwas grösser, als ein rechter. 

Die Gruppe, welche durch vorige Art und C. dissimile repVä- 
ftürt vnrd, ist durch diese Kennzeichen, sowie durch die meist 
«ihcn'e Gestalt der Pr. eduliformis zu unterscheiden ; Pr. Dufres- 
ica Buvignier (Stat. geol. de la Meuse, Taf. 13, f. 6. 7, de Lo- 
>l et Cotteau, Porti, de l'Yonne, Taf. 10, f. 2. 3, S. 114) ist 
>r querverlängert, hinten zugespitzt, übrigens sehi* ähnlich und 

^hmal verwechselt. Exemplare dieser Pr. Dufresnoi'ca Buv. 

in Norddeutschland bislang nicht constatirt, vielmehr das, 

JL unter diesem Namen verstanden ist, zu vorliegender Art zu 

len. 

Protocardia eduliformis Rom. ist ein sehr verbreitetes Fossil 
H geht von dem KoraUenoolithe — Fallersleben, Linden, Hoheneggel- 
|m Galgenberg bei Hildesheim, Goslar, Scharfoldendorf, Marienhagen, 
psnsbnrg — durch das untere Eimmeridge — Scharfoldendorf, 
iUberg, Goslar — und durch das mittlere — Fallersleben, Bruns- 
fe , Limmer , Ahlem , Wendhausen , Oker-Harzburg , Kahlberg, 
imhaasen, Holzen — bis in das obere — Hoheneggelsen, Mönke- 
rjg, Goppengraben, Lauenstein, Süntel, Porta, Yelpe. 
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ProtOCardia Collinea Buvignier (Cardinm). 

1852. Buviguier, Stat. göol. de la Meuse, Taf. 15, f. 39 

4t , S. 16. 
1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr., Tat 62, f. 

S. 183. 

Die ganze Form randlich, gebläht, ohne Leisten, die Buc 
etwas nach vorn gerückt, die vordere grössei^ Hälfibe der Ol 
mit regelmässigen concentrischen Streifen, etwas grober, als bei 
rigor, die hintere Fläche mit etwas gebogenen, scharfen und sei 
crenulirten Längsrippen bedeckt. Diese haben oft crennlirte %\ 
schenräume. — Selten in den Pterocerasschichten von Ahlem 
am Mönkeberge. 



PrOtOCardia SemiCOStulata Römer (Venus). 

1839. Ool. Geb. Nachtr., Taf. 19, f. 15, S. 39. 

83'D. Cardium diurnnm Contejean, Kimm, de Montb^., Taf. 15, £ 

uud 10, S. 278; Struckmann, Zeitschr. d. d. 
Ges. Bd. 23, S. 223. 

Die von Römer ans dem Eorallenoolithe beschriebene Artj 
merklich querverlängert, etwas ungleichseitig, vom ein wenig 
zer und schmaler, hat nach vorn gericht-ete Buckel und eine 
stumpf abgewinkelte Hinterfläche. Die Radialfalten sind zahlreidii 
bedecken einen grossen Theil der Pläche, auch Über die stumpfe 
kelkante hinaus. An einem mir vorliegenden Exemplare von 
heneggelsen bemerkt man Spuren der vorderen RadiaÜfalten, 
Contejean beschreibt j und welche, da bei ihm die hintere 
vordere Seite verwechselt ist, der einzige unterschied zwischen 
Cardium diurhum und der Venus semicostulata sein würden, 
vereinige beide in Folge davon. 

Selten im Eorallenoolithe von Hoheneggelsen und in den 
leren Kimmeridgeschichten von Ahlem. 



Pronoe Brongniarti Römer (Venus). Taf. II, Fig. 20. 

1836. Ool. Geb. Taf. 8, f. 2, S. 110. 
1859. Thuraiann et Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 21, f. 
S. 175 (Cyprina). 
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1866. de Loriol et Pellat, Porti, de Boulogne-sur-mer, Taf. 5, 

f. 10, S. 53 (desgL). ' 

1868. de Loriol et Cotteau, PortL de rYonne, Taf. 8, f. 10, 
S. 106 (desgl.). 
f; 1871. Struckmann, in Zeitschr. d. d. geol. Ges., Bd. 28, S. 221 

? (desgl.). 

- 8311. Yenns Saussuri Goldfuss (non Brongn.). 
1838. Petr. Germ. Taf. 150, f. J2. 
18^2. Agassiz, Et. crit., Myes, 8. XVm (Gresslya). 
1850. d'Orbigny, Prodr. H, S. 49 (desgL). 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 83 (Mactra). 
1858. Ferd. Bömer, jurass. Weserk., in Zeitschr. d. d. geoL 
Ges., Bd. 9, ä. 598, 604, 633, 644, 654, 661, 665, 
697 (Gresslya). 
' 1863. Heinr. Credner, ob. Jura, Taf. 11, f. 27 ef, 8. 19, 25, 
' 28, 31, 38, 46 f, 58, 67, 83 f, 94 f, 101, 105 flf., 109, 

115, 127, 130 f. (desgl.). 
1864. V. Seebach, hannov. Jura, Taf. 3, f. 4, S. 125 (Oy- 
prina). 

1864. Herrn. Credner, Pteroc-Sch. , in Zeitschr. d. d. geol. 

Ges., Bd. 16, S. 237 (desgl.). 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover,^ B. 30 

(desgl.). 

„ Venus caudata Goldf., Taf. 150, f. 16; d'Orbigny, Prodr. II, 

S. 50; Thurmann etEtallon, Leth. Bruntr., Taf. 21, 
f. 2, S. 176. 

„ Venus grandie Goldf., Taf. 150, f. 15. '^ 

• 

Die Genusbestimmung anlangend, befolgeich hier das nämliche 
>, wie im unteren Jura, S. 466 (Nachtr. z. mittl. Jura S. 219). 
$ha£Eenheit des Manteleindrucks lässt nicht wohl eine Zu- 
ig zu dem Genus Cyprina zu. Loriol, der diese Genusbe- 
ig noch beibehält, bildet ein Exemplar mit Manteleindruck 
''esentlichen richtig , nur mit zu gleichförmiger Biegung , ab 
nennt die Mantellinie „abgestutzt^; in der Tbat findet sich 
gerade Linie unterhalb des hinteren Muskeleindrucks, an wel- 
man öfter eine seichte Einbuchtung wahrnimmt. Ich habe 
Ibe absichtlich nach einem Exemplare abgebildet, das dieselbe 
ht gerade in auffälligster Weise zeigt. 

Das Schloss beschreibt Loriol neuerdings (Porti, de l'Yonne 
,) mit Abbildung der rechten Schale ; in dieser befinden sich zwei 
losszähne, der vordere annähernd pyramidal, vorspringend, durch 
3 breite Grrube vom Rande getrennt, der hintere kürzer, aber 
springend und gespalten, durch tiefe Gruben beiderseits begrenzt, 
vordere dieser Gruben ist zur Aufnahme des grössten Zahnes 
Schlosses, der links liegt, bestimmt. Die Seitenzähne scheinen, 
lieh wie bei Pronoe trigonellaris, rechter Seits beide vom Rande 
*ezint zu sein* 

IrftunS) der obere Jara. X8 
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Die Artcharaktere bestehen in der massig quer yerlängerteB, 
nicht ganz gleichseitigen, vielmehr hinten etwas zugespitzten id 
verlängerten, vorn unter einer vertieften Lunula ausgebauclit«i 
annähernd drciiseitigen Gestalt mit spitzen, etwas nach vom gen^ 
ten Buckeln, massig stumpfem (nicht viel über einen rechten beln 
gendem) Schlosswinkel, etwas gewölbtem Unterrande ; Schragleist« 
selbst stumpfe , sind nicht Vorhanden. Die Schale ist dünn. • 
Die Artbenennung anlangend, habe ich mich an Pictet ni 
Rene vi er, .sowie an Loriol angeschlossen, denen zulolge Donacü 
Saussuri eine ganz andere Muschel aus dem Aptien ist. 

Sehr häufig im ganzen Kimmeridge- und Portlandnivean. 
unteren" Kimmeridge bei Fallersleben (Clieversberg) , Linden, Li 
mer, Uppen, am Eahlberge, bei Holzen; im mittleren fast an deft 
sämmtlichen Fundorten — Fallersleben , Grasleben- Walbeck, No 
steimke , Harzburg-Oker-Goslar , Kahlberg, Wendhausen, Ahlem,Tt 
niesberg, Linden, Limmer bei Hannover, Marienhagen, Dörshelf, S 
ter. Holzen, Scharfoldöndorf, Lauenstein, Süntel, Arensburg undl 
henstein bei Hessisch-Oldendorf, Porta — ; im oberen bei Oker, Höh 
eggeisen, Linden, Mönkeberg, Ahlem, südlich vom Deister, am Sün 
bei Lauenstein , Wallensen , Scharfoldendorf> Holzen, Marienbag 
Coppengraben , Seiter, Porta, Bergkirchen, Lübbecke, Osterka^ 
(Schwagsdorf u. s. w.), Venne-Engter , Bramsche, Velpe; endhch' 
Niveau des Ammonites gigas bei Weddehagen, Lauenstein, Hävei 
Einighausen, Wehrendorf, Lecker. 



Pronoe nuCUlaefonniS Römer (Venus). Taf. 2, Fig. 

1836. Ool. Geb., Taf. 7, f. 11, S. 108. 
1838. Goldfuss, Petr. Genn., Taf. 150, f. 13. 
1859. Thurmann et EtaUon, Leth. Bruntr., Taf. 21, i 
(Cyprina). 

1863. Heinr. Ci-edner, ob. Jura, Taf. 11, f. 27 a bii 

S. 19, 28, 36, 41, 57, 66, 83, 94, 99, 105, 109, 
(Gresslya). 

1864. Herrn. Creclner, Pteroc.-Sch., in Zeitschr. d. d. g 

Ges., Bd. 16, S. 238 (Cyprina). 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geoL Ges., Bd. 23, 8. 
und 224 (desgl.). 

syn. Nucula subclaviformis und gigantea Rom. Ool. Geb., Taf. 6, 

und 5. 
„ Corbula rostralis Rom., ib. Taf. 8, f. 9, S. 125. 
„ Mactra acuta Rom., ib. Taf. 8, f. 10, S. 123. 
„ Cyprina lediformis Seeb., hannov. Jura, Taf. 3, f. 5, S. 125, He 

Credner, geogn. Karte von Hannover, S. 31. 
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,Die GenusbestimmuBg möchte, obwohl die hintere Abstutzung 
die seichte Bncht der Mantellinie , der Form der Schale ent- 
id, etwas^kurzer ist, doch die nämliche, wie bei Pronoe 
igniarti sein müssen. (Vergl. Abbildung.) 
Ausser dem stumpferen Schlosswinkel , der stärker -querverlän- 
m Gestalt und der Zuspitzung der hinteren Seite, sowie dem 
hras stärkeren Vorspringen der vorderen, ist namentlich auch noch 
b ziemlich scharfe Umgrenzungslinie der Area ein gutes Unterschei- 
hngsmerkmal von voriger Art (vergl. d. Abb. bei Seebach). Im 
aizettlichen Felde, welches so abgegrenzt wird, findet sich noch 
fte rundliche Kante, jedoch aaf dem Kerne nicht markirt^ auch 
i späteren Wachsthume mitunter verwischt. Die Buckel sind 
m einander und sehr wenig nach vorn geneigt. Auch hier ist 
Schale dünn, wenn auch im Yerhältniss weniger, als bei yori- 
Art. 

Die Art begleitet durchgehends die vorige; aus dem unteren 
leridge ist sie anzuführen vom Clieversberge bei Fallersleben^ 
jl -Linden, Uppen, Goslar, dem Kahlberge, dem Seiter, Holzen, 
»ngraben; aus dem mittleren von Grasleben- Walbeck , Nord- 
ike, SüUfeld bei Fallersleben, Harzburg-Oker-Goslar, dem Kahl- 
^e, Wendhausen, sämmtlichen Fundorten um Hannover, Lauen- 
, 'Wallensen, Scharf oldendorf. Holzen, dem Seiter, Dörshelf, 
igen, der Arensburg und Porta; dem oberen vonOker, Lin-' 
[»dem Mönkeberge, Ahlem, dem Deister und Süntel, Marienha- 
dem Seiter, Holzen, Scharfoldendorf, Wallensen, Lauenstein, 
i-Bremen, Nammen, der Porta, Bergkirchen, Lübbecke, Mohne, 
rkappeln, Schwagedorf, Venne-Engter, Bramsche; aus dem Ni- 
des Ammonites gigas von Lauenstein, Weddehagen, Elein-Bre- 
IBinighausen, Wehrendorf, Lecker, Borglob. 
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Pronoe CallOSa Römer (Mactra). 

1836. Ool. Geb., Taf. 6, f. 3, S. 123. 

Diese seltenere Art, die sich in jeder Beziehung den vorigen 
leilit, beschreibt Rom er aus dem Korallenoolithe von Hoheneggel- 
und Dörshelf. Die mir vorliegenden Originale von letztgenann- 
I Fundorte' zeigen einige Verschiedenheiten von voriger Art, wel- 
r Fr. callosa in Folge ihrer starken Querverlängerung und der 
tan und ziemlich starken Arealkante am nächsten steht. Jedoch 
^1^ Arealfeld hohl, nur nach dem Schlossrande zu erhöht; die 
Bchen diesem und der begrenzenden Erhöhung befindlic^je stumpfe 

18* 



276 

Leiste fehlt. Die Schale ist erhehlich dicker, die Buckel 
hreiter und rundlicher, als bei beiden vorigen Arten, und 
nach Yorn gerichtet. Der Schlosswinkel ist in Folge grösserer 
schüssigkeit beider Ränder, besonders einer starken Yorderen 
stutzung, nicht viel grösser als ein rechter. 

Im Eorallenoolithe Yon Linden, Hoheneggelsen und Döi 
nicht häufig. 



Pronoe trigona Römer (Corbula). 

1836. Ool. Geb., Taf. 8, f. 5, S. 125. 

syn. Cytherea deltoüdea Münster, 1838, Goldfdss, Petr. öerm., Taf. 1^ 

f. 9. 

Die gleichseitigste, zugleich Yerhältnissmässig flachste Art 
Genus Pronoe — mit dem nämlichen Schlosse und gleicher Mani 
bucht, wie alle vorigen — ist von Römer ohne Schale und mit 
verfehlter Abbildung als Corbula trigona, bald darauf von Goldfi 
beschalt und mit vortrefflicher Abbildung beschrieben; beide 
ginale liegen mir vor und stimmen völlig überein, wie sich inF( 
des Fehlens eines Theils der Schale am Exemplare derMünster'i 
Sammlung (jetzt in München) sehr gut beobachten lässt. 
Schlosswinkel ist im Mittel etwa ein rechter, die Area ist um( 
jedoch sehr schmal, und die Leisten verflachen sich auf der 
lenoberfläche nach hinten — was freilich auf dem Steinkeme 
der Fall ist. Ein besonderes Merkmal ist eine Verstärkung 
Schale nach innen und an der hinteren Seite, nahe den Bi 
welche einen von diesen etwas schräg nach unten verlaufe 
mehr oder weniger flachen Eindruck auf dem Steinke[me hf 
bringt. Die vordere untere Spitze ist stärker abgerundet, als 
hintere; der Unterrand ist ziemlich gerade. Die Buckel 
kaum merklich nach vorn, sie sind* etwas stumpfer, als bei Pr. 
gniarti; die Schale ist erheblich stärker, als bei dieser, und, wiel 
allen vorigen Arten, nur mit ziemlich kräftigen Anwachssl 
versehen. Die von Römer bemerkte Eigenthümlichkeit , dass 
Kern die linken Buckel etwas höher liegen hat, welche allerdh 
ziemlich constant ist, kann vielleicht von der Anordnung der Seit 
zahne herrühren. 

Im mittleren Kimmeridge von Fallersleben (Süllfeld), Gc 
dem Kahl berge, Wendhausen, Marienhagen, Lauenstein, Holzen, d« 
Porta, Lübbecke und Gehlenbeck. (Das Münster'sche Exemplaiil 
ohne genaue Fundortsangabe aus der Gegend von Lübbecke, be* 
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lügt nicht zur Annahme eines anderen Niveaus.) Nicht eben 
f, jedoch mitunter erheblich grösser, als" die citirten Abbildun- 
das grösste mir Yorliegende Exemplar ist 56 Mm. hoch und 

Mm. breit. 



Oyrena rugOSa Sowerby (Cytherea). 

1836. Sowerby in Fitton, strata between Chalk and Oxford 

Oolite, in Transact. Geol. Sog. London, 2d series, 

voL 4, Taf. 22, f. 13. 
. 1848. Bronn, Index, S. 401 (desgL). 

1850. d'Orbigny, Prodr. vol. 2, S. 60 (Astarte). 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro.;l43 (desgl.). 

1866. de Loriol etPellat, Porti, de Boologne-sur-mer, Tafl5, 

f. 4 und 7, 8. 49. 
^ 1871. Struckmann, in Zeitschr. d. d. geol. Ges., Bd. 23, 

S. 220, 224. 

"syn, Gyprina obtusa Heinr. Credner, ob. Jura, Taf. 9, f. 25 a bis d, 
!• 8. 38, 114. 

„ Astarte scutellata Seeb., bann. Jura, Taf. 5, f. 1, S. 124, Hei9r. 

Credner, Karte v. Hann. 8. 30. 
. Astarte simplicissima Seeb., bann. Jura, Taf. 4, f. 1, 8.124; 

Heinr. Credner, Karte v. Hann., 8. 30. 

Die massig queryerlängerte, vom abgestutzte, hinten etwas zu- 
Form, mit convexer abschüssiger Hinterseite, ziemlich 
fen Buckeln, sehr scharfen Arealkanten und vertieffcem Areal- 
sowie die eigenthümliche , in der Jugend sehr scharfe und 
lässige concentrische Rippung, die später etwas enger und 
»Imässiger wirfl, charakterisiren die Art. Das Genus ist durch 
I- und Mantelbucht festgestellt. Die nächste Verwandtschaft 
iteCorbicula sein, doch ist bei C. rugosa der hintere Zahn viel 
und bekommt hierdurch (nach Sandberge r) dieselbe eine 
isolirte Stellung. 
r Die sehr wichtige Art reicht vom unteren Kimmeridge (Nord- 
pike, Ahlem, Limmer, Bdehausen, Scharf oldendorf) durch das 
itt^re (Fallersleben, Ahlem, Limmer, Tönniesberg, Wendhausen, 
nvGrodar, Kahlberg, Wintjenberg) bis in das obere (Lauenstein, 
lern, Mönkeberg, Oker, Holzen, Porta, Schwagsdorf, Velpe) und 
Mit bis in die Zone des Ammonites gigas (Eahlberg, Wedde- 
tMs, Lauenstein). 
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Oyrena ManteUii Dunker. 

1846. Dunker, Monogr. d. Weald, Taf. 13, f. 2, S. 42. 

syn. Cyrena elongata Rom., Ool. G-eb., Taf. 9, f. 11, non Sow. 
„ (?)C. angulataRöm., ib. f. 12, Dunker, Weald, Taf. 13, f. 1, S.« 

non Sow. 
„ (?) C. ferruginea Loriol et Pellat , Porti, de Boiilogne«8iir-infl 

Taf. 5, f. 8, S. 52. 



Diese Art unterscheidet sich von voriger durch stärkere Qua 
Verlängerung, minder scharf nach vorn gerückte Buckel und namei 
lieh dadurch, dass die hintere Schrägleiste, welche ebenfalls schi 
ist, nach oben und hinten concav (nicht convex, wie bei Cyrena n 
gosa) gebogen ist. Die Buckel sind etwas rundlicher, weniger 
nach vorn gebogen, die Sculptur ähnlich, doch weniger schar! 
hintere Zahn ist auch hier kurz, sonst stehen die Zähne wie 
recenten Genus Corbicula, und giebt D unk er an, dass er bei 
grösseren Exemplare seiner C. angulata eine Streifung des vordc 
Seitenzahnes bemerkt hat. 

Was die Synonyma anlangt, so ist allerdings die Identität 
C. angulata Rom. nicht ganz sicher; die hintere Kante bildet 
ihr einen etwas stumpferen Winkel mit dem Vorderrande, diei 
ekel sind runder, die hintere Kante und die Abstutzung des 
ren Endes minder scharf. Allein bei aufmerksamer Bei 
zeigt sich, dass alle diese — jedenfalls unbedeutenden — 
schiede sehr wohl auf Alters Verschiedenheiten zurückzufuhren: 
Die Buckel rollen sich beim ferneren Wachsthume etwas 
die concave Schrägkante bekommt eine gestrecktere Lage, dia] 
stutzung der hinteren Seite verliert sich allmählich mit der j 
nähme der Schärfe der Kante selbst. Im Zusammenhange 
steht die beträchtlichere Grösse und die minder scharfe Sl 
der C. angulata, welche mit einiger Wahrscheinlichkeit nur als 
gewachsene ForiQ der C. ManteUii anzusehen ist. Da aber 
Name C. angulata nicht zulässig ist, so würde die Bezeichnung 
alle Fälle so bleiben müssen, wie sie hier gewählt ist. 

C. ferruginea Lor. verhält sich ganz , wie die jüngere Fe 
Loriol gieht für sie die nämlichen Unterschiede gegen C. an[ 
Rom. an, wie Dunker für C. ManteUii. — Von Dunker im 
pulit der Grafschaft Schaumburg beobachtet, kommt diese Mi 
hauptsächlich erst im Wealden vor. 
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' OjTPena media Sowerby (Cyclae). 

L 

I' 1829. Sowerby, Min. Conch., Taf. 527, f. 2. 

1^ 1836. Sowerby jun. in Fitton, Strata between Chalk etc 
L; Transact. Geol. Soc. London, 2*serie8, vol. 4, Taf. 21 

^* - f. 10 und 11 (Cyclas). 

k ,8yn. Cyrena subtrans versa Eömer, Ool. Geb. Nachtr., Taf. 19, f: 17 
• S. 41; Dunker, Weald, Taf. 12, f. 17, S. 37; Cred 

^ ner, ob. Jura, S. 48, und Karte v. EEann., S. 14. 

„ C. lentiformis Eömer, Ool. Geb. Nachtr., Taf. 19, f. 9, S. 41 

Dunker, Weald, Taf. 10, f. 28, S. 31; Credner, ob 

Jura, S. 48. 

Ziemlich rund, mit stumpfer hinterer Schrägkante, massig vor- 

iden Wirbeln, nicht sehr dicker Schale, hat nach JamesdeCarle 

erby's Abbildung gleichwohl diese Art dasSchloss von Cyrena, 

Cyclas. Die flachere, gleichseitiger-rundliche , mit weniger 

jbogenen Wirbeln versehene Cyrena lentiformis Köm. verhält 

in jeder Hinsicht als Jugendform der C. subtransversa, bei der 

»tsächlich nur die Kante deutlicher ist, die Buckel minder ge- 

tmd noch etwas nach vorn gekehrt sind. Diese hat ihrer- 

gar keine Unterschiede gegen die typische C. media. Ob zu 

Art Cyclas parva (Sow. in Fitton, Taf. 21, f. 7), angulata 

K f. 12), membranacea (Sow. Min. Conch., Taf. 527, f. 3) als 

Iten zu ziehen, kann ich dahin gestellt sein lassen, und begnüge 

lieh mit der Vereinigung der norddeutschen Formen (ein- 

llich der unbestimmten Cyclas bei Credner, Karte, S. 13 f. 

rermuthlich auch der undeutlichen Cyrenenreste von Ochtrup, 

Jura, S. 138) mit Cyrena media Sow. 

SerpulJt bei Thüste, Nenndorf, Nienstedt, am Eatzberge, 

^^iksen, vermuthlich bei Ochtrup; aber auch schon in den kal- 

Zwischenlagen der Münder-Mergel bei Streit und am Dei- 

Aach diese Art geht in echte Wealdschichten hinauf und hat 

itschland die nämliche Verbreitung, wie in England. 



Carditun ooraUinum Leymerie. 

1846. Leymerie, Stat. g^l. de TAube, Taf. 10, f. 11. 

1852. Buvignier, Stat. g^ol. de la Meuse, Atl., Taf. 10, f. 36 

bis 38, S. 15. 
1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr., Ta#22, f. 7, 

S. 184. 
syn. C. cochleatnm Quenst. Handb., Taf. 45, f. 17, S. 540, IL Aufl. 

Tat 56, f. 17, S. 644. 
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noch, scliinal, bauchig, mit vielen Radialrippen, die sicli 
der dicken Schale anf dem Kerne markiren. Die Wirbel 
beträchtlich vor, der Schlossrand bildet einen dentlichen Wii 
Die Muskelansätze sind sehr markirt und der mittlere Theil 
Steinkernes — der aus dem Eorallenoolithe vom Gralgenberge 
Hildesheim als Unicum vorliegt (Römer'sche Sammlung) — 
dadurch sehr scharf abgegrenzt und tritt zungenartig vor. 



Isooardia oomuta Elöden. 

1834. Klöden, Verst. d. Mark. Brandenb., Taf. 3, f. 8. 
1839. Römer, OoL Geb. Nachtr., Taf. 19, f. 14, S. 38 (fl 

syn.). 
1850. d'Orbigny, Pi-odr., Et. 15, Nro. 116 (Cyprina). 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 87 (desgl.). 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 21, 

S. 178 (desgl.). 
1863. Dollfas, Faune Kimm, du Cap de la H^ye, 
f. 2 und Taf 9 (desgl.). 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 84. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, Taf. 4, f. 3, S. 126. 
,1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann., S. 31. 
1871. Struckmann, in Zeitschr. d. d. geol. Ges., Bd. 

S. 225. 

syn. Cyprina securiformis Contej. Kimm, de Montb^L, Taf. 26, 

und 11, S. 259. 

Der Steinkern ist mit spitzen, hohen Buckeln, starkem 
deren Muskelansatze , einer hinteren Schrägkante und den 
eindrücken versehen, die Exemplare mit Schale haben 
vorgebogene Buckel, sind ebenfalls gekantet und haben mar 
wachsstreifen. Die Form ist trapezförmig- die Schale hinten 
querverlängert. Die Genusbestimmung steht durch v. Seebl 
fest, der dasSchloss abbildet. — Die ähnliche Cyprina crassaDi 
fus (1. c. Taf. 7 und Taf. 8, f. 1) ist kürzer und hat einzelne 
Buckel ausstrahlende Streifen an der vorderen Seite, könnte 
doch möglicher Weise nur Varietät sein. 

Im Korallenoolithe von Linden, vom Mönkeberge und 
Goslar, im mittleren Kimmeridge von Ahlem, Wendhausen, 
Kahlberge. 
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AniSOCardia glObOSa Römer (Gardium). 

1836. Römer, Ool. Geb. Nachtr., Taf. 19, f. 19. 

Rundlich, im Mittel so breit als hoch, kugelig und fast gleich- 
litig, mit starken, vorspringenden, nach vorn gebogenen Buckeln 
^ starkem vorderen Muskeleindracke. Der Innenrand ist gekerbt, 

Aussenfläche sehr fein radial gestreut. Auf der Anssenschate 
itt eine rundliche, vom Buckel nach imten und hinten verlaufende 
gCi^ringende Kante und ein ihr entsprechender winkliger Vor- 
pmg des Randes deutlicher auf, als auf dem Kerne. 

Hinsichtlich des Genus schliesse ich mich, gestutzt auf die 
^eindrücke des Rom e raschen St einkemes, an Munier und Doli* 
{B (Kimm, du Cap de la Heve, Taf. 10, f. 9 bis 14, S. 71) an. 
Igleich das Genus mit vorigem sehr nahe verwandt ist und sich 
lebt Uebergänge finden dürften, so ist doch die in der schrägen, 
im Rande fast parallelen Stellung der — lamellösen — Haupt- 
hne begründete Eigenthümlichkeit der echten Isocardien (zu de- 

01 im Bereiche des nordwestdeutschen Jura ausser Isocardia comuta 
L wahrscheinlich nur noch die liasische J. bombax Qu. gehört) 
imerhin eine sehr beachtenswerthe. — Anisocardia elegans Mu- 
pTf 8. Dollfus 1. c, ist der A. globosa Rom. sehr ähnlich, hat je- 
|di eine noch rundlichere Gestalt, ohne eigentliche Schrägkante 

Winkelvorsprung, und namentlich viel schmälere Buckel, womit 
eine geringere Blähung im Zusammenhange steht. Die mittel- 

»ischen Isocardien, welche dem vorliegenden Genus zuzutheilen 

möchten, sind schon durch ihre Gestalt augenfällig verschieden. 

'Die Muschel ist in den Heersumer Schichten des Mönkebergs 
ä bei Velpe gefunden; das Rom er' sehe Exemplar (Weserkette) 
ilBmt dem Gesteine nach aus demselben Niveau. 



Anisocardia parvula Römer (isocardia et Venus). 

1836. Römer, Ool. Geb., Taf. 7, f. 9, 8. 107 (Isocardia). 

1836. Römer, Ool. Geb., Taf. 7, f. 13, S. 111 (Venus). 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 28, 35, 41, 83 (desgl.). 

1864. Herm. Credner, Pteroc-Sch. , in Zeitschr. d. d. geol. 

Ges., Bd. 16, S. 237 (Cyprina). 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, S. 31 

(desgl.). 
1871. Strackmann, in Zeitschr. d. d. geol. Ges., Bd. 23, 
S. 224 und 227, 
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syn. Cyprina lineata Oontejean, Kimm, de Montb. , Taf. 10, f. 19 

23, 8. 261. 
„ Cyprina globula Contej.,>ibid. Taf. 10, f. 10 bis 12. 
„ Cyprina comu copiae Contej., ibid. Taf. 10, f. 1 bis 3, 

mann et Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 21, f. 8, 8. 13 
Struckmann, Zeitschr. d. d. geol« Ges., Bd. 
S. 224. 
„ Cardium suprajurense Contej., Kimm, de Montb., Tai 15, i 
, und 12, Struckmann, Zeitschr. etc., Bd. 23, S. 

Obgleich die Buckel etwas kürzer und weniger gebogen 
hat diese Art mit der vorigen vermöge des rundlichen ümrii 
der rundlichen hinteren Schrägkante grosse Aehnlichkeit. 
steht die letztere etwas mehr nach hinten, ist weniger auf der' 
fläche, als auf dem Kerne ausgeprägt und hat eine flach conca^ 
Rinne zwischen sich und dem Schlossrande; die Form ist ungleic 
seitiger, die Lage der Buckel mehr antemedian. Der Schlosse 
wird mit dem Wachsthum spitzer, daher die erwachseneren Exe 
plare unter anderen Namen beschrieben sind; die obige Reihe 
Contej ean 'sehen Arten giebt die Entwickelungsreihe , die ich 
der nämlichen Weise an den Exemplaren von Hoheneggelsen 
Ahlem verfolgen kann. Die Sculptur besteht aus feinen, von 
zu Zeit durch kräftigere Anwachsstreifen unterbrochenen conc 
trisoben Linien, die mit der Grössenzunahme etwas schärfer und- 
unbedeutend — gedrängter werden. — Obgleich ich das Sei 
nicht vollständig kenne, finde ich doch hinsichtlich der mir bek« 
ten Theile desselben, der Mantelbucht und des Habitus so 
üebereinstimmung mit den Anisocardien , dass ich die Zuordni 
vorliegender Art zu denselben nicht für fraglich halte. — DieV« 
parvula Rom. ist ein typisches Exemplar im Jugendzustande; 
Isocardia parvula Rom. hat abgeriebene (nach Römer völlig gh 
Schale und nähert sich durch spitzere Buckel und schärfere Carü 
der Form der Steinkeme. 

Dieselbe kommt vom Korallen oolithe (Hoheneggelsen, Lindes)! 
durch das untere Kirameridge (Ahlem) bis ins mittlere hinauf vor;! 
in letzterem ist — bei Fallersleben , Ahlem, Limmer, am TönnieB-l 
berge, bei Wendhausen, am Eahlberge, Langenberge, Spielberge un- 
weit DörsheK, Seiter — ihr Hauptlager. Doch habe ich sie bri] 
Lauenstein auch noch in den unteren Schichten des oberen Kimme* 
ridge gefunden. 
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liUCilia iglObOSa Römer (non Buvignier). 

1839. Ool. Geb. Nachtr., Taf. 19, f. 3 (non Buvignier, Mause, 
Ta(, 12, f. 36 bis 38). 

- Diese der Lucina lirata" Phill. verwandte Art unterscheidet sich 
irch jprössere Dicke, ausserdem aber durch merklich antemediane 
sllang der Buckel. Die Gestalt ist sonst ähnlich , die Winkelleiste 
m Buckel nach der hinteren unteren Ecke tritt in Folge der ge- 
khteren Gestalt noch stärker hervor; dasselbe gilt von den Buckeln 
bet und der Vertiefung der Lunula. 

Perarmfttenschichten beiHeersum, Goslar, Lübbecke, Pente, an 
r Ostseite des Ibesknapp. 



liUCina aliena Phillips (Astarte). 

1829. Geol. of Yorksh., Taf. 3, f. 22. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 121. 

1865. Heinr. Credner, Karte v. Hann., S. 30. 

syn. L. ampliata Phill. Qeol. of Yorksh-, Taf. 3 , f. 24, Oppel , §. 80, 

Nro. 65. 
„ Astarte rotundata Eömer, Ool. Geb., Taf. 6, f. 25, S. 113; Goldf, 

Taf. 134, f. 21; Heinr. Credner, ob. Jura, S. 14 u. 

87 ; Herrn. Credner, \n Zeitschr. d. d. geol. Ges., 

Bd. 17, S. 158. 
„ ? Lucina globosa Buvignier, Meuse, Taf. 12, f. 36 bis 38 (non 

Böm.) 
„ L. Moreana id. ib. f. 46 bis 50. 
„ L. plebeja Contejean, Kiiiim. de Montb^l. , Taf 12, f. 6 bis 9, 

8. 271 ; Credner, Pteroc.-Soh., in Zeitschr. d. d. geol. 

Ges., Bd. 16, S. 236 ,* de Loriol et Pellat, Porti. 

de BouL, Taf. 6, f. 10; de Loriol et Cotteau, Porti. 

de l'Yonne, Taf 12, f. 5 ; Struckmann, in Zeitschr. 

d. d. geol. Ges., Bd. 21, S. 224. 
„ L. minima Eömer, Ool. Geb., Taf 7, f 19, S. 118 (Steinkem). 
„ Astarte lamellosa Eöm., Ool. Geb. Nachtr., Taf 19, f 10, S. 40, 

Credner, ob. Jura, S. 22, 36 f , 41, 87 ; Struckmann, 

Zeitschr. d. d. geol. Ges., Bd. 23, S. 224. 

Wie dies beim Genus Lucina nicht selten, ist auch vorliegende 
mannichfach zerspalten, ohne dass sich die Grenzen der angeb- 
en Arten festhalten lassen. Wie die Species hier aufgefasst ist, 
jie, neben der rundlichen Form und den beträchtlich vortreten- 
, aber wenig gekrümmten, nur gegen einander geneigten Buckeln, 
lentlich an der auffallenden Verlängerung der Yorderpartie leicht 
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zu kennen, welche zugleicb vor den Buckeln merklich abgesetzt 
niedriger ist. Der Umriss ist übrigens fast gleichmässig geranj 
auch an dem weit kürzeren hinteren Endep vorspringende 
sten u, s. w. sind nicht vorhanden. Die Dicke ist nicht bedeutend, 
Schale massig stark und mit ziemlich regelmässigen concenl 
Rippen bedeckt. Im Allgemeinen stehen diese gedrängt; 
aber finden sich Exemplare, bei denen (wie bei Contejean^i 
amoena) die Zwischenrippenfelder fein concentrisch gestreift nl 
Die Breite der Zwischen felder übertrifft indessen auch dann die< 
Rippen nicht erheblich; die Zuziehung der L. amoena Gtj. 
de Montb., Taf. 12, f. 16 bis 19) habe ich daher unterlassen. 
globosaBuv., welche v. Seebach vereinigt, habe ich nicht unl 
zugezogen, da sie eine minder stark verlängerte Vorderseite 
Alle übrigen Synonyma möchten durchaus sicher sein. 

L. aliena reicht von der Basis des Korallenoolithes, an welc 
sie bei Hannover (Linden, Limmer) häufig ist, aber auch bei VJ 
sen und Heersum und am Galgenberge bei Hildesbeim vorkoi 
durch den übrigen Theil des Korallenoolithes (Hannover an beidfl 
obigen Fundstellen, Spitzhut bei Hildesheim, Hoheneggelsen), di 
das untere Kimmeridge (Kahlberg, Ildehausen, Limmer, Linde 
bis in das Pterocerasniveau (Ahlem, Tönniesberg, Limmer, Oker). 



Luoina CirCUlariS Dunker und Koch (Astarte). 

1837. Dimker und Koch, Beitr., Taf. 7, f. 7, 8. 84. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, Taf. 3, f. 6, S. 124. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann., S. 30. 

syn. L. Vemieri Etallon, Leth. Briintr., Taf. 24, f. 11, Btruckmaim,U 

S. 224. 

Flach, rundlich, mit wenig vorstehenden Buckeln, vertiefter! 
nula, ist diese Art durch sparsamere concentrische Rippen, besondfl 
aber auch durch die antemediane Stellung der Buckel von der vi 
gen und von der folgenden Art unterschieden. Sowohl an denno 
deutschen Exemplaren, als an den von Loriol beschriebenen bei 
die Länge der vorderen Partie nur Vs der Totallänge. — Dasnäi 
liehe Verhältniss findet nochbeiLucinaaspernataLoriol(Yonne,Ta£i 
f. 13, S. 140) und valentula Loriol (Yonne', Taf. 9, f. 14, S. 141] 
statt, bei deren ersterer die Streifung schwach ist, während bei h 
terer die Buckel etwas stärker vorstehen ; da sonst keine Uni 
schiede vorhanden sind, so ist es nicht unwahrscheinlich, dass dieul 
nur Varietäten vorliegender Art sind. Dies möchte jedoch nicht 
von der mit erster gleichnamigen Muschel bei Struck mann gel- 
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1^ 'welche vorn ein wenig länger ist, als hinten. (Yergl. unten.) 
'^emieri Et. ist nach der Zeichnung etwas weniger ungleichseitig, 
'il>er doch auch eine merklich kürzere Vorderseite und die näm- 
Sculptur, wie L. circularis. L. Wabrensis Buy. (Mense, Taf. 9, 
und 41) und Pseudo wahren sis Lor. (Tonne, Taf. 9, f. 12) haben 
Lchem Stande der Buckel — nui* bei ersterer fast median — 
rundlichere Form und grössere Stärke und Länge derselben, 
i noch viel jlistantere Hauptrippen. 

Nicht häufig in den Pterocerasschichten vom Tönniesberge, von 
von Goppengraben. 

^ Lucina substriata Römer. 

m 18S6. Ool. Geb., Taf. 7, f. 18, S. 118. 

I 1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 29 und 84. 

J 1864. V. Seebach, bannov. Jura, 8. 121. 

1864. Herm. Credner, Pteroc.-Sch., in Zeitschr. d. d. geol. 
■ Ges., Bd. 16, S. 235. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, 8. 30. 

1866. de Loriol etPellat, Porti, de Boulogne-sur-mer, Taf. 6, 

»f. 11, 8. 63. 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges., Bd. 23, 8. 224. 

83rn. Xiucina Elsgaudiae Contejean, Kimm, de Montb^liard, Taf. 12, 
[ f. 3 bis 5, S. 269; Herm. Credner, Pteroc.-8cb., in 

' Zeitschr. d. d. geol. Ges., 8.235; Taf. 2, f. 11, 8.43 

des Separatabdruckes; Heinr. Credner, Karte v. 
t Hann., 8. 30 ; Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges., 

Bd. 23, S. 224. 
, li. fragosa Loriol, Tonne, Taf. 11, f. 4 und 5, Struckmann, 1. c. 

8. 224. 

Gleich folgender Species ist L. substriata ebenso oder fast so 
A, als breit (Yerhältniss der Breite zur Höhe wie 5 : 4 bis 1 : 1) 
l^liat snbmediane, selten ganz mediane, Buckel, deren Abweichung 
I der Mitte jedoch immer nach rückwärts stattfindet. Diese 
Mcel sind bei weitem weniger vorstehend, als bei L. aliena, aber 
^y. als bei folgender Art. Die, wenn auch nur wenig, längere 
rderseite ist abgesetzt, niedriger, allein in geringerem Grade, als 
L. aliena; auch L. circularis Rat — neben der ganz verschiede- 
1 Stellang der Buckel — eine weit markirtere Vertiefung vor den 
h Tom gerichteten Buckeln. Die Sculptur besteht in feinen, sehr 
Ireichen, nicht ganz gleichmässigen Streifen, bei völliger Erhal- 
g auch noch in weit schwächeren und feineren, in den Interval- 
sich merkbar machenden RadiaUinien; zugleich treten von Zeit 
Zeit stärkere Anwachsstreifen auf. Besondere Beachtung verdient 
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der Kern, der stets eine etwas yerschwommeDe« ziemlich gro 
diale Rippung und, besonders bei grösseren Individuen, lä 
schräge (von hinten oben nach vorn unten gerichtete) Ein< 
zeigt. Es liegen hierher gehörige Exemplare bis 50 Mm. 
43 Mm. hoch und- 25 Mm. stark, vor, anfänglich als Astarte 
durch Struckmann bestimmt, was von diesem jselbst jedoch s 
geändert ist. 

L. suhstriata ist nicht selten im mittleren Eimmeridge bei 
bürg, Oker, Goslar, Wendhausen, am Kahlberge, bei Ahlem, ar 
uiesberge, bei Limmer, am Stemberge bei Hörn. 



Lucina Portlandica Sowerby. 

1836. James de Carle Sowerby in Fitton, Strata b< 
Chalk and Oxford-Oolite, Transäct. geol. Soc 
den, 2d series, vol. 4, Taf. 23, f. 12. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 146. 

1863. Credner, ob. Jura, S. 109. 

syn. L. aspernata Struckmann, Zeitschr. d. d. geoL Gres., I 

S. 224, non de Loriol, Tonne, Taf. 9, f. 1 
oben bei L. circularis Dkr. K.). 

Die vordere Seite ist erheblich länger, dagegen aber di« 
schüssigkeit der beiden Seiten beinahe gleich, die vordere Seil 
nicht abgesetzt, sondern fast so hoch, wie die hintere. Die l 
sind klein, der Schlosswinkel stumpf. Zugleich ist die Sculptc 
der der vorigen Art verschieden ; die . concentrischen Rippen 
distanter, schärfer, gleichmässiger, obwohl enger, als bei L. circu 
man bemerkt zwischen ihnen in den IntervaUen eine concent 
Streifung, so dass, wenn auch in verkleinertem Maasse, die Arl 
Weise der Oberflächenverzierung, wie sie bei der eben erwäl 
Art und noch ausgeprägter bei L. lirata sich findet, hier wiedc 
erscheint Die Art nähert sich im Ganzen der L. aliena; allei 
dieser ist doch die Sculptur minder regelmässig, die Querverl 
rung der vorderen Seite nobh stärker, namentlich aber ragei 
Buckel stärker vor und ist die vordere Seite viel niedriger. 
Buckel sind dagegen bei L. Portkintica trotz ihrer Kleinheil 
Feinheit merklich nach vorn gebogen. 

Lucina Portlantica Sow. ist bei Ahlem (von wo Exemplar« 
verriebener Oberfläche unter anderem oben verzeichnetem Nam( 
schrieben sind) im mittleren Kimmeridge, sonst nur selten in 
ren Kimmeridge (Grasleben-Wefensleben, Schwagsdorf) und ii 
veau des Ammonites gigas (WeddehagoD) gefunden« 
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decnssata Bmigxder. 
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fem Mantelrande versehen, überhaupt kleiner und dünner. 
crenata Contej. ist eine — seltene — Abart mit etwas schmali 
gedrän^en concentrischen Rippen; wenn auch in Folge day 
Eadialstreifen schwach entwickelt erscheinen, so sind doch di 
centrischen Rippen stets gewimpert und der Innenrand ist 1 
crenulirt. Da die vorderen radialen Falten, die ^ontejean ai 
nicht constant sind, wie aus Leth. Bruntr. 1. c. hervorgeht, i 
Breite der concentrischen Rippen überhaupt wechselt, daendli 
Yerhältniss der Breite zur Höhe (circa 5 : 4) und die sonstige 
namentlich die rasche Yerschmälerung nach hinten, ganz ül 
stimmt, so ist die specifische Trennung, welche schon Etallonni 
erscheint, nicht zu rechtfertigen. Die völlig übereinstimmend 
bis ventilabrun Gtj. hat schon Herm. Credner eingezogen. - 
anderen Corbisarten, welche Buvignier, Contej ean, £ti 
de Loriol abbilden, sind theils auffälliger durch dieSculpturj 
mosa Cent, hat ganz feine, schwach fimbriiiie, hochstehende c 
trische Reifen, C. cristata Buv. sparsamere, aber förmlich 1 
artige Rippen, die durch feine Radialreifen geschnitten sW< 
theils durch stärkere Querverlängerung und besonders grossen 
und Länge der Hinterseite (wie namentlich G. subdecussata 
unterschieden. Doch möchte es nicht ausser dem Bereiche dei 
lichkeit liegen, dass einige derselben bei Yergleichung der Or 
exemplare eingehen müssten. 

Corbis decussata Buv. ist im unteren Eimmeridge von 
und dem Eahlberge selten, im mittleren Eimmeridge von I 
leben, Ahlem, dem Tönniesberge, Limmer, Wendhausen, Har 
Oker- Goslar häufiger angetroffen. Die Verbreitung entspricht 
dem französischen Vorkommen (schon vom Goralrag an) nicht 



Myoconcha omata Römer. 

1839. Ool. Geb. Naclitr., Taf. 18, f. .32, S. 33. 

syn. Modiola texta Buvignier, Stat. g6ol. de la Mause, Taf. 1' 

und 23, S. 21. 

Mit der Sculptur der Myoconcha striatula Mstr. (Gdf. 1 
jedoch mit eingezogener Unterseite- und mit spitzerem Verde 
Die Form nähert sich dadurch der liasischen Myoconcha d( 
Mstr., doch ist diese im Ganzen stärker quer verlängert (seh 
und insbesondere hinten schmaler, nach dorthin weniger dive 
auch sind bei ihr die Radialrippen distanter, als bei M. omata 
und auch striatula Mstr. 
11 Selten im Eorallenoolithe von Hoheneggelsen. 
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ICyOCllOIlCha Oblonga Römer (Modiola). 

1839. Ool. Geb. Nachtr. Taf. 18, f. 31, S. 34.^ 

iHe unter dem Namen Modiola oblonga von Römer beschne- 
id und abgebildete Muschel ist später mit Modiola aequiplicata 
i. verwechselt (s. u.) ; an eine Zuziehung zu derselben ist jedoch bei 
L^Ballenden Verschiedenheit der Beschreibung und Abbildung 
zu. denken. Modiola oblonga wäre möglicher Weise als verlo- 
izusehen, wenn nicht eine ihr völlig entsprechende Art sich 
Heersumer Schichten am Lindener Berge (alte Kuh) wieder 
iden hätte. Dieselbe ist oblong, 48 Mm. breit, 34 Mm. hoch, 
i. brei|;, hat stark antemediane Buckel — ein kleiner Vor- 
1^ unter der Lunula bildet sich, den Anwachsstreifen nach, 
iherem Alter allmählich stärker aus, so dass das Exemplar in £rü- 
Altersstadien völlig der Abbildung Rom er 's entsprochen hat — , 
«rhabene, aber völlig rundliche Wulst schräg vom starken und 
'ümmten Buckel nach hinten und unten, eine abgegrenzte Area 
iOnula von massiger Breite und ziemlicher Tiefe, unten etwas 
^er Mitte eine ziemlich beträchtliche Einbuchtung, starke 
mzeln und sonst nur Anwachsstreifen. — Die ungenaue 
igabe Römer 's ist vermuthlich auch auf die Heersumer 
zu beziehen, und läge eine Verwechslung der Niveaus, be- 
bei Heersum und Wendhausen, bei jener Vermengung mit 
Fanderen Art um so weniger ausserhalb des Bereiches der Mög- 
— Die Art gehört in dieselbe Gruppe, wie die liasische 
Lcha Falsani Dumort., der auch die Hippopodien sich anrei- 
m. 



OplS exaltata Römer (Astarte). 

1851. Römer, in Palaeontr. Bd. 1, Taf. 41, f. 14 und 15, 
8. 329. 

^yn. Opis similis Phillips (pars), non Sowerby. 

1829. Phülips, Geol of Yorksh., Taf. 3, f. 23; non id. ibid. 

Taf. 11, f. 39, non Sowerby, Min. Conch. Taf. 232, 

f. 3. Vgl. mittl. Jura, S. 223. 

1865. Herm. Credner, Zone d. Opis simüis etc., in Zeitschr. 

d. d. geol. Ges. Bd. 17, Taf. 2, f. 4 bis 7, S. 158. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannov. , S. 30. 

„ Opis Phillipsiana d'Orbigny, Prodr. Et. 13, Nro. 236; Oppel, 

Jijra, §. 80, Nro. 55. 

Sranns, der obere Jnra, 29 
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j Hoch, knrz, gekielt; vor dem Eiele nocli betrftchtlicli 1 

als die sonst sehr ähnliche Opis similis Sow. des Mitteljara. 
tige concentrische Rippen bedecken die Schale; ihre Zwischei 

i sind etwas convex, doch finden sich nicht die formlichen Zw 

rippen, welche bei 0. similis nächst der Carina sich finden, a 
' Seite aber auch sich verlieren. Die Carina, hiijiter welcher die 
eine scharf abgesetzte Fläche bildet, ist nach hinten convex. 
giebt ein Unterscheidungsmerkmal von der überaus äbi 
Opis angulosa Dollfns (Kimm, du Cap de la Höve, Taf. 11 
bis 14, S. 59), deren Carina nicht durchweg diese Convexitä 
hinten zeigt, die aber auch enger gerippt ist. 

Meist klein — die Mehrzahl der Exemplare misst nur 
Mm. Länge, 11 Breite, 16 Dicke, jedoch kommen bei Lind* 
zelne bis 45 Mm. lange, 25 Mm. breite und 30 dicke vor, 
Uebrigen völlig gleich sind — kommt die Muscbel nicht ha 
Korallenoolithe von Hoheneggelsen und bei Linden und Lim 
einer Schicht nahe der Basis dieser Zone vor. 



i 
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Opis SUprajurensiS Contejean. 

1859. Kimm^ridien de Montb^Iiard, Taf. 10, f. 31 bi 

sjm. Opis JRaulinea Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. 

S. 223, non Buvignier (Meuse Taf. 14 , f. 22 

Höhe etwas geringer, als Breite; Lunula vertieft, hintere f 
kante scharf, Seitenfläche breit, eben, mit feinen, nahe der 
meist gespaltenen, concentrischen Rippen bedeckt; Unterkai 
rade; Schloss wie bei den übrigen, daher Opis Raulinea Buv., 
links den grossen vorspringenden Zahn hat, ansgeschloss 
Uebrigens ist diese aus dem Eisenoolithe an der Basis des ' 
Jura stammende Art auch grösser, weniger scharf und ^ rege 
gerippt, dreieckig im ümriss. — Die beiden in der Leth. B 
tana abgebildeten Ajpten und die von £ teilen mit Opis supr 
sis identificirte Cardita astartina Thurm. lassen sich auf die 
mangelhaften Abbildungen hin nicht bestimmen; mit Wahl 
lichkeit möchte jedoch Opis lunulata Goldfuss (Taf. 133, f. { 
Sow., obwohl beträchtlich grösser, sich vereinigen lassen. 

Ebenfalls meist klein und nicht häufig im Korallenoolit 
Galgenberge bei Hildesheim und von Hoheneggelsen; im i 
Kimmeridge von Ildehausen; im mittleren Kimmeridge von 
Wendbausen, der Porta. 
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^plS ezcavata Römer. 

1839. Ool. Geb. Nachtr., Taf. 19, f. 5, S. 36. 
1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitschr. d. d. geoL Ges. 
Bd. 17, S. 678. 

Opis Moreana Buvignier, Stat. g^ol. de la Meuse, Atl. Taf. 14, 
f. 6 bis 10. 

^JSehr ungleichseitig, dreieckig, nach hinten verlängert, scharf 
It; vorn mit scharf und leistenartig begrenzter grosser Lunula ; 
länglich, vorgebogen; Oberfläche fein concentiisch gerippt. 
{hon Buvignier hebt die Möglichkeit hervor, dass seine 0. 
mit dem von Römer beschriebenen Steinkerne zusammen- 
der im Umrisse völlig übereinstimmt. Ein Exemplar mit 
aus dem Korallenoolithe vom Südhange des Langenberges bei 
bestätigt dies vollkommen. Sonst sind nur vereinzelte Stein- 
vom Mönkeberge im nämlichen Niveau in Nordwestdeutsch« 
Torgekommen. 



itarte undata Münster (Venus). 

1841. Goldfuss, Taf. 150, f. 8. 

1852. Quenstedt, Handb. Taf. 46, f. 7(2teAufl. 1867, Taf. 57, 
f. 7, S. 647). 

1857. Oppel, §. 68, Nro. 67. 

1858. Quenstedt, Jura Taf. 72, f. 46, S. 553. 
1869. Brauns, mittl. Jura 8. 230. 

nnplare dieser Art, durch ihre Carina, sowie durch die 
grobe concentrische Rippung — besonders vor der Ca- 
, namentlich aber durch die etwas hohe, rundliche und ge- 
Form kenntlich, "kommen in den Perarmatenschichten 
ite xind Velpe vor; Trenkner hat die Stückö von dort zu 
Polltix gezogen. — Ob, wie sehr wahrscheinlich, Astarte cari- 
., Geol. of Yorksh. Taf. 5, f. 3, identisch, muss ich dahin- 
lassen« 



^ABtarte SUlcata Römer. 



1836. Bömer, Ool. Geb. 8. 114. 
1839. id. Nachtr. 8. 57. 
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y syn. Astarte pumila Goldfuss, non Sow. 
1838. Goldfuss, Taf. 144, f. 16. 
1863. Credner, ob. Jura, 8. 87. 

(non Sow., Min. Conch. Taf. 444, f. 2 und 3 

Fast kreisrund und gleichseitig, mit etwas stumpfem S< 
winkel, etwas ausgehöhltem Mondchen, scharfen concentrischei 
chen. Die Eerbung des Innenrandes, welche Römer als fehle; 
giebt, bemerke ich an den mir vorliegenden Exemplaren theil 
nicht, theils sehr fein und schwach. Die concentrischen Ripp 
scheinen ,unter der Loupe mitunter sehr fein gefranzt. Die 1 
Seite der Schale zeigt die concentrische Rippung nicht. — 
den folgenden ähnlich, unterscheidet die Sculptur und Gests 
hinlänglich. 

Eorallenoolith von Fallersleben, Hoheneggelsen (ziemlich b 
und vom Spitzhute bei Hildesheim. 



Astarte plana Römer (non Sow. non Nyst). 

1836. Ool. Geb. Taf. 6, f. 31, S. 113, Nachtr. S. 57. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. ^4. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura S. 123. 

1865. Heim*. Credner, Karte v. Hann. 8. 30. 

1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitschr. d. d. geo 
Bd. 17, S. 677; »pars, et excl. syn. parte, 
(non A. plana Sow. 179,2, welche gleich A. borealis 
(Venus), non A. plana Nyst, welche gleich 
sina Omalii Desh.). 

syn. Astarte laevis G-oldfuss, non Phillips. ^ 

1838. Goldfuss, Taf. 134, f. 20. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 14, 35, 87. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura S. 123. 

1865. Heinr. Credner, Karte v. Hann. 8. 30. 

(non A. laevis Phill. Geol. of Yorksh. Taf. 2, f. 1 
19 ; a. d. Specton-Thon). 
„ A. pseudolaevis Thurm. et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 23, 

(pars). 

Fast oder ganz gleichseitig, Wirbel nach oben vorstehend 
wenig nach vom geneigt, dabei mit nur sehr fßin concentrisc 
streifter, oft fast glatter, nur von Zeit zu Zeit durch gröbere 
wachsrippen unterbrochener Oberfläche, bietet diese Art einer 
fast allen übrigen jurassischen Astarten augenfälligen Unters 
dar. Das Schloss ist von Etallon ungenau beschrieben; dei 
hat den kleinen hinteren Zahn der rechten Schale übersehen, 
nach liegt ein echtes Astartenschloss vor. — Die Trennung in 
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ipcies, welche Rom er 's Angabe entgegen durch v. Seebach vor- 
jfechlagen, halte ich als solche nicht für durchführbar. Allerdings 
kselt die Art und zeigt einestheils Formen, deren Schlosswinkel 
spitz ist, anderen theils solche, wo er etwas stumpf ist; allein 
icht Idernach eine Sonderung der Exemplare gemacht werden 
so wenig erscheint dieselbe in der Natur begründet: — es 
sicli alsbald, dass eine continuirliche Reihe »yorliegt, und dass 
tberwiegende Mehrzahl sich von dem Mittelwerthe des Schloss- 
von einem rechten, sehr wenig entfernt. Bei der sonstigen 
ten Febereinstimmung und dem durchaus gemeinsamen Yorkom- 
ist ein Abtrennen der spitz- und stumpfwinkligen Formen als 
m unbedingt der Sonderung in zwei Species, welche doch im- 
als^sehr nahe verwandt hingestellt werden mussten, vorzuzie- 
Ich habe daher die 'Vereinigung beider Namen im Einklänge 
Römer, Etallon, Bronn, Heinr. Credner (im oberen Jura) 
ler vorgenommen; dagegenhalte ich die — von Sadebeck vor- 
»mmene -^ Zusammenziehung dieser Art und einiger Synonyma 
unten zu erörternden A. supracorallina nicht für gerechtfertigt. 
Astarte plana Rom. (dieser Name ist nach Obigem zulässig und 
I» unbedingt die Priorität) ist in beiden Abarten im Korallenoolithe 
Q Limmer, Linden und Hoheneggelsen ziemlich häufig, bei Goslar 
|3. am Knebel bei Hildesheim seltener. 



Astarte crassitesta Römer. 

1839. Ool. Geb. Nachtr. Taf. 19, f. 18, 8. 39. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 123. 

1865. Heinr. Credner, Karte v. Hann. S. 30. 

Diese Art übertriflPt die vorigen an Grösse nicht unerheblich, 
ll steht ihr in dieser Beziehung^nur die folgende zur Seite. Rö- 
>r'B Abbildung zeigt 39 Mm. Breite bei 34 Mm. Höhe. Ein fast 
iinBO grosses Exemplar mit dem nämlichen Verhältnisse der Dimen- 
ben liegt mir von Hoheneggelsen (Römer' sehe Sammlung) vor. 
^ Dicke ist nicht übermässig gross, der Umriss sehr charakteristisch, 
lern der'etwas convexe hintere Schlossrand und der sehr wenig einge- 
«ene Vorderrand fast genau einen rechten Winkel bilden, wobei nur 
f Oberrand in der Nähe des Buckels ein wenig nach unten verbo- 
B ist. Der ünterrand steht ebenfalls fast rechtwinklig gegen den 
jrderrand und da die hintere Seite ziemlich gleichförmig gerundet 
, so ist der Umriss im Ganzen der eines an den Ecken gerunde- 
I Kechtecks. Hierdurch ist gegen A. excavata Sow. (mit A. cras- 
Bsta oft verwechselt), welche eine etwas vorspringende Wulst un- 
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ter der Lunula hat, und gegen A. subtetragona Mstr., bei wc 
der Yorderrand schräg zurücktritt, die Unterscheidung gegeben. 
Oberfläche ist fein concentrisch gestreift, an den Wirbeln ein wi 
stärker und regelmässiger. Astarte Michaudina d^Orbigoy, 
Dollfus aus dem unteren Theile des Eimmeridien du Gap de la] 
(Taf. 11, f. 20 bis 22 seiner Monographie) anführt, zeigt nacli 
Abbildung keine Unterschiede, als eine unbedeutende Abweic 
des vorderen Bandes nach vorn ; sie ist vermuthlich zu vereii 

A. crassitesta Rom. ist in Norddeutschland nur selten im 
rallenoolithe von Hannover (am Mönkeberge und bei Linden) 
von Hoheneggelsen gefunden. 



Astarte suprajurensis Römer (ünioX 

1839. Eömer, Ool. Geb. NacMr. Taf. 19, f. 1, S. 35. 

1850. d'Orbigny, Prodr. n, 8. 50. 

1'859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 23, 

S. 192. 
1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitsclir. d. d. ged.! 

Bd. 17, S. 677. 
1871. Struckmann, Zeitsclir. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 8.1 

gyn. Trigonia Eoemeri Agass. Et. crit. Trig. S. 10. 
„ Astarte Monsbeliardensis Contejean, J^mm. de Montb^L 

f. 1, S. 262. 

Noch grösser und platter, als vorige, unterscheidet sich 
gende Art von ihr besonders durch die Ausbreitung des hi 
Theils nach oben, in Folge deren der Schlosswinkel stumpf, der 
tere Schlossrand noch convexer wird. Diese Eigenthümlic 
treten auch am Steinkerne deutlich hervor. 

A. suprajurensis Rom. ist bereits von Etallon mit Contej 
A. Mousbeliardensis zusammengezogen, und da von Loriol 
ben wird, dass seine A.Desoriana, Porti. del'Yonne, Taf. 10, £ 8il 
mit der A. suprajurensis bei Etallon übereinstimmt, so m 
auch deren Identität nicht unwahrscheinlich sein. Vielleicht ist 
liegende Art aber auch mit der — nach der Abbildung gleich 
stalteten, nur mit etwas breiteren concentrischen Streifen versi 
nen — A. discoidea Buv., Stat. geol. de la Mense, Taf. 15, f. 
bis 44, identisch. In Nord Westdeutschland kommt dieselbe 
ebenfalls selten, aber sowohl im Korallenoolithe, als im Kimmerii 
vor. Ich besitze Steinkerne aus dem Korallenoolithe von Hildeshi 
(Spitzhut) und Goslar; in den Neriueeenschichten von Limmer 
sie durch Heinr. Credner, in den Pterocerasschichten von Ahl 
durch Struckmann gesammelt. 
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Astarte curvirostris Bomer. 

1836. Ool. Geb. Taf. 6, f. 30, 8. 114. 

1838. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 134, f. 19. 

1848. Bronn, Index etc. S. 114. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura 8. 87. 

>i;yiL. A. dorsata Eömer. 

1836. Ool. Geb. Taf. 6, f. 29, 8. 114. 

Schief viereckig, mit rechtem oder wenig stumpfem Schlosswin- 
II vorstehenden, nach vorn geneigte^ Buckeln, etwas vertiefter 
inla. Yorderrand und Unterrand sind etwa gleich und bilden 
etwas spitzen Winkel, der aber, gleich dem ganzen Unterrande, 
idet ist. Ebenso ist der Winkel zwischen dem Unterrande und 
Icurzen Hinterrande, der seinerseits mit dem Oberrande (hinteren 
irande) einen stumpfen Winkel bildet. Von dem Buckel geht 
last gerade, wenig nach hinten convexe Erhabenheit nach dem 
gren, unteren Winkel; der hinter ihr gelegene Theil der Schale ist 
ler und in Folge dessen auch etwas steiler nach den Seiten ab- 
id, bIb der vordere. Die Sculptur besteht, wenn sie erhalten, 
felmässig abwechselnden, stärkeren und schwächeren concen- 
Streifen. Als A. curvirostris bezeichnete Römer ursprüng- 
ie älteren Exemplare mit verwischter Sculptur, aber mit con- 
;hen Absätzen, wie sie bei diesem Genus nicht selten sind; 
igeren Exemplare mit scharfer Streifung trennte er als A. 
Doch hat schon Bronn die unbedingt noth wendige Verei- 
Torgenommen. 
»em Korallenoolithe eigen und bislang nur bei Hoheneggelsen, 
Iten von mir bei Goslar gefunden. 



Astarte supracoraUina d'Orbigny. 

1850. d'Orbigny, Prodr. H, S. 15. 

1852. Buvignier, Stat. g^ol de. la Meuse, Taf. 20, f. 47 
und 48. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 12. 

1859. Thurmann et Etallon , Leth. Bruntr. Taf 23 , f. 7, 

8. 189. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura S. 22, 25, 36 f. 

1864. Herrn. Credner, Pteroc.-Sch. in Zeitscbr. d. d. geol. 

Ges. Bd. IB, S. 238 (excl. gyn.). 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, 8. 30. 
1871. Struckmann, Zeitscbr. d. d. geoL Ges. Bd. 23, S. 223. 
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syn. A. Sequana Contej. Kimm, de Montb. Ta£. 11, f. 17 

S. 267; Strackmann, Zeitschr. etc. Bd. 23, 
„ A. cingulata Contej. Kimm, de MontbeL Tai. 11, f. 

S. 267 ; Thnrmann et Etallon, Ijeth. Bnmti 

f. 8a, nebst Var. Seqnana Ctg. ib. t 8b; 

mann, Zeitschr. etc., Bd. 23, S. 223. 
„ X A. gregarea Thormann, 9ter Brief, Mitth. Bern, 8. 21.- 

jean, Kimm, de Montb. 8. 267. 
„ A. minima Goldfiiss, Taf. 134, f. 16, Quenstedt, Jura 

f. 2, non Philüps. 
„ A. polymorpba Contej. Kimm, de Montb. Taf. 11, f. 1 

8. 266. 
„ A. submnltistriata d'Orb. Thurm. EtalL Leth. Bnmtr. 

f. 9, 8. 191. 
„ A. Antissiodorensis Cott., Loriol et Cottean, PortL d< 

Taf. 11, f. 8 bis 12, 8. 145. 

In der oberen Hälfte des nordwestdeutschen Jura las 
noch zwei Astarten constatiren, von denen die eine, melur 
breit, in vieler Hinsicht der A.« plana ähnlich ist; jedocl 
Sculptor, wenn auch sehr wechselnd, stets schärfer bei vorl 
Art, und insbesondere sind auch die Buckel weiter nach von 
und stärker nach vorn gekehrt , die Gestalt ist ausgepräg 
seitig mit der kürzesten Seite vorn. In gewisser Weise siel 
Art nähernd, ist A. supracorallina weniger stark gekielt 
eine weniger schiefe Form bei weniger antemedianen Buckc 
Verschiedenheiten der — bald gleichmlifisigen, bald regelmäs 
anregelmässig in Intervallen verstärkten — Sculptur hf 
Aufstellung vieler Arten geführt, die indess keineswegs hall 
dürften. Uebrigens ist das Vorkommen nicht mit den Aendem 
Rippung in irgend eine Beziehung zu bringen; die Ver 
der Astarte supracorallina bleibt auch dann, wenn mai 
Formen absondert, die nämliche. — Astarte supracorallina 
im unteren Kimmeiidge bei Ahlem, Linden, Limmer, üp 
Eahlberge, an der Weserkette vor ; im mittleren Eimmeridge 
niesberge, bei Ahlem, Linden, Wendhausen; im oberen l 
am Seiter, bei Coppengraben, Lauenstein, der Porta, bei Bi 



Astarte scalaria Römer. 

1836. Ool. Geb. Taf. 6, f. 24, S. 114. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 25. 

1863. Dollfus, Kimm, du Cap de la Heve Taf. 11, 

1864. Herm. Credner, Pteroc.-Sch. in Zeitschr. d 

Ges. Bd. 16, S. 238 (A. scalaris). 

1865. Heinr. Credner, Karte v. Hannover, S. 30 (( 
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syn. A. cuneata Römer, Nachtr. z. Ool. Geb. Taf. 19, f. 29, 8. 40, 

non Sowerby (Min. Conch. Taf. 137, f. 2). 
„ A. pesolina Contej. Kimm, de Montböl. Taf. 11 , f. 20 bis 22, 

S. 265; Thurm. Etall. Leth. Bruntr. Taf. 23, f. 14; 

Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 

S. 223. 
„ A. species Heim*. 'Credner, ob. Jura 8. 31. 

Querverlängert, dabei schief, mit merklich antemedianen Buckeln, 
it diese Art von der vorigen leicht zu unterscheiden, während sie 
"On den mit A. excavata Sow. verwandten Formen theils durch ihre 
reniger antemedianen, etwa auf ^3 der Länge von vorn abstehen- 
BD. Buckel, theils durch den — fast oder völlig — geraden hinte- 
»n Scblossrand und durch den stark gebogenen Unterrand, der mit 
rsterem nach hinten convergirt, unterschieden ist. Von Astarte 
Bneafa Sow. und auch der dieser auffallend ähnlichen Cyrena rugosa 
Irw. in Fitt. ist sie dadurch leicht zu unterscheiden, dass bei letz- 
ttren der hintere Schlossrand steiler abfällt und mit dem Unterrand 
inen spitzen Winkel bildet; bei A. scalaria dagegen bleibt stete 
in breiterer Bogen am hinteren Ende, indem der Schlossrand nur 
ehr flach abfällt. Ferner sind A. cuneata Sow. und Cyrena rugosa 
vom abgestutzt und haben weit mehr nach vorn gerückte Buckel. — 
iie Scalptur besteht in ziemlich hohen, aber feinen, dreieckig pro- 
Urten, ziemlich gedrängt stehenden concentrischen Rippen; nur am 
Ittckel stehen sie mitunter sparsamer. Bei gut erhaltener Oberfläche 
^•merkt man stets ganz feine concentrische Streifen zwischen ihnen. 

Hinsichtlich der Namengebong braucht nur die Zuziehung der 

m er' sehen A. scalaria zu den übrigen, bereits unter sich verei- 

en Arten gerechtfertigt zu werden. Diese Zuziehung ergiebt 

indessen mit Nothwendigkeit aus der Yergleichung einer grös- 
n Reihe von Individuen verschiedenen Alters von einem Fund- 
rte, wie solche von Wendhausen, Ahlem, Lauenstein in der That 
orliegen. 

Auch diese Art beginnt schon im unteren Kimmeridge (Wend- 
aasen, Limmer, Linden, Clieversberg bei Fallersieben), geht durch 
BS mittlere Kimmeridge (Tönniesberg, Ahlem, wo sie nicht selten 
t, Wendhausen, Oker, Süllfeld bei Fallersieben) bis in das obere 
)ker, Linden, Lauenstein, Capellenhagen-Scharfoldendorf, Oster- 
jkppeln, Bramsche), und hin und wieder in die Zone des Ammo- 
:tes ^gas (Lauenstein). 
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Mytilus pectinatus Sowerby. 

1821. Sowerby, Min. Conch. Taf. 282. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 4, f. 12, 8. 89. 

1837. Goldfuss, Petr. Genn. Taf. 129, .f. 2. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura 8. 111. 

1865. Sadebeck, Jura in Pommern^ Zeitschr. d. d. gooLQfliJ 

Bd. 17, S. 671. 

syn. M. subpectinatua d'Orb. Prodr. I, 8. 340 und 11, S. 53 (Et H] 

Nro. 149)^ Oppel, Jura §. 101, 100; ThQnnBai| 
et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 29, f. 1, 8. 2l9. 
„ M. furcatus (var.) Heinr. Credner , ob. Jura S. 17 , 87 , 93 

Karte 8. 29; Römer, Nachtr. Taf. 18, f. 38, S. 
pars. 

Von den Mytilen des nordwestdeutschen oberen Jura sind» 
Arten mit radialer Scnlptur versehen; vorliegende mit viel feine 
öfter — meist au concentrischeD Absätzen — dichotomirenden Stra-I' 
fen* Dieselbe hat kräftige, merklich, aber schlank, nachyom gebogeofl^l 
lang ausgezogene Buckel; der Rücken ist bei alten Exemplaren brai;| 
bei jüngeren gewölbt, immer nach beiden Seiten steil abfaUeodf] 
besonders vorn bildet sich eine breitere, von oben nach unten drj 
gebogene Fläche, hinten eine durchgehends convexe Wölbung, 
untere Seite ist stumpf keilförmig und geht nach vorn mit spit 
nach hinten mit stumpfem Winkel in die anstossenden Seiten ül 

So viel sichere Angaben vorliegen, ist diese Art dem Kon 
oolithe eigen; sie kommt besonders gross und schön bei Gros 
nächstdem bei Hildeshein) (Spitzhut, Galgenberg), aber auch am 
keberg, bei Limmer und Linden, Hoheneggelsen vor. 

Was den Namen anlangt, so braucht derselbe nicht nach d' Ol 
bigny's Vorschlage . geändert zu werden, sobald man das 
Modiola, dem M. pectinatus Lamk. zuzutheilen ist, anerkennt. 



Mytilus furcatus Münster. 

1837. öoldfii88, Taf. 129, f. 6. 

1839. Eömer, Ool. Geb. Nachtr. Taf. 18, f. 38, S. 33, pan. 

(excl. parte et syn. M. pectinati Sow.). 
1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 112. 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, ß. 223. 

syn. ?M. Thirriae Etallon, Thurm. et Et. Leth. Bruntr. Taf. 29, f. 12, 

8. 222. 

Die bedeutend gröberen, seltener und dann durch directe Ab- 
zweigung dichotomen Radialfalten sichern dieser Art völlige Selbst- 



299 

liändigkeit, auch wenn man den weniger steil abfallenden Rücken, 
Be gleichmässig sich über die ganze Länge erstreckende Krümmung 
Uid die weit geringere Zunahme der Breite nach unten hin fürwe- 
Bger wichtig hält. Doch sind auch diese Merkmale constant. Nach 
PBDselben, wie namentlich nach der Sculptur, sind aber, wie schon 
ik Seebach vermuthungsweise ausspricht, die von Römer 1. c. ab- 
tobildeten Stücke' von Hoheneggelsen, welche er zu vorliegen der Art 
pUte, der vorigen — welche in der Jugend weniger, als später, 
sm M. furcatus verschieden ist — zuzuordnen. 
• . Mit Sicherkeit kenne ich M. furcatus aus Norddeutschland nur 
b Petrefact des mittleren und oberen Eimmeridge, im ersteren von 
püem, vom Tönniesberge, von Wendhausen, Fallersleben undOker- 
Eurzborg, im letzteren von Lauenstein (rothe Mergel) und Thüste. 



Mytilus pemoides Römer. 

1836. Ool. Geb. Taf. 5, f. 2, S. 89. 

1858. Perd. Eömer, jurass. Weserkette, Zeitschr. d. d. geoL 

Ges. Bd. 9, S. 602. 
1864. v. Seebach, hannov. Jura, S. 112. 

1864. Herm. Credner, Pteroc.-Sch. in Zeitschr. d. d. geoL 
Ges. 8. 233. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, S. 29. 

h syn. H. parvus Bömer, OoL Geb. Taf. 4, f. 17, 8. 90. 

h Schlosswinkel nicht spitz, vielmehr einem rechten sich nähernd; 
lerrand ein wenig concav; Schlossrand ^Bist gerade, schwach con« 
[. Und mit stumpfem Winkel an den hinteren Rand stossend ; letz- 
mit dem Unterrand bogenförmig zusammenstossend. Der Um- 
gleicht im Ganzen einem Dreiecke, dessen längste Seite die vor- 
\ dessen kürzeste der Schlossrand ist; die dritte Seite ist stark 
MIY6X gebogeit. Die Dicke ist massig, etwas nach vom am stärk- 
HBH, Oberfläche mit concentrischen Anwachsstreifen, die etwas la- 
ellos sind. — Die Vereinigung mit M. parvus ist bereits früher 
u^esprochen. 

Korallenoolith bei Oker, Hildesheim, Hoheneggelsen; unteres 
nuneridge bei üppen, Rinteln ; mittleres am Tönniesberge, bei Ah- 
1, an der Pprta. 



MyÜlUS jurensiS Merian. 

1836. Bömer Ool. Geb. Taf. 4, f. 10, 8. 89. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 98. 
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1859. Thurmann et Btallon, Leth. Bnmtr. Ta£. 29, 14^] 
8. 220. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, 8.19, 22, 28, 36, 40, 83, U 

1864. Herrn. Credner, Pteroc.-8ch., Zeitschr. d.d. geoLQirij 

Bd. 16, 8. 233. 

1865. Heinr. Credner. geogu. Karte v. Hannover, 8. 29. 
1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeit8c)ir. d.d. geoLT 

Bd. 17, 8. 671. 
1871. Strackmann, Zeitschr. d. d. geoL Ghes., Bd. 23, 8.! 

gyn. M. sublaevis (Sow.) Goldf. Taf. 129, f. 3; non Sowerby 

Conch. Taf, 439, f. 3). 
„ M, acutus Römer, Ool. Geb. Taf. 4, f. 9, 8. 89; Oppel, §. 101 

Nro. 18. 
„ M. intermedius Etallon, Letb. Brontr. Taf. 29, f. 5, 8. 221. 

Die Schale ist im Ganzen gekrümmt, hinten convex, voro 
cav. Sie ist länglich, stärker zagespitat und namentlich tc 
stärker abgeschrägt, aber auch schmaler, als vorige, übrigens si 
verwandte Art. Auf der Oberfläche sind ausser den Anwacht 
fen haarfeine nur unter der Loupe erkennbare Radiallinien vorl 
den. — M. sublaevis Sow. (aus dem Gornbrash) ist ähnlich, doch 
schärfer abgestutzt, so dass die Vorderfläche breiter ist; M. suhl 
vis Goldf. ist nicht mit diesem, sondern mit M. jurensis Mer. ic 
tisch. M. intermedius Et. zeigt keine bedeutende Unterschiede, 
wenig geringere Breite und Krümmung — Eigenschaften, 
ohnehin nicht ganz constant sind. M. acutus Rom. von Hol 
gelsen zeigt keinerlei Unterschiede, die sich nicht auf Alters v< 
denheit basirten; er ist bis 20 Mm. hoch, 10 Mm. breit und 6 
dick constatirt, hat denselben Schlosswinkel, die Andeutung 
ginnenden Krümmung, die nämliche Beschaffenheit der Obei 

Die Art kommt vom Korallenoolithe (Hoheneggelsen) 
das untere Kimmeridge (Limmer, Linden) bis ins mittlere (i 
Limmer, Holzen, Wendhausen) vor. 



Modiola cancellata Römer. 

1836. Ool. Geb., Taf. 4, f. 13, 8. 92. 

1837. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 131, f. 1 (Mytilus). 

1857. Oppel, §. 80, Nro. 72. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, 8. 7, 79. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, 8. 114. 

1865. Heinr. Credner, Karte v. Hannov. S. 29. 



Die einzige Modiola-Art mit radialer Sculptur, mit sehr feine 
die Anwachsstreifen aber deutlich durchbrechenden, auf dem Rückeil 
stärker hervortretenden, vom Buckel ausstrahlenden Streifen. Der 
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fhriss ist spitzig-eifSrmig , der vordere YorBprung unbedeatend, 
niDdliche Eückenwölbung nahe der fast geraden (schwaeh con- 
ren) Vorderseite am stärksten. Der Scblossrand stösst etwa in 
Mitte der totalen Länge mit dem Hinterrande in sehr stumpfem 
[el zusammen. M. cancellata Rom. (cf. unterer Jura, S. 467) 
ich in den Heersumer Schichten bei Heersum, Limmer, am Mön- 
Hberge und Tönniesberge gefunden. 



ModiOla bipairtita Sowerby (non Leymerie). 

1821. Sowerby, Min. Conch. Taf. 210, f. 3 und 4. 

1829. Phillips, Geol. of Yorkshire, Taf. 4, f. 30. 

1836. Bömer, Ool. Geb. S. 92. 

1837. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 131, f. 3 (Mytilus). 
1858. Ferd. Bömer, jurass. Weserk. , Zeitschr. d. d. geoL 

Ges., Bd. 9, S. 643. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 79. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 113. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannov. 8. 29. 

gyn. M. coneata Goldf. Taf. 131, f. 6, non Sow. 

Diese Art zeichnet sich durch besonders hohen und gekielten 
aus, vor welchem die Vorderfläche, mit Ausnahme der klei- 
(knrzen) Protuberanz, flach concav ist, während sich von dem 
die Schale nach hinten schräg abdacht, am ziemlich spitzen 
cel steiler, als am breiten hinteren Ende. Der Grat selbst ver- 
in flachem Bogen, der nach vorn ooncay ist. Der gerade, 
ich kurze Schlossrand geht ganz allmählich in den Hinterrand 
Die Oberfläche der Schale ist ziemlich scharf concentrisch ge- 
\. — Besonders charakteristisch ist die Kleinheit der Proiabe- 
BSy die Schärfe des Rückenkieles und die Steilheit des vorderen 
i&lles; hierdurch documentirt sich auch die Zugehörigkeit der von 
ildfnss als M. cuneata aufgeführten Stücke. 

Perarm atenschichten bei Heersum, am Mönkeberge, der Porta, 
> Schleptruper E^ge und bei Ponte; seltener im Korallenoolithe 
Hoheneggelsen . 



Modiola aeqniplicata Strombeck. 

1832. Geogn. Bem. über den Kahlberg, in Karsten'« Archiv, 

Bd. 4, S. 401. 
1848. Bronn, Index, S. 734. 
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syn. Modiola fomicata Bömer, Ool. Geb. S. 93; Heinr. Oredner,obki 

Jura» S. 19 und 82; id. geogn. Sparte v. Bma.] 

8. 30. 
„ M. subaequiplicata Bömer, Ool. Geb. S. 93 ; Gk>ldfn88, Pelar. Genn,| 

Taf. 131, f. 7; Oppel, Jura, §. 101, Nro. 99. 
^ M. imbricata (8ow.) Römer, Ool. Geb. Taf. 5, f. 8, 8.92; v.8«*-j 

bach, liannov. Jura, 8. 113; Heinr. Credner, oh, 

Jura, 8. 14, 35, 88, 93: id. geogn. Karte v. Harn. 

8. 30; 8adebeck in Zeitscbr. d. d. geoL Ges. Bd. 17,| 

8. 671 ; non 8owerby. 
„ M. compressa Dunker und Koch, Beitr. etc. Taf. 5, f. 5, S. 44;| 

Herrn. Credner, Pteroc.-8ch. inZeitschr. d. d. 

Ges., Bd. 16, 8. 233; Struckmann, dieej. Zeit 

Bd. 23, 8. 223; Goldfuss, TTaf. 131, f. 11. 
„ M. varians Bömer pars; Ool. Geb. Taf. 4, f. 15, S. 93 (verdrüc 

Indem ich, gleich v. Seebach, M. scalpram Sow., welche el 
falls mit vorliegender Art verwechselt ist, und die vorige Art 
grenze, trenne ich — abweichend von genanntem Autor — nie 
minder M. imbiicata Sow., eine mitteljurassische, mit M. euneata Sovij 
zusammenzustellende Species. Die in dieser Weise gesonderte Sj 
cies ist dann gut charakterisirt durch beinahe parallele Ränder obea i 
und unten, also gerundet oblonge Form, durch eine diagonal und] 
gerade vom Buckel nach dem entgegengesetzten Ende, nach hini 
und unten, hinüberlaufende (auch bei Yerdrüolnuig noch sichtlic 
Falte, durch die Lage dei\ Linie der grössten Dicke dicht hinter^ 
über dieser Falte, während vor derselben eine .flach-convexe Bii 
liegt, durch die Grösse und Länge der Protuberanz, die über 
Buckel hinaus vorragt, sonst allmählich in die übrige Contur ül 
geht, endlich durch gleichmässige und wohl markjrte concenl 
Streifen. * 

Die obigen Synonyma sind sämmtlich sicher; ganz unbestimnii 
muss ein Theil der M. varians Rom. (Taf. 4, f. 16) bleiben, und nutt 
ohne Zweifel kann Myt. gibbosus Goldf. (Taf. 131, f. 4) vom lin^ 
ner Berge hierher gestellt werden. Modiola oblonga Rom., obwoUi 
(s. o. bei Myoconcha) auch verwechselt, ist ohne Frage sehr yerschie«] 
den und gar keine Modiola. 

Vom Korallenoolithe (Linden, Limmer, Mönkeberg; Spitzhvti 
Galgenberg, Rathshagen, Vorholz; Hoheneggelsen ; Goslar; Marien- 
hagen, Seiter bei Bruchhof) durch das untere (Petersberg, s. g. Knick- 
mauer, bei Goslar; Linden, Limmer; Uppen;Coppengraben), mittlere 
(Ahlem, Linden, Tönniesberg, Wendhausen, Eahlberg, Langenbergr^ 
Dörshelf, Scharf oldendorf) und obere Kimmeridge (Hoheneggelsen, 
Coppengraben, Lauenstein, Luden und Arensburg, Lerbeck, Porta) 
bis in das Niveau des Aranionitee gigas (Lauenstein, Ockensen). 
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Modiola i)erplicata Etallon. 

1859. Thurmaim et Etallon, Leth. Bnintr. Tal 29, f. 8. 

sjn. MytfloB plicatns Goldf. Taf. 130, f. 12 and II, 8. 175, pars, non 

Sowerbv, non Lamarck. 
, M. Medus (d*Orb.) Dollfas, Kimm, du Cap. de la Ö^ve, Ta£. 12, 

f. 1 and 2. 



fc Die oberjnrassische Modiola aus der Gruppe der Plicaten, welche 
idfusB mit der englischen mitteljarassischen vereinigt, zeichnet 
durch viel schlankere, schmalere Form nnd kräftigere Schräg- 
ftOB. Die federartig am Racken znsammenlanfenden jBtarken 
geben gegen die übrigen Arten des oberen Jura, welche aus- 
minder schmal und minder lang sind, ein auffallendes Unter- 
Inng^szeichen. 

Im unteren Kimmeridge bei Uppen, im mittleren bei Wendhau- 
oberen bei Lauenstein ziemlich selten. 



Modiola lithOdOmuS Dunker u. Koch. 

1837. Beiträge etc. Taf. 5, f. 6 a, S. 43. 
184«. Donkef, Monogr. d. Weald, Taf. 11, 1 12 und 13, 
S. 25. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jara, 8. 67 and 131. 

1864. T. Seebach, hannov. Jara, S. 107 (Gerrillia). 

1865. Heinr. Credner. Karte v. Hann. 8. 13 (deigL). 

«yii. Jf. arenaria Bömer. Xachtr. Taf. 18, L 34, S. 31. 
, M. spec. Credner, ob. Jara, S. 138. 

Sehr länglich nnd schmal, zart conoentrisch gestreift, yom rond- 
j^ aber sehr schmal, Buckel etwas zurdcktretend, vom ein wenig 
^gebogen, Schloesrand ziemlich gerade (schwach conyexj und un- 
llcUieh in den Hinterrand übergehend. Die Gestalt gleidit yer- 
pge der tAr gleichmässigen Rundung einem Lithodomas; eine Zu- 
Hmiiig m dem Genus Gervillia, gegen welche schon die voHkom- 
Itoe Gleiclndialigkeit spricht, ist jedenfalls unzulässig, da der 
ime SAloeifiud, ohne Ligamentgruben, an einzelnen Studien be- 
luditel we rd en konnte. 

' Im NiTeaii des Ammonites gigas bei Weddehagen, Marienhagen- 
Iflstet Wallenden, Lanenstein, Barkhauaen, Borgloh: im Purbeck 
nBgeTj and xwar in den Plattenkalken bei Klein-Bremen, in den 
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kalkigen Zwischenlagen der Münder Mergel am Deister, im Serpulit 
bei Thüste, Nienstedt am Deister, Ochtrup ; auch noch im Weald am 
Osterwald und im Schaumburgischen. 



Lithodomus inclusus PhilL 

1829. Geol. of Yorksh. Taf. 3, f. 20. 
1864. V. Seebach, hann. Jura, S. 114. 
1873. Strackmann, 22ster Jahresber. hann. naturhist. Gei 
S. 54. 

83m. L. socialis Thurmann, Leth. Bruntr. Taf. 29, f. 13; Herm. 

ner, Pteroc-Sch. inZeitschr. d. d. geol.G«8. '^U 

S. 233; Heinr. Credner, geogn. Karte v. 

S. 30. 
„ L. ellipsoides Buvignier (Mytilus), Stat. g4ol. delaMeose, Tati 

f. 28 und 29. 
„ L. siliceus Quenst. Jura, Taf. 93, f. 2 und 3. 

Die eiförmigen Schalen, mit rundlichen Buckeln und 
trischen Streifen, welche unter obigem Namen beschrieben sind, 
sen sich specifisch nicht trennen. Insbesondere aber vereinigen sc 
V. Seebach und Herm. Credner die Lithodon^en der Linde 
Korallenbank mit denen des Kimmeridge (unterer Theil bei 
mittlerer von Ahlem, vom Tönniesberge und Langenberge). Ob 
in letzterem Niveau daselbst und auch sonst, z. B. am Kahll 
vorkommenden Bohrlöcher von der nämlichen Art herrühren, 
sich nicht angeben. 



Pinna lineata Römer. 

1836. Ool. Geb. S. 88, Taf. 14, f. 5. 
1863. Heinr. Credner, ob. Jura, 8. 79. 

syn. P. conica Römer, Ool. Geb. 8. 88, f. 4. 

Diese zugespitzte Art ist an Gestalt der P. mitis PhiU. dorc 
aus ähnlich, aber durch die über die ganze Schale vertheilten 
dialrippen — 16 bei einer Breite von 50 Mm. bei doppelt so bi 
ten flachen Zwischenräumen — unterschieden. Die liasische P. 
manni, welche ebenfalls sehr ähnlich, hat stärkere Anwachsstreife 
diese sind bei P. lineata schwach. P. conica Rom. ist ein aus de 
Nähe der Wirbel stammendes kleines Bruchstück. 

In den Perarmaten schichten bei Heersum, Linden, Pente moi^ 
ara Ibes Knapp, im Korallen oolithe am Spitzhute. 
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i Pinna granulata Sowerby. 

1823. Sowerby, Miu. Conch. Taf. 347. 

1839. Römer, Ool. Geb. Nachtr. S. 33. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 111. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann. S. 29. 

1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitscbr. d. d. geol. Ges. 
Bd. 17, S. 671. 

syn. P. ampla Goldf. Taf. 129, f. 1, non Sow. 

In der Jugend spitz, mit hochgewölbten Schalen und mit Längs- 
über den grösseren Theil der Oberfläche der Schalen, ändert 
[.diese Art im ferneren Wacbsthum sehr erheblich. Die Gegend 
»ossten Dicke weicht nach vorn ab und wird schliesslich flacher; 
ilosskante dagegen wird concav, nach oben geb.ogen. Daher 
it nach hinten und oben eine breite Schrägfläche. Auf dieser 
»n sich alsdann nicht mehr die geraden Längsnppen, sondern 
slmässige, verzweigte, wulstige Streifen, deren Zwischenräume 
16 Warzen tragen. 

Lten im unteren Kimmeridge am Spitzhute bei Hildesheim, 

bleren am Tönniesberge, im oberen bei Ahlem, Lauenstein und 

Weserkette unweit Rinteln, im Niveau des Ammonites gigas bei 



Icllites SauSSUri Deshayes (non Leym.) (Pinnigena). 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 27, f. 5, 
S. 218. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 27, 40, 100, 106. 

1864. Herm. Credner, Pteroc.-Sch. in Zeitscbr. d. d. geol. 
Ges. Bd. 16, S. 232. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann. S. 29. 
1871. Struckmann in Zeitscbr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 

S. 222. 

.nyn. Trichites spec. v. Seebacb, bann. Jura, S. 111. 

Die ongleichklappigen, dickschaligen, auf der gewölbten Seite 

*egelmäSJ3igen, länglichen Höckern, auf der flachen mit ästig-ge- 

len Kippen versehenen, eine beträchtliche Grösse erreichenden 

Bten stimmen in der Verbreitung ziemlich mit voriger Art, so 

»dadurch die Ansicht ihres Zusammengehörens nicht wesentlich 

rftchtigt werden dürfte. Gleichwohl macht der Stand der Frage, 

Trichiten nur verbildete Pinnae sind, eine getrennte Angabe 



Irftuns, der obere Jura. 
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beider gewiss noch nicht überflüssig. Tr. Saussori, in Fragmc 
nicht selten, reicht zunächst durch die ganze Kimmeiidgegi 
In dem unteren Theile derselben kommt sie bei Ahlem, im 
ren bei Fallersleben, bei Linden, Limmer, am Tönniesberge, M£ 
berge, Kahlberge, bei Hörn am Stemberge, im oberen bei Rii 
Lauenstein, am Seiter vor. Bei Lauenstein reicht dieselbe nocki 
her, bis in die Schichten des Amm. gigas. 



Avicula Muensteri Bronn. 

1829. Bronn, Jahrb. f. Mineral. S. 76. 

1836. Goldfuäs, Taf. 118, f. 2. 

1856. Oppel, Jura, §. 53, 184. ' 

1858. Quenstedt, Jura, 'Taf. 60, f. 6 bis 9, S. 440. - 

1867. Laube, Bivalven v. Baiin, S. 23. 

1869. Brauns, mittl. Jura, S. 238. 

syo. Avicula inaequivalvis Sow. pars; Oppel, §.68, Nro. 74; v. 

bach, hannov. Jura, S. 104, pars. 
„ A. fornicata Römer, Ool. Geb. Nachtr. Taf. 18, f. 26, S. 32. 

Bereits Römer giebt an, dass Avicula fornicata der A. Mi 
steri sehr nahe steht; in der That aber finden sich alle Merki 
insbesondere auch die, vrelche Avicula Muensteri von den nächstl 
wandten Species unterscheiden - — die anfangs stärkeren und 
reicheren Hauptrippen, die nach oben und hinten concave fce 
der Linie der grössten Dicke und die dem entsprechende durchf 
liehe grössere Stärke der hinteren Ausbuchtung — auch an 
fornicata. Da das Ueberspringen der unteren Grenze des oberenJ 
durch eine Art des LFnteroolithes selbstverständlich kein Grund 
cifischer Sonderung sein kann, so ist man genöthigt, derselben 
sehr grosse verticale Verbreitung zuzuschreiben, indem sie — 
Norddeutschland — von den Parkinsonierschichten durch die 
crocephalenschichten, in denen die Hauptverbreitung stattzufii 
scheint, und durch die Ornatenschichteö (Fundort Porta) bis in 
Perarmatenschichten (Fundort Heersum) hinaufreicht. 



Avicula multicostata Römer. 

1836. Ool. Geb. S. 86. 

Bruchstücke gewölbter Schalen liegen vor, deren Sculptur 
1. c. gegebenen Beschreibung entspricht, deren Buckel nahezu n 
telständig, lang ausgezogen und stark gegen die andere Schale ji 
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ogen sind, und die eine etwas schiefe Form haben, wobei der Flü- 
el, dem die Buckel zugekehrt, der kürzere, der andere auch noch 
ara, aber doch bedeutender und — den Anwachsstreifen nach zu 
rtheilen — hinten flach-sichelförmig ausgeschnitten war. Diesel- 
m machen es mindestens sehr wahrscheinlich, dass eine wahre 
▼icnla vorliegt, deren linke Schale sie vorstellen; diese würde also 
SP Römer 'sehen Beschreibung entsprechen, der allerdings diese 
ike Schale subplana nennt, dem aber auch etwa doppelt so grosse 
cemplare — etwa 50 Mm. Durchmesser — vorgelegen haben. 

Die Art, die vermöge der feinen, sehr zahlreichen, altemirenden 
idialrippen und feinen concentrischen Streifen nicht mit voriger 
% wohl aber mit Hinnites spondyloides Rom. verwechselt werden 
Dnte, wird auch von v. Seebach von diesem gesondert und durch 
'6 Schiefheit und regelmässigere Rippung unterschieden. 

Avicula multicostata Rom. ist nur aus den Heei*sumer Schichten 
eersum, Linden) anzuführen und sehr selten. 



Pema rUgOSa Münster. 

1836. Goldfass, Taf. 108, f. 2, vol. n, S. 105. 
1836. Eömer, Ool. Geb. 8. 84. 

nond'Orb., non Morris u.Lyc, non Brauns, mittl. Jura 

8. 247, in syn., non Oppel, §. 53, Nro. 194, desgl. 
1858. Ferd. Bömer, jurass. Weserk. in Zeitschr. d. d. geol. 

Ges. Bd. 9, 8. 660 und 662. 
1863. Heinr. Credner, ob. Jura, 8. 84. 
1866. de Loriol et Pellat, Porti, de Boulogne-sur-mer, Taf. 10, 

f. 2 und 3, 8. 96. 
1871. 8truckmann, Zeitschr. d. d. geoL Ges. Bd. 23, 8. 222, 

und id. 1873, im 22 sten Jahresber. d. bann, naturh. 

Ges. 8. 54. 

syn. P. Bouchardi Heinr. Credner, ob. Jura 8. 22 und Karte v. Hann. 

8. 29, ? Oppel, §. 101, Nro. 105, »Loriol et Pellat, 

PortL de Boul. Taf. 10, f. 1. 
„ P. rbombus (Etallon), 8truckm. 228ter bann. Jahresber. 8. 54, 

«Etallon, Letk. Bruntr. Taf. 30, f. 8, 8. 232. 
, P. subplana Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 31, f. 4; v. Seebach, 

hann. Jura, 8. 110; Herrn, Credner, Zeitschr. d. d. 

geol. Ges. Bd. 16, 8. 231 ; Heinr. Credner, Karte 

V. Hanii., 8. 29 ; Struckmann, Zeitschr. etc. Bd. 23, 

8. 222, 
^ P. quadrata 8trombeck in Karsten's Archiv, V, 8. 402, non Phill. 

non 8ow. 
^ P. mityloides (»Lamarck), Eöm. Ool. Geb. 8. 84; Oppel, §. 80, 

Nro. 79; Ferd. Bömer, jurass.Weserk. in Zeitschr. etc. 

Bd. 9, 8. 646, excL sjna., non Linn^ (Gmelinj, non 

Ziet., non Goldfl, non Quenst., non Braims. 

2i)* 
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syn. P. mitylo'ides (Lam.) und P. subplana Et., Sadebeck, Jora in 

yommem, Zeitschr. etc., Bd. 17, S. 670. 

j, P. Suessii Oppel Jura, §. 101, Nro. 106. 

„ Avicula Thurmanni Contej. Kimm, de Montb^l. Taf. 19, f. 1; 

?Av. plana id. ib. Taf. 20, und «Mytilus trapezi 
id. ib. Taf. 18, f. 5 bis 7. 

Die Auseinandersetzungen de Loriors 1. c^ thun zur Grenäge 
dar, dass die Zuziehung der Perna rugosa Mstr. zu der mitteljoniB* 
sischen Perna mityloidesLinne Gmel., welche Bronn (Index S. 948) 
und Oppel (Jura §. 53, Nro. 194) vorgenommen haben, nicht rich- 
tig ist. Dagegen stellt sich heraus, dass die unter verschiedenen 
Namen, namentlich als P. Suessii Oppel und P. subplana Eta^lon aus 
dem Kimmeridgeniveau angegebenen Pernae mit eben dieser Perna 
rugosa Mstr. übereinstimmen. Die Unterschiede derselben von der 
sehr ähnlichen mitteljurassischen Art bestehen in zugespitztered 
Buckelb, welche jedoch, ähnlich wie bei letzterer, durch eine concave 
Biegung des Yorderrandes begrenzt sind; diese Biegung ist bei P. 
rugosa sogar in der Jugend (wenn auch noch nicht bei ganz kleines. 
Stücken) noch markirter, die Ausziehung der Spitze noch sichtlicher.; 
Die ganze Gestalt bleibt im Anfange ebenfalls noch spitzer ge^in« 
kelti wenigstens bei unverdrückten Exemplaren, die eine viel be-j 
trächtlichere Dicke erreichen. Oppel hebt 1. c. die sehr breite Vor-J 
derfläche hervor; vergl. in dieser Beziehung- auch Goldfuss' Abi 
düng. Indessen stellt sich diese erst im Verlaufe des Wachstbi 
mehr und mehr heraus, während die kleineren Exemplare zwari 
eine Andeutung davon haben, aber doch flacher zu sein pfl( 
Im hohen Alter werden die Exemplare, unter Ausfüllung der voi 
ren Einbuchtung mit dicker Schalenmasse, endlich mehr quadrata 
im Umrisse, so dass auch P. Bouchardi nicht von der Vereinij 
ausgeschlossen werden kann. Die Dicke liefert dann immer 
sicheres Kennzeichen gegen P. mityloi'des Linn6 Gmel. Al8dann'Ye^] 
hält sich der Hinterrand anders ; während P. mityloi'des eine schwache] 
Ausbuchtung in der Mitte der Hinterseite, oft keine zeigt, hat P. rugoai 
stets eine merkliche in der Nähe des Schlossrandes und in etwas 
grösserer Entfernung von dem gewölbten Mitteltheile der MuBcheL 
Die Oberfläche ist endlich bei guter Erhaltung fein upd sehr schwach 
radial gestreift, was öfter den starken, fast lamellösen Anwachsstrei- 
fen ein undulirtes Aussehen giebt, auch wenn die Radialstreifung 
selbst nicht mehr zu sehen ist. 

P. rugosa Mstr. kommt von den Heersumer Schichten, in wel- 
chen sie bei Lübbecke, an der Porta, sowie am Tönniesberge nicht 
häufig vorkommt, durch den Korallen oplith (Lindener Berg, Mön- 
keberg, Ith bei Lauenstein), in welchem sie ebenfalls noch selten 
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t^ bis in das untere Eimmeridge (Linden, Uppen, üdehansen) und in 
US -mittlere Eimmeridge (Limmer, Ahlem, Mönkeberg, Tönniesberg, 
Mngenberg, Petersberg bei Goslar, Fallei'sleben) vor. Nach einer Notiz 
^5 m er 's reicht sie — bei Hoheneggelsen — noch ins obere Eimme- 
Idge (Ool. Geb. S. 213) und nach den Funden Wöckener'fe bei 
jAuenstein 'in das Niveau des Amm. gigas. 



Gervillia pygmaea Dunker \ind Koch. 

,1837. Beitr. Taf. 3, f. 6, S. 37. 

syn. G. scalprum Seeb. 

1864. hami. Jura, Taf. 2, f. 4, S. 105. 

L Sehr schief, jedoch in der Nähe der etwas vorstehenden Buckel 
pnr^ stumpfer, als im ferneren Verlaufe, daher convex nach vorn 

earummt; dabei schmal und mit einem langen, spitzen Ohre nach 
ten. Zwischen diesem und dem stark gewölbten Körper befindet 
ieh ein ziemlich tiefer Einschnitt. Minder gross als folgende, bis 
Hm. lang. Die bei Linden vorkommenden Jugendexemplare sind 
Dunker und Eoch zuerst beschrieben; sie lassen sich indessen 
sh Vergleichung mit dem Umbonaltheile älterer Stücke, deren 
iefheit (1. c. ist 33^ angegeben) die nämliche ist, als identisch 
inen. 

Am Tönniesberge in den Heersumer Schichten, besonders in 
Eorallenbank; in derselben bei Linden. 



GrerVillia aviCUlOides Sowerby (non Ziet.). 

1829. Min. Conch. Taf. 511 (Perna Taf. 66). 

1836. Römer, 0dl. Geb. S. 85. 

1836. Goldfuss, Taf. 115, f. 8 (II, S. 123, pars.). 

1857. Oppel, §. 80, Nro. 77. 

1864. V. Seebach, haDn. Jura, S. 105. 

1865. Heinr Credner, geogn. Karte v. Hamiover, S. 29. 
• non Zieten, Verst. Würtemb. Taf. 54, f. 6. 

syn. Avicula Bronnii Dunker und Koch, Beitr. Taf. 3, f. 1, S. 36. 
„ Gervillia angustata Römer, Ool. Geb. Taf. 13, f. 6 und 7, S. 85; 

Heinr. Credner, ob. Jura, S. 7, 66, 79. 

Die ähnlich gestaltete Art ist noch erheblich schiefer, aber in 
iel geringerem Grade „säbelförmig gebogen" (s. v. Seebach S. 105); 
a Uebrigen ein wenig breiter, ist sie auch noch durch einen erheb- 
ch stumpferen Flügel unterschieden. Sie erreicht eine bedeutende 
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Grösse (bis 310 Mm. Länge, 75 Breite und 55 Dicke). Der 
kel des Schlossrandes und derAxe beträgt etwa 16^. Die Börne] 
sehe G. angustata, welche in der Abbildung verfehlt, gehört 
wie Y. Seebach vermuthet, zur vorigen Art, sondern hierher. 
Im Perarmatenniyeau bei Linden, am Mönkeberge und am 
niesberge, am Ebersberge, bei Heersum, bei Rehren im 
giscben, bei Pente; im Eorallenoolithe bei Hoheneggelsen, 
Hildesbeim (Galgenberg). 



• GePVillia ventriOSa Dunker und Koch (Avicula). 

1837. Dunker und Koch, Beitr. Taf. 5, f. 2, S. 41. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 106 (ventricosa). 

1865. ?Sadebeck, Zeitschr. d. d. geoL Ges. Bd. 17, 8. 

(Excl. synon.^; desgl.). 

Stumpfer als vorige (Winkel der Schlosskante und Axe 
45^), verhält sich G. ventriosa hinsichtlich des hinteren Flügels 
lieh der G. pygmaea; jedoch bleibt d\erselbe immer etwas breü 
der Einschnitt minder tief. Die Form des Haupttheils ist bi 
Grössere Exemplare, als das von D unk er und Koch abgebil 
sind mir nicht bekannt. Die Art ist nicht selten im Eorallen< 
von Linden, dem Galgenberge bei Hildesheim, Hoheneggelsen, 
rienhagen und Holzen. 



Gervillia pbtusa Römer. 

1839. Ool. Geb. Nachtr. Taf. 18, f. 35, S. 32. 

8301. Grervülla arenaria (Bömer) Strombeck, Zeitschr. d. d. geoL 

Bd. 23, 8. 279. 

„ Grervillia spec. Struckmann, Zeitschr. d. d. gebL Ges. Bd. 

S. 220 und 22ster Jahresb^r*. d. hann. 
Ver. S. 54. 

non G. arenaria Römer, Ool. Geb. Nachtr. Tat 18, tJ 
S. 31 ; Dunker, Monogr. d. Weald, Taf. 13, t 5 

Die Gestalt ist eiförmiger, fast gespitzt-oval, der hintere Fli 
und der vordere Fortsatz, um den der etwas länglich ausgezoj 
durch eine Furche getrennte Buckel gebogen ist, sind küi*zer, 
bei voriger Art, die ausserdem etwas weniger schief und nach 
ten breiter ist. Ich halte die Art nach diesen Kennzeichen 
wohl unterscheidbar, muss ihr aber dann nicht nur die norddc 
sehen Exemplare aus dem oberen Kimmeridge von Hohene| 
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Lblem, welche Römer und Struck mann angeben, sowie die 
len otücke des nämlichen Niveaus bei Lauenstein, sondern 
^£xeniplare des Niveaus vom Amm. gigas aus Holzen, Capellen- 
und Lauenstein zutheilen. Diese mit^G. arenaria Rom. zu 
igen, scheint mir gewagt, da die Eigenthümlichkeitendes Buckels 
fehlen, der einfach nach hinten und hinten concav gebogene 
^beil länger ausgezogen, gleich massiger gewölbt, ohne schär- 
Absatz nach vorn ist. Die pommerschen Exemplare (Sade- 
:, vergl. bei voriger ArtJ und die Buvignier'sche Avicula ob- 
(Meuse, Taf. 16, f 28 bis 40) anlangend, lässt sich wohl mit 
»r Wahrscheinlichkeit behaupten, dass sie zu vorliegender Spe- 
nicht gehören. 



JPVillia QoldfuSSii Dunker und Koch (Avicula). 

1837. Dunker und Koch, Beitr. Taf. 5, f. 1, 8. 42. 
1859. Thurmann et Etallon, Letli. Brimtr. Taf. 30, f. 6, 
8. ^34. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, 8. 19, 28, 37, 100 (Avicula). 

1864. V. 8eebach, hannov. Jura, 8. 106. 

1864. Herm. Credner, Pteroc.-Sch., Zeitschr. d. d. geol. Ges. 
Bd. 16, 8. 232. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann., 8. 29. 

Avicula Credneriana de Loriol, de Loriol et Pellat, Porti, de 
Bonl. 8. m. Taf. 9, f. 7, 8. 94; 8truckmann, 228ter 
Jahresber. hann. naturh. Ges. 8. 54. 

[ässig schief, eiförmig, massig gewölbt, ziemlich breit, nicht 
mg, ist diese Art durch den langen, schmalen, aber nicht zu- 
ten hinteren Flügel ausgezeichnet, welcher im Bogen — mit 
Ausschnitt — in den nach vom schwach convexen Körper 
lt. Der vordere Flügel ist klein, spitz, ebenso die WirbeL 
le ist dick; ihre concentrischen Streifen treten hinten stär- 
ror; ihnen entsprechen mitunter abwechselnd hell und dun- 
rbte Binden. Seltener finden sich nicht ganz regelmässige 
icht das ganze Gehäuse bedeckende Radialstreifen, die immer 
Lwach, oft nur eben angedeutet sind. Am Schlosse sind die 
iben deutlich beobachtet — Die Zuziehung von Avicula 
Contej. (Kimm, de Montb. Taf. 20) kann ich nicht billigen, 
nvohl mit Recht zu Perua gezogen wird; eher könnte noch 
18 trapeza, ib. Taf. 18, f. 5 bis 7, in Frage kommen, der aber 
der Abbildung doch auch sehr an Pema erinnert. Avicula 
-j$rianaLor. indess ist eine linke Schale vorliegender Art, welche 
breiter als der Durchschnitt und mit den oben erwähnten 
PMßhen R^dialstreifen versehen ist. 
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G. Goldfassii ist im unteren Eimmeridge bei Holzen, 1 
nover (Tönniesberg), im mittleren Eimmeridge ebenfalls am ' 
berge, bei Limmer, am Langenberge und bei Lauenstein, im 
nicbt ganz selten, vorgekommen. 



Gervillia Gesneri Tburmann (Avicula). 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 

S. 229. 
1859. Contejean, Kimm, de Montb61. Tal 19, f. 

S. 300 (Avicula). 

1864. Herrn. Credner, Pteroc-Sch. in Zeitschr. d. 

Oes. Bd. 16, Taf. 10, f. 10, S. 231. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, i. 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 2; 

(Avicula). 

syn. Avicula modiolaris Eöm. Ool. Geb. Taf. 5, f. 1, S. 87, i 

ster (in Goldf. Taf. 118, f. 5.); Credner, 
S. 15 und 84; Seebach, hanu. Jura S. 104 

„ A. oxyptera Contej. Kimm, de Mentha. Taf. 19, f. 7, 

Herm. Credner, Pteroc-Sch. in Zeitschr. etc. 
S. 230 ; Heinr. Credner , geogn. Karte v. ] 
S. 29; Struckmann, Zeitschr. etc., Bd. 23, 

„ A. gervillioides Thurmann et EtaÜon , ' Leth. Bruntr. 

f. 6, S. 230. 

Beträchtlich schiefer, etwas schmaler, vom oben ausge 
und nicht vorn gleichmässig convex, wie vorige, ist diese c 
mit langem Flügel versehene Art von derselben auch ohne die 
immer vorkommenden, aber bei ihrem Auftreten constant h 
ger Zahl und weitenAbständen sich zeigenden, meist auch schär 
Radialrippen genügend unterschieden. Der etwas schmale 
ungenppte platte rechte Flügel ist, wie namentlich auf Co ni 
Tafel 19 gut zu sehen, die Avicula oxyptera. Die Grenusbest 
ist durch Herm. Credner sichergestellt. 

Häufiger, als vorige, im mittleren Kimmeridge des Lai 
ges, Kahlberges, Tönniesberges, Mönkeberges; bei Ablem in 
ren und unteren Kimmeridge. 



Grervillia tetragona Römer. 

1836. Ool. Geb. Taf. 4, f. 11, S. 85. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 104. 

1859. Thurm. et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 31, f. 
1859. Contejean, Bämm. de Montb^Üard, S. 304. 
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1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 28, 58, 84, 95, 100, 106, 

115, 130. 

1864. V. Seebach, hann. Jura, S. 77, Liste Nro. 115. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, S. 29. 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Gres. Bd. 23, S. 222. 

syn. G^ervillia linearis Buvignier. 

1852. Buvignier, Stat. g^ol. de la Meuse, AÜ. Taf. 18, f. 1 
bis 5. 

1866. de Loriol etPellat, Porti, de Boulogne-sur-mer, 8.100. 
1868. de Loriol et Pellat, Porti, de l'Yonne, Taf. 13, f. 7, 

8. 202. 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geoL Ges. Bd. 23, 8. 222. 
„ ?G. Kimmeridiensis d'Orbigüy, Prodr. Et. 15, Nre. 164; Oppel, 

§. 101, Nro. 103. 

Noch schiefer und schmaler, als irgend eine der vorhergehen- 
DL Arten, von denen ihr G. aviculoides Sow. am nächsten steht, ist 

tetragona Römer nehen der Kürze und Stumpfheit des hinteren 
ides des Schlossrandes (der die Grenuscharaktere deutlich, zeigt) na- 
mtlich durch die spitzen Buckel und die vordere scharfe Zuspitzung, 
ine durch die Form des Querschnittes ausgezeichnet. Dieser hat 

auffälliger Weise seine grösste Dicke etwa in der Schalenmitte; 
ir Bücken fallt von da an schräg und allmählich, nicht stark ge- 
Hbt, ab, und ebenso die Vorderfläche, so dass ein abgerundet rau- 
nförmiger Durchschnitt entsteht. Gervillia linearis Buvignier zeigt 
le diese Eigenschaften in so übereinstimmender Weise, dass die 
ereinigung nothwendig wird. G. Kimmeridiensis d^Orb., welche 

t allen und Credner und vermuthungsweise Oppel vereinigen, 
nach Contejean — abgesehen von der geringen Grösse — min- 
r schmal und minder dick; es könnten daher wohl verdrückte, 
iUich comprimirte Exemplare darunter verstanden sein. Auch 
> L'oriol (Yonne) betont nur die grössere Breite der G. Kimme- 
liensis gegen die G. linearis, welche nach Buvignier die nämli- 
anYerhältnisse der Dimensionen (Höhe zur Breite gleich 100 zu 30) 
t, diß im Mittel an G. tetragona sich finden. 

G. tetragona ist ein häufiges, freilich meist fragmentär vorkom- 
mdes, Fossil des mittleren und oberen Kimmeridge und der nächst- 
beren Schichten. Sie ist aus jenem von Wefensleben, Ahlem, 
n Tönniesberge, Wintjenberge, Kahlberge, Langenberge (Oker und 
rzbarg), von Wendhausen, dem Hohenstein bei Hessisch-Oldendorf, 
* Porta anzuführen, aus dem oberen Kimmeridge von Bramsche, 
T Porta, Holzen, dem Kahlberge, dem kleinen Deister, Lauenstein, 
n Seiter. In den Schichten des Amm. gigas ist sie bei Laoen- 
in und Holzen constatirt. 
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Gepv;illia Osnabruoensis nov. spec. Taf. 2, Fig. 22 bis 

Der YorigeD Art sehr nahe stehend, insbesondere auch di 
den mit der Längsaxe einen sehr spitzen Winkel bildenden Sei 
rand, zeichnet sie sich doch ganz besonders durch das YerhalteiK 
Yorderrandes aus. Die Buckel sind weniger antemedian, haben eb 
Ai't Flügel vor sich, der mit gleichförmiger convexer Biegung, 
zwar beinahe rechtwinklig (mit circa 75^) vom vorderen ol 
Winkel an anfangend und erst spät sich krümmend, in den Uni 
rand übergeht. Hierdurch entsteht eine breite Vorderseite, die 
so auffälliger ist, als die Schale, kürzer als G. tetragona, fast gleic 
massig nach hinten verschmälert ist. Der hintere Schlossrand il 
kurz und stösst sehr stumpfwinklig gegen den hinteren Rand, 
daher fast wie eine Fortsetzung des Schlossrandes aussieht; mit 
flachconvexen ünterrande tritt er in eine wenig abgerundete SpÜ 
zusammen, nach welcher vom Buckel aus die Linie der grössten Die 
fast geradlinig und erheblich näher 'dem ihr fast parallelen Schli 
rande verläuft. Der ganze ümriss wird daher annähernd schief- 
zettlich. Die [Jngleichschaligkeit ist nicht bedeutend. 

G. Osnabrucensis ist nicht gerade. häufig im oberen EimiQeril 
bei Lauenstein, in demselben Niveau in dem Bahneinschnitte 
Vehrte unweit Osterkappeln, bei Lecker und am Gehn bei Brai 
angetroflPen. 



Trigonia concinna Römer. 

1839. Ool. Geb. Nachtr. Taf. 19, f. 21. 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 26, f. 

S. 204. 
1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 87. 

syn. Trig. truncata Agass. Trig. Taf. 5, f. 7 und 8, S. 43, pars (nooi 

f. 9); Credner, ob. Jura, S. 22 mid 36; id. geogit] 
Karte v. Hannover, S. 30; Struckmann, Zeitscii;! 
d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 223; ?de Loriol et CoH 
teau, Porti, de l'Yonne, Taf. 10, f. 12 bis 16 unil 
Taf. 11, f. 3, S. 160; Oppel, §. 110. 
„ ?Trig. siibcostata Leym., Stat. de l'Aube, Taf. 10, f. 3 und 4. 

Die Identificirung der T. truncata Ag. mit vorliegender Art uA 
von de Loriol hauptsächlich wegen Mangel an norddeutschen gu- 
ten Exemplaren unterlassen ; jedoch kann es keiner Frage unterwor- 
fen sein, dass Etallon dieselbe ganz mit Recht ausgesprochen liai 
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die Exemplare des französischen Portlandien können nach de 
\pVb Abbildung nicht ausgeschlossen werden, obwohl die irr- 
e Zuziehung von Jugendzuständen anderer Arten, die schon 
on constatirt, die Ausschliessung eines Theils der. als T. trun- 
g. geführten Trigonien bedingt, 
concinna Rom. ist eine eng concentrisch gerippte, durch die 
rs scharfe, etwas engere, concentrische Rippung der Area 
6 Radialrippung, nur mit einer deutlichen, etwas erhabenen 
te, einer fast medianen Falte und einer schwachen Leiste 
Habe dem Schlossrande — ausgezeichnete Art von fast vier- 
0r Form, nahezu so hoch wie breit ; die Area ist gross und nimmt, 
nicht steil abfallt, in der Seitenansicht entschieden über Vs 

e ein. Die Art bleibt stets klein. 
!. concinna ist (im Gegensatz zu Stallones Angabe eines 
n Auftretens in der Schweiz) in Norddeutschland im Ganzen 
reicht aber vom Eorallenoolithe (Hoheneggelsen, wo sie ver- 
eise am häufigsten ist) ins untere und mittlere Eimmeridge ; 
iren ist sie bei Linden, im letzteren bei Ahlem vorgekommen. 



Igonia papillata Agassiz. 

1840. ^Agagsiz, Et. crit. etc., Trigonies, Taf. 5, f. 10 bia 14, 

S. 39. 
1863. Heinr. Credner, ob. Jura, 8. 13. 
1871. Stmckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 28, S. 223. 

Trig. saprajurensis Agass. 

1840. Agass. Et. crit. Trig. Taf. 5, £, 1 bis 6, S. 42. 
1858. Ferd. Römer, jur. Weserk., Zeitschr. d. d. geoL Ges. 
Bd. 9, S. 603. 

1858. Oppel, §. 101, Nro. 90. 

1859. Thunnann et Etallon, Leth. Brontr. Taf. 26, f. 1, 
8. 204. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, 8. 22, 36, 58, 95, 106, 130. 

1864. Hermw Credner, Pteroc.-8ch., Zeitschr. d. d. geol. Ges. 
Bd. 16, 8. 234. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann. , 8. 30.^ 
Trig. Meriani Ag. Et. crit. etc., Trig. Taf. 11, f. 9, 8. 41. 
Trig. costata Römer, Ool. Geb. S. 97 pars. 
Trig. sexcostata Römer ib. Taf. 6, f. 1, S. 97. 
Trig. spec. Credner, ob. Jura, S. 35, 45, 79, 88. 
Trig. Barrensis Buvignier, Meuse, Taf. 16, f. 30 bis 32 , de Lo- 

riol et Pellat, Porti, de Boulogne-sur-mer , Taf. 6, 
f. 13 und 14, de Loriol et Pellat, Porti, de TYonne, 
8. 167. 

Die im norddeutschen oberen Jura ausser voriger Art vorkommen- 
nstaten lassen sich zoologisch nicht sondern« Man hat wohl (und so 
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anch noch Strack mann im 22.Jahre8b. hannov. natnrh. Ges. S 
die Exemplare mit einer flachen Einbnchtnng der Rippen iifl 
Nähe der Arealkante abzutrennen gesucht; doch zeigen sieh, 4 
einzelnen auch schon in früher Jugend schwach gebnchteten Bm 
viele, bei deiien dies sich im Laufe des Wachsthmns eM 

— 1 

Die Neigung dazu, und wenigstens ein gestreckter Verlauf d«: 
pen an dieser Stelle, ist constant vorhanden. Die Art älmel 
meisten der Tr. elongata Sow., hat namentlich einen ähnlidieBf 
querverlängerten Umriss, der — nebst den viel gedrängteren 
pen — einen aufiallenden Unterschied gegen T. costata Sow.(v 
mittl. Jura S. 253) bedingt. Allein die überaus starke Areaflo 
die noch weit mehr vorspringt, auch noch stärker gebogen ist, 
die durchschnittlich noch geringere Höhe zeichnen T. elongata ait 
neben kann für T. papillata die durchschnittlich geringste Ausdelii 
der Interlävigation angeführt werden, die schon bei T. eloi 
ungleich geringer ist, als bei T. costata Sow., bei welcher sie 1 
geps auch mitunter gering ist. Die Area hat im Alter stark gl 
nelte Längerippen, in der Jugend eine gleichmässigere Eömel 
Sie zeigt, im Gegensätze zu Tr. elongata und costata, eineZwd 
lung, indem eine (in der Jugend sehr deutliche) starke Mittdi 
auch später die stärkste unter den Längsrippen der Area bleibi 
Trigonia papillata Ag. reicht durch den grössten Theil des i 
deutschen oberen Jura; siei ist constatirt in den Heersumer Sd 
ten von Heersum, Yölksen, Linden und Tönniesberg, im Kon 
oolithe von sämmtlichen Fundorten um Hildesheim (mit Einsd 
der Grabungen in den östlichen Gärten, am nordwestlichen Fnaa 
Galgenberges), von Hohen eggeisen, von Linden, Goslar, Hfl 
Scharfoldendorf, Rinteln (Arensburg), im unteren Kimmeridge 
Linden, Limmer und Ahlem, im mittleren vom Tönniesberge, 
Ahlem, Harzburg-Oker, dem Kahlberge, im oberen vom Seiter 
Holzen und der Porta. 



Trigonia Clavellata Parkinson (non Ziet. etc.). 

1811. Parkinson, Org. remains etc., vol. HI, Taf 12, 

1812. Sowerby, Min. Conch. Taf. 87, f. 2. 

1836. Eömer, Ool. Geb., S. 96, pars. 

1837. Goldfass, U, S. 200, pars. (T. 136, f 6, a u. b,m 

1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 62. 

1858. Ferd. Bömer, jur. Weserk., Zeitschr. d. d. geol. 

Bd. 9, S. 622, 643, 646. 
1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 7, 33, 66, 124 f. 
1865. id. geogn. Karte v. Hannover, S. 30. 
1873. Struckmann, 228ter Jahresber.' hannov. naturhisi 

S. 56. 
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jr^^yn. Tr. triquetra Seebach. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, Taf. 2, f. 5, S. 117. 

rk qnerverlängert, länglich dreieckig, aber plump in den 

kennzeichnet sich Tr. clavellata durch ziemlich sparsame 

Höckerreihen, welche sehr bald bloss den Unterrand, nicht 

lerrand erreichen. Im Gegensatze zu Tr. imbricata Sow. 

ler die Area dreitheilig (vergl. mittl. Jura S. 250), und die 

sind nicht, oder doch kaum, nach rückwärts gebogen. Die 

dede von den folgenden Arten werden bei diesen angegeben 

Vorliegende Art, der, wie seither auch allgemein angenommen, 
triquetra Seeb. durchaus identisch ist, gehört zu den wenigen 
larten, welche die untere Grenze des oberen Jura übersprin* 
Sie kommt schon in den Omatenschichten vor, in denen ich 
ich nur von der Porta, von wo sie aus demselben Niveau 
Iredner angiebt, kenne. Ihre Hauptverbreitung fällt in die 
ktenzone — Heersum, Goslar, unterste Schichten des oberen 
Kramer'schen Teiche, Tönniesberg, Mönkeberg, Linden, Yölk- 
5h-01dendorf, Porta, Lübbecke, Wellingholthausen, Wester- 
Berg — , in welcher sie, bei Linden, bis in die EoraUenbank 
über welche hinaus sie aber nach den bisherigen Funden 
freicht. 



ronia hybrida Romer. 



1836. Ool. Geb. Taf. 6, f. 2, 8. 97. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 15. 

1863. Credner, ob. Jura, 8. 88. 

1864. T. Seebach, hannov. Jura, S. 78, Liste Nro. 161. 

1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitschr. d. d« geol. Oei. 
Bd. 17, S. 675 («pars). 

1873. Stmckmami, 22ster Jahresber. hann. natorfaist. Oes. 
S. 56. 

[tyn. Tr. clavellata Bömer, OoL Geb., 8. 96, pars, oon 8ow. 

Die bislang ausserhalb Norddeutschlands nicht conatatirte Art 
le auBgewachsene Exemplare Ton Hoheneggelsen zeigen, nicht 
ittelform zwischen Coataten und Quadraten oder ClarellateD, 
hat nur in früher Jugend Aehnlichkeit mit jenen* Die ältesten 
atehen Behr gedringt (erreichen jedoch keineswegs die enge Stel- 
wie bei T. concinna, daher die Identificimng mit sämmtliefaen 
beck'sdien Exemplaren gewagt erscheint), treten ailnuüüicfa 
r weiter Ton einander und uherireüeD endlich in dieser Hinsicikt 
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die folgende Art. Dabei sind die nächst dem Buckel stehenden) 
pen stets einfach; alsdann folgen in der Regel solche, die nach 
ten ein Knötchen haben; erst nach der 8. bis 10. Rippe lösfl^ 
sich gänzlich in Enotenreihen auf. Schon von Anfang an sial 
aber stark gekrümmt, besonders am hinteren Ende Benkrecht i 
der Arealkante aufgebogen, was ihnen gegen junge Individm 
Costaten einen auffälligen Unterschied verleiht. ■ Die Buckel | 
nach rückwärts gekrümmt, und dies giebt in Verbindung mit 
Gedrängtheit der Rippen, besonders mit der anfänglichen abweid 
den Beschaffenheit und viel engeren Stellung derselben, gegen 
vorige Art eine Unterscheidung. Die Area ist^ deutlich dreilite 
die Kante geknotet, der Umriss dreiseitig, hinten zugespitzt 

Im Korallenoolithe, ausser bei Hoheneggelsen nur bei lii 
und Hildesheim (Galgen berg). — Die grösseren Exemplare sind 
Römer zu Tr. clavellata geworfen. 

Die Trigoniensippen anlangend, möchte gerade vorliegende 
die Römer zu den Quadraten stellt, die Schwierigkeit der Trenn 
dieser von den Clavellaten darthun. 



Trigonia muricata Goldfuss (Lyrodon). 

1837. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 137, f. 1. 

1839. Eömer, Ool. Geb. Nachtr. S. 35. 

1850. d'Orbigny, Prodrome, n, S. 51. 

1858. Oppel, §. 101, Nro. 89. 

1858. Ferd. Eömer, jurass. Weserk. in Zeitschr. d. d.| 

Ges. Bd. 9, S. 603 und 668. 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 25, 

8. 202. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 95, 100, 131. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 119. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann., S. 30. 
1871. Struckmann, in Zeitschr. d. ^. geol. Qrea, Bd 

S. 223. 

syn. Tr. Parkinsonii Agass. Et. crit. Trig. Taf. 10, f. 6; Thurn 

Et. Leth. Br. Taf. 25, f. 8; Heinr. Credner, 
Jura S. 36 und geogn. Karte v. Hann., 8. 30. 

„ Tr. geographica Ag. Et. crit. Trig. Taf. 10, f. 7 und Taf.«, 

Thurm. et Et. Leth. Bruntr. Taf. 25, f. 5; 8ti 
mann in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 8. 

„ Tr. clavellata Römer, Ool. Geb. 8. 96, pars, non Park, i 

non Ziet. etc. (vgl. Römer, Nachtr. S. 35). 

„ ?Tr. Voltzii (Ag.) Sadebeck, Zeitschr. d. d. geol. G^s. Bd 

8. 676, non Agass. etc. 

Die concentrischen Knotenreihen, welche schon sehr früh 
Charakter einfacher Rippen verlieren, stehen anfangs weitläuf 
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jb bei voriger Art, später aber behalten sie geringere Abstände bei, 
dass die ganze Fläche von ziemlich gedrängten Reihen solcher 
loten bedeckt erscheint. Die Knoten selbst stehen in diesen Bei- 
meist sehr nahe beisammen, können aber auch grössere Distan- 
haben, auf welches Merkmal zwar andere Arten begründet sind, 
dass sie jedoch als berechtigt anerkannt werden könnten (vergl. 
lyma). Die Area, welche nicht durchweg ganz scharfxbegrenzt 
seigt oft überwiegende Querstreifang, ist ferner dreitheilig, hat 
in der Mitte manchmal noch eine vertiefte Falte. Die Buckel 
i4 etwas nach rückwärts gekehrt. — In diesen Eigenschaften lie- 
wohl genügende Unterscheidungscharaktere gegen die vorigen 
gegen andere ähnliche Arten, zu denen noch die rundliche, nur 
dg querverlängerte, hinten wenig zugespitzte Gestalt kommen. 
*ch diese und durch die ganz verschiedene Bippung ist nament- 
T. suevica Qu. und die vielleicht identische T. Voltzii Ag. (s. Op- 
d, §. 101, Nro. 90), ? = T. incurva Sow. in Fitt. Geol. Trans. II. 
L 4, Taf. 22, f. 16, die noch länger, als Tr. clavellata, unterschieden. 
Tr. muricata Goldf. kommt vom unteren Eimmeridge (Limmer, 
lern, Coppengraben) durch das mittlere (Tönniesberg, Ahlem, 
^endhausen, Eahlberg, Langenberg, Fallersleben) bis in das obere 
iBoheneggelsen, Seiter, Porta, Engter, Velpe) vor. 



Trigonia verrucosa Credner. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, Taf. 8, f. 23 a bis e, S. 107. 
gyn. Tr. clivosa Heinr. Credner, ob. Jura Taf. 9, f. 24, S. 108. 

Mit voriger zusammen, aber nur in deren höheren Schichten 
md über diese hinaus vorkommend , unterscheidet sich diese Art 
lorch ihre gerundete und stumpfere, viereckigere Fofm, höhere Area, 
hirch weit sparsamere und mit sparsameren Knoten besetzte Beihen 
kOgenfäUig von ihr; überdies hat sie eine zweitheilige Area. — Die 
luekel verhalten sich wie bei Tr. muricata. 

Im oberen Kimmeridge am Seiter, bei Lauenstein, Holzen, bei 
Isrgkirchen und Schwagsdorf ; im Niveau des Amm. gigas bei Lauen- 
leib, Marienhagen. 

|. Die als synonym citirte Art ist Jugendform und stimmt, wie 
lie jüngeren Exemplare der vorigen Arten, in der Form mit den 
|«adraten. 
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Trigonia gibbosa Sow. 

1819. Sowerby, Min. Concli., Taf.''235 und 236. 

1858. Oppel, §. 101, Nro. 144. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura S. 41. 

1864. V. Seebacb, bannov. Jura, Taf. IJ, f. 6, S.*119. 

1864. Herrn. Credner, Pteroc.-Scb. , in Zeitschr. d. d. gwL 

Ges. Bd. 16, S. 234. 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hannov. , 8. 30. 

1866. de Loriol et Pellat, Porti, de Boul. Taf. 7, f. IbisS^. 

S. 70. 

1871. Struckmann, Zeitscbr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 223.! 
1873. Struckmann, im 228ten Jabi'esber. hannov. natui]i.j 

Ges. S. 54. 

syn. T. variegata Credder, ob. Jura Taf. 8, f. 22, S. 40. 
„ T. Micbeloti de Loriol et Pellat, Porti, de Boul. Taf. 7, f. 

und 9, S. 75. , 

Die wenig quer verlängerte, massig hinten verschmälerte, i| 
Ganzen rundliche Art ist mit ziemlich hreiter, nicht ganz 
uud gleichmässig zweitheiliger Area versehen and ausserdem 
ziemlich gedrängten, etwas unregelmässigen und sidh in Reihen 
licher Wü^te auflösenden concentnschen, flach- wulstigen Rippen 
deckt, die näuflg beinahe verschwinden, so dass Agassiz diese 
zu den glatten Trigonien stellt. — Trigonia gibbosa Sow. ist 
Norddeutschland im mittleren Eimmeridge (Ahlem, Limmer, Töi 
berg) und im oberen (Hoheneggelsen), bislang aber nicht in dex 
in England etc. ausschliesslich oder doch vorzugsweise zug< 
nen Portlandniveau gefunden. 



Trigonia inflata Römer. 

1839. Römer, Ool. Geb. Nachtr. Taf. 19, f. 22, S. 35. 

Der Steinkern, welchen Römer ans den Perarmatenschichtflij 
von Heersum abbildet, gehört augenscheinlich einer etwas dum 
ligen Art an, welche Agassiz ebenfalls, und bei dem gänzlic 
Mangel an Sculpturspuren wohl mit Recht, zu den glatten TrigoDi< 
rechnet. Wie nicht mit Bestimmtheit aus der Abbildung, wohla) 
an dem Originalexemplare zu sehen, liegt in der That eineXrigc 
vor, die sich durch massig schiefe und ungleichseitige, sehr bombii 
Form, fast scharfe Analcarina, etwas vorragende und spitze Bac 
kennzeichnet. 
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MacrOdon bipartitUS Römer (Area). 

1836. Ool. Geb. Taf. 14, f. 12, S. 102. 

1852. Buvignier, Stat. g^ol. de la Meuse, Taf. 16, f. 1 bis 4 
(Area). 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 11 (desgl.). 

1864. V. Seebach, liannov. Jura, S. 78, Liste Nro. 140rde8gl.). 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann., 8. 30 (desgl.). 

«yn. Area Mosensis Buv., Meuse Taf. 16, f. 7 und 8; Macrodon Mo- 

sensis Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitschr. d. d. 
geol. Ges. Bd. l7, 8. 673. 
„ «Area aemula Phillips, Geol. of Yorksh. Taf. 3, f. 29; Oppel, 

§. 80, Nro. 68 etc. 

Trapezisclier Ümriss; ein Sinus vom Buckel bis zur Mitte der 

»rseite, welche etwas klafft; ein langer hinterer Schlossrand mit 

nach hinten vorragenden Spitze, unterhalb welcher zunächst 

flache Kinne liegt. Die grösste Länge im Schlossrande. Kräf- 

i radiale Rippen und Anwachsttreifen , jene vorn und hinten oft 

rkt. Der hintere Flügd nebst der bis auf den Buckel reichen- 

JSuone unterscheiden die Art von den ähnlichen tieferliegenden 

Jura S. 365 f«, mittl. Jura S. 256) und^den folgenden. Diese 

Charaktere sind auf Phillips^ Tafel zu wenig ausgedrückt, 

die — übrigens nicht unwahrscheinliche — Identificirung 

'hillips' Area aemula ohne vorherigen Nachweis der Mangel- 

fkeit der betreffenden Abbildung vorgenommen werden könnte. 

Im Korallenoolithe vom Lindener Berge und von Hoheneggelsen. 



HCacrodon lineOlatHS Römer (Area). 

'» 1836. Ool. Geb. Taf. 14, f. 9, 8. 92. 

1863. Heinr. Credner, ob Jura, 8. 82 und 87. 

i gyn, Area rostica Contejean , Kimm, de Montb^L Taf. 17 , f. 12 und 
. 13; Struckmann, 22 ster Jahresber. hannov. naturh. 

• Ges. 8. 59 (?Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr. 

f , Taf. 62, f. 7, 8. 213). 

Rhombisch, mit wenig vorragenden, stumpfen, nach vom ge- 
(n Buckeln, mit nicht ganz scharfer, aber stark vorragender 
[leiste. Von Area pulchra Sow., mit der sie nahe verwandt und 
rerwecbselt ist, ausser durch die stärkere Leiste und durch die brei- 
tm ümbonen auch durch stärkere Querverlängerang ausgezeichnet, 
r untere Ausschnitt scheini zu fehlen; miDdost^rns müsste er sehr 

Brauns, der obere Jara. 2l 
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klein sein. Die Gontejean^sche Abbildung stimmt dagege 
ständig und kann specifisch nicht getrennt werden. In de 
Bruntr. findet sieb jedoch im Gegensatze zu Contejean's 
düng und Beschreibung der Passus: Carene anale ä peine m 
welcher natürlich «eine definitive Identification hindert. I 
m er' sehe Bezeichnung, welche die Priorität hat, ist zwar oli 
bildung edirt, steht aber durch die Beschreibung und — trots 
facher Verwechslung mit folgender — durch Originale fest. 
Im Korallenoolithe von Hoheneggelsen und vom Galg 
und Spitzhute bei Hildesheim, im mittleren Eimmeridge vo 
niesberge, im letzteren sehr selten. 



Macrodon quadrisulcatus Sowerby (Area). 

1825. Sowerby, Min. Conch. Taf. 473, f. 1. 

gyn. Area Burgundiae Ctj. Taf. 27, f. 11, Struckmann im 

Jahresber. hannov. naturh. Ges. S. 56. 

Die Art ist noch stärker carinirt, hinter der Carina n 
sehr starken radialen Rippen versehen, vor derselben mit s 
starken, sich stets, doch nicht immer in gleich hohem Grade 
gleicher Ausdehnung, nach vorn verstärkenden radialen S 
ausserdem mit — schwächer^ — Anwachsstreifen versehei 
Buckel sind stumpf, fast gerade, gegen einander (kaum i 
nach vorn) gekehrt; die Querverlängerung ist etwas geriUj 
bei voriger, der Unterrand, an dem ein Ausschnitt vorbände: 
gelmässiger, hinter der Mitte eingebuchtet, vor derselben aus 
tet. In dieser Hinsicht findet etwas Veränderlichkeit statt, 
Area Burgundiae Ctj. einen ungewöhnlich stark convex gekn 
und ausspringenden vorderen Theil des Unterrandes hat, < 
auch etwas höher erscheint. Bei der sonstigen völligen U 
Stimmung Hesse sich darauf nur eine Varietät basiren. 

Im Korallenoolithe von Hoheneggelsen und vom Spitzl 
Hildesheim selten und im mittleren Kimmeridge des Tönni 
sehr selten. 



Macrodon latus Dunker und Koch (Area). 

« 

1837. Dunker und Koch, Beiträge, Taf. 7, f. 10, S. 
1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 84. 
1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitschr. d. d. j 
Bd. 17, S. 673 (excl. ayn. p.). 
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syn. Area hians Contej. Kimm, de Montbel. Taf. 17, f. 4 und 5, non 

AI. Braun, non Reeve. 
„ A. Contejeani Etallon, Letb. Bruntr. Taf. 26, f. 11, S. 213; 

Struckmann in Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, 

S. 223. 
, A. cruciata Ctj. Kimm, de Montbel. Taf. 17, f. 10 und 11 (Stein- 

kem). 
, HCacrodon laeve Herrn. Credner, Zeitscbr. d. d. geol. Ges. Bd. 17, 

Taf. 2, f. 1 bis 3, S. 158. 
, Area Choflfati Herm. Credner, Pteroc.-Seb. in Zeitsehr. d. d. 

geol. Ges. Bd. 16, S. 234, non Thurm. Letb. Bruntr. 

Taf. 26, f. 7. 

Sehr langgestreckt, Wirbel stumpf, fast kammartig, etwas 
ch rückwärts gewandt, massig antemedian. Die vorige Art steht 
br Dahe; doch hat M. latus bei noch stärkerer Querverlänge- 
ig eine feinere und auch hinter der scharfen Carina nicht in ho- 
Grade verstärkte Radialstreifung. Die hintere Fläche ist sicht- 
concav, die Area schmal, ein Byssu sausschnitt an der geraden 
dte scheint vorhanden gewesen zusein, doch war er jedenfalls 
I. — Die Zuziehung der von Credner als Area Choflfati Et. 
der vorliegende Art die sehr breiten Buckel gemein hat) ge- 
Exemplare ergiebt sich aus der Identität der (von Struck- 
als A. Contejeani angegebenen) Stücke von Ahleni, Limmer, 
iberg nnter einander. Eine Sonderung von den Exemplaren 
llenoolith könnte nur nach dem Lager gemacht werden. 
irodon latus Dkr. u. E. ist nicht selten im Korallenoolithe von 
fgelsen, kommt auch bei Hildesheim (Spitzhut oberhalb 
iX Limmer, Linden in demselben Niveau vor; bei Limmer, Ah- 
Tönniesberge findet sie sich im mittleren Eiipmeridge. 



MaorOdon nöbilis Contejean (Area). 

1859. Contejean, Kimm, de Montb^liard, Taf. 17, f. 14 

und 15. 
1873. Struckmann, 22. Jahreaber. bann, naturhist. Ge8. 8. .56 

(Area). 

t Crrösser, mit weit stärkerem unterem Ausschnitt, dem eine be- 
Ibtliehe Einbuchtung entspricht und zugleich mit entschieden 
KTom gerückten — und nach vorn gewandten — , aber ebenfalls 
wn Buckeln, zeichnet sich diese mit voriger nahe verwandte Art 
Wka vor dieser, als von allen anderen genügend aus, umspecifische 

'iBdigkeit zu beanspruchen. — Selten im mittleren Kimmeridge 

tönniesberge. 

21* 
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Macrodon rotundatus Römer (Area). 

1836. Ool. Geb. Taf. 6, f. 26, S. 104. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 114 (Area). 

1865. Heinr. Credner, geogn. Karte v. Hann. S. 30 (O* 

cullaea). 

Massig querverlängert, weniger schief, mit breiterem Rückn^ 
als Cacullaea Goldfussii Köm., ist diese Art doch derselben sehr äli»j 
lieh. Zu den Unterscheidungsmerkmalen kommen die Genuscharat] 
tere hinzu. Sonstige Unterschiede, wie stärkere und längere Bac 
schräge Schlosskanten, etwas schwächere Schrägleiste, kleines Schill 
hat bereits Römer l^er vorgehoben. — Eorallenoolith von Hannos 
(Linden), Hildesheim (Galgenberg, Vorholz), Lauenstein. 



Macrodon SUperbUS Contejean (Area). 

1859. Contejean, Kimm, de Montb^liard, Taf. 18, f. 1 u. 2, 8. 2« 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges., Bd. 23, S.: 
1873. id. 22ster Jabresber. hann. naturb. Ges., S. 56. 

Durch grössere Höhe und annähernde Gleichseitigkeit von 
sonstigen Arcaceen unterschieden. Die Buckel stehen nahezu in^ 
Mitte und sind lang gegen einander und ein wenig rückwärts 
krümmt, doch nicht gerade stark einander genähert. 'Die hii 
Kante ist massig stark. Die Steinkerne zeigen zum Theil Spuren j 
Schlosszahnbildung des Genus in charakteristischer Weise. 

Im unteren Kimmeridge von Fallersleben und Coppen{ 
im mittleren von Ahlem, Oker, im oberen von Lauenstein und Seht 
dorf, sowie von der Cementfabrik bei der Porta, im Niveau des 
gigas bei Laueustein. 



OucuUaea Goldfussii Römer. 

1836. Ool. Geb. Taf. 6, f. 18, S. 104. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 17, 35, 88. 

1865. id. geogn. Karte v. Hannover, S. 80. 

syn. C. lineata Goldfuss (Area), 1837, Petr. Germ. Taf. 123, f. 3, 

S. 147. 
„ C. longirostris Eöm., 1839, Nachtr. z. Ool. Geb. Taf. 19, f. 

S. 37; Oppel, §. 101, Nro. 95; Sadebeck, Jura il 

Pommern in Zeitschr. d. d. geol: Ges. Bd. ITJ 

S. 672. 
„ Area decussata (Mstr.) Römer, Ool. Oeb. S. 103; Hnr. Crec 

ob. Jura, S. 79; non Münster (Bayreuth), Pai 

Nyst. 
„ ?C. oblonga Phill. Geol. of Yorksh. Taf. 3, f. 34; Münstej ii 

Goldf. Taf. 123, f. 2, non Sowerby. 
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Buckel ziemlich stark antemedian, kräftig, lang ausgezogen und 
Igen einander — wenig nach vx)rn — gebogen. Die hintere 
aihrägleiste ist scharf; ihr entspricht eine lang ausgezogene hintere 
pitze. Die vordere Seite ist kurz abgerundet. Höhe V2 ^^^ Va 
er Länge, im Alter verhältnissmässig schwächer, ersterem Werthe 
ioh nähernd. Die Uebereinstimmung mit C. lineata Gdf., longiro- 
briB Rom. (Steinkern), sowie mit den bei Heersum etc. in der Perar- 
latenzone gefundenen, als ? Area decussata von Römer bezeichne- 
m Stücken ergiebt sich durch Vergleichung der Exemplare von 
Jen angegebenen Localitäteh mit den Römer^schen Originalen. 

Die Art reicht danach von den Perarmatenschichten (Goslar, 
eersum, Mönkeberg) durch den Eorallenoolith (Linden, Limmer, 
dnkeberg, Qalgenberg, Lauensteio, Hoheneggelsen) und durch das 
itere Kimmeridge (C!oppen graben) bis in das mittlere (Wendhausen, 
ker, Harzburg, Fallersleben, Tönniesberg, Naensen, Porta). 



Cuciülaea subcostellata Römer. 

1851. A. Römer, Versteinerungen aus dem Korallenkalke etc., 
in Palaeontogr. I, Taf. 41, f. 12, 8. 329. 

Ziemlich flach, fast ebenso hoch als breit ; hinten ist ein schma- 
^Feld durch eine Kante ziemlich scharf a][)gegrenzt, dem ein hin- 
unterer Winkel vorsprung entspricht. Sonst ist der Umriss 
lichy das Schlossfeld schmal; die Zähne zeigen den Charakter 
Cucallaeen. Die Oberfläche ist in beiden Richtungen, mit vor- 
ider Radiirung, gestreift. — Korallenoolith von Hoheneggelsen. 



Cucullaea texta Römer. 

1836. Ool. Geb. Taf. 6, f. 19, S. 104. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 94 (Area). 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 26, f. 12, 

S. 211 (desgl.). 
1863. Heinr. Credner,^ ob. Jura, S. 84. 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 223 

(Area). 
1873. id. 228ter Jahresber. bann, naturb. Ges. S. 56 (desgl.), 

gyn. O. ovalis Eömer, Ool. Geb. Nacbtr. Taf. 19, f. 4, S. 37 ; Heinr. 

Credner, ob. Jura, 8. 106 und 130. 

Weniger zugespitzt, als C. Goldfussii Rom., ohne deren Schna- 

weniger ungleichseitig und weniger querverlängert (Höhe etwa 

der Breite), im Ganzen abgerundet rhombisch. Der Schlossrand 

Euuuentlich auffallend länger; während er bei C. Goldfussii weni- 
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ger als ^4 ^^r Totallänge einilahni, hat er hier etwa Ve ^^^ 
•Die Buckel sind niedriger, überhaupt kleiner. •— Cucullaea 
Rom. ist schon von Etallon mit C. texta vereinigt. — Die 
Scheidung von Macrodon rotundatus ist durch die Genuscha 
(SchlosBzähne) und durch dessen minder schiefe Form gegeh 
Mittleres Kimmeridge von Wendhausen, Ahlem, Dörshe 
teln, oberes vom Seiter, von der Porta und von Bergkircben 



ISOarca iSOCardiOides Römer (Venus). 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 8, f. 12, S. 111. 

Massig quQT verlängert, rundlich, vorn sehr kurz, hintei 

artig ausgebreitet; nach hinten verschwindet die — nur am 

^charf hervortretende — Schrägleiste, allein es bleibt die 

der gi'össten Dicke als ein gcbläheter Wulst, schräg vom 

nach hinten und unten verlaufend, sehr merkbar. Die Buci 

ziemlich stark vorragend, nicht sehr breit und massig gegei 

der gebogen. Die Exemplare werden bis 40 Mm. breit, di 

beträgt etwa 2/4, die Dicke Vs ^^^ Breite, die Partie vor dem 

^/4 der Totalbreite. Die ähnliche Isoarca ovata Laube (£ 

von Baiin, Taf. 3, f. 1, S. 35) aus dem Unteroolitbe ist durc 

stärkere Quer Verlängerung, durch eine beträchtlich wenige 

oben schräg abgeschnittene Vorderpartie und namentlich dur 

tere und stark vorwärts gekrümmte Buckel zu unterscheid 

Auch I. depressa Lbe. ib. f. 2 hat schief nach vorn ge 

Buckel und erheblich geringere (wenn auch, wie I. isocai 

hinten und vorn etwa gleiche) Höhe. — Es haben sich n 

Exemplare mit theilweise erhaltener Schale und fragmentärem ^ 

welche mit den Rom er' sehen Originalexemplaren völlig idenli 

(die Abbildung ist nicht recht typisch, zeigt vielmehr, übrigei 

einzelnen der mir vorliegenden Exemplare, eine verhäJtnit 

etwas schmale hintere Seite), in verschiedenen Niveaus 

mehreren Localitäten gefunden. Diegrössten und schönsten 

lungen Wesselhöfft und Struckmann) fanden sieb im K 

oolithe von Linden und dem Mönkeberge; einige Steiukerne 

teren Kimmeridge bei Fallersleben ; dieselben in etwas g 

Zahl und, gleich den hannoverschen Exemplaren, mit theilv 

haltener Schale, im mittleren Kimmeridge bei Wendhausei 

Marienhagen, Naensen. Ein specifisch nicht zu trennendes F: 

mit fein carrirter, fast vollständig erhaltener Schale, dessen Bi 

wenig breiter, als bei den Steinkernen, dessen Schrägleist 
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aÜicber und dessen Vorderseite etwas länglicher, zeigt, dass die 
t nicht gerade dünnschalig war. 



Nucula elliptica Bean. 

I 

1829. PhillipB, Geol. of Yorksb. Taf. 5, f. 6. 
1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 54. 

Die Schlosslinie ist vom nach abwärts gebogen, die Buckel 
id abgerundet, breit, nicht vorstehend; dies giebt der Art, die 
lern durch schärfere vordere Abstutzung vbn Nucula Caecilia 
(s. mittL Jura, S. 263) unterschieden ist, ein eigen thümliches 
ige. Die stärkere Querverlängerung, 'die geringere Dicke, die 
lere Aufbiegung des Unterrandes nach hinten geben fernere 
iede gegen N. variabilis Sow. (s. mittl. Jura, S. 263), wel- 
K. elliptica Phill. wohl noch näher stehen dürfte, als der (durch 
ikner, Zeit«chr. d. d. geoL Ges. Bd. 24, S. 570 etc. mit ihr 
lengestellten) N. Caecilia d'Orb. Die concen'trische Streifung 
iger« als bei den mittelj arassischen Arten. 

ktenschichten von Pent«, Velpe, Ibbenbüren und dem 
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rnoola Menkei Römer. 

1836. Ool. Geb. Taf. 6, f. 10, 8. 98. 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 82. 

1859. Thnrmann et Etallon, Leth. Bruntr. Taf. 26, f. 4. 
1863. Heinr. Credner, ob. Jura, 8. 58, 84, 130. 
1865. id. geogn. Karte v. Hannover, 8. 30. 
1871. Strackmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. BfL 23, 8. 223. 

[Die geh rage Abstutzung des Vorderrandes stellt N. Menkei 
neben N. Caecilia d^Orb., zwischen diese und alle übrigen Nu- 
dee norddeutschen Jura. Sie ist ferner niedrig ff-tark 
Ingert), insbesondere aber scharf und regelmässig conceo- 
gestreÜfc, so dass sie hinlänglich von den übrigen Kepräseiitan- 
Genus onterBchieden ist. 

res Kimmeridge bei Linden, Coppengraben, ßruchhof (am 
Schsrfoldendorf^ mittleres bei Ahlem, am Tönniesberge, bei 
Ilsen und Fallersleben, oberes bei Oker, am kleinen Dciiter. 
MD, LancDStein, an der Porta, bei Bramsche und Velpe. 
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Tjimfl. (Limatula) minuta Römer. 

1839. Ool. Geb. Nachtr. Taf. 18, f. 29, S. 30. 
1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 87. 
1873. Struckmann, 22ster Jahresber. hannov. nat 
S. 52. 

syn. Lima suprajurensis Contejean, Kimm, de Montböl. Taf 

S. 351. Struckmann, Zeitscbr. d* d. g 
Bd. 23, S. 222 und 1. c. 

Die jurassischen Limatula- Arten sind in Nordwestdei 
nur durch diese eine Species vertreten , welche im Korall 
und Kimmeridge vorkommt; L. gibbosa Sow., Min. Conoh. ' 
mit welcher irrthümlich hin und wieder vorliegende Art, fei 
eine Muschel des sächsisch-böhmischen weissen Jura identifi 
den, ist von den oberjurassischen Formen wohl unterscheidb 
L. gibbosa ist oval, bauchig, auf dem Rücken radiirt, an d« 
glatt; diese Glättung tritt aber bei L. minuta allmählich 
dehnt sich, nicht so weit aus. Auch hat L. gibbosa zahlreic 
gere Rippen. Die sächsisch -böhmische, von Oscar Lenz al 
bosa geführte Art hat dagegen noch weniger und gröbere Ri 
meist bei L. minuta vorkommen, und diese dichotomiren tl 
namentlich an den Seiten, wie dies übrigens auch bei L. m 
und wieder vorkommt. Von letzterer unterscheidet sich L. 
aber auch die böhmische Form, durch stärkere Ungleichschalig 
L. minuta ist diese weder von Contejean, noch für die d 
Exemplare angegeben und sicher nur gering; i^ber da dies 
sehr wohl erst im Laufe des Wachsthums stärker herausbilc 
so halte ich eine specifische Trennung der böhmischen Mu« 
L. minuta immerhin für misslich. Die Abbildung und Besc 
Contejean's dagegen passt bis auf die kleinsten Details d( 
tur (falls man nur die gleichen Abstände vom Buckel ins An 
und bis auf die Zahl der Rippen (etwa 14) zu den Hohei 
Exemplaren. Auch ist ein Grössenunterschied nicht vorha 
die Länge von 10 Mm., die Contejean angiebt, von nordd 
Exemplaren völlig, und selbst von den Hoheneggelser nal 
reicht wird. 

Im Korallenoolithe am Stemberge bei Hörn, bei Hohei 
(hier verhältnissmässig am häufigsten), im unteren Kimmei 
Kahlberge und bei Coppengraben, im unteren und mittlerei 
ridge bei Ahlem, nach oben allmählich seltener. 
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Lima COStlllata Römer. 

1839. Ool. Geb. Nachtr. Taf. 18, f. 28, S. 30. 
1865. Heinr. Credner, Karte v. Hannover, S. 29. 
1873. Struckmann, 228ter Jaliresber. bann, naturh. Ges. 
8. 52. 

Yorderraad ^fi der Höhe einnehmend, abgestutzt; Sohlossrand 
uz, im stampfen Winkel dagegen; Contur im Uebrigen rundlich, 
r hintere untere Winkel vorspringend. Schale im Ganzen flach, 
it etwa 16 rundlichen, starken, einfachen, geraden Rippen verse- 
Ib, die sich auch auf dem Kerne kräftig ausprägen. 

Im Eorallenoolith von Hehei^eggelsen, vom Mönkeberge, von 
und vom Rathshagen bei Hildesheim. 



Lima Argonnönsis Buvignier. 

1852. Stat. g^ol. de la Mause, Taf. 18, f. 8 bis 11. 

?L. rhomboidalis Ctj. Kimm, de Montb. Taf. 7 bis 10; Thur- 
mann et Etallon, Letb. Bnintr. Taf. 32, f.. 8; 
Struckmann, 22ster hannov. Jahresber., 8. 52. 

der von Buvignier aus dem Portlandien von Parois be- 

len, mit etwa 16 spitzen, aber niedrigen Rippen und zwi- 

mden radialen Streifen versehenen, rhomboidalen Lima- 

lören die sehr selten im mittleren Kimmeridge von Ahlem (von 

ftuoh als L. Sequana Ctj., die aber runde Rippen hat, geführt 

m Wendhaosen , Uppen und vom Seiter bei Bruchhof gefun- 

Stücke. Mitunter stellt sich sowohl auf der Höhe der Rippen, als 

Winkel der Vertiefung zwischen den Rippen ein stärkerer 

ein — etwa wie bei L. altemicosta Buv. 1. c. Fig. 13, 

zugleich et^as feinere und zahlreichere Rippen hat, doch 

flicher Weise nur Varietät der L. Argonnensis ist. Dasselbe 

grosser Wahrscheinlichkeit von L. rhomboidalis Ctj., welche 

mid scharfrippige Varietät anzusehen sein dürfte. 



'Idma HonsbeliardeBsis Contejean. 

1859. Contejean, et. de Tetage Kimmeridieo de3Iontb^liard, 

Taf: 22, f. 4, 8. 309. 
1864. V. Seebach, hannov. Jura, 8. 102. 
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1865. Heinr. Credner, Karte v. Hann. , 8. 29. 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. 4. geol. Ges., £ 
S. 222. 

Fast gleichseitig, länglich-rundlich, nach dem Backel 
zugespitzt, ziemlich gross; feine, gedrängte, einfache Radial] 
bedecken die Schale, selbst wieder von feinen Längslinien bec 

Im unteren und mittleren Kimmeridge vom Tönniesberg 
vonAhlem, im letzteren vom Seiter und Langenberge, nicht 1 



Lima subantiquata Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb., Taf. 13, f. 15, S. 78. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 102. 

1865. Heinr. Credner, Karte v. Hannov., S. 29. 

syn. Liilia ovalis Kömer, Ool. Geb., 8. 76, non Goldf., non Soa 
„ L. crinita Römer, 1851, in Falaeontogr. Bd. 1, Taf. 41, 

S. 330. 

Die Arty auch bei Hoheneggelsen in etwas grösseren Exe 
ren vorkommend, als das von Römer abgebildete, zeigt keine 
schiedenheiten in den beiden von ihr eingenommenen Zone 
Unterhälfte des oberen Jura. Immer bleibt sie dem Anschein« 
kleii;ier, als vorige. Die Rippen zeigen trotz guter Erhaltui 
Oberfläche keine Längsstreifung, wohl . aber in den sehr seh 
Zwischenr'llumen Andeutungen von sehr feinen, den Anwacl^ssi 
. parallelen Linien oder quer gestellten länglichen Pünktchen. 
Rippen sind, wie schon Römer sowohl fQr L. subantiquata, a 
L. crinita ausdrücklich' bemerkt, öfter dichotom, namentlich 
dem Rande zu. Auch für L. ovalis, bei der Römer anfangU< 
Dichotomie in Abrede stellt, giebt er sie im Nachtrage S. 3 
„selten" an. Durchgehends ist ferner die Rippung hinten 
gedrängter. Diese Eigdbthümlichkeiten der Sculptur und insl 
dere die grössere Schiefheit unterscheiden vorliegende Art voi 
vorhergehenden; L. subantiquata Rom. bleibt jedoch immer 
der verkehrt eirunden Form nahe, obschon sie durch grössere ] 
des geraden Vorderrandes, durch stärkere Biegung des Hinten 
sich den folgenden Arten nähert, und ist von den halbkreisföri 
unten beschriebenen Arten dadurch leicht zu unterscheiden. — ( 
fuss' L. ovalis gehört zu den sehr schiefen Formen und ver 
lieh zu der L. fragilis (s. u.); Sowerby's L. ovalis ist einfacl 
schäi'fer gerippt und gehört in den mittleren Jura. 



331 

In den Perarmat^nschichten von Pente, Heersum, Linden und 
Mönkeberge« im Korallenoolithe von HoheneggelBen, dem Gal' 
mberge, Knebel und Rathshagen bei Hildesheim. 



f: 



Lima rigida Sowerby (Plagiostoma). 

1815. Sowerby, Min. Concb. Taf. 114, f . 1 (err. 113 intab.). 

1836. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 101, f. 7. 

1836. Bömer, Ool. Geb. Tat 14, f. 2, 8. 76. 

1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 74. 

1859. Thormami et Etallon, Leth. Bnmtr. T&t 33, t 2. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 10 und 79. 

1864. V. Seebäch, hannov. Jura, 8. 102. 

1865. Heinr. Credner, Karte v. Hannover, 8. 29. 

1873. Stmckmann, 228ter Jahresber. hann. natnrh. Ges. 
8. 52. 

Schief-eirund, fast halbkreisförmig, gewölbt und mit etwas vor- 
kden Buckelo. Oberfläche mit einfachen, oft wellig-abgesetzten, 
m, mit breiteren Zwischenräumen versehenen Rippen verziert, 
tippen reiben sich leicht ab, besonders nach dem Buckel zu; 
(henräume sind mit feinen concentrischen Linien ausgefüllt, 
»rsumer Exemplare zeigen zum Theil verschieden gefärbte 
;he Zonen. — Die Unterschiede der L. perrigid« Etallon 
Bruntr. Taf. 33, f. 2) — feinere Rippen mit breiteren luter- 
— können möglicher Weise auf verschiedener Erhaltung be- 
daher die Zuziehung genannter Art, welche v. Seebach 
wenigstens nicht unbedingt zurückzuweisen ist» 
*erarmatenschichten von Heersum, dem Mönkeberge, Linden 
»rallenbank; Korallenoolith an den nändichen Fundorten um 



laeviuSCUla Sowerby (Plagiostoma). 

1S23. Sowerby, Min. Conch. Taf. 382. 
Goldfuss, Taf- 102, f. 3. 
Bömer, Ool. Geb. Taf. 13, f. !♦?, S. 76. 
Oppel, Jura, §. 8<», Xro. 75. 
V. Seebach. bann. Jura, 8. 101. 
Heinr. Credner, Karte v. Hann. , 8. 2i*. 

shief, fast halbkreismnd, ziemlich flache vom gerade abee- 
mit vertieftem Male. Die Rippen^ welche Punktreihen zwi- 
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sehen sich haben, sind — oft in hohem Grade — antidichotoB. 
Auch Heersumer Exemplare haben Öfter die von Soverby aDgip- 
benen abschattirten Farbenringe. 

Perarmatenschichten von Heerkum, Völksen, vom Mönkeb«^^ 
Tönniesberg, Linden er Berg ; anch in der Koralleubank des MJbtoj 
bergs und Lindner Bergs. 



Lima semilunaris Goldfuss (non Ziet.). 

1836. Goldfuss, Petr. Germ. Taf. 102, f. 2. 

1836. Römer, Ool. Geb., S. 77. 

1864. V. Seebach, hann. Jura, 8. 101. 

1873. Struckmann, 22 8ter Jahresber. bann, naturhist 

. S. 52. 

ayu. L. tumida Rom. Ool. Geb. Taf. 14, f . 1 , 8. 77; Perd. 

jurass. Weserkette, Zeitschr. d. d. geoL Ges. 3L\ 
S. 633. 
„ L. striatula Rom. Ool. Geb. Taf. 77, und L. alata id. ib. 8. 

Rund, ziemlich gewölbt, mit stark vertiefter, aasgehöhlter 
nula. Die Rippen sind ziemlich breit, aber nicht antidichotom; 
gegen kommt, wie auch Römer angiebt, in der Regel eine Die 
tomie vor. In Folge des Fehlens der Antidichotomie sind die 
pen gleichmässiger, als bei voriger Art, nur hinten etwas ge( 
ter; stets sind sie erheblich breiter, als bei den folgenden 
Goldfuss' Fig. 3a der Taf. 102 wird von Seebach, weni( 
mit?, hierher gezogen, doch möchte wahrscheinlicher Weise 
jüngere, folglich enger gerippte Schale voriger Art mit dieser 
bildung gemeint sein. Die Nomenclatur anlangend , ist der 6ol 
fuss'sche Name , auf Exemplare von Hannover basirt, nicht 
beseitigen, indem die Zieten'sche Verwendung des nämlichen 
mens nachOppel hinfallig ist ; es ist damit sowohl der von d'Orbij 
(Prodr. 'II, S. 20) substituirte Name (L. subsemilunaris) , als 
Römer'sche, der vor letzterem immer noch die Priorität hätte, n 
geschlossen. 

L. semilunaris Gdf. ist im Korallenoolithe von Linden, Hild« 
heim (Knebel, Spitzhut, Gallberg), Hoheneggelsen , Dannhai 
Holzen und dem Seiter (Dolomit bei Naenseh) nicht häufig aD| 
troffen. 



Lima fragilis Römer. 

1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 13, f. 12-, S. 77. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 20. 
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«yiL. L. densepunctata Römer, Ool. Geb. Ta£ 14, f. 3, S. 79. 
„ ?L. ovalis Goldf. Taf. 101, f. 4, non Rom., non Sow. 

Der Umriss ist halbkreisförmig, sehr schief, die Schale flach. 

Mal vertieft; die Sculptnr ähnlich, wie bäi voriger, doch die 
erheblich feiner und enger. Die Punkt reihen sind eben- 
deutlich und viel schmäler als die feinen, geraden oder fast 
Len, selten dichotomen Rippen. Contur wie RippuDg ist bei 

L. densepunctata Rom. durchaus nicht verschieden, die auch, 

reit mir bekannt , von den sonstigen Autoren nicht als beson- 
Art gefuhrt ist. Beide sind jedoch, wie ans guten, von Ho- 

leggelsen stammenden Exemplaren hervorgeht, von voriger zu 
ten. 

^Im Korallenoolith von Hoheneggelsen , vom Elusbusch bei 

le und vom Knebel bei Hildesheim, sowie in den Hildesheimer 

m und von Linden ; im unteren Kimmeridge von Linden ; im 

-en von Ahlem; im oberen von Hoheneggelsen, Lauenstein; 

Niveau des Amm. gigas bei Lauenstein. 
Lima Arolica Moesch ist — nach süddeutschen Exemplaren — 

itischl 

:. Lima aciculata Munster. 

1836. Goldfdss, Petr. Germ. Taf. 101, t 5. 
1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 13, f. 13, 8. 77. 

Etwas kürzer und rundlicher, als vorige, dabei ebenso schief^ 
Sculptur zwischen ihnen stehend, indem die geraden, meist 
Bhen, flachen Rippen mit ihren schmalen ponktirten Zwiaehen- 
merklich enger, als bei L. semilunaris, aber etwas weiter, 
bei voriger Art sind, würde L. aciculata sich schlecht von ihnen 
m lassen , wenn nicht die scharfgekantete Umgrenzung der 
inla, welche der Flachheit der Schale entsprechend sehr schmal 
ein sicheres Merkzeichen gäbe. 
Selten im Korallenoolithe von Hoheneggelsen« 

^ TAmsL radis Sowerby. 

Iel8. Sc-werby, Min. Conch. Taf. 214. f. 1. 

syjL. Lima probOBcidca Bömer, OoL G<b- S. 78, non Sow., non Goldf- 
^ Uma pectiniformiF, Et. Letli. Bmntr. Taf. 32, £. 1. 
, Aviciüa pectinifoimi« Sadebeck, Z€ritfclir. d. d. g^jL Ge». Bd. 1 7. 

fi. 668, noii Ostracites pectiniformi« ScLlotL-, non 
Lima pecriniformis Oppel. Qtl Ziet- 
?Uiiv4 rr>tMi<lata Bi3visnii*-r. M*fU«r. Taf. 18. f. sA niA '*'*. 
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Vorliegende Art weicht allerdings so bedeutend von de; 
gen Limaarten ab, dass mehrfach — für sie selbst von Sad< 
für die ihr nahe verwandte L. pectiniformis Schi, des mj 
Jura in andere^ Wßise durch Quenstedt, in dessen Jura • 
Trennung vorgeschlagen ist, die jedoch bislang keinen all 
neu Beifall gefunden hat. In der That ist die Schale schwerer, 
löser, als bei den bisher angegebenen Limae, doch das Schlos 
des langen hinteren Ohres, ist ein wahres Limaschloss. D( 
susausschnitt unter dem rechten vorderen Ohre kann jec 
nicht Veranlassung sein, die Genusbestimmung in der von S ad 
vorgeschlagenen Weise zu ändern. Weit eher möchte Quens 
Vorschlag zu beachten und eine Verwandtschaft mit dem 
Carpenteria E. Deslongeh. zu untersuchen sein. — Die Sei 
von 9 bis 12 sehr starken Rippen bedeckt, welche lamellös, 
pig, oft mit wurmartigen Röhrenansätzen versehen sind, un( 
dies, sowie den rundlichen Umriss, den Habitus u. s. w. mit 
ctiniformis, von der ich sie gleichwohl trenne, indem sie 1 . do 
der gleichseitig, vielmehr vorn etwas abgestutzt, in Folge 
auch etwas schmäler ist (vergl. bes. die Abb. in Leth. Brunt 
dem sie aber 2. auch schmalere, regelmässigere lamellöse 
in etwas geringerer Zahl, als L. pectiniformis hat. 

In de|i Heersumer Schichten bei Heersum und Porta; 
rallenoolithe bei Hildesheim (Gallberg, Spitzhut), amKahlbei 
Greene und Ockensen. 



Peoten vimineus Sowerby. 

1826. Sowerby, Min. Conch. Taf. 543, f. 2. 

1839. Römer, Ool. Geb. Nachtr. S. 28. 

1857. Oppel, §. 80, Nro. 86. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 78. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 97. 
1867. Laube, Bivalven v. Baiin, S. 13. 

syn. P. articulatus Goldf. Taf. 90, f. 10; Römer, Ool. Gab, 

Heinr. Credner, ob. Jura, S. 7, 9 f., 13, 
und Karte v. Harin., S. 29; Leth. Bruntr. 
f. 2, S. 255; Oppel, §. 97, Nro. 40; non 
heim. 

Nach V. Seebach's Auseinandersetzungen gehört der \ 
norddeutschen Autoren gemeiniglich als P. articulatus gefüli 
eten zu vorliegender Art, welche Sowerby aus- dem Coralraga 
die aber, wenn auch selten, nicht bloss in Norddeutschland i 
reu Tbeile des mittleren Jura beobachtet ist. Ich kann ni 
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nntem Autor nor anschliessen, indem ieh namentlich auch in den 
[teren Schichten des weissen Jnra beiderlei ErhaltangBznstande 
pBBunen beobachten konnte. Die Rippen sind, wenn gut ^rhal- 
förmlich schuppig ; die Zwischenräome zeigen starke, einsprin- 

Winkel der lamellösen Anwachsstreifen. 

In 'den Perarmatenschichten von Heersnm, Völksen, dem Mön- 

, Lindner Berg nnd Tönniesberg, einschliesslich der Koral- 

nnd Tom Penter Knapp; im Korailenoolüh von Linden, 

*, Hildesheim (Rathshagen), Greene und Scharfoldendorf min- 

ktofig. 




Fecten varians Romer. 



1836. 0<^ Geb. Taf. 3, f. 19, 8. 68. 
1858. Oppel, Jnra, §. 101, Nro. 22. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jnra, 8. 14, 46, 81 f., 85 f., 93, 
112 t 

1864. T. Seebacb, hannoT. Jura, S. 98. 

1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitschr. d.d. geoLGe«. 
Bd. 17, 8. 667. 

1865. Heinr. CYedner. Karte t. Hann., 8. 29. 
1873. Stmckmann, 229ter Jahresber. hannor. natorh. Ges. 
S. 52. 

P. Beanmontinns Bn^ignier, Mense, Ta£. 19, t 26 bis 30, Leth. 
Brontr. Taf. 36, f. 15, a 260. 

Diese. Art ist eine der wichtigsten des norddentachen Jura 

fwird als Leitfittssil der mittleren Schichten des KoraUenoolithes 

in welchen ak stellenweise angehaoft York<Mnmt und sel- 

; sie reicht indess durch den ganzen KorallenocdiUi. 

'Eujtnd bis last kreisrund, doch wohl immer etwas schmaler. 

nicht sehr gewölbt (links in etwas höherem Grade), ist die 

nemlich breiten, ungleichen Ohren versehene Schale durch ihre 

ungleichen und Tariabeln geraden Radialrippen charak- 

auf denen eonoentrisehe Linien als Knötchen oder Schüppchen 

Nie aber wird die Schuppenbildnng so vorwiegend, wie 

Bulniiifaneatus Rom.: die Radialsculptnr bleibt immer ober- 

IKe Rippen werden öfter nahezu gleich und ähneln dann 

denen des P. stiictusi doch sind sie stets etwas gröber und 

% sJs bei letzterem. 

[Im Kcirslleaoolitlie von Fallersleben. Goslar, Oker, Hoheneggel- 

mkMMunihthen Fundorten um Hildesheim (einschliesslich der 

bei der Stadt unweit des Galgenbergs und der oberen Schieb- 

Heetsamer V<irholzej und Hannover, von Tolksen, vom Ostc-r- 
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walde, von der Hilsmnlde bei Salzhemmendorf, Scharfoldendoii; 
Wallensen, Holzen, Greene. 



Peoten StriOtUS Münster. 

1836. Goldfnss, Petr. Germ. Taf. 91, f. 4. , 

1836. Bömer, Ool. Geb. 8. 69. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, 8. 19, 84, 89. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, 8. 98. 
?1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitschr. d. d. 

Ges. Bd. 17, 8. 52 («pars.). 

gyn. P. Kralikii Contejean, Kimm, de Montb. Taf. 26^ f. 15, S. 3U 

und 8truckmann, 22ster hannov. Jahresber. natnrlL 
Ges. S. 52. 
„ ? P. Minerva d'Orbigny , DoUfus , Kimm, du Cap de la H^ve, 

Taf. 14, f. 4 bis 6. 

Die Schale ist kreisrund oder doch fast kreisrund, im Aii&Dg 
ein wenig breiter, als bei P. varians, flach, beinahe oder ganz gleidi- 
klappig; die Rippen sind gerade, gleich, fein, nicht schuppig, die, 
concentrische Streifung tritt sehr zurück. ' 

Wenn auch die Unterschiede gegen die fast gleich gerippb 
Abart voriger Art nur gering sind, solässt sich dieselbe dochdtrtk 
obige Kennzeichen absondern. F. strictus stimmt ganz und p 
mit P. Kralikii überein, von welchem ich die Exemplare ausÄt^ 
nover verglichen habe ; auch P. Minerva 1. c. zeigt keine Viät | 
schiede , wohl aber die von Sadebeck citirten C o n t ej eil • 
sehen Arten. 

Diese Art ist aufs Kimmeridgien beschränkt; im mitÜertt 
Theile desselben ist sie am Tönniesberge und bei Ahlem, im obert» 
Theile dieser Zone bei Hoheneggelsen und am Seiter vorgekommei. 



Peoten subimbricatus Römer. 

1836. Ool. Geb. Taf. 13, f. 6, 8. 212. 
syn. P. clathratus Römer, Ool. Geb. Taf. 13, f. 9, S. 212. 

Die einfachen, geraden und sehr feinen Radialrippen 
meist abwechselnd stärker und schwächer und stark geschuppt; 
in der Jugend aber ist, wie Individuen mit beiden Arten der Sculp' 
tur beweisen, die Oberfläche fein gegittert. Die Querbalken, welche 
fast quadratische Flächen zwischen den Rippen abgrenzen, gebe'i 
Veranlassung zu den Schuppen, wie schon Römer bei Beschrei- 
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ng des P. snbimbricatus, welcher die Priorität hat, angiebt. Wenn 
lon die Unterscheidung von P. varians mitunter schwer ist, so 
nügt doch das constante Auftreten von einer kräftigeren Quer- 
ilptur, das auch den ausgewachsenen Schalen das viel schuppigere 
issehen giebt, zur sicheren Unterscheidung. Die Schalen sind 
«ras länglich, sehr flach und gleichseitig. — In den Perarmaten- 
[uchten vonHeersum, im Korallenoolithe von Hoheneggelsen und 
m Spitzhute bei Hildesheim. 



Pecten intertextus Römer. 

1839. Römer, Ool. Geb., Nachtr. Taf. 18, f. 23, S. 27. 
? 1863. Lesueur in Dollfuss, Kimm, du Cap de la H^ve, 
Taf. 15, f. 1 bis 3, S. 81. 

Gross , flach , mit starken und hohen concentiischen Rippen, 
e durch feine und nach dem Rande fast verschwindende Radial- 
reifen gekreuzt werden. 

Diese auffallende Sculptur des von Römer 1. c. anschaulich 
irgestellten Exemplars aus den Heersumer Schichten (Heersum) 
iederholt sich fast in der nämlichen Weise bei den Pecten inter- 
(xtus Lesueur, denDollfus augenscheinlich nur ausYersehen (die 
Uli auf der betreffenden Tafel ist undeutlich) mit Lima costulata 
5mer (1. c. f. 28), statt mit Peot^n intertextus, zusammenstellt. 
ie Aenderung des Autorennamens und der Zweifel daran, dass das 
»gebildete Stück eine Lima ist, sind davon die natürliche Folge. — 
ie Abbildung von Dollfus hat nur zahlreichere und oft dicho- 
mirende Radialstreifen, während diese bei Römer sparsamer sind; 
ne speciflsche Trennung möchte indessen danach immerhin nur 
>n fraglicher Berechtigung und Lesueur' s Bestimmung (in den 
ues et Coupes de la Heve) nicht unbedingt zu verwerfen sein. 



Pecten SUbflbrOSUS d'Orbigny. 

1850. d'Orbigny, Prodr. I, S. 373. 

1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 81. 

1858. Ferd. Römer, jurass. Weserk., Zeitschr. d. d. geol. Ges., 

Bd. 9, S. 646. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 7, 9f. , 13, 33, 45, 

66, 78. 

1864. V. Seebach, bannov. Jura, S. 96. 

1865. Heinr. Credner, Karte v. Hann., S. 29. 

Brauns, der obere Jura. 22 
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gyn. P. vaganB Sow. Min. Concli. Taf. 543, f. 3 bis 5, pars; Eomer, 

Ool. Geb., Nacbtr., S. 29 ; Heiur. Credner, ob. Jura, 

8. 78; non Goldf., non Morris etLycett, non Laube. 

„ P. fibrosiis Rom. , Ool. Geb., 8. 69; Heinr. Credner, ob. Jura, 

8. 93; non 8ow., Goldf., Phil)., Quenst., Oppel. 
Vgl. mittl. Jura, 8. 272. 

Nach Feststellung der Synonymie, welche bereits durch Ferd. 
Römer und v. Seebach geschehen, ist die Aufstellung der Art- 
charaktere einfach. Die rechte Klappe hat 12 abgerundete, flache 
Rippen mit schmalen Zwischenräumen ; die linke hat etwas zahlrei- 
chere schmale Radialrippen und breitere Interstitien, zugleich sehr 
scharfe concentrische Streifen, welche schuppig werden können; 
diese Schuppen pflegen stärker , als bei P. fibrosus zu sein. Diese 
linke Schale ist bei P. subfibrosus die gewölbtere; bei P. fibrosus 
des Unterooliths ist die analoge Klappe meist flacher. Das Systea 
der Sculptur ist im Grunde dasselbe bei den beiden nahe verwand- 
ten und oft verwechselten Arten (cf. v. Seebach); die linke Schale 
hat jedoch bei der mitteljurassischen weit weniger Rippen nnd 
auch auf der rechten ist deren Anzahl durchschnittlich geringer. Die 
letztere wechselt übrigens hinsichtlich der Zahl derselben bei bei- 
den Arten in gewissen Grenzen, sodass z. B. bei P. subfibrosus dnrdi 
Zwischen schieben die Zahl auch noch höher steigt. Bei P. fibrofflU 
ist die concentrische Streifung ebenfalls etwas schwächer. Die 
isolirten rechten Schalen sind gleichwohl schwer zu unterscheiden. 

In den Heersumer Schichten am Tönniesberg , Lindener Berg, 
Mönkeberg (auch in der Korallenbank) , bei Heersum, Qsede, TÖlk- 
sen, Klein-Bremen, der Porta, Häverstedt, Bergkirchen, Lübbecke, 
Pente, am Ibes Knapp, in der Gegend von Ibbenbüren, Velpe und 
von Wellingholthausen ; im Korallenoolithe bei Goslar , Hildesheim 
(Galgenberg, Spitzhut), Hoheneggelsen, Linden. 



Pecten inaequicostatus Phillips. 

1829. Phimps, Geol. of Yorksh., Taf. "4, f. 10. 
1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 83. 
1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 97. 

syn. P. octocostatus Köm. Ool. Geb., Taf. 3, f. 18, S. 69; Heinr. Cred- 
ner, ob. t[ura, S. 45, und Karte v. Hann., 8. 29; 
Leth. Bruntr., Taf. 35, f. 7. 
„ P. septemcostatus Römer, Ool. Geb., S. 212. 

Sieben bis acht breite, gewölbte, ungleiche Rippen, mit etwM 
flachgehöhlten , concentrisch liniirten Längsfurchen dazwischen , im 
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Iter mit ziegelförmigeü Schuppen auf dem Rücken, charakterisiren 
te stark gewölbte, fast gleichklappige Art, welche nicht häufig in 
3r Korallenbank der Perarmatenzone bei Linden , Völksen und 
n der Zone überhaupt) am Ebersberge gefunden ist. 



Pecten Laurae Etaiion. 

1859. Lethaea Bruntr., Taf. 35, f. 6, S. 253. 
1864. V. Seebach, liannov. Jura, S. 98. 

Wenig ungleichklappig, mit 8 bis 12 zweitheiligen oder auch 
it kleineren wechselnden , breiten, theilweise schuppigen Rippen 
ad concentrischen lamellösen Streifen, lässt die sehr in ihrer Sculp- 
ir variirende Art sich doch von der vorigen , mit der sie in ihren 
igendzuständen viele Aehnlichkeit hat, unterscheiden und nicht 
ohl als Varietät derselben auffassen. Die Grösse beträgt bis 90 
-Hr., die Wölbung ist nicht unbedeutend. — Selten in der Koral- 
Qhank der Perarmatenschichten bei Linden. 



Pecten BuOhii Römer (non Etallon). 

1839. Ool. Geb., Nachtr., S. 27; Ool. Geb., Taf. 13, f. 8. 
(non P. Buchii Et. Leth. Bruntr., Taf. 37, f. 1). 

syn. P. lens (Sow.) Bömer, Ool. Geb., S. 71 pars; Leth. Bruntr. 

Taf. 37, f. 2; v. Seebach, hannov. Jura, S. 99 pars; 
Oppel, §. 80, Nro. 87; non Sow., non Gt)lclf., non 
Römer, Nachtr. S. 27. 
„ P. copiatus Römer, Ool. Geb., S, 72, non Münster, Goldf. 
„ P. Becheni Römer, Ool. Geb. Nachtr., Taf. 18, f. 25, S. 28. 

Die concentrischen Ringe sind bei guter Erhaltung stärker, 
ä arcuaten Rippen etwas schmäler, höher, weniger dichotom, als 
i P. lensSöw., der aus dem Forest-Marble stammt und auch nach 
r anscheinend vortrefflichen Abbildung zu den Formen des mitt- 
len Jura zu ziehen ist. In dieser Beziehung kann die Angabe 

Sowerby's Index unbedingt nicht so viel Gewicht haben, dass 
Ui der ursprünglichen Angabe und dem Augenschein entgegen 
t dem Namen P. lens die vorliegende Art des Coralrag benennen 
rfte. Verschieden sind jedoch beide unter einander (wie dies 
i^jesondere A. Römer 11. cc. angiebt) und weiche ich darin von 

Seebach ab, welcher beide Arten unter dejn Namen P. lens zu- 
Eumenfasst. Dagegen ist P. Decheni Rom. nur durch den Erhal- 

22* 
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tungsznstand verschieden. — Die so abgegrenzte Art, welche 
Prioritätsrecht P. Buohii Rom. heissen muss , kommt in den Hee^ 
sumer Schichten bei Heersum, sämmtlichen Fundorten um Han- 
nover (einschliesslich der Korallenbank amLindener Berge), im Eoral- 
lenoolithe bei Linden, Hoheneggelsen , Hildesheim (Galgenberg), 
Greene vor. 



Pecten COmatUS Münster (non Römer). 

1833. Goldfass, Taf. 91 , f. 5 (das betr. Ciiat mittl. Jan, 

S. 271, ist zu streichen). 
1858. F.Römer, jurass. Weserkette, Zeitschr. d. d. geoLG* 

Bd. 9, 8. 600. (Auch 644, 6o2, 697.) , 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, 8. 28, 58, 94 f., 100,10«, 
115, 130. 

1864. V. Seebach, haniiov. Jura, S. 99. 

1864. Herrn. Credner, 2eitschr. d. d. geol. Ges., Bd. Hj 
S. 229. 

1865. Heinr. Oredner, Karte v. Hannover, 8. 29. 

syn. P. sublaevis Kömer, Ool. Geb. Taf. 3, f. 16, S. 70; v. 

hannov. Jura, S. 100. 
„ P. obscurus (Sow.) Goldf., Taf. 91, f. 1; Römer, Ool. Gel).,«J»; 

non Sow. 
„ P. annulatus (Sow.) Goldf., Taf. 91, f. 2; Römer, Ool. Geb., 8.70; 

Heinr. Credner, ob. Jura, 8.84; Struckmann, Zert* 
sehr. d. d. geol. Ges., Bd. 23, ß. 222; non Sow. 
„ P. concentricus. Dunker u. Koch, Beitr., Taf. 5 , f. 8, S. 43 (n« 

Say, Defr., Woodward.); Herrn. Credner, Zeitodff' 
d. d. geol. Ges., Bd. 16, 8.229; Struckmann, Zeitiebr. 
d. d. geol. Ges., Bd. 23, 8. 222. 
P. subconcentricas d'Orbigny, v. Seebach, hann. Jura, 8. 100. 
P. concinnus Dunker u. Koch, Beitr., Taf. 5, f. 4, 8. 42. 
P. suprajurensis Buvignier, Stat. g6ol. de la Meuse, Taf. H 
f. 21 bis 23, 
„ P. Buchii EtaUon, Leth. Bruntr., Taf. 37, f . 1 , S. 261, no» 

Bömer. 
„ ? Pecten lamellosus Sowerby. 

1819. Sowerby, Min. Conch., Taf. 239. 
1836. Römer, Ool. Geb., 8. 71. 
1850. d'Orbigny, Prodr. n, S. 54. 
1858. Oppel. Jura, §. 101, Nro. 150. 

Die häufige, zwar nicht nur im Umrisse, — der sowohl mit eif> 
gleicher Länge und Breite, als auch etwas länglich sein kann, diba 
die fast constante Neigung hat, etwas schief zu werden, — sondern meltf 
noch vermöge des Erhaltungszustandes in der Sculptur wechselnde 
Art ist von Ferd. Römer auf Grund sowohl seiner eigenen Fundö» 
als der im Bonner Museum befindlichen Goldfuss'schen Orginab 
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urchhaus in der nämlichen Weise, wie es hier geschieht, anfgefasst. 
>a ich, auf den — sowohl diese Art, alsP. strictus berührenden — 
'ehler im Verzeichnisse (Goldf. II, S. 310) hin im mittleren Jura, 
.'271, die allerdings nicht unzweideutige Abbildung, L c. Taf. 91, 

5, vergl. F. Römer, 1. <;. S. 601, nur fälschlich in den mittleren 
ora versetzt habe, so hat jedenfalls die von F. Römer gewählte 
ezeichnung den Vorrang vor allen übrigen, wenn nicht (was ich frag- 
et lasse) auch P. lamellosus Sow. zu vereinigen ist , dem schon 
.. Römer ein — leider nicht mit sicherer Fundortangabe ver- 
ihenes — wohlerhaltenes Exemplar aus Norddeutschland zutheilt. 
Charakterisirt ist P. comatus Mstr. ausser durch die obigen 
igenthümlichkeiten des Umrisses^ bei ziemlich flachen Schalen, 
eiche fast gleichklappig sind — man bemerkt nur ein sehr ge- 
nges Ueberwiegen der rechten Schale — , besonders durch die 
moentrischen Reifen, die bei sehr guter Erhaltung fast lamellös, 
eist aber nur als mehr oder weniger deutliche Linien zu sehen 
nd. Ausserdem hat P. comatus mehr oder weniger breite und 
iche, vielfach dichotome, durch punktirte Linien getrennte sehr 
^rte Rippchen , die , fast in der Weise des P. lens und Buchii ge- 
rümmt, sich von denen des letzteren durch grössere Flachheit, von 
men des ersteren namentlich durch geringere Breite unterscheiden. 
ie Punkte sind entschieden weniger tief, als bei diesen anderen 
rei Arten derselben Gruppe, daher nicht selten verwischt; die con- 
ntrischen Reifen sind dagegen nicht selten fein crenulirt, was zur 
btrennung des P. concinnus Veranlassung gegeben hat. 

Der specifischen Trennung, welche später durch v. Seebach 
ieder eingeführt ist, möchte ich die in blosse Abarten — schief 
id breit: P. lamellosus Sow., dem sich in Umriss in der That 
Qige norddeutsche Exemplare anreihen; Uebergang zu diesem: 

snprajurensis ; schief und schmaler: P. annulatus Gdf.; schmal 
id weniger schief: P. obscurus Gdf., P. comatus und die Abbildun- 
m bei D unk er und Koch; breit und gerade: P. sublaevis Rom. — 
Tziehen, wobei ich die Verschiedenheiten derSculptur, als wesent- 
sh durch die Erhaltung bedingt , für noch weniger wichtig halte, 
s die des Umrisses. 

P. comatus Mstr. kommt im Kimmeridge- und Portlandniveau 
•r; ich habe ihn anzuführen aus dem unteren Kimmeridge von 
dem, Goslar und nördlich vom Spitzhute bei Hildesheim, aus dem 
ittleren von Fallersleben , vom Tönniesberge , von Ahlem , von 
endhausen, von Dannhausen, vom Kahlberge, vom Langenberge, 
n Dörshelf , vom Seiter, vom Wintjenberge und aus der Gegend 
n Rinteln und Hessisch - Oldendorf, aus dem oberen Kimme- 
ige von Linden und dem Tönniesberge, vom Deister, vom Sei- 
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ter, von Laaenstein, von Coppengraben , Scharfoldendorf und 
Capellenhagen , dem Süntel, von Nammen, der Porta, Bergkuv 
chen , Lübbecke , Osterkappeln, Schwagsdorf , Venne, Bramsche, aus 
dem Niveau des Ammonites gigas von Weddebagen, vop Deister, 
von Wiersbausen am Kahlberge und von Lauenstein. 



Peoten (Pleuronectes) vitreuS Römer. 

1836. Ool. Geb., Taf. 13, f. 7, S. 72. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 77, Liste Nro. 89. 

1865. Hnr. Credner, Karte v. Hannover, S. 29. 

syn. P. solidus- Römer, Ool. Geb., Täf. 13, f. 5, S. 212; Hnr. Credner, 

Karte etc. , 8. 29 ; Leth. Bruntr., Taf. 37 , f. 4, 
8. 262. 

Diese Art, die einzige aus der schon von Römer, Nachtr. S. 
26 , zu den Pleuronectiden gestellten Gruppe des P. demissns PhilL 
hat eine glänzende, bis auf sehr feine , erst bei Vergrösserung gat 
sichtbare concentrische Linien glatte Schale , einen Schlosswinkel 
von nahezu einem rechten , einen fast kreisrunden ümriss mit ge- 
ringem Ueberwiegen der Länge über die Breite und etwa gleiche 
Schalen, sowie gleiche, stumpfe, nur massig grosse Ohren, aufdenea 
mitunter (s. Römer) eine feine Längsstreifung zu sehen ist. Die 
Schale blättert leicht ab , und ist es sehr wohl möglich , dass die 
Angabe einer dünnen Schale daher stamme; eine Angabe, weleb 
Römer allerdings nur für den — bloss kleinere Exemplare umfi* 
senden — Pecten vitreus macht,- welche sich aber bei Etallonfto 
den P. soHdus Rom., den er bis zu 70 Mm. Breite beobachtet hatk 
ganz allgemein findet. In der That ist die Schale bei gut^r Erhat* 
tung nicht ganz dünn, wenn auch immer nur von massiger Starke. 
Eine specifische Unterscheidung kann hierauf so wenig basirt 
werden, wie auf die sehr geringe Differenz im Schlosswinkel, wel- 
cher bis etwa 100^ zunehmen kann. Wohl zu beachten ist, dass 
Etallon's Abbildung einen Schlosswinkel von 90<> hat, gleichwohl 
aber von genanntem Autor zu P. solidus, der stumpfwinkligen 
Form Römer's, gezogen wird. Die Grössenunterschiede sind eben- 
falls nicht der Art, dass sie irgend ein Motiv zu specifischer Tren- 
nung geben könnten; P. vitreas Rom. wird 1. c. bis über 30 Mm. 
Durchmesser angegeben, P. solidus von weniger als 30 bis zu 80 Mal, 
von Etallon bis zu 70 Mm. im Maximum, meist bis zu 50 Mm. 
Hiernach scheint mir die Zusammenziehung durchaus geboten. 

P. vitreus Rom., obwohl von Thurmann und Etallon in 
einem der nächsthöheren Schichtenabtheilung entsprechenden Niveau 



343 

dfanden, ist in Norddeutschland auf die Heersumer Schichten ein- 
tbliesslich der Korallenbank beschränkt. In letzterer kommt er 
3i Hannover am Lindener Berge, in den Heersumer Schichten über- 
»upt ebenda, sowie am Mönkeberge, Tönniesberge, am Klusteiche 
aweit Goslar, bei Völksen und Heersum und bei Pente in mäasi- 
3r Häufigkeit vor. 



Hinnites spondyloides Römer (Avicula). 

1836. Ool. Geb., Taf. 13, f. 14, S. 87. 

1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 88. 

1864. V. Seebach, liannov. Jura, S. 101. 

1865. Hnr. Oreduer, Karte v. Hannover. 8. 29. 

1873. Struckmann, ^22. Jahrgang hann. naturh. Ges., 8.54. 
syn. Hinnites velatus Thurmann et Etallon, Leih. Bruntr., Taf. 37, 

f. 12, S. 266 (non Goldf.; «pars). 

Die Radialrippen, gerade oder wellig verlaufend, nicht in ihrer 
otalität gebogen, knotig, vermehren sich durch Zwischenschieben 
Jöundärer Rippen. Ursprünglich sind gewöhnlich gegen 20 Rip- 
en vorhanden , selten etwas weniger oder mehr ; die Zwischen- 
ppen treten in mehreren, oft 4 Cyklen auf. Die Schale ist bei- 
ihe gleichseitig, die Wirbel sind fast median, nicht gross; die 
bren sind ziemlich gleich und gehen durch ßiegung (vorn schär- 
r) in den Haupttheil der Schale über, der rechts stark, links sehr 
Bnig gewölbt ist. Die Knotung ist oft stärker, ohne dass eine 
»^immte Abart sich darauf h^ abgrenzen Hesse. Die linke 
'Iiale4st weit weniger scharf gerippt. Die Art, welche nach ihren 
erkmalen kaum mit den tiefer vorkommenden Hinniten zu ver- 
echseln sein dürft«, kommt in den Heersumer Schichten bei Heer- 
m, am Tönniesberge und am Lindenerberge (Korallenbank) vor. 



Hiimites Thurmanni n. sp. 

syn. Hinnites inaeqaistriatus Thurmann. 

1830. Mem- Strasbourg (Coli, et Soulev.), S. 13. 

1850. d'Orbigny Prodrome, U, 8. 22. 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 37, f. 13, 

8. 267, non Hinnites inaequisti-iatus Goldf. (Lima). 

Vgl. unt. Jura, 8. 399. 

Die Unterschiede von voriger Art sind von Etallon Lc. dahin 
gegeben, dass hier fünf primäre Rippen und vier bis sechs se- 
ndäre des ersten Cyklus, welche jenen bald gleich werden, über 
> übrigen ein bedeutendes Uebergewicht behaupten, auch oft 
rappig und stachlich werden, was bei den Secundärrippen vom 
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dritten Cyklns an nicht der Fall ist. Ausserdem ednd die yorde* 
ren Ohren normale Pecten -Ohren. Auf diese Weise nähert sich 
H. Thurmanni den unter- und mittelliasischen Formen, von denen 
jedoch H. tumidus Ziet. durch grössere Zahl der Hauptrippen, E 
objectus Phill. durch grössere Schiefheit, beide durch stärkeres 
Hervortreten concentrischer Reifung zu unterscheiden sein möchten. 

Im Korallen oolithe am Galgenberge bei Hildesheim, bei Hohen* 
eggeisen, in der Sandgrube bei Goslar, im unteren Kimmeridge 
am Kahlberge, im mittleren am Langenberge bei Oker, nicht häufig. 

Da die ältere T hur mann' sehe Bezeichnung nur Name if^ 
die Lima inaequistriata Gdf. aus dem unteren Lias, welche ein Hin- 
nites ist, also die Priorität hat, so war der Name zu ändern. 

SpondyluS aOUleiferuS Zieten (Cardium). 

t 

1832. V. Zieten, Verst. Würtemb., Taf. 62, f. 8. 

1843. Quenstedt, Flötzgeb. Wärt. S. 477. 

1852. id. Handb., Taf. 41, f. 14 bis 16. 

1858. id. Jura, Taf. 92, f. 13 bis 16, 8. 756. 

1867. id. Handb., 2 Aufl., Taf 52, f. 14 bis 16, S. 609. 

Die massig zahlreichen (über 12, jedoch selten über 15) Bi- 
dialrippen, welche die fast kreisrunde Schale bedecken, ragen ziem* 
lieh weit vor und haben einen viereckigen, nur oben etwas conrei 
begrenzten Querschnitt; sie tragen Schuppen, die sich von Zeit« 
Zeit zu Stacheln verlängern. IHe Zwischenräume sind dnnk- 
schnittlich eben so breit und zeigen bei guter Erhaltung ebemo^ 
wie die flachconvexe Oberseite der Rippen, radiale Streifen, ft 
Ohren sind wohl entwickelt. Die rechte Schale ist gewölbt, ft 
linke liegt mir nicht vor. Das Schloss ist namentlich an eino 
kleinen Exemplare der Homerischen Sammlung gut zu sehe^ 
fm Ganzen wurde die Art nicht sehr gross; nach Quenstedt bU 
sie unter 30 mm Dm., welche Dimension die norddeiftschen EzeB* 
plare nicht erreichen. — Diese sind sehr selten; nur vereinzelt m* 
die Art im Korallenoolithe (Galgenberg bei Hildesheim, Mönke* 
berg) gefanden. 

Plicatula tubifera Lamarck. 

1819. Lamarck, Anim. saus vert. (2<i« ^d., voL VHS.l"^-^ 

1857. Oppel, §. 80, Nro. 89. (excl. syn.). 

1869. Brauns, mittl. Jura, S. 274. 

syn. PL fistulosa Morr. Lyc. 1852, Gr. Ool. II, Taf. 2, f. 5, 8. 15: 

Oppel, §.61, Nro. 75; Brauns, Stratigr. pp. d.Hib- 

mulde, S. 68, 
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gyn. PI. armata Quen8t. Jiira, Taf, 59, f. 17, S. 436, non Goldf., non 

Böm. 
„ PI. jurensis Römer, Ool. Geb., Täf. 12, f. 9, S. 74 ; Hnr. Cred- 

ner, ob. Jura, S. 1 1 ; id., geogn. Karte v. Hanno- 
ver, S. 29; Struckmann, 22. Jahresber. hanli. na- 
turhist. Ges. S. 54. 

Zu dem, was im „mittleren Jura** 1. c. über diese Art gesagt 
', braucht nur hinzugefügt zu werden, dass die Exemplare und 
9 Beschreibung — so weit daraus Schlüsse zu ziehen, auch die 
was rohe Zeichnung — Römer's durchaus auf die dort defi- 
rte und abgegrenzte Art passen. Als typisch anzusehen sind 
B Exemplare von Vieil St. Remy, denen die norddeutschen sich 
mmtlich aufs engste anschliessen. — Nicht häufig in der Koral- 
abank der Heersumer Schichten am Lindener Berg und Tönnies- 
iTg und bei Heersum. 



Plicatula longispina Römer. 

1839. Ool. Geb. Nachtr., S. 57. 
1863. Hnr. Credner, ob. Jura, S. 34. 
1865. id., geogn. Karte v. Hann., 8. 29. 
syn. Ostrea spinosa Bömer, 1836, Ool. Geb., Taf. 3, f. 3, S. 58. 

Statt der zahlreicheren, schwachen und flachen Falten, welche 
ßh erst allmählich im Verlaufe des Wachsthums bilden, finden sich 
Bnige, aber weit kräftigere, mit einzelnen — erheblich sparsameren 
- spitzen Domen besetzte Falten auf der flachen , eirunden, aber 
ets unregelmässigen, oft stark verzerrten Schale. Die Rippen 
ad dem entsprechend auch unregelmässig; nicht selten sind sie 
chotom. Stacheln in den Zwischenräumen der Rippen, wie sie 
ä voriger Art Regel sind, bemerke ich an dieser nicht. 

Ebenfalls nicht häufig im Korallenoolithe vom Mönkeberge, 
Indener Berge, Goslar und dem Südhange des Langenbergs bei 
£er, sowie bei Belsdorf. 



Anomia jurensiS Römer (Placuna). 

1836. Ool. Geb., Taf. 16, f. 4, S. 66. 
syn. A. Raulinea (Buv.) Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges., Bd. 23, 

S. 220, «Buvignier, Meuse, Taf. 20, f. 22 bis 24. 

Die Oberschale bildet Römer nach einem wohlerhaltenen und 
)hlgebildeteu Exemplare ab. Die G^nusbestimmun^ (Placuna) 
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stellt derselbe nicht als unbedingt sicher hin, nnd Morris ändert 
dieselbe (s. Bronn, Index, S. 78) bereits in Anomia um. Ferner 
stimmt das Exemplar Römer 's so gut mit den ebenfalls fein ge- 
streiften Exemplaren aus Hannover, die nur häufig weniger regel- 
mässig gebildet sind, dass eine specifische Trennung unmöglich 
ist. Die (ziemlich gross durchbohrte) Unterschale, welche Bu- 
vignier als Anomia Raulinea abbildet, möchte mit grösster Wahr- 
scheinlichkeit herzuziehen sein; die welligen Eadialstreifen sind 
nur ein wenig distanter. üeberraschend ist die Aehnlichkeit mit 
Posidonia suprajurensis Contej. Kimm, de Montbel., Taf. 24, f. 5 n 
6 , doch stimmt die Beschreibung des einzigen Exemplars (Stein- 
kerns) insbesondere hinsichtlich der Schlossbildung nicht. Im 
Korallenoolithe von Hoheneggelsen , im unteren Kimmeridge von 
üppen, im mittleren Kimmeridge vom Tönniesberge, im oberen von 
Ahlem, Linden. 



Anomia Nerinea Buvignier. 

1852. Stat. g^ol. de la Mause, Taf. 20, f. 16 bis 21. 
1873. Struckmann, 22. Jahresber. hanu. naturh. Qes., 8.50. 
syn.. Anomia undata Contej. Kimm, de Montb., Taf. 24, f. 8; Hern 

Credner, Pteroc, Seh. in Zeitschr. d. d. geol. G«. 

Bd. 16, Taf. 10, f. 9, S. 229; Hnr. Credner, Karte 

V. Hann., S. 28; Anomia spec. Hnr. Crediier, ob. 

Jura, S. 27 u. .31. 
„ AnoQiia suprajurensis Buvignier, Meuse, Taf. 20, f. 25 bis 2T; 

Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges., fid. 23^ 

S. 222. 
„ Pholas pseudochiton Contej. Kinmi. de Montb., Taf. 21, f. l^ 

2, S. 244. 

Gewiss ist es nicht gerechtfertigt, die normal entwidceltei 
Exemplare der zweiten, ausser mit den concenirischen lamelldees 
Anwachsstreifen nur mit sehr schwacher und feiner, leicht sicli 
verwischender radialer Punktirung versehenen Anomienart von 
den aufsitzenden und „nachahmenden" specifisch zu trennen J d» 
constante Verschiedenheiten des Umrisses, der Schalenbeschaffen- 
heit u. s. w. nicht aufzufinden sind. Das Loch der Unterschale 
ist nicht sehr gross, bei den verzerrten Exemplaren meist sehr 
klein; Differenzen in dieser Hinsicht giebt auch schon Herrn. 
Credner an. — Im ganzen Kimmeridge von Ahlem, im mittle- 
ren und oberen von Linden, im mittleren von Fallersleben , vom 
Tönniesberge, Wintjenberg, im oberen von Lauenstein. 
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Ostrea gregaria Sowerby (non Dunker et Koch). 

1815. Sowerby, Min. Conch., Taf. 111, f. 1 u. 3. 

1834. Goldfuss, Taf. 74, f. 2. 

1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 92. 

1858. Quenstedt, Jura, Taf. 91, f. 28, S. 751. 
1863. Hnr. Credner, ob. Jura, S. 17, 82, 86. 

syn. O. palmetta Sow. Min. Conch., Taf. 111, f. 2. 
„ O. carinata Ziet., Verst. Würt., Taf. 46, f. 2, non Sow., non Böm. 
„ O. rastellaris Münster, Goldf., Taf. 74, f. 3 ; Leth. Bruutr., Taf. 

39, f. 11; Hnr. Credner, Karte v. Hannov., S. 28. 
„ O. hastellata Schloth. (Ostracites), Petreftiktenk., S. 243; Quenst. 
Jura, Taf. 91, f. 27, S. 750. 

Es lassen sich zwei Arten scharfgefalteter Austern im nord- 
itschen oberen Jura unterscheiden, deren eine bei schmaler 
rm, meist etwas gewunden, eine grössere Zahl feiner, scharfer, 
Deist genau paralleler Rippen hat, die am Rande in Zähne aas- 
Jen. Diese Zähne greifen stumpfwinklig, oft gerade, gegen 
lander, indem der Rand selbst immer etwas gewöÄt ist. Die 
rallelen Rippen laufen kammartig von einer glatten, mehr oder 
niger schmalen, oft kielartigen, oft auch etwas breiteren Mitte 
i; am unteren Ende sind sie natürlich radial divergirend. Die 
ir länglichen Formen, welche als 0. hastellata abgegrenzt sind, 
d extrem; aber auch alle übrigen zeigen die vorherrschende 
Igung, in die Länge zu wachsen, und gehen allmälig in jene 
$r. Nicht minder kommt ein Zusammenwachsen verschiedener 
lividuen 'vor, und ist Etallon's Angabe, dass die Art stets 
lirt lebe, als ungenau zu bezeichnen; nur ist dies Zusammen- 
chsen in der That nicht so häufig, wie man nach dem Namen 
warten sollte. — In den Heersumer Schichten bei Heersum und 
Iksen, sowie bei Velpe, im Korallenoolithe vom Mönkeberge, 
i Limmer (Negen), vom Tönniesberge, von Linden, Goslar, auch 
r selten) von Hoheneggelsen , Fallersieben, dem Galgenberge 
Hildesheim. 



Ostrea solitaria Sowerby. 

1824. Sowerby, Min. Conch., Taf. 468, f. 1. 

1836. Bömer, Ool. Geb., Taf. 3, f. 2, S. 58 u. Taf. 13, f. 4. 

1859. Thnrmann et Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 40, f. 4. 

1863. Hnr. Credner, ob. Jura, S. 27, 40, 88. 
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1864. V. Seebach, bannov. Jura, S. 93. 

1864. Herrn. Credner, Pteroc-Scb. in Zeitscbr. d. d. 

Ges., Bd. 16, S. 228. 

1865. Hnr. Credner, Karte v. Hannover, S. 28. 

1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitschr. d. d.geol6e^ 

Bd. 17, 8. 664. 
1871. Struckmann, Zeitscbr. d. d. geoL Ges., Bd. 23, 8.222. 
syn. O. pulligera Goldfuss, Taf. 72, f. 11; Eömer, Ool. Geb, S. 58; 

y. Seebacb, bannov. Jura, S. 93; Stracbnano, 
Zeitscbr. pp., Bd. 23, 8. 222 ; Hnr. Credner, Karte 
' V. Hannover, 8. 28. 
„ O dextrorsum Quenstedt, Jura, Taf. 91, f. 30; Strackmami, 

22. Jabresber. bannov. naturb. Ver., 8. 52. 

Gröbere, sparsamere, minder regelmässige, namentlich aiuk 
öfter dichotome, divergente Rippen dreieckigen QuersclmitteB be- 
decken, wenigstens nach dem nicht gewölbten, eher zugeschärfia 
Rande hin und meist schon von der — in der Regel kleinen - 
Anwachsstelle an , die schief-eirunde , nach dem Wirbel zn fV* 
schmälerte und ein wenig gekrümmte Schale. Die Oberschakiitj 
meist ganz flach, die Unterschale etwas vertieft, der Rand sdiitj 
so dass grössere Exemplare Aehnlichkeit mit Ostrea Marshii Sw < 
erlangen köAnen, die jedoch durch beträchtliche Grösse und Ikbi 
der Falten sich immer noch herVorthut. Kleine Exemplare hA^l 
oft nur sehr wenige Falten und sind subcarinirt ; Zahl und Sdtbfe] 
der Falten wechselt jedoch nicht unbedeutend, und zeigen die ak* I 
weichenden Formen ganz allmähliche Uebergänge. Die Faltoa lii^] 
l^en immer gröber, als bei voriger, überdies durch den 
lismus der Rippen, durch die längliche Form und den gani 
schiedenen Rand charakterisirten, Art. Die geselligen Exem] 
die nicht gerade ^ehr selten vorkommen , lassen sich nicht BfA] 
fisch trennen. 

0. solitaria Sow. hat eine grössere verticale Verbreitong, 
vorige Art, indem sie ebenfalls schon im Perarmatennivean 
kirchen, Häverstädt, Völksen, Korallenbank Linden) vereinzdt t**^ 
kommt, im Korallenoolithe (Hoheneggelsen, Goslar, Oker, L]BaMii| 
Spitzhut und Galgenberg bei Hildesheim, Dörshelf, MiiMi'] 
hagen, Stemberg bei Hörn) häufiger wird, aber auch noii* 
Kimraeridge nicht ganz selten ist. (Untere Abtheilung beiÜpp*>i 
am Kahlberge, bei Linden und Ahlem; mittlere bei Ahlem, lA* 
den, Limmer, am Tönniesberge, bei Capellenhagen, am Wintjef 
berge bei Holzen.) 
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pStrea rugOSa Munster. 

1834. Goldfuss, Taf. 72, f. 10. 
1836. Römer, Ool. Geb. Taf. 3, f. 5, S. 57. 
1864. V. Seebach, hannov. Jura, 8. 95. 
1865^ Hnr. Credner, Karte v. Hannover, S. 28. 
1871. Strackmann, Zeitschr. d. geol. Ges., Bd. 23, S. 220, 
222. 
tsyn. Exogyra denticulata Römer pars, Ool. Geb., Taf. 3, f. 13, e 

bis d (non a bis c), S. 65. 
„ Ostrea multiformis Danker u. Koch pars, varr. triangolaris, 

angastata, gryphoiües , pinno'ides, Beitr., Taf. 5, 
f. 11, d bis I. 
„ O. spec. Rom., Ool. Geb., Taf. 3, f. 7. 

Der von mir im mittleren Jura, S. 277 f., ausgesprochenen 
Qsiclit entgegen, halte ich nach Verarbeitung des Materials aus 
oa weissen Jura die 0. rugosa Mstr. für selbständig, indem sie 
urch geradere, oder doch nur wenig und im späteren Verlaufe winklig 
»lyogene, auch durchschnittlich gestrecktere Gestalt, spitzere 
2ckel und namentlich durch das constante und schon frühzeitige 
oftreten von Runzeln — rundlichen, flachen, unregelmässig di- 
ä>tamirenden , nicht zahlreichen Radialrippen — genügend cha- 
iikterisirt ist. Typische Exemplare zeigen diese Runzeln immer 
•er die ganze Unterschale verbreitet, aber in geringerem Grade 
id in geringerer Ausdehnung auch auf der flachen Schale; 
Biter aufgewachsene Exemplare, die nicht selten vorkommen, sind 
krdings minder charakteristisch, aber doch kenntlich. 

Im mittleren und oberen Kimmeridge, Hauptbänke in letz- 
rem etwas tiefer, als die der Exogyra virgula. — Das mittlere 
onmeridge weist die Fundorte Ahlem, Tönniesberg, Fallersleben, 
a obere den Seiter, Spielberg, Thüster Berg nebst Marienhagen, 
inenstein, Capellenhagen, Porta, Häverstädt, Osterkappeln, Lüb- 
«ke auf. 



Ostrea deltoidea Sowerby. 

1816. Sowerby, Min. Conch., Taf. 148. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 111. 
syn. O. Buborbicularis Römer, Ool. Geb. Nachtr., S. 24 ; Leth. Bruntr., 

Taf. 38, f. 4. 
„ O. explanata Römer, Ool. Geb., S. 61, pars; Heinr. Credner, 

ob. Jura, S. 33 ; id., Karte v. Hann., S. 28. 
„ O. Roemeri (Qu.) Hnr. Credner, Karte v. Hann., S. 28, Struck- 
mann, 22. Jahresber. hann. naturh. Ges., 8. 52, 
?pars; non Quenst. Jura, Taf. 77, f. 22. 
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Im Eorallenoolithe kommt fast überall in einzeloen Exempla- 
ren eine grosse, flache Aupter vor, die sich, wenn sie freier sich 
entwickelt bat, der Ostrea eduliformis Sohl, nähert, wiewohl sie 
durch VerschmäleruDg des Wirbeltheils und concave Einbiegung 
der Ränder nächst demselben , durch erhebliche Verbreiterung im , 
ferneren Wachsthume differirt, in Folge deren namentlich an der 
vorderen Seite eine Art vertieftes Mal entsteht und bei der An- \ 
sieht von innen also ein Theil der äusseren Schale sichtlich wird. 
Diese Seite pflegt flach oder concav zu sein und bildet die eine 
Seite des Dreiecks, dessen beide anderen flach gewölbt sind. Dieee ' 
Form ist in ganz ähnlicher Weise constant, wie Sowerby es fnr 
die 0. deltoi'dea des Kimmeridgethons angiebt, so dass trotz dff 
Differenz des Lagers eine Trennung nicht möglich ist. Die Schale 
ist stets sehr flach, wie dies ebenfalls Sowerby hervorbebt. Eben- 
falls findet sie sich nicht sehr häuflg angewachsen und zeigt 
dann ihre wesentlichen Eigenschaften etwas modificirt (0..sul)o^ 
bicularis Rom.), wobei sie aber namentlich, selbst wenn sie anf 
rundlichen Gegenständen aufsitzt, ihre Flachheit conservirt. Jung« 
Exemplare sind ebenfalls ganz flach, abgerundet dreiseitig; llie^ 
her gehört die 0. Roemeri von Hannover, wo übrigens auch typi- 
sche grössere Exemplare in grösserer Zahl vorgekommen sind. 

Korallenoolith bei Fallersieben, Belsdorf, Linden, am Mönke- 
berg, am Galgenberge und im Verholze bei Hildesheim, bei Goslar, 
Greene, Rinteln. 



Ostrea multiformiS Dunker und Koch. 

1837. Dunker u. Koch, Beitr. pp., Taf. 5, f. 11, a bii c> 
m, n, S. 45; non varr. falciformis et mgosa. 

1858. Ferd. Römer, jurass. Weserk., Zeitschr. d. d. geol 
Ges., Bd. 9, S. 600, 652, 670. 

1863. Hm-. Credner, ob. Jura, S. 19, 22, 25, 31, 36, 47, 57 

f., 67, 83, 99, 105 ff., 109, 115 f., 127 bis 131. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 94, excl. syn. parte. 

1864. Herrn. Credner, Pteroc.-Sch. in Zeitschr. d. d. geoL 

Ges., Bd.- 16, S. 228. 

1865. Hnr. Credner, geogn. Karte v. Hannover, S. 28. 
1865. Sadebeck, Jura in Pommern, Zeitschr, pp., Bd. 17, 

S. 665. 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges., Bd. 23, S.222. 
1873. id., 22. Jahresber. hann. naturh. Ver., S. 50. 
syn. O. concentrica u. menoides; ? Münster in Goldf., Taf. 80, f. 1 

u. 2 ; Römer. Ool. Geb., S. 60. 
jf O. excavata n. lingiia Bümer(?), Ool. Geb., Taf. 3, f. 8 n. f. ß, 

S. 60. 



351 

syn. O. cotyledon Ctj. Kimm, de Montb., Taf. 24, f. 15. 17 ; Leth. 

Bruntr., Taf. 39, f, 2; Strnckmann, Zeitscbr. pp. 
Bd. 23, S. 227. 
„ O. spec. Römer, Ool. Geb., Taf. 3, f. 10, 11. 

Nach dem Vorgange mehrerer Autoren benenne ich die Art, 
welche nach Abstreichung der 0. rugosa Mstr. und der folgenden 
'on der multiformis Dkr. u. EL übrig bleibt, mit diesem Namen, 
la die älteren Namen , wenn sie auch mit grosser Wahrscheinlich- 
reit auf diese Art bezogen werden können , doch kaum für absolut 
iclier gelten können. Die kleinen Formen aus dem Korallenoo- 
Sth, welche Römer beschreibt, namentlich 0. excavata, können 
tech auf junge Exemplare der vorigen Art basirt sein; die Mün- 
ster' sehen Arten möchten hinsichtlich des Fundortes nicht ganz 
feststehen. — Abzustreichen von den Synonymen v. Seebach 's 
lad die Anomien und die von Eömer ausdrücklich aus dem un- 
»l^ea Lias angegebene, mit 0. ungula Mstr. übereinstimmende 
). semicircularis. 

' 0. multiformis, eine kleine Austerart, hat eine feste, verhält- 
iasmässig ziemlich dicke Schale mit runzligen, kräftigen An- 
achsstreifen ; sie ist meist gebogen und variirt in dieser Hinsicht 
inlich wie 0. acuminata Sow., von der sie schwer zu unterschei- 
JH ist. Doch ist sie im Allgemeinen mit derberer Schale, mit einer 
8t oblongen Form, insbesondere auch meist mit einer tiefer ge- 
^hlten Unterschale versehen, deren Rand nicht selten sammt dem 
'^irbel die flache oder selbst concave Oberschale etwas überragt, 
ieser Rand ist meist zugeschärft, stets ungefaltet. Aufgewach- 
ne Exemplare nehmen die Form der 0. cotyledon Ctj. an. 

Diese Art ist sehr zahlreich, besonders im Kimmeridge, be- 
nnt aber schon im Eorallenoolithe (Hoheneggelsen , Wefensleben, 
iUersleben, Goslar, Galgenberg, Rathshägen, Scharfoldendorf) und 
iiti gleich über dessen oberer Grenze (Goslar, Holzen, Scharf- 
äendorf), wie im unteren Kimmeridge überhaupt (Fallersieben, 
^berg, Ahlem, Ahlemer Holz, Limmer, Linden, Uppen, Glene- 
hlucht bei Coppengraben, Scharfoldendorf) besonders häufig. Sie 
icht durch das mittlere Kimmeridge (Fallersieben, Langenberg ; 
^Mbergt Wendhausen, Tönniesberg, Ahlem, Völksen, Seiter, Spiel- 
«•g, Marienhagen, Porta, Lübbecke, Osterkappeln.) ins obere (Lin- 
^H, Tönniesberg, Limmer, Deister, Oker, Seiter, Marienhagen, Ca- 
»Uenhagen und Wallensen, Thüste, Jjauenstein, Woltersberg bei 
^Izeu, Hohenstein etc. bei Hess. Oldendorf, Nammen, Poi^ta, Berg- 
li^hen, Lübbecke, Balkenkamp, Osterkappeln-Schwagsdorf, Venne- 
[igter) und sogar bis ins Niveau des Ammonites gigas (Thüste, 
tnenstein, Ockepsen, Häverstädt, Wehrendorf, Lecker). 
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Ostrea falciformis Münster. 

1834. aoldfass, Taf. 80, f. 4, pars. 

1864. V. Seebaoh, hannov. Jura, S. 95. 

1865. Hnr. Credner, Karte v. B^annov., S. 28. 
sym Ostrea spec. Bömer, Ool. Geb., Taf. 3, f. 12, 8. 59 t 

„ O. multiformis, var. falciformis Dkr. Koch, Beitr. S. 45. 
„ O. Thurmanni Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 38, f. 1 
y Exogyra carinata Böm., Ool. Geb., Taf. 3, f. 15, S. 66. 

Obgleich aucli vorige Art stark gewundene Schalen zeigt, i 
möchte doch die geradezu halbkreisförmige bis sichelförmige, wk 
dünne und sehr platte Auster, deren Wirbel stets „am VordereDd 
einer geraden oder flach concaven Seite liegt ^, von derselben lUMJ 
V. Seebach's Vorgänge zu sondern sein. Die Biegung ist imm 
gleichförmiger, schon in der Wirbelgegend stärker; dies giebtdfl 
ohnehin durch ihre Flachheit sich auszeichnenden Auster eim 
etwas anderen Habitus, durch den sie in ähnlicher Weise, wieC 
ungula Mstr. von 0. sublamellosa Dkr. des Lias, sich von yorigfl 
Art sondert. Die dünne Schale ist nicht selten — in der Fon 
der 0. Thurmanni Et., von welcher £xogyra carinata Rom. ei 
mangelhaftes Exemplar ist — aufgewachsen und dann mit etil 
aufgebogenen Bändern versehen. Der Name kann so, wie ib 
V. Seebach und Credner annehmen, im Gebrauche bleiben, i 
die Theile der 0. falciformis Mstr., welche nicht hierher gehöni 
durchgehends mit anderen Namen zu belegen sind. Ob Ostre 
falcata Sow. (in Fitton, 1836) hierher gehört, möchte ohne Orig 
nale schwer zu entscheiden sein ; die Abbildung erseheint wemu« 
gebogen und mehr den gekrümmteren Formen der vorigen k 
entsprechend. 

Wenn schon im mittleren Kimmeridge (Langenberg, Ahto 
Mönkeberg, Tönniesberg) angetrofiPen, ist 0. falciformis ent i 
Niveau der Exogyra virgula Defr. recht häufig (Hoheneggelw 
Deister, Lauenstein, Scharfoldendorf-Wallensen, Marienhagen, Pttrt 
Balkenkamp bei Pr. Oldendorf, Osterkappeln), und reicht endlii 
auch (bei Marienhagen, Thüste, Lauenstein, Weddehagen, Lecb 
Wehrendorf) ins Niveau des Ammonites gigas Ziet. hinau£ 
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Ostrea alligata Quenstedt (Gryphaea). 

1858. Quenstedt, Jura, Taf. 91, f. 25, S. 752. 
gyn. Ostrea gibbosa Lesueur, DoUfüs, Kiram^ridien du Cap de la 

Heve, Taf. 17, f. 5 6, S. 88, non O. gibbosa Bronn., 
Lamarck, Münster. 

Unterscliale rundlich- eiförmig , mit ein wenig zugespitztem 
ackel, sehr tief und gewölbt, Oberfläche mit Anwachslamellen, 
e bei guter Erhaltung scharf und ziemlich regelmässig sind. Die 
>rm, von allen vorigen Arten -sehr verschieden, nähert sich den 
ryphäen ; jedoch möchte bei dem Mangel ächter Gryphäenformen 
id bei. der öfter vorkommenden schwachen seitlichen Verbiegung 
« Buckels, der überhaupt ganz austerähnlich ist, die Zuordnung 
i jenem Genus sich nicht empfehlen. — Die mir vorliegenden 
ddentschen Exemplare stimmen im Wesentlichen mit den nord- 
ntschen völlig überein. Diese variiren hinsichtlich des Umrisses 
n massiger Querverlängerung bis zu etwas schmaleren Formen, 
id kommen sowohl im Korallenoolithe von Salzhemmendorf als 
. mittleren Kimmeridge des Tönniesberges, jedoch im Ganzen 
Iten, vor. 



Qryphaea dilatata Sowerby. 

1816. Sow. Min. Conch. Taf. 149. 

1836. Römer, Ool. Geb. 8. 64. 

1837. Dunker u. Koch, Beitr. Taf. 7, f. 11. 
1857. Oppel, §. 80, Nro. 91. 

1864. V. Seebach, hann. Jura, S. 95. 
1869. Brauns, mittl. Jura, S. 279. 

syn, Gr. gigantea Sow. Min. Conch. Taf. 391; Goldf. Taf. 85, f. 5; 

Eöm. S. 64. 
„ Gr. bullata Sow. ib. Taf. 368; Rom. S. 63. 
, Gr. cctfitroversa Rom. Taf. 4. f. 1, S. 63. 
, Gr. Aümena d*Orb. Prodr. Et. 12, 228; Oppel, §. 68, 77. 

Kreissformig oder doch dieser Form sich nähernd, mit einem 
mpfobgetrennten vorderen Lappen; Unterschale, mit Ausnahme 

letzteren, stark convex gewölbt. Oberschale concav, beide 
alen mit starken Anwachsstreifen, die Deckelschale ausserdem 

etwaB wechselnden, meist nicht sehr zahlreichen und starken 
ialen Linien. 

Braunst ^^ obere Jura. 23 
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Letzterer Charakter, der sich an den norddeutschen Exem- 
plaren gnt beobachten lasst, veranlasst mich, auch die aus Mos- 
kau von Trautschold beschriebene €rr. lucema für specifiscli 
nicht verschieden zu halten. 

An der Grenze des mittleren und oberen Jura ihre grösste 
Häufigkeit erreichend, findet sich Gr. dilatata ausser im oberen 
Theil der Omatenzone auch in den Perarmatenschichten, und zwar 
durchweg und einschliesslich der Korallenbank, an den meisten 
Orten nicht selten; so bei Dögerode am Eahlberg, bei Goslar, 
Heersum, Hoheneggelsen, Mönkeberg, Linden und Tönniesbei^, 
Völksen, Porta, El.-Bremen, Bergkirchen, Lübbecke und Grehlen- 
beck. Westlich ist sie selten ; sie kommt am Yossberge bei £ng- 
ter nach v. Seebach, vermuthlich in den Perarmatenscliichteo, 
am Hafenberg (südlich von Yelpe) aber vermuthlich in den obe- J 
ren Schichten des mittleren Jura vor, dem auch die Fundstelle I« 
Dörshelf, mittlerer Jura, S. 280, sowie eine 'unten zu erwahneiufe 
neue am Westhange des Hildesheimer Galgenbergs angehört 



Exogyra lobata Roemer. 

1839. Eömer, Ool. Geb. Nachtr., Taf. 18, f. 20, S. 25. 

1863. Hnr. Credner, ob. Jura, S. 6, 9, 33, 45, 78. 

18Q5. id., Karte v. Hann., S. 28. 

1873. StrtLckmann, 22. Jahresber. bann, naturb. Ges., S.5& 

Vom rundlichen, stumpf gekielten Kücken der meist tief gehSU* 
ten unteren Schale zweigen sich nach beiden Seiten veradiieda 
starke Lappen ab, die durch mehr oder weniger tiefe, mndüei» 
Falten abgetrennt werden. — Obgleich der folgenden Art fit 
ähnlich, kann die vorliegende doch wegen des constanten Voriß*' 
mens der Lappung, die nur dem Grade und dem Detail nach etf*^ { 
verschieden sein kann, und auch wegen der rundlicheren Fort 
des Rückenkiels nicht vereinigt werden. 

In den Heersumer Schichten von Heersum, Linden, Mönb' 
borg, Tönniesberg, Völksen, Porta, Bergkirchen, Lübbecke; an d* 
östlicheren Fundorten einschliesslich der Eorallenbank. NicM 
selten auch noch im unteren Theile des Eorallenoolithes am Mönb- 
berg, Lindener Berg, bei Völksen, bei Hildesheim (Galgen W' 
Vorholz), auch bei Hoheneggelsen, Goslar. 
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Exogyra renifonnis Goldfoss. 

1834. Goldfuss, Taf. 86, f. 6 u. 7. 
1836. Römer, Ool. Geb., S. 65. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 12, 45, 66, 80 flf., 86, 92 f. 
1865. i^., Karte v. Hann., S. 28. 

1873. Struckmann, 22. Jahresber. hann. naturh. Ges., S. 52. 
syn. Ex. spiralis A. Römer, Ool. Geb., S. 65 pars.; F. Römer, jur. 

Weserk., Zeitsclir. pp., Bd. 9, S. 597, 619, Heinr. 
Credner, ob. Jm-a pars, S. 17, 45, 57, 87 f., 93, 
127, non cet. 

Der Rücken ist, wenn auch nie mit einem Grate versehen, 
3ch erheblich schärfer gekielt , als bei voriger Art, nnd ist bei 
eigewachsenen Exemplaren dies ein gutes Kriterium für die Art. 
ie Lappung findet sich meist nur in der Mitte der concaven 
chalenseite, in geringem Grade, dagegen, so viel ich bemerkt habe, 
Icht an der convexen Seite der Rundung, auf welcher der Abfall stei- 
T ist. Die in grösserer Ausdehnung aufgewachsenen Exemplare 
Dd minder charakteristisch, aber doch von gestreckterer Form, als 
mge und folgende Art, und haben gleich voriger keine starke Ein- 
^llung. — ^ Es möchte keiner Frage unterworfen sein, dass die 
xemplare des süddeutschen Goralrags, zu denen wohl auch E. 
ibnodosa Gdf., Taf. 86, f. 8, gehören dürfte, mit den norddeut- 
'hen Exemplaren des Korallenoolithes von Faller sieben , vom 
sterwalde, Deister, von sämmtlichen Fundorten um Hildesheim 
ad Hannover, sowie von Hoheneggelsen, Oker, Goslar, Greene, 
am Seiter, Dörshelf, Salzhemmendorf, Lauenstein, Scharf olden- 
:>rf, Holzen, der Arensburg bei Rinteln, Klein-Bremen , der Porta, 
bereinstimmen , auch dass auf diese Art in erster Instanz der 
lige Name bezogen ist. 



Exogyra Bruntinitana Thurmann. 

1830. Thurmann, M6m. Acad., Strasbourg, vol. 1, S. 13. 

1846. Leymerie, Stat. g^ol. pp. de l'Aube, Taf. 9, f. 7. 

1850. d'Orbigny, Prodr. II. 8. 61. (Ostrea.) 

1858. F. Römer, jur. Weserk., Zeitschr. d. d. geol. Ges. 

Bd. 9, S. 597. Anm. 

1859. Contejean, Kimm, de Montb^l., S. 322. (Ostrea.) 
1863. Dollfufl, Kimm^ridien du Cap de la H^ve, Taf. 17, 

f. 7 bis 9. 
1864-. V. Seebach, hannov. Jura, S. 95. 

23* 
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1865. Heinr. Credner, Karte v. Hann., S. 29. 

1866. de Loriol et Pellat, Porti, de Boulogne-sur-mer, 8. 113. 
1871. Struckmann, Zeitsclir. pp., Bd. 23, S. 222. 

syn. E. pulchella Kömer, Ool. Geb., Tat. 3, f. 20, S. 66. 
„ E. spiralis auctt. pars. 

1834. Goldfuss, Taf. 86, f. 4, pars. 
1836. Römer, Ool. Geb., S. 65, pars. 
1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 39, f. 3, 
S. 274. 

1863. Hnr. Credner, ob. Jara, pars, S. 27, 31,47,94, 

non cet. 

1864. Herm. Credner, Pteroc.-Sch.; Zeitschr. pp., Bd. 16, 

S. 229, pars. 

Stärker eingerollt, als vorige, mit continnirlicliem, fast gleich- 
massigem Bogen , zugleich mit sehr scharfen und deutlichen Ab- 
wachsstreifen versehen. Dies ist besonders deutlich an der 
flachen Oberschale. Untere, Schale , wenn auch vertieft und ge- 
kielt, doch flacher, als bei den vorigen Arten. Die zum g^Ö88^ 
ren Theil festgewachsenen Individuen nehmen leicht die Sculp- 
tur der Unterlage an, was in Verbindung mit den concentn- 
sehen Streifen f)fter eigenthümliche Zeichnungen hervorbringt 
(E. pulchella). Insbesondere kommen in einiger Häufigkeit die 
auf Goniolina geometrica aufgewachsenen Exemplare (Chama geo- 
metrica Rom. Nachtr. Taf. 18, f. 39, S. 35) vor. Festgewackene 
und gesellige Unterschalen sind oft schwer von voriger Art zu un- 
terscheiden ; die freien zeigen aber gleich den Deckelschalen die 
stärker gekrümmten Winkel, die rundlichere Form, und haben bei 
guter Erhaltung ebenfalls analoge deutliche Anwachsstreifen. Höcker 
kommen, wie bei voriger Art, vor, sind indessen in der Regel feiner, 
spitzer. Ueberhaupt bleibt die E. Bruntrutana Th. kleiner. 

Obschon überhaupt diese und vorige Art schlecht zu unte^ 
scheiden sind, so glaube ich doch — ganz im Anschlüsse an Heior. 
Credner, Karte von Hannover — beide nach obigen Merkmalen ge- 
trennt halten zu müssen. Noch schwieriger ist wohl die Trennung 
von der sehr ähnlichen Art des Neocomien, auf welche ohne alk 
Frage Goldfuss in erster Instanz seine E. spiralis — „aus deo 
Eimmeridgeclay vom Elligser Rinke", d. h. aus dem eiBenscbäsfi* 
gen echten Hilsthone — basirt hat, und welche auch in A. Bö- 
mer's E. spiralis einbegriflen ist. Ich glaube indess einige Unter- 
schiede festhalten zu können. Zunächst hat E. spiralis Gdf., wie 
ich die Neocom-Art nenne, einen feineren und noch stärker eingf* 
rollten Umbo. Dagegen lässt die Krümmung im Verlaufe des 
Wachsthums früher nach, während sie bei E. Rruntrutana Thnmi' 
länger in gleichmässiger Intensität anhält. Die spiralen Anwachs- 
streifen erhalten ferner bei E. spiralis Gdf. eine schroffere Lnibie- 
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: in der Nähe des convexen Randes und gehen von ihr in 
Iger Eichtung zurück, wobei sie nicht viel weitläufiger stehen, 
m convexen Rande. Bei E. Bruntrutana Th. hingegen gehen sie 
convexen Rande, an dem sie ebenfalls gedrängt liegen, im 
pferen Winkel ab und fast quer über den Mitteltheil der 
le, wobei sie entschieden viel weitläufiger liegen , als am con* 
1 Rande. 

E. Bruntrutana Th. ist, so begränzt, in Norddeutschland dem 
aeridgeniveau eigen, in dessen unterem Theile sie bei Lin- 
Limjner, Ahlem, Fallersleben, Flechtorf und Brunsrode, bei 
engrabiBnj am Seiter bei Bruchhof, am Ith bei Holzen, Scharf- 
dorf, bei Klein-Bremen, in dessen mittlerem Theile sie bei Fal- 
iben, am Tönniesberge, bei Ahlem, am Langenberge, beiWend- 
m, am Kahlberge, bei Capellenhagen, am Seiter, in dessen obe- 
Theile endlich sie am Deister, bei Hannover (Linden, Ahlem), 
sen am Seiter, Marienhagen, bei Porta, Lübb.ecke vorkommt. 



ExOgyra Virgula Defrance (Gryphaea). 

1820. Defrance, Dict. des Sc. natur., vol. 22, S. 26. 

1834. Gbidfuss, Taf. 86, f. 3. 

1836. Sowerby in Pitton, Trans, geol. Soc.H, vol. 4, Taf, 23, 

f. 10, S. 361. 
1836. Römer, Ool. Geb., 8. 64. 
1846. Leymerie, Stat. de TAube, Taf. 9, f. 6. 
1850. d'Orbigny, Prodr. H, S. 54. (Ostrea.) 
1852. Buvignier, Stat. de la Meuse, Taf. 20, f. 12. 
1858. F. Römer, jur. Weserk., Zeitschr. d. d. geoL Ges., 

Bd. 9, S. 600 (auch 633, 642, 644 f., 651, 654 f., 

661, 663 ff., 696). 

1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 113. 

1859. Contejean, Kimm, de Montb^l., S. 219 ff. 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 39, f. 10. 
1863. Dollfus, Faune Kimm, du Cap de laHeve, Taf. 15, f. 4. 

1863. Hnr. Credner, ob. Jura, S. 58, 66 f., 95, 100, 106 f., 

109, 114, 128, 130. 

1864. V. Seebach, bann. Jura, S. 76, Liste Nro. 71. 

1865. Hnr. Credner, Karte v. Hannover, S. 29. 

1866. de Loriol et Pellat, Porti, de Boulogne-sur-mer, 

Taf. 9, f. 1, S. 114. 
1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 765 ff. 
1873. id. 22. Jahresber. hann. naturh. Ges., S. 52. 

m. E. denticulata Römer, pars, Ool. Geb., Taf. 3, f. 13, a bis c, 

S. 65; non ib. f. 13, d u. e. 

Die Krümmung, am Wirbel stark, lässt bald nach, Und die 
che Schale nimmt eine massig gekrümmte Form an, welche 
en typischen Stückon an die des Eommazeiche^s erinnert« 
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Selten findet sich eine Verbreiterung; ist eine solche aber einge- 
treten, so trennen sich, besonders auf der Unterschale, leicht die 
seitlichen Theile durch Einbuchtungen des Randes, weniger dorcli 
vertiefte Falten, lappenartig ab (vgl. die Abb. von Do Ufas). Noch 
charakteristischer, als die Gestalt, ist aber bei guter Erhaltung der 
Oberfläche die radiale, etwas unregelmässige. Streifung durch schmale, 
erhabene Runzeln, die auch Bruchstücke und festgewachsene Exem- 
plare meist noch mit Sicherheit erkennen lässt. Die bei manchen 
Austern vorhandene Zähnelung des Innenrandes ist oft gut zn be- 
obachten, vgl. Rom er' s E. denticulata. 

Exogyra virgula Defr. kommt massenhaft im oberen Eimme- 
ridge vor, reicht indess durch das ganze Kimmeridge und bis ins 
Portlandien. Im unteren Kimmeridge kommt sie vereinzelt bei 
üppen, Coppengraben , am Seiter und namentlich am Ith (Scharf- 
oldendorf ) vor, im mittleren schon häufiger am Seiter, am Ith bei Hol- 
zen, Scharfoldendorf, Lauenstein, vereinzelt vermuthlich in diesem, 
nicht im oberen Niveau am Stemberge bei Hom, dann bei Ahlem, am 
Kahlberge, bei Wendhausen und Fallersleben, der Porta (noch sel- 
ten), im oberen an fast allen Fundorten (Kahlberg, Hoheneggelseo, 
Langenberg, Ahlem und Mönkeberg, Deister, Lauenstein, Marien- 
hagen, Coppengraben, Dörshelf , Selterkamm bei Naensen , Ith b« 
Holzen, Scharfoldendorf, Wallensen, bei Rinteln und hessisch 01- 
dendorf, Lerbeck, Nammen, Porta, Häverstädt, Bergkirchen, Lüb- 
becke, Mohne, Balkenkamp, Lintorf, Osterkappeln, Borgwedde, Eng- 
ter, Velpe, Werther). Im Niveau des Anlmonites gigas ist sie b« 
Weddehagen unweit Naensen, am Deister, bei Lauenstein, Wehröi' 
dorf, Lecker, Borgloh constatirt. 



Exogyra buUa J. Sowerby. 

1836, James Sowerby in Fitton, Strata between Ghalk 
and Oxford-Oolite pp. in Trans, geol. soc. London, 
2 d series, vol. 4, Taf. 22, f. 1. 

1846. Dunker, Weald, S. 24. 

Die wenig gedrehte, nur concentrisch — etwas lamellös— g«* 
streifte Art hat eine rundliche, etwas geblähte Unterschale, eine 
plattere Deckelschale und ist unregelmässig und schwach neben 
dem Wirbel eingebuchtet. Die Gestalt ist also im Allgemeinen 
blasenartig. In Norddeutschland kommt sie selten vor; ich kenne 
einige Exemplare aus dem Plattenkalke bei Lauenstein und den» 
Serpulit von Thüste. Nach D u n k e r ist es wenigstens sehr wah^ 
scheinlich, dass sie ins eigentliche Weald — am Osterwalde — 
hinaufreicht. 



TJebepslcht der Verbreitung 
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Anm. Die KiinineridgeBchicht«n in ihrer Tutalität haben 61 Arten, 
-TO welchen 31 ihnen eigenthüinlich sind, während 4 nach oben und nn- 
«näher sie hinaUBreichen , 27 ihnen nur mit den tieferen, 19 nur mit 
Im hi>hereu Schichten gemeinsam sind. 



IV. Brachiöpoden. 



Terebratula (Waldheimia) impressa Bronn. 

1832. V. Zieten, Verst. Würtemb., Taf. 39, t 11. 

1833. y. Buch, Terebrateln, in Abb. Berl. Akad., S. 130; 

Jahrb. etc., S. 258. 
1836. Bömer, OoL Oeb., S. 55. 

1857. Oppel, Jura, §. 80, Nro. 96. 

1858. Quenstedt, Jura, Taf. 73, f. 2 bis 8, 8. 575. 

1863. Heinr.Credner, ob. Jura, S. 78. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 75. 

1865. Heinr. Credner, Karte y. Hanxioyer, S. 28. 

Flache kleinere Schale mit mittlerem Eindmck, convexer, U 
gekielter Rücken der grösseren Sehale, geschweifte Stimlinie, slaik 
gebogener, etwas wulstiger Schnabel, scharfe Arealkanten, Vxii^ 
Oeffnung charakterisiren die ans Süddeutschland sehr bekannte, n 
den Heersumer Schichten Norddeutschlands — Heersum, lindeB* 
Berg — aber seltene Leitmnschel, die jedenfalls nicht bis in die 
oberen Bänke ihrer Zone, namentlich nicht bis in die EorallenbiBkt 
hinaufreicht. 



Terebratula (Waldheimia) humeraliS Römer. Taf. III, I 
Fig. 7 bis 9. ' 

1839. Ool. Geb. Naclitr., Taf. 18, f. 14, 8. 21. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 115. 

1863. Heinr. Credner, ob. Jura, S. 17, 35, 45, 57, 66, 93,- y^, 

105, 112 f., 127. 

1864. V. Seebacli, hannov. Jura, 8. 88. 

1865. Hnr. Credner, Karte v. Hannov., S. 28. 
1873, Struckmann, 22ster Jahresber. hannov. naturh.G?s., 

S. 50. 
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syn. T. v^troplana Böm., Ool. Geb., Taf. 2, f. 17, S. 51; Hnr. Cred- 

ner, ob. Jura, 8. 93. 
„ T. pentagonalis (Mandelslob) auctt. pars ; Hnr. Credner, ob. Jura, 

S. 17, 82, 93. 

Bauchig, jedocli die undnrchbohrte Schale nicht immer, und 
Bts nur schwach gewölbt; länglich-fünfseitiger Umriss; Stirn 
hmal; Schnabel stark übergebögen, Arealkante ziemlich scharf. 
yn voriger durch den Mangel einer eigentlichen Bauchrinne unter- 
bieden (wenn auch die Bauchschale mitunter flach gehöhlt ist), 
"wie durch länglichere, fast eiförmige Gestalt mit grösserer Breite 
ihe dem Schnabel, während T.' impressa in der Nähe der Stirn 
•eiter ist. — Sehr misslich ist die Unterscheidung von T. penta- 
>nalis Mandelsl. (vgl. Quenst., Jura, Taf. 91, f. 1 bis 4; Oppel, 
101, Nro. 115), einer besonders aus Süddeutschland bekannten 
srm. Die T. humeralis Eöm. geht unbedingt in die so benannten 
•eiteren, flacheren, beinahe kreisrunden Formen mit kleinem, scharf 
^falteten Schnabel über, die in Norddeutschland selten mit den 
"pischeren Exemplaren vorkommen. Letztere fehlen in Süd- 
mtschland auch nicht; vom Klettgau bekam ich sie als Ter. cf. im- 
ressa Br. ; es möchte daher immerhin möglich sein, dass süddeutsche 
xemplare beider Arten vermengt wären. Die echte T. pentagonalis 
:and. ist aber der T. numismalis ähnlicher, mit kleinerem Schnabel 
srsehen und im Durchschnitt kreisförmiger. 

Im oberen Theile des Korallenoolithes überall, öfter auch er- 
3blich nach unten hin verbreitet; Fundorte: Linden, Limmer; 
eister, beiVölksen etc.; Galgenberg, Spitzhut, Rathshagen, Vorholz 
n £[ildesheim ; Goslar und Oker ; Fallersleben, Wefensleben, Behn- 
)rf; Gsreene, der Osthang des Selters, der Spielberg, Gleneschlucht, 
Arienhagen, Salzhemmendorf, Lauenstein, Dohnsen, Scharfolden- 
>rf. Holzen; Hessisch-Oldendorf, Rinteln, Klein-Bremen, Porta, 
emberg. 

Die Bezeichnung habe ich, obgleich schon v. Seebach die 
entitat mit der von Römer selbst für fraglich gehaltenen T. ven- 
3plana als erwiesen annimmt, nach dessen und aller übrigen Au- 
ren Vorgange gewählt. 



Terebratula (Waldheimia) tetragona Römer. Taf. III, 
Fig. 1 bis 6. 

1836. Ool. Geb., Taf. 2, f. 13, S. 52. 

1863. Hnr. Credner, ob. Jura, S. 17 und 82. 

1864. V. Seebacb, hannov* Jura, S. 90, 
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1865. Hnr. Oredner, Karte v. Hannov., 8. 28. 
1873. Struckmaxm, 228ter Jahresber. haniibv. natorli. Ges., 
S. 30. 

gyn. (0 T. orbiculata Böm., Ool. Geb., Taf. 2, t 6, S. 54, pars. 

Der vorigen sehr ähnlich , nnterscheidet sich T. tetragona yon 
ihr durch grössere Flachheit; der wichtigste Unterschied ist aber, 
dass der Buckel nicht übergebogen ist, sondern nur schräg abstdit 
Dies ist anch noch bei den selteneren, etwas mehr geblähten dw 
erwachsenen Exemplare der Fall, von denen wohl die interessante- 
sten die sind, bei welchen anch. die kleinere Schale gewölbt ond 
mit einer medianen Impression auf der wulstigen Schalenmitte ?e^ 
sehen ist. Da Uebergangsformen vorliegen, welche den Gang 
der EntwickeluDg darthun, so vermag ich diesen ungewöhnlielMB 
Formen eine Artberechtigung nicht zuzuerkennen, um so wenigiBr, 
als die übrigen ^Eigenschaften ganz und gar dieselben sind. Üntff 
diesen sind neben der Richtujig des Schnabels namentlich noch die 
scharfe Arealfalte, sowie die annähernd dreieckige Form, die Lage 
der grössten Breite näher nach der Stirn, die übrigens meist ge* 
rundet ist, zu nennen. In einem Falle (s. Abb.) hat die ganie 
Schale eine ausgesprochene Dreiecksgestalt angenommen; dochirf 
auch dies Exemplar durch die übrigen mit den Hauptformen vr 
knüpft. Meist bleibt die Unterschale flach, nächst dem Schloae* 
etwas wulstig, ohne dass der Habitus dieser flacheren grossen Stfidce 
wesentlich von dem der gewulsteten abweicht. Terebr. (WaldhJ 
pentagonalis Bronn (vgl. Quenst. Jur^, Taf. 91 , f. 1 bis 4) ist toi 
T. tetragona Rom. durch die Ueberbiegung, von T. humeralis dnrdi 
die geringere Wölbung des Buckels, von beiden durch die derT. 
numismalis ähnlichen (einander nahe liegenden) zwei Vorsprünge ind 
die dazwischen befindliche flache Bucht an der Stirn verscbiedeo. 

Im oberen Theile des Eorallenoolithes , meist mit' voriger, be- 
sonders bei Hildesheim (Galgenberg, Spitzhut, Uppen), Hoh^egg^ 
sen, Hannover (Linden), Yölksen, Greene, Goslar, Oker, am KaU- 
berge. 



Terebratula (Waldheimia) trigonella Schioth. (Terebifr 
tulites). Taf. IE, Fig. 10 bis 15. 

1820. Schlotheim, Petrefactenk., S. 271, pars. 

1833. V. Buch, Terebr., S. 103. 

1852. Quenstedt, Handb., Taf. 37, f. 30 (2. Aufl. Taf. 47, 

f. 30, S. 556). 
1858. id., Jura, Taf. 90, f. 29 bis 31, S. 745. 
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1870. Perd. Bömer, GeoL von Oberschlesien , Taf. 25, f. 5, 
S. 265. 

syn. T. aculeata (Catnllo) Zieten, 1832, Taf. 43, f. 3 (non Cutalio). 

Abweichend von der sehr ähnlichen Muschel der Trias (Mu- 
helkalk von Erkerode u. s. w.) hat T. trigonella, wie u. A. Quen- 
;edt nachweist, das Gerüst der echten Terebrateln mit starken 
id langen Brachialarmen and ziemlich kräftig entwickeltem Sep- 
In, gehört also weder in die Nähe jener Art, derEetzia trigonella 
bchSuess, die ebenfalls einen Theil des S chlotheim' sehen Tere- 
*atnlites trigonellns ausmacht, noch zu den Terebratellen , denen 
9 d'Orbigny zuordnet. 

Auch abgesehen von den Charakteren des Innern, unterscheid 
»t sich die — namentlich durch v. Strombeck als Terebratula 
igoneUoi'des vom Elme beschriebene — Muschelkalkart genügend 
m der vorliegenden durch ihre grössere Breite (1,3 der Länge), 
.e sowohl mit dem stumpferen Schlosswinkel, als mit der stärke- 
>n Entwicklung der seitlichen der vier starken , beide Schalen be- 
ackenden, hohen und lamellösen Rippen im Zusammenhange steht, 
ei T. trigonella des Jura, die etwa so breit, als lang, im Alter 
och länglicher ist, sind die mittleren zwei Rippen merklich stär- 
er und länger, als die seitlichen, bei der Muschelkalkart nur wenig 
on ihnen verschieden. Die Zwischenfelder sind bei der Juraart 
ach, wenigstens in der Jugend immer, bei der Triasart von An- 
ing an etwas concav. Zwischenrippen, die unter den jurassischen 
erebrateln dieser Species vorkommen und namentlich in Nord- 
entschland verhaltnissmässig nicht selten sind, habe ich bei der 
lufichelkalkart nie bemerkt. Die Rippen selbst sind bei letzterer 
3harf, dreieckig mit concaven Seiten, während sie bei der Juraart 
arallele Ränder haben, oben rundlich sind und zugleich auch noch 
ober und lamellöser werden können. Die Anwachsstreifen sind 
benfaDs viel stärker bei der Juraart. 

Obwohl nicht in sehr grossen Exemplaren (bis etwa 16 Mm. 
•urchmesser) und mit den obenbemerkten Varietäten — die indess 
lehr unter den Jugendexemplaren vorkommen, die hierdurch und 
iTch den im Beginn stumpferen Schlosswinkel der Megerlea pec- 
^cnlus Schi, ähneln, aber doch als junge Exemplare der T. trigo- 
'lla leicht erkennbar bleiben — vorgekommen, möchten die Stücke 
s dem Korallenoolithe der Sandgrube bei Goslar doch specifisch 
cht von den würtembergischen zu trennen sein. 
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Terebratula Galiennei d'Orbigny. Tai: m. Flg. 16 bis 18. 

1850-. d'Orbigny, Prodrome, ^t. 13, Nro. 476 (I, 8. 377). 
1864. y. Seebach, hannov. Jura. S. 88. 

syn. T. gloliata Bömer, Ool. Geb., Taf. 2, fl 5, S. 54, Ferd. Bdmtf, 

jur. Weserk., Bd. 9 d. geoL Zeitachr., 8. 641 Ama, 
Credner, ob. Jura, 8. 9: non Soimby. 
, T. (Waldb.) Delemontana (Opp.) anett, pan (?noii Oppel, §. 80, 

Nro. 95). 

Die T. globata Römer, eine sehr geblähte, längliche Form lüt 
kleinem , wenig übergebogenem Schnabel , ohne scharfe Areal&tte, 
mit gebuchteter Stii-n, aber ohne scharfe Falten an derselben — 
die grössere Schale greift mit einer flachen Wulst , deren Ecka 
meist zwei sehr stampfen Leisten der Tentralschale entsprechen, 
deren Mitte aber grade oder doch nur ganz flach nach der oberei 
Schale gebogen ist, in die Ventralschale, diese seitlich mit fiacheo 
Bögen in die durchbohrte Schale ein — , gehört sicher nicht zu der 
Abtheilung mit starkem Septnm. Was aber T. Delemontant 1)e- 
trifft, so möchte es die Frage sein, ob sie eineWaldheimia ist, oder 
nur wegen äusserlicherAehnlichkeiten, wie Kleinheit YonLocbnd 
Schnabel , zu diesem Subgenus gestellt ist ; es könnte demnach die 
Identificimng derselben mit T. globata Röm^ welche Ferd. Römer 
(Oberschlesien, S. 246) vornimmt, immerhin begründet sein. Sicher 
ist wohl, dass die von F. Römer (1. c. Taf. 22, £ 17) abgebildete 
Terebratel keine Verschiedenheiten Tön T. Galiennei yon Ndrlr 
dentschland und von Besan9on zeigt. Nach Exemplaren sob dei 
Elettgau (Oegirschichten) ist endlich auch T. Birmensdorftnfli 
Escher identisch. 

In den Perarmatenschichten von Heersom nicht häufig; lek 
selten bei Linden und am Tönniesberg, mit Einschlnss der Koralla^ 
bank; vereinzelt am Galgenberge bei Hildesheim. 



Terebratula bioanaliculata ScUotheim. 

lS-20. V. Schlotheim, PetrefiicteBk.. S. 278- 
lSo-2. V. Zieren. Verst. Wnrtemb., Tal 40, t 5. 
1SÖ9. Thurmann et Etallon, Leth. Bmntr., Taf. 41, f. 5. 
lSe4. V. Seebaoh. hannov. Jura. Taf. 2, f. 2, 8. 89. 
lS7>i. Struckjiiaiin . üster Jahresber. hannov. naturh. G«., 
S. .^«>. 

n-'ii '»'Orbigny: v^l. Oppel, Jura. S. 5rt9. 
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syn. T. bisuffarcinata (Schloth.) Credner, ob. Juraf, 8. 14, 16, 57, 66, 

82, 88, 92 f., 112, 127; id., Karte v. Hanno v., 8.28; 
non 8chloth. Ziet. 

. „ (?)T. orbiculata Römer, Ool. Geb., 8. 52, pars. 
„ T. biplicata Eöm., Ool. Geb., 8. 52, pars. 

Gerundet, etwas länger, als breit; die grösste Breite liegt der 
tirn näher. Der Schnabel ist übergebogen, kräftig. Der Winkel 
Ott Schlosse ist nach meinen Messungen constant etwas unter einem 
3chten; die Schnabelpartie erscheint daher im Vergleiche zur Stim- 
mte immer etwas mehr in die Länge gezogen. Die Arealfalte ist 
difirfer, als bei den folgenden Arten ; das Loch ist gross. Die klei- 
öre Schale ist flach. Ein wesentlicher Charakter liegt in den Fal- 
»». Die Stirn hat selbst bei jüngeren Exemplaren fast immer 
enigstens eine Andeutung von zwei scharfen Falten, die von der 
P^BBeren Schale in die kleinere eingreifen, und einer ebenfalls 
iliarfen Falte, die in umgekehrter Richtung zwischen jene ein- 
i'^eifl. Bei typischen, besonders etwas grösseren, Exemplaren zeigt 
ch an der Stirn eine förmliche Zickzacklinie. Den beiden erst- 
»üaimten Falten entsprechen Rinnen, welche den Namen veran- 
Bst haben ; drei schwächere Rinnen altemiren mit ihnen auf der 
kderen Schale. Sie treten aber sämmtlich erst in einiger Entfer- 
xag vom Schlosse auf. Im Uebrigen ist die gleichmässige Wöl- 
m^ der Schalen nicht beeinträchtigt; Abflachungen, wie bei T. 
snfGarcin^ta Schi, und insignis Schübl., kommen nicht vor. Die 
Uten der T. bicanaliculata Schi, sind femer immer einander nahe 
irückt, was ebenfalls einen Unterschied gegen T. bisuflarcinata 
dingt, bei der die entsprechenden Falten entfernter stehen, stär- 
T diyergiren und — dem entsprechend — eine, wenn auch oft 
sht unbedeutende, doch immer flachere Gegenbiegung zwischen sich 
bon. Da T. bisuffarcinata Schi, auch länger ist und ihre grösste 
ekbe weiter von der Stirn absteht, ein directer üebergang der- 
ben in T. bicanaliculata Schi, mir femer durchaus nicht vorliegt, 
balte ich die specifische Trennung aufrecht, obwohl in Süd- 
itschland sich Stimmen gegen dieselbe erhoben haben. Jeden- 
■s kommt in Norddeutachland nur die T. bicanaliculata Schi., im 
«entliehen mit v. Seebach 's Abbildung übereinstimmend, vor. — 
cbe , meist jüngere fixemplare sind oft auch als T. orbiculata 
n. bezeichnet, welche letztere v. Seebach mit vollem Rechte 
icbt und als Aggregat verschiedener unentwickelter Formen an- 
it. C^^^ '^* tetragona Rom.) 

Tt¥i Korallenoolith von Linden, Hildesheim (verschiedene Fund- 
., besonders der Galgenberg), Hoheneggelsen , Oker, Goslar, 
ene, Liauenstein, Holzen, Hörn (Stemberg), Rinteln, der Porta. — 

t r st u n ■ t ^'BT obere Jura. 24 
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Terebratula insignis Schübler. Taf. m, Fig. 19 bis 21. 

1832. V. Zieten, Verst. Würtemb., Taf. 40, f. 1. 

1858. Quenstedt, Jura, Taf. 91, f. 15, S. 748; 

1858. Oppel, §. 97, Nro. 43. 

1863. Hnr. Credner, ob. Jura, 8. 16 (incl. Terebr. «p» 

S. 93). 

1864. y. Seebach, hannov. Jura, S. 89 (var. Maltonends). 

1865. Hnr. Credner, Karte v. Hannover, S. 28. 

syn. T. perovalis Römer, pars, Ool. Gheb., S. 54; non Taf. 2,£$;'' 

non Sow. oet. 
„ T. ornithocephala Bömer, Ool. Geb., S. 51 ; Struckmaim, 22stor 

Jahresber. bann, üaturb. Ges. 8. 50 ; non Sow. cel 

Länglich; Schlosskanten winkel noch spitzer, als bei yoriger 
Art, aber grösste Breite nicht näher der Stirn. Beide Schales 
stark conyex. An der Stirn greift die grössere Schale mit einem 
starken zungenförmigen Vorspränge in die kleinere ein; diese Zunge 
ist jedoch nicht zurückgefaltet, sondern convex oder abgeplattet. 
In letzterem Falle findet allerdings ein Uebergang in die Gestalt 
der T. bisuffarcinata Schi, statt; doch sind bei dieser die Kanten, 
welche den Vorsprung begrenzen , stets schärfer , auch meist ent- 
fernter von einander. Seitwärts von dem mittleren Vorspränge 
der grösseren Schale greifen umgekehrt die Bänder der kleineren 
Schale über, aber in einem ganz flachen, sich weit über die Seiten 
hinziehenden Bogen. Die kleinere Schale folgt diesen Biegonge* 
des Randes , und es finden sich daher auf 'derselben ein mittlerer, 
oben flacher, Wulst und zwei seitliche Abflachnngen oder fladtf 
Einbuchtungen; die entgegengesetzten Biegungen der Fläche der 
grösseren Schale sind jedoch weit weniger merkbar. Die Areal&He 
ist schwächer, der Schnabel im Mittel weniger stark gebogen, ^ 
bei voriger Art. 

Wenn so gegen letztere wohl genügende Unterschiede T0^ 
liegen, so sind sie doch auch gegen T. bisoffarcinata vorhandeii 
obwohl diese in der Gestalt sich sehr annähert. Bemerkenswerth 
ist, dass (cf. Quenstedt, Jura, S. 634) von allen drei Arten ntf 
T. insignis Schübl. eine Längsstreifung, die auch auf dem Ken* 
deutlich ist, zukommt. 

Von den in der Lethaea Bruntrutana abgebildeten Arten, b« 
denen leider meist die Stimansicht fehlt , möchte X» Bourgueti Etf 
Taf. 41, f. 7, wohl zu vorliegender Art gehören. 

Den inneren Bau anlangend, hat vorliegende Art, gleich folgen* 
der und vorhergehender und aucji der T. bisuffarcinata, ein schwa- 
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Septum und zwei neben demselben verlaufende etwas schräge 
ben; der Schnabel hat, wie seinem Yerschmälemng am Kerne be- 
b, zwei Innenleisten. Wenn so eine gewisse Annäherung an 
hyris (vgl. unterer Jura, S. 428 und unten, Nachtr. dazu) statt- 
it, so habe ich lange Crura weder bemerkt, noch irgend erwähnt 
Qden. Für die übrigen nahe stehenden Arten gilt das Näm- 
1. 

Ebenfalls im Korallenoolithe von Fallersleben , Oker, Goslar, 
esheim (Spitzhut, Galgenberg), Linden, im Dolomit der Hils- 
le bei Naensen (in Palaeontogr. Bd. 13, S. 93, fälschlich als 
ibsella), Holzen, Dohnsen, Lauenstein. 



Terebratula subsella Leymerie. 

» 

1846. Leymerie, Statist. g6ol. de TAube, Taf. 9, f. 12. 
1858. Oppel, Jura, §. 101, Nro. 114. 

1858. Ferd. Eömer, jurass. Weserk., Zeitschr. d.d. geol. Ges., 
Bd. 9, S. 600. (Auch S. 633, 644, 661, 669.) 

1863. Hnr. CIredner, ob. Jura, S. 27, 31, 37, 40, 47, 58, 66, 

84, 94 f., 100, 106, 114, 130. 

1864. V. Seebach, hannov. Jura, S. 56 f. 

1864. Herrn. Credner, Pteroc.-Sch. in Zeitschr. d. d. geol. 

Ges., Bd. 16, S. 227. 

1865. Hnr. Credner, Karte v. Hannover, S. 28. 

1871. Struckmann, Zeitschr. d. d. geol. Ges., Bd. 23, 8.221 
und 227. 

yn. T. biplicata Römer, Ool. Geb., Taf. 2, f. 4 und 8, S. 53, pars, 

non Sow., non cet. 
„ T. suprajurensis Thurmaon et Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 41, 

f. 1, S. 283. 

Obwohl in ihren Formen noch etwas variabler, als die bisher 
bandelten Arten , zeichnet sich doch T. subsella Leym. , wohl 
Läufigste der jurassischen Terebrateln in Norddeutschland, durch 
L gemeinsamen Habitus aus. Die Gestalt im Allgemeinen ist mäs- 
:ewölbt, nicht eben schmal, vielmehr in Folge des oft stumpfen 
nahezu einem rechten bis entschieden über einen rechten Win- 
letragenden) Schlosskantenwinkels nicht selten etwas ausgebrei- 
n der Mitte aber etwas ausgezogen, der Buckel rundlich, stark 
afebogen, aber nicht sehr weit vorragend, das Loch ziemlich 
i, die Arealfalte stumpf und kurz. In der Mitte der Stirn 
en zwei, bei typischer Form ziemlich scharfe, Falten von der 
\en in die kleine Schale; zwischen ihnen ist der Stimrand 
b nur flach gebogen mit der Concavität nach der undurchbohr- 
Schale zu. Nur ausnahmsweise fehlt diese Rückbiegung des 

24* 
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©wie, dasB eine Zuordnung zu einer von auswärts beschrie- 
Art .mir bislang nicht möglich gewesen ist. 



ÜbL3rnchonella varians Schloth. 

1820. Schlotheim, Petrefactenk., S. 267. 

1832. V. Zielen, Taf. 42, f. 7. 

1854. Davidson, Monogr. brit. foss. Brach, pt, in, Taf. 17, 

f. 15 xmd 16. 
1856. Oppel, Jura, §. 61, Nro. 98. 
1858. Ferd. Bömer, jurass. Weserk. , Zeitschi*. d. d. geoL 

Ges., Bd. 9, S. 694. 
1858. Quenstedt, Jura, Taf. 66, f. 25, S. 495. 
1868. id., Brachiop., Taf. 39, f,41 bis 44, und Taf. -6 8, f. 56 ff., 

8. 87 bis 94 und 108 f. 

1. Bh. solitaria Phill. Geol. of Yorksh. , Taf. 6 , f. 8 ; Rh. varians 

u. solitaria v. Seebach, bann. Jura, S. 75, Liste 
Nro. 53 und 54 und S. 91; Rhynchonella sp. Hnr. 
Credner, ob. Jura, S. 124. 

ie — übrigens auch an der Porta im Ornatenthone vorkom- 
— Rhynchonella des oberen Theils vom Mitteljiira (von den 
sonierschichten an) lässt sich nicht durch irgend welche be- 
» Merkmale von den in den Perarmatenschichten vereinzelt 
o£Penen Exemplaren unterscheiden. Spitze des' Winkels, 
3 der Falten, das ganze Aussehen stimmen überein. — Die 
rte, die ich in genannter Zone zu verzeichnen habe, sind Heer- 
in mal nach v. Seebach), der HoUenber ger Knapp (F e r d. R ö - 
. c), Lübbecke (im schwarzen festen Mergel, in einem Stücke 
nm. plicatilis^Sow.), Pente, der Ibes Knapp. 



iynohonella pinguis Römer. Taf. ill, Fig. 22 bis 24. 

1836. Ool. Geb., Taf. 2, f. 15, S. 41. 

1857. Oppel, Jura, §. 98, Nro. 46. 

1858. F. Römer, jurass. Weserk., Zeitschr. d. d. geol. Ges., 

Bd. 9, 8. 633 und 640. 

1859. Thurmann et Etallon, Leth. Bruntr., Taf. 42, f. 5. 

1863. Hnr. Credner, ob. Jura, S. 15, 35, 45, 57, 66, 82, 88, 

92 f., 99, 105, 112 f. 

1864. V. Seebacb, hannov. Jura, S. 91. 

1865. Hnr. Credner, Karte v. Hann., S. 28. 
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1873. Struckmann , 22ster Jahresber. haDnoY. natork G«i,j 
S. 50, 

syn. Bh. concinna (Sow.) Bömer, Ool. Geb., S. 40 ; non Sow. cet 
Bh. lacunosa (Schloth.) Bömer, Ool. Geb., S.43; nonSchlotiLeebl 
Bh. inconstans (Sow.) Bömer, Ool. Geb., S. 41, pars, nonSow.ortij 
Bh. trüobata (Mstr. Ziet.) Bömef, Ool. Geb., S. 43, non Itoj 

Ziet. cet. 
Bh. rostrata (Sow.) Bömer, OoL Geb., S. 44 ; non Sow. 
Bh. lentiformis Bömer, Ool. Geb., Taf. 2, f.' 18, S. 44 (Jugeni-] 
zustand). 
,, Bh. corallina Leym., Stat. g^ol. de l'Aube, Taf. 10, f. 16 und IT., 

Diese ziemlich grosse, massig gewölbte, mit spitzem, abstehei* 
den, wenn auch nicht grossen Schnabel und scharfer Arealfalte ve^; 
sehene, massig tief — mehr breit — gebuchtete, meist unsymmetriadl! 
geflügelte Art des norddeutschen Eorallenoolithes ist oft mit ande-, 
ren Species zusammengeworfen , von denen sie sich weniger dmcki 
die (auch anderen oberjurassischen, sowie infiracretaceischen Artn 
eigene) Neigung zur Unsymmetrie , als durch die Eigenschafbeii di 
Schnabels unterscheidet. Rh. lacunosa Schi, und ihre Yerwandioi 
haben einen rundlichen Schnabel, ohne Arealfalte; Bh. inca 
Sow. des Kimmeridgethons hat einen kürzeren, und dabei viel stö^ 
ker übergebogenen, nicht, wie Rh. pinguis, fast grade abstehenda 
Schnabel. Demzufolge ist auch der Schlosskantenwinkel bei RL| 
inconstans Sow. stumpf (vgl. v. Buch, sowie Bömer 1. c, S. 4 
bei Bh. pinguis Böm. unter einem rechten. Bh. concinna, mit 
die Art — auch durch Bronn, Index, S. 1233 — oft zusammi 
gestellt ist, hat einen noch längeren und spitzeren Schnabel, 
liebere Form — im Gegensatz zu der oft, wenn auch nicht i 
bis zu ziemlicher Grösse flachen Gestalt der Bh. pinguis — fei 
Bippen, regelmässigere Bildung der Flügel and des Sinus nnl 
grössere Tiefe des letzteren. — Am ähnlichsten ist immer RL incoB* 
stans Sow., so dass z. B. Stall on für möglich hält, dass Rh. pi 
guis nur eine Varietät derselben sei; eine Ansicht, die ich wegn 
der oben angegebenen Merkmale des Schnabels nicht theilen kann.^ 

Rh. lentiformis Rom. ist der durch . die vielfachsten Ueb^ 
gänge mit den übrigen Formen verknüpfte jüngere Entwickelung»" 
zustand und als solcher auch in der .Regel anerkannt. — 

Rh. pinguis Rom. ist in der obigen Abgrenzung durchaus 
den Korallenoolith beschränkt , stirbt an dessen oberer Grenze aw 
und kommt mehr in dessen oberen Schichten vor, ohne aber, ww 
dies bei T. humeralis der Fall, nächst dessen oberer Grenze üi" 
grösste Verbreitung zu haben. Als Localitäten sind Fallersleben, 
Hoheneggelsen, Goslar-Oker, Hildesheim (Vorholz, Rathshagen, Ip- 
pen, Spitzhut und Galgenberg), Hannover (Linden, Limmer, selten 
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^önkeberg), Ebersburg und Völksen etc. am Deister, der Dolo- 
nd auch die Oolithe über ihm bei Salzhemmendorf , Lauen- 
Scharfoldendorf, Dielmissen, Holzen, Greene, Naensen, Dörs- 
yoppengraben (Gleneschlucht), Marienhagen, ferner der Süntel 
de desselben und Hohenstein bei Hess.-Oldendorf), die Arens- 
bei Rinteln, Elein-Bremen , die Porta, der Stemberg bei Hom 
men. 



Uebersloht der Verbreitiing der 
Braohiopoden In den SchlohtenabtheUungen. 
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Uebersioht der häufigeren und charakteristischen 
Arten der verschiedenen Schichten. 



Anm. * bedeutet, dass die Art ausschliesslich in der betreffenden 
Schicht sich findet» u. dass sie auch tiefer , o. dass sie auch 
höher, u. o. das« sie höher und tiefer zugleich vorkommt. 



Perarmatenschichten. 

Ammonites cordatus Sow. u. 
„ perarmatus Sow. * 

„ plicatilis Sow. o. 

Chemnitzia Heddingtonensis Sow. o. 
Trigonia clavellata Sow. u. 
' Lima rigida Sow. o. 
„ laeviuscula Sow. * 
Pecten vimineus Sow. u. o. 
„ subfibrosus PhiU. o. 
Gryphaea dilatata Sow. u. 
Exogyra lobata Böm. o. 



Korallenoolith. 



Ammonites plicatilis Sow. u. 

Chemnitzia Heddingtonensis Sow. n. 
„ Bronnil Böm. o. 

Cerithium limaeforme Böm. o. 

Nerinea Bruntrutana Thnrm. o. 
„ Visurgis Böm. * 
„ fasciata Yoltz. o. 

Phasianella striata Sow. * 

Turbo princeps Böm. * 

Pleurotomaria grandis Böm. * 

Ceromya excentrica Böm. u. o. 

Pleuromya Alduini Brgt. * 

Pholadomya paucicosta BÖm. u. o. 

Lucina aliena Phill. o. 

Astarte plana Böm. * 

Trigonia papillata Ag. u. o. 

Pecten varians Böm. * 

Exog3n:a reniformis Gdf. * 

Terebratula (Waldheimia) humeralis Böm. * 
„ „ tetragona Böm. * 

„ bicanaliculata Ziet. * 

Bhynchonella pinguis Böm. * 
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re Kimmerid^eschichten. 

Natica globosa Böm. o. 
Chemnitzia abbreviata Rom. u. .o. 
Cerithium excavatum Sow. o. 
Nerinea obtusa Eöm. o. 

„ tuberculosa Böm. o. 
Actaeonina parvula Böm. u. 
Pholadomya paucicosta Böm. u. 
Protocardia eduliformis Böm. u. o. 
Pronoe nuculaeformis Böm. o. 
Ostrea multiformis Dkr. u. K. u. o. 
Exogyra Bruntrutana Thurm. o. 
Terebratula subsella Leym. o. 

ere Kimmeridgeschichten. 

Ammonites bispinosus Ziet. o. 
. Natica gigas Strb. u. 

„ turbiniformis Böm. u. 
Pterocerus Oceani Brgt. * 
Chenopus nodifer Dkr. u. K. * 
Ceromya excentrica Böm. u. o. 
Mactromya rugosa Böm. o. 
Pholadomya multicostata Ag. o. 
Tbracia incerta Böm. u. o. 
Protocardia eduliformis Böm. u. o. 
Pronoe Brongniarti Böm. u. o. 

„ nuculaeformis Böm. u. o. 
Lucina substriata Böm. * 
Corbis decussata Buv. u. 
Modiola aequiplicata Strb. u. o. 
Gervillia tetragona Böm. o. 
Trigonia papillata Ag. u. o. 
„ muricata Gdf. u. o. 
Pecten comatus Mstr. u. o. 
Ostrea multiformis Dkr. u. K. u. o. 
Exogyra Bruntrutana Thurm. u. o. 
Terebratula subsella Leym. u. o. 

e Kimmeridgeschichten. 



Ammonites bispinosus Ziet. u. 
Cerithium Manselli Lor. u. o. 
Corbula Mosensis Buv. u. o. 

„ Deshaj'sea Buv. u. o. 
Thracia incerta Böm. u. o. 
Protocardia eduliformis Böm. u. 
Pronoe Bronguiarti Böm. u. o. 

„ nuculaeformis Böm. u. o. 
Cyrena rugosa Sow. u. o. 
Astarte scalaria Böm. u. o. 
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Gervillia tetragona Böm. u. o. 
„ Osnabmcensis n. sp. * 
Trlgonia verrucosa Credn. o. 
Nocula Menkei Böm. u. 
Pecten comatus Mstr. u. o. 
Ostrea rugosa Mstr. u. 

„ multiformis Dkr. u. K. u. o. 

„ falciformis Mstr. u. o. 
Exogyra virgula Defr. u. o. 
Terebratula subsella Leym. u. 



Schichten de» Ammouites gigas. 



. Ammonites gigas Ziet. * 
Gorbula inflexa Eöm. o. 
Thracia iucerta Böm. u. 
Pronoe Brongniarti Böm. u. 
Trigonia verrucosa Credn. u. 
Pecten comatus Mstr. *. 
Ostrea multiformis Dkr. u. K. u. 



Purbecksehichten. 



Hydrobia (Littorinella) Schustert Böm. o. 
Turritella minuta Dkr. u. K. * 
Gorbula inflexa Dkr. u. E. u. o. 

„ alata Sow. u. 
Modiola lithodomus Dkr. u. K. u. o. 



Nachträge 



zum 



unteren Jura« 



u Seite 25. 

^ellergrabangen am nordöstlichen Auslaufe des grossentheils 
bätsandstein bestehenden Moritzberges, bei Hildesheim im 
r 1871 bis 1872 und gegen £nde 1873' haben eine längere 
itenfolge von der oberen Sandsteingruppe an durch die mer- 
:honige Zwischenzone, N.N.W, nach S. S. 0. streichend, mit 
ich O.N.O. einfallend, entblösst. Die oberen Sandsteine, zum 
plattenförmig, durchgehends dünngeschichtet, unten mit un- 
lässigen dünnen Eohlenlagen durchsetzt, scharfkörnig und 
serreiblich, zeigen sich unter dem theilweise mächtigen Lehme 
w& 3 Meter mächtig. Darunter folgen milde, dunkle Thone 
Metern mit einzelnen Mergellagen, besonders etwa in der 

mit einer 0,1 Meter starken Nagelkalkschicht, im unteren 
! mit einer an Petrefacten besonders reichen Schicht, welche 
chwefelkies führt; namentlich sind auch die Schalen der ver- 
rten Muscheln oft in Schwefelkies verwandelt. Die organischen 
sind ausser unbestimmten Pflanzenresten und einzelnen Fisch- 
eken besonders Ophioderma Bonnardi Oppel, sodann Lingula 
sima Bronn, Pecten textorius Schi., Avicula (Cassianella) con- 
Portl., Modiola minima Sow. , Protocardia rhaetica Mer., Iso- 
Ewaldi Bornem. und J. praecursor Schlb. Letztere ist noch 
n nächsttieferen Schichten, hellgrauen Cementkalken (oben 
1,2 Meter starke feste Lage, durch eine 1,2 Meter starke Thon- 

von einer 0,4 Meter mächtigen ebensolchen Bank getrennt) 
'. Ausserdem liegt in den oberen Cementsteinlagen ein Kno- 
ett, in welchem Desmacanthus cloacinus Qu., Hybodus clocv* 
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cinus Qu., minor Ag. und cuspidatus Ag.^ Lepidotus Giebelii Alb. 
und Termatosaurus Alberti Plicn. constatirt werden konnten. Kleine 
Phosphoritknollen kommen mit den Knochenstücken, Zähnen, Schup- 
pen und Flossenstacheln vor; Koprolithen liessen sich nicht mit 
Sicherheit erkennen. Unter der unteren grauen Cementsteinbank 
folgen helle, bläulichgraue seifige Thone, deren Liegendstes nicht 
erreicht ist, die aber sicher nicht sehr mächtig und nicht erheblich 
mehr von der unteren, grösseren Sandsteinmasse der westlicheren 
alten Steinbrüche entfernt sind. — Unter der Sandsteinmasse lagern 
dann endlich thonig-sandige Mergel^ mit welchen die Rhätbildun- 
gen schliessen ; unter ihnen folgen bald typische Keupermergel , in 
deren obersten Theile hier, wie an der "Weser, gebänderte Schich- 
ten vorkommen. Das Niveau der sämmtlichen Bildungen des Mo- 
ritzberger Sandsteinzuges steht hiemach unbedingt fest, und ist es 
keiner Frage unterworfen, dass die — approximativ nach natür- 
lichen Aufschlüssen von älteren Autoren und von mir, S. 25, Zeile 3 
von unten, viel zu niedrig angegebene — ZiflFer für die Thone zwi- 
schen den Sandsteinen auch für die Gegend von Hildesheim auf 
etwa 7 Meter anzusetzen ist. Demzufolge ist auch S. 28, Zeile 14 
von oben, die MinimalzifFer auf 4 bis 5 Meter zu erhöhen. — • 

Im Niveau der oberen Schichten des unteren Sandsteines und 
der untersten der über ihm lagernden Thone fanden femer im 
Herbste 1872 südlich von der eben angegebenen Stelle im soge- 
nannten Bergholze bei Moritzberg Grabungen statt, welche ein 
Exemplar der Estheria minuta Goldf. lieferten. Die nämliche Art 
zeigte mir R. Wagener zu Langenholzhausen aus dem Rhät vom 
Tronbach bei Lemgo , so dass nun deren Vorkommen im Ehät als 
sicher angesehen werden kann. Vergl. insbesondere S. '44. Ein 
Zweifel an der Authenticität der Platte vom Werreufer bei Oeyn- 
hausen, welche ich der Güte des Herrn Otto Brandt verdanke, 
möchte daher ebenso wenig mehr am Platze sein. 

Zu Seite 35. 

Trigonia postera Qu. ist, wie v. Fritsch, neues Jahrb. 1870,, 
S* 393, auf Grund der von ihm beobachteten Mantelbucht und des 
' ihm vorliegenden Schlosses feststellt, eine Protocardia, demnach als 
Protocardia postera Qu. (Trigonia) auf S. 43 einzufügen. Die 
Möglichkeit der Uebereinstimmung mit Myophoria elegans Alb. ist 
damit von selbst beseitigt, und demzufolge auch S. 46, Zeile 4 von 
unten, statt 2 zu lesen 1 ; ebenso Zeile 3 von unten statt 8 zu lesen 
9 und Zeile 2 von unten statt 3 zu lesen 4. Die Ziffer 3 in Zeile 4 
von unten ist dagegen richtig, und bestehen diese drei Arten aus 
Jjingula tenuissima Bronn, Anoplophora postera Deffn. und Fraas 
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•xte S. 40f. nicht bemerkt ißt, aber aus v. Alberti's 
*iht, aus Isodonta Ewaldi Bomem. Die vierte ver- 
iikommende Art ist Modiola minima Sow., vgl. 
iten. 



iJ einen Schnecken u. s. w. reichen Schichten haben 
angulatus Schi., aber nur in einem Exemplare 

..V Seite 60. 

Der Eisenbahneinschnitt bei Babbenhausen , am Mass- oder 
Moos-Brinke, unweit Vlotho, welcher durch O.Brandt näher unter- 
sucht ist, giebt ein gutes Profil des untersten Lias. 

Die tiefsten Schichten bestehen aus nicht sehr mächtigen, un- 
feinen, gelbbraun gefärbten Kalken und führen weniger Petrefac- 
ien, als ähnliche, höher liegende, von den unteren durch etwa 10 Me- 
ier thoniger Mergel getrennte Kalke. Die untersten kalkigen La- 
?en ergaben Ostrea sublamellosa Dkr., Pecten Trigeri Opp., Lima 
>ectinoides Sow. , Inoceramus pinnaeformis Dkr., Astarte obsoleta 
^kr., Protocardia Philippiana Dkr., Cyrena Germari Dkr., Pholado- 
tttya corrugata Dkr., Pleuromya liasina Schübl. Von diesen Arten 
wichen Inoceramus pinnaeformis Dkr. und Protocardia Philippiana 
Dkr, in die thonigen Mergel hinauf, in welchen Cyrena Menkei 
Dkr. sich ihnen zugesellt. 

Die zweite Kalkbank führt zunächst die kleinen, von mir 8. 64 
Unbestimmt gelassenen, von Dam es (Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 24, 
8. 96) als Cidaris psilonoti Qu. bezeichneten, eigentlich wohl Cidaris 
Baanus Rom. (Echinus), Ool. Geb. Nachtr., Taf. 17, f. 32, S. 17, zu 
benennenden kleinen Cidaritenstacheln ; alsdann Ostrea sublamellosa 
Dkr., Pecten Trigeri Qpp. , Lima pectinoides Sow., Inoceramus pin- 
laeformis Dkr., die schon unten vorkamen ; ausserdem Lima gigan- 
ea Sow., Macrodon pullus Tqm., Avicula Kurrii Opp., Hydrobia 
Littorinella) Erausseana Dkr. und Ammonites planorbis Sow. Diese 
Lmmonitenart beginnt hier also die Reihe der liasischen Formen ; 
immonites Johnstoni Sow., der gewöhnlich am tiefsten auftritt, 
)lgt hier erst etwas höher, in den obersten Schichten des Ein- 
slmittes. Dies sind, nach einer abermaligen Unterbrechung von 
inigen Metern milder Mergel, wiederum Kalkbänke, die 8 bis 9Me- 
)r über die Bänke mit Amm. planorbis reichen, und ausser dem 
enannten Amm. Johnstoni Sow. eine nicht unbedeutende Anzahl 
on Petrefacten fahren, sowohl solcher, die schon unten angetroffen 
urden (Ostrea sublamellosa Dkr., Lima pectinoides Sow., Inocera- 
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mus pinnaeformis Dkr., Protocardia Philippiana Dkr.), als solcher, 
die bislang noch gefehlt hatten , wie Pecten (Pleuronectes) loiutriB 
Rom. und Leda Visurgis n. sp. (s. u.). 

Dieses Profil ist nicht nur ein neuer Beleg für die bereits frü- 
her von "Wagener und Brandt in der Umgegend gemachten Beob- 
achtungen, sondern möchte auch die Abgrenzung des Lias unter 
den tiefsten Bänken der Ostrea sublamellosa Dkr., in welchen Amino- 
niten meist noch fehlen, rechtfertigen. 

Zu Seite 64. 

Asseln einer unbestimmten Cidarisart von der FinkelkuUe bei 
Salzgitter bildet Dames, Zeitschr. d. d. geol. Ges., Bd. 24, Taf. 22, 
f. 3 ab; s. 1. c. S. 618. 

Zu Seite 66. 

Bei Cyrena Menkei Dkr. und Pleuromya liasina Schübl. ist der 
Fundort Jerxheim (tiefste Schichten des dortigen Einschnittes mit 
kleinen Bivalven) zuzufügen. 

Zu Seite 72. 

Hypodiadema lobatum (Wright.) Desor ist zu streichen. Vgl 
Zus. zu Seite 95. 

Zu Seite 85. 

Pecten priscus Schi. , subulatus Mstr. , Macrodon puUus Tqm. 
kommen auch bei Mattierzoll in dieser Zone vor. 

. Zu Seite 86. 

Ammonites Sauzeanus d'Orb. und Gmuendensis Opp. ebenfall« 
bei Mattierzoll. 

Zu Seite 92, 95 und 96. 

Ammonites Sauzeanus d'Orb. und planicosta Sow. kommen in 
einem grauen Thone über den Arietenbänken (als goldgelbe Schwe- 
felkiespetrefacten) vor. Aus diesem Thone sind ausserdem in nf 
liegender Zone Operculina liasina Brauns, Orthocerina multicostata 
Bornem., Cristellaria spirolina Bornem., Dentalina vetusta d'Orb. 
und rugata Brauns anzuführen. — Endlich ist (wenn auch die Fund* 
ortangabe an sich eine sichere Zuordnung zu einem anderen Niveau, 
als dem des zunächst darunter angetroffenen Amm. angulatusScE 
nicht gestattet) , nach der Rectification der Artbestimmung durch 
Dames, Zeitschr. etc., Bd. 24, S. 122 ff., ohne Zweifel hierher, 
statt des S. 72 genannten Hypodiadema lobatum Wr, aus Schlön* 
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ich^B Sammlung, Hypodiadema minutüm Backm. zu setzen; diese 
rt gehört in die Schichten des Amm. ziphus, welche an der be- 
Bffenden Stelle ebenfalls sicher vorhanden sind. (Vgl. Dam es, I.e. 
123.) 

V 

Zu Seite 104 und 115. ^ 

In dem Bahneinschnitte zu Vehrte, der hauptsächlich der 
;liichtengruppe des Amm. Davoei angehört, sind zu unterst noch 
ie Zonen des Ammonites Jamesoni und centaurus gefunden. Grau- 
elbe mürbe Sandmergel, denen auch das von Goldfuss' als Patella 
igosa Mstr. (vgl. Zus. zu S. 446) aus Lübbecke beschriebene 
etrefact angehört, enthalten Ammonites armatus Sow., hybrida 
ow. und Unicardium Janthe d'Orb.; höher treten in denselben 
«Iten) Amm. ibex Qu., sowie zwei in den nächsthöheren Schichten 
äufigere Muscheln, Inoceramus ventricosus Sow. und Astarte striato- 
ilcataRöm., auf. Durch diese Petrefacten möchte festgestellt sein, 
as8 die beiden genannten Hauptabtheilungen der „Capriconier- 
5hichten" durch jene Sandmergel vertreten sind. (Vgl. T renk- 
er, briefl. Mitth. in Bd. 24 der Zeitschr. d. geol. Ges. S. 410, id., 
iiraschichten von Bramsche etc. ib., S. 561, 564, id. im ersten Jah- 
38ber. nat. Ver. z. Osnabrück, 1872, S. 45). 

Zu Seite 105, Zeile 13 von unten. 

Discina rugosa Mstr. Gdf. (Patella) ist, ausser von dem ersten 
undorte Lübbecke, von Oldershausen bei Echte in dieser Zone 
nzageben. 

Zu Seite 105, 116, 133. 

Hypodiadema octoceps Qu. (Cidaris) wird von Dam es 1. c. 
af.7, f. 3 abgebildet und S. 120 neu benannt (Hypodiadema Guest- 
halicum); die westfälischen Exemplare unterscheiden sich durch 
iedrigere Form bei grösserer Zahl von Stachelwarzen. Femer ist 
ier das.Pseudodiadema cf. Priscinacense Dames (1. c. S. 113) von 
[arzburg einzuschalten. 

Zu Seite 108. 

Als Fundort für Amm. Jamesoni Sow. ist Mattierzoll (Bahn- 
3i8chnitt), für Amm. brevispina Sow. Roklum zuzusetzen. 

Zu Seite 116 bis 120. 

Für Inoceramus ventricosus Sow., Pinna folium Young u. Bird, 
leurotomaria expansa Sow., Nautilus intermedius Sow., Amm. Los- 
'mbi Sow. kommt Jerxheim als Fundort hinzu ; für Amm. capri- 

Brauns, der obere Jura. 25 
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cornnsSchl. uud Maagenestii d^Orb. Mattierzoll; für Amm. Loscombi 
Sow., Pecten lunaris Rom., Lima succincta Schi, und gigantea Sow. 
Roklam; für Leda Zieteni n. sp. (neu für diese Zone) Markoldendoif. 

Zu Seite 131. 

Amm. Davoei Sow. ist beiDehme (durch Trenkn er) gefunden 
Der oben erwähnte Bahneinschnitt bei Vehrte zeigt zumeist 
schwarze, feste Thone mit Schwefelkies in nahezu 12 Meter Mäch- 
tigkeit, die in die Zone des Amm. Davoei Sow. gehören. Häufig- 
stes Fossil ist Ammonites capricornus Schi, (auch in der Varietät 
curvicornis, die von hier zuerst beschrieben ist); daneben kommen vor 
A. Henleyi Sow., Davoei Sow., margaritatus Montf., fimbriatosSov., 
Loscombi Sow., Belemnites paxillosus Schi., clavatus SchL, compm- 
sus Stahl, Turbq mar'ginatus Ziet. (der mit Turbo decussatus Mstr. 
Gdf., s. u., synonym ist), Pleurotomaria expansa Sow., Pholadomy« 
decorata Ziet., Cypricardia cucullata Gdf. (neu für diese Zone), Cwr- 
dium cingulatum Goldf., Cardinia Philea d'Orb. (für Norddeutschland 
neu; s. u.). Astarte striatosulcata Rom., Modiola elongataDkr. ilK, 
Pinna folium Young u. Bird, Inoceramus ventricosus Sow., Cacul- 
laea Muensteri Ziet., Leda Galathea d^Orb. und subovalis Grd£, Ü* 
maea acuticosta Goldf., Pecten aequivalvis Sow., priscus Schlotii. 
und lunaris Rom., Pentacrinus basaltiformis Mill. — Einzeke A^ 
ten, wie namentlich Pholadomya decorata Ziet. und Lioceramus ven- 
tricosus Sow. neben dem schon erwähnten Amm. capricornus SchL, 
sind in dieser Gegend schon früher gefunden; doch ist es den Erd- 
arbeiten der „Pariser" Bahn vorbehalten geblieben, die richtig« 
Schichtenfolge aufzudecken, deren obere Glieder noch im Folgenden 
vorkommen werden. 

Ammonites margaritatus Mtf., fimbriatus Sow., Henleyi Sow, 
Loscombi Sow., Davoei Sow., capricornus Schi., Belemnites paiiUo* 
sus Schi., Turbo marginatus Ziet., Cucullaea Muensteri Gdf., Leds 
subovalis Gdf, Limaea acuticosta Gdf., Pecten aequivalvis Sow., pria* 
cus SchL, lunaris Rom., Inoceramus ventricosus Sow. und Rhyncho- 
nella variabilis Seh. sind in gleichem Gesteine und im nämlichea 
Niveau bei Hellern, westlich von Osnabrück, vorgekommen. End- 
lich hat Trenkn er (vgl. 1. c.) am Habichtswalde bei dem schon 
durch F. Römer erwähnten Colonate Minderup dieselben Schich- 
ten mit Ammonites margaritatus Mtf, Loscombi Sow., Pholadomya 
decorata Ziet., Inoceramus ventricosus Sow., Pecten aequivalvis Sow. 
gefunden. 

Zu Seite 133, Zeile 16 von unten. 

RhyDchonclla rimosa Buch kommt bei Salzdahlum vor. 
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Zu Seite 135, Zeile 6 von unten. 

Rotella torbilina Schi, kommt bei Mattierzoll vor.' 

Zu Seite 137, Zeile 21 von oben. 

Ammonites Loscombi Sow. kommt bei Salzdahlam vor. 

.Zu Seite 142. 

Eine wichtige Ergänzuug der Eenntniss der Amaltheenthone 
lebt Dr. A. Schreiber in Magdeburg (Heft 2 der Abh. des na- 
larw. Vereins zu Magdeburg, 1870; zu vergleichen Zeitschr. f. ges. 
faUirwissensch. , redigirt von Giebel in Halle, insbes. neue Folge 
Id. 1 , der ganzen Reihe ßd. 35 , S. 488 und Taf. 4 , auch ßd. 4, 
er ganzen Reihe Bd. 38, S. 381) durch die Darstellung der Auf- 
shlüsse der Magdeburg-Helmstedter Bahn in der Gegend von Um- 
lendorf und Wefensleben. Der schmale Liaszug, welcher dort zwi- 
öhen die obere Trias gekeilt ist, endet nicht schon bei Wefens- 
iben, sondern setzt sich um die Sandsteine von Ummendorf im Bo- 
:en östlich fort und wird nicht nur in der Gegend nördlich vom 
Vefensleber Steinbruche, sondern auch schon nächst der Aller, 
i&rdlich von Ummendorf (in Bahnmeile 4, Stat. 60 bis 77) von der 
Uinlinie getroffen. Die Thone, welche dort anstehen, sind unbe- 
lügt Amaltheenthone , grüngrau , zäh , mild schieferig , mit Bele- 
udtes paxillosus Schi., clavatus Voltz, Ammonites margaritatus Mtf., 
leurotomaria expansa Sbw., Turbo paludinaeformis Schubl., Leda 
tlbovalis Gdf. und convexa Rom., Plicatola spinosa Sow., Rhyncho- 
ella tetraedra Sow., welche Herr Dr. Schreiber mir sämmtlich 
üttheüte. Das Niveau ist demnach völlig ebenso sicher, wie das 
Qr Rhätsandsteine und das der später diesen muldenförmig auflie- 
enden Arietenschichten von Marienbörn, unterer Jura, S. 476, und 
ium der Umstand, dass die Thone auf die Sandsteine hin einfal- 
% die dann in gleichem Sinne geschichtet sind, trotz dem in bei- 
en Fällen massigen Einfallwinkel und trotz dem ebenso gerichte- 
m Einschiessen der Eeupermergel auf keinen Fall die Ansicht be- 
rfinden, dass jene Thone wirklich unter den Sandsteinen, zwi- 
shen ihnen und den Keupermergeln , ihre eigentliche Lagerstätte 
i^n. Dass überhaupt graue Thone zwischen den Rhätsandst«i- 
Bn sich vorfinden, ist unleugbar; allein die petrographische Aehn- 
chkeit mit den Thonen, die durch ihre organischen Einschlüsse sich 
Is unzweifelhafte Amaltheenthone ausweisen, kann zu Schlüssen, wie 
ie obigen, nicht berechtigen. Da auch die Sandsteine, durch wenige, 
doch genügend charakteristische organische Einschlüsse als 
lätisch, mit Auflagerung unterliasi scher Schichten — ich eriuuere 

25* 
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nur an das Vorkommen des Ammonites angulatus ScbL in dem 
obersten Theile des ganzen Sandsteincomplexes — erwiesen, nicht 
aber blos ibrer Lage nacb bestimmt sind : so bleibt nur die An- 
nahme übrig, dass der Jura der schmalen Mulde des Allertbals ledig- 
lich aus kleineren schollen- oder bandartigen Resten früher zusam- 
menhängender Ablagerungen in mehr oder weniger gestörter Lage 
besteht. Der neue Aufschluss ist hiervon ein ferneres Beispiel 

Zu Seite 149. 

üeber den oben erwähnten Schichten folgen im Vehrter Ein- 
schnitte ähnliche feste Thone mit vielen Knollen, die ausserAmmo- 
nites margaritatus Mtf. auch Amm. spinatus Brugu. und Gressly» 
Seebachii Brauns, Isocardia bombax Qu., sowie von den PetrefiicteD 
der tieferen Schichten Limaea acuticosta Gdf., Pecten aeqnivalTÜ 
Sow. enthalten. Die Knollen mit den genannten Ammoniten kom- 
men verschwemmt auch nördlich nicht selten vor. 

Zu Seite 177 ff. 

Nach den Grundsätzen der neuen Classification der Ammoniten 
gehören die Psilonoten und Angtdaten zu der mit fester , aber ein- 
facher und horniger Nidamentaldrüsendecke (Anaptychus) versehe- 
nen Abtheilung , die überhaupt im unteren Jura am reichsten ye^ 
treten ist , und innerhalb dieser zu den mit massig langer Wohn- 
kammer und nur einem gerundeten Aussenlappen an derMündnsg 
versehenen Geschlechte Aegoceras Waagen (s. unten). 

Zu Seite 184 ff. 

Die Familie der Arieten macht das mit ebensolchem Anapty- 
chus, wie Aegoceras, aber mit langer (über 1 Umgang betragender) 
Wohnkammer und spitzem Fortsatz an der äusseren — siphona- 
len — Seite der Mündung versehene G^nus Arietites Waagen aitf> 
dem ganz die nämlichen Arten angehören , welche hier zu der Fa- 
milie der Arieten gestellt sind , also bis Amm. raricostatus Zict 
einschliesslich. 

Zu Seite 198 ff. ' 

Die Capricornier im weitesten Sinne gehören zu Aegoceras 
Waagen. Insbesondere zählt WaagQu auch die öfter zu anderen 
Familien gestellten Arten, A. Henleyi Sow., pettos Qu., hierher, die 
ich, auch ohne|]^Rücksicht auf die neuen Eintheilungsprincipien, z^ 
den Capricorniern gerechnet hatte. Ein Gleiches gilt von dem AmB- 
Davoei Sow., der in gewisser Hinsicht sich dem Genus Lytoceras 
Suess nähert, demselben aber nicht ziizutheilen ist. unbestimmt 
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lässt Waagen die Grenze seines Genus Aegoceras (insbesondere 
der gekielten Abtheilung desselben) gegen Harpoceras (den Falci- 
feren), ist aber gleicbwohl geneigt, die arietenähnlicben und falcoi'- 
den Arten der „Capricornierzone" bei Aegoceras zu belassen, so 
dass demnach die Abgrenzung mit der meinigen yöUig überein- 
stimmen würde. Das immer noch grosse Geschlecht Aegoceras 
Wftrde sich — den bei den Hauptarten gegebenen Andeutungen 
gemäss und mit Berücksichtigung der Eigenthümlichkeiten der älte- 
ren Repräsentanten, Ae: Johnstoni Sow., planorbis Sow., Hagenovii 
Dkr., angulatus Schi, und Gharmassei d*Orb. — noch in „Faiflilien" 
oder üntergenera trennen lassen. 

Zu Seite 229. 

Das Genus Amaltheus Waagen — mit Anaptychus wie obige, 
aber kurzer Wohnkammer und langem, einwärts gebogenem, an 
der Spitze oft löffeiförmigem Fortsatz an der Siphonalseite der 
M nndöffaung' — umfasst im Lias die Oxynoten (in Norddeutschland 
nur durch A. Oppelii Schlb. vertreten) und die echten Amaltheen 
[s. unten). 

Zu Seite 230 ff. 

Das Genus Phylloceras Suess gehört zu den Formen ohne 
B^idamentaldrüsendecke , die eine kurze Wohnkammer und einen 
stumpfen Lappen am äusseren oder siphonalen Theile der Mund- 
!iffiiung haben und zugleich durch die rundlichen, beerenförmigen 
Binden der feingeschlitzten Sattelverzweigungen der Loben ausge- 
Beichnet sind. *Zu ihm gehören Fh. Loscombi Sow., ibex Qu., he- 
Jerophyllum Sow. 

Zu Seite 234 ff. 

Das Genus Lytoceras Suess umfasst solche Formen ohneApty- 
4iii8, die bei kurzer Wohnkammer einen antisiphonalen oder inne- 
^^en. vorspringenden Lappen an der Oeffnung — dem entsprechend 
öaeist einen stark vorspringenden antisiphonalen Lobus — haben 
lind durch geringe Involution ausgezeichnet sind. Die einzige un- 
jurassische Art Norddeutschlands ist L. fimbriatum Sow. — Ich 
Erwähne hier, dass nach Suess, Waagen, Zittel etc. der innere 
dieil der Ammonitenwindungen der dorsale heisst, der siphonale 
ler ventrale; ich habe natürlicher Weise, da ich nach den älte- 
ren Autoren den letzteren den Rücken, jenen den Bauch genannt 
labe, von dieser Benennungsweise abstehen müssen. Auch möchte 
ch darauf aufmerksam machen, dass die Benennungen „Bauch" 
md „Rücken" bei Thieren verschiedener Entwickelungstypen doch 
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immer etwas Willkürliches haben; ich erinnere nur an E. y.Baer's 
Anssprnch, dass die Insecten eigentlich mit dem Baache nach oben 
kröchen. Jedenfalls wüi*de die Ausmerznng der Ausdrücke „ven- 
tral" und „dorsal" im vorliegenden Falle, wo sie doch zh Ve^ 
Wechselungen führen können, kein Kachtheil sein. 

Zu Seite 237. 

Amaltheus margaritatus Mtf. xmA spinatus Brugu. repräsen- 
tiren die echten Amaltheen , die indessen nur eine Abtheilnng des 
betreffenden Genus sind; vgl. bei Zus. zu S. 229. 

Zu Seite 241. 

Obwohl, wie bei Aegoceras auseinandergesetzt, die Grenze 
dieses Geschlechtes gegen Harpoceras Waag. (mit getheilteni) aber 
dünnem, wahrem Aptychus und drei Fortsätzen an dem Mundsanme, 
aussen einem spitzen, seitlich je einem löffeiförmigen, ziemlich hO' 
zer Wohnkammer) noch nicht feststeht, ist A. Normannianus d'Orb. 
doch mit grosser Wahrscheinlichkeit zu Harpoceras zu stellen. (Vgl 
S. 242.) 

Zu Seite 256, Zeile 6 von unten. 

Wie aus den Auseinandersetzungen über die Chemnitzien des 
oberen Jura hervorgeht, ist diese Art als Chemnitzia undulataBenz 
zu führen. 

Zu Seite 263, Zeile 5 von unten. 

Zu den Synonymen des Turbo marginatus Ziet. ist mit 
ger Sicherheit Turbo decussatus Münster, Goldfuss, Taf. 194, i H 
hinzuzufügen , der , wie das Originalexemplar — das ich der Güte 
des Herrn Professor Zittel verdanke und das identisch mit den 
Osnabrücker, Lüerdisser und Falkenhagener Exemplaren ist -^ nur 
irrthümlich von Münster aA dem oberen Jura der Weserkette 
bei Lübbecke angegeben ist. Solche Irrungen sind bei dem frühe- 
ren Mangel an erschlossenen längeren Schichtenfolgen und bei dff 
ganz gleichen Gesteinsfarbe leicht erklärlich. 

Zu Seite 273,* Zeile 3 von unten. 

Das Genus Discohelix, das in die übrigen Typen von Euom- 
phalus übergeht, kann eingehen. 

Zu Seite 283. 

Pleurotomaria procera d'Orbigny. 

1850. d'Orbigny, Pal. frang. terr. jur. Taf. 351, f. 3 und 4. 
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Schlank — niir nnbedentend weniger schlank, als die sonst 
illig übereinstimmende Abbildung d'Orbigny's — , getreppt, Unter- 
ite gerundet, mit einer zweiten schwächeren Leiste, eng genabelt. Die 
aordnung zu obiger Art ist nicht fraglich , trotz der Abweichung 
n Gehäusewinkel, da diese nicht so gross ist, um entscheiden zu 
onnen. PI. Graudryana d'Orb. (L c. Taf. 364) ist sehr ähnlich^ na- 
lentlich im Umriss; doch ist sie ungenabelt und mit verhältniss- 
lässig stärkerer unterer Eielleiste des letzten Umgangs versehen. 

Suchten des Amm. DaToei bei Göttingen (Koch 'sehe Samm- 

Zu Seite 290, Zeile 8 und 9 von oben. 

Helcion wird von Wood ward als synonym mit Patella, von 
[ermannsen mitAcmaea gebraucht, wie auch Adams dasselbe zu 
en Tecturiden stellt. Danach möchte es am zweckmässigsten sein, 
en Namen Helcion unter den gegebenen Verhältnissen zu vermeiden. 

Zu Seite 339. 

Cardinia Philea d'Orbigny. 

1850. d'Orbigny, Prodr. Et. 8, Nro. 168. 
1869. Dumortier, Et. pal^nt. s. L depöts. jarass. da bassin 
du Bhone, m, Taf. 31, f. 1, 8. 270. 

Diese der Cardinia concinna Sow. ähnliche, jedoch weniger 
neryerlängerte Muschel hat regelmässige, in breiteren Intervallen 
%ende Anwachsstreifen; die verschmälerte Vorderpartie vor den 
Mein hat eine geringere Länge, als bei C. concinna, die Buckel 
er C. Philea sind also noch mehr antemedian ; der ünterrarid ist 
icht durchgehends convex gewölbt, sondern flach, selbst ein wenig 
)iicav. Das einzige Exemplar stammt aus den Schichten des Amm. 
Ävoei Sow. bei Vehrte (Trenkner) und hat 65 Mm. Breite bei 
B Mm. Höhe, die Länge von den Buckeln nach vom beträgt 10 Mm. 
on den übrigen unterliasischen Arten durch ihre Gestalt ver- 
hieden, weicht C. Philea d'Orb. auch von der mittelliasischen C. 
assissima Sow. ab, indem diese am hinteren Theile des unteren 
indes stärker concav, mit vorwärts gekrümmten Buckeln versehen 
id noch ungleichseitiger ist. — Vgl. Zus. zu Seite 60. 

Zu Seite 376. 

Leda Visurgis n. sp. 

Eine bei Babbenhauaen im untersten Lias durch 0. Brandt 
fundene, übrigens seltene, Leda zeigt, trotz grosser Aehnlichkeit 
t Leda Zieteni Brauns und namentlich mit Leda cun^ata Dkr, 
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u. K., doch von beiden genügende Verschiedenheiten, um ihre Tren- 
nung zu rechtfertigen . Sie ist nicht stark querverlängert (Höhe 
grösser als halbe Breite), massig ungleichseitig (Buckel auf Va der 
Länge), hat einen sehr wenig abschüssigen, hinten etwas nach oben 
gebogenen Schlossrand, wodurch besonders die Aehnlichkeit mit 
Leda cuneata Bkr. u. E. bedingt wird. Jedoch ist bei dieser die 
hintere Seite höher, auch die Aufbiegung noch stärker; bei LZie- 
teni ist dagogen die hintere Seite minder hoch, etwas zugespitzt — 
Die Oberfläche ist sehr fein gestreift. Die beiden, mir vorliegen- 
den Exemplare sind das erste 12 Mm. breit, 6V2 hoch, das zweite 
15 Mm. breit, 8V2 hoch. 

Zu Seite 377. 

Es empfiehlt sich, die Tellina convexa Rom. oder Nucula aa- 
rita Qu., obwohl ihre Schale nicht die sonst diesem frenus zukom- 
mende Sculptur zeigt, doch zu dem Geschlechte Isoarca zu stelleo^ 
dem sie vermöge des Fehlens des Schlossfeldes (wie es bei Isoarca 
auch sonst vorkommt) jedenfalls eher , als dem Genus Limopsis zu- 
getheilt werden kann. — Wenn man vorliegende Art danach Iso- 
arca convexa Köm. nennt, so gewinnt. man den Yortheil, dass nur 
noch die Gruppe der Leda Galathea d'Orb. abgetrennt zu werden 
braucht, um unter Leda nur Formen von gesohnäbelter oder ovaler 
Gestalt vereinigt zu behalten, bei denen wenigstens ein ungebnch- 
teter Mantelrand nicht nachgewiesen und vermuthlioh überall eine 
grössere oder kleinere Mantelbucht vorhanden ist. — Ich unterlasse 
es indessen, obwohl ich die Abtrennung der Leda Galathea d'Orb. 
und acuminata Ziet., denen die triadisohe L. elliptica oder vielmehr 
Muensteri Gdf. sich anschliesst, für nothwendig halte, eine neae 
Genusbenennung für dieselben hier vorzuschlagen. — 



Zu Seite 383 tf., insbes. Seite 386, Zeile 10 bis 13 von oben. 

Lima gigantea Sow. kommt, ganz in Uebereinstimmang Dut 
Römer, Ool. Geb. Nachtr. S. 30 (L. punctata Sow.), auch in der 
Zone d. Amm. Germaini an den Zwerglöchem, wo sie der new j 
Bahneinschnitt mir in sehr charakteristischen Exemplaren von ! 
circa 25 Mm. Länge bei 20 Mm. Breite, mit 3 Radialp onktreihen 
auf 1 Mm. der Breite in der Mitte des Unterrandes, geliefert bat. 
Lima gigantea Sow. hat danach nicht blos eine überraschend grosse 
verticale Verbreitung, sondern gehört auch zu den wenigen Petre- 
facten, welche die Grenze des unteren und mittleren Jura über- 
springen. 
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Zu Seite 427 und 428. 

Ferneres Material, das ich nsAd entlieh Herrn Salineninspector 
rotrian zu Schöningen verdanke, nnd das auch U. Schlönbach 
ir Disposition stand, veranlasst mich, dessen Ansicht, dass Tere- 
"atula punctata Sow. und subovoi'des Köm. identisch seien, anzu- 
)lmien und der von mir theilweise adoptirten gegentheiligen An- 
eht E,Deslongchamps' (welcher Emerson folgt) ganz und gar 
itgegen zutreten. Die Beschaffenheit des Innenskelettes ist durch- 
18 BO, wie dieselbe bei T. (Epithyris) subovoides Köm. angegeben 
t; nur kommt noch hinzu, dass die Crura selbst ziemlich lang 
nd und daher das betreffende Subgenus eine beträchtlichere Hin- 
eigung zu Waldlüeimia zeigt, als bislang meist angenommen ist. 
üne Abtrennung neuer Arten — nach der verschiedenen Starke der 
chnabelfdrchen des Kernes u. dgl. — ist ebenfalls nicht haltbar. 
He Crura sind zart und gehen, wie es scheint, leicht verloren, las- 
en sich jedoch nicht selten mit Sicherheit erkennen. 

Zu Seite 446. 

DiSCina rugOSa Münster (Patella). 

1844. Goldfuss, Petr. Genn., Taf. 167, f. 7, a und b. 

Flachconisch , ziemlich gross, grobschalig und lainellös, fast 
treisnmd und mit beinahe centraler Spitze. Von Goldfuss aus 
ler Gegend von Lübbecke beschrieben, ist die Art, 46 Mm. Durch- 
ßesser und 8 Mm. Höhe haltend, von mir im Eisensteine mitAmm. 
fftmesoni Sow. etc. von Oldershansen bei Echte wieder gefunden. 
). papjrracea Rom. ist ähnlich , aber viel kleiner , mit stärker vor- 
Tetendem Apex versehen. — Das Münster'sche Exemplar aus 
[rauem, mürbem, sandigem Gesteine entspricht derselben Zone. — 
^gL Zus. zu Seite 104 und 115. 

Zu den Tabellen. 

Cypricardia cucullata Gdf. reicht ins Niveau des Amm. Davoei 
linauf, Leda Zieteni Brauns in das des Amm. centaurus hinab. Noch 
Kchtiger ist das Hinaufreichen der Lima gigantea Sow. in den 
mittleren Jura, durch welches die Zahl der Arten, welche dieser mit 
lern unteren Jura theilt, auf 8 steigt. — Die im Obigen beschrie- 
benen 4 neuen Arten kommen, 1 im Psilonotenniveau (Conchir 
ere), 1 in der Zone des Amm. Jamesoni (Brachiopode), 2 in der des 
^m. Davoei (1 Gasteropode, 1 Conchifere) hinzu. — Dagegen 
Wlt Terebratula subovoides Rom. ganz aus. 
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Die Totalzabl derAi'ten steigt damit auf 215, die Zahl der Ar- 
ten in der Psilonotenzone auf 63 (eigenth. 22) mit 38 Conchiferen; 
in der Zone des Amm. Jamesoni bleibt die Totalzabl 80, doch sind 
eigentbümlicb 1 1 , nach oben gehend nur 40 ; in der Zone des 
Amm. centaurus bleiben total ebenfalls 93, aber es gehen nach un- 
ten 22, nach oben 20, hindurch 43, die Conchiferen werden 45, die 
Brachiopoden 12; die Zahl der Arten in der Zone des Amm. Da- 
voei steigt auf 74, die der eigenthümlichen auf 10; unter jenen 74 
sind nun 19 Gasteropoden, 32 Conchiferen, 11 Brachiopoden. 

Pag. 450 bekommen die Cardinienschichten total 68, mit 41 
Conchiferen, 39 eigenthümlichen Arten; die Capricornierschichten 
bekommen 108 total, 31 Conchiferen, 35 eigentbümliche, 21 durch- 
gehende, 9 nach unten gehende Arten. 

Pag. 452 ist Zeile 7 statt Terebratula subovoides Rom. zo 
lesen: Terebratula punctata Sow. 



Nachträge 

zum 

mittleren Jura. 



Z^ Seite 13 bis 18, nebst Seite 454 bis 457 der im unteren 
fura mitgetheilten Nachträge. 

Die Posidonien schiefer zu Schandelah ergaben femer (vgl. 
Wtschr. d. d. geol. Ges. Bd. 23, S. 755) Tetragonolepis semicinctus 
^Tonn (n. Jahrb. 1830, S. 30; Quenstedt, Jura, Taf. 29, f. 5, 
L 229) und ein plattgedrücktes Stück eines Equisetum, von einem 
ntemodium zum anderen reichend-, 90 Mm. lang, oben 26, unten 
•8 Mm. breit, mit zahlreichen feinen Wimpern am oberen Ende. 

Bei Hasede tritt die Fortsetzung des Hildesheimer Schiefer- 
inges mit Amm. elegans Sow. , Inoceramus dubius Sow. nochmals 
sn Tage. 

Bei Vehrte, nordöstlich von Osnabrück, stehen die Schiefer 
•«Ibst im Bahneinschnitte nicht an, doch seitwärts (Krebsburger 
i^lial) mit Amm. borealis Seeb., communis Sow., Belemnites tripar- 
ÄtusSchl., Avicula substiata Mstr., Inoceramus dubius Sow. Einige 
Wpetrefacten sind bei den Bahnarbeiten an secundärer Lagerstatt 
?^den. 

Bei Hörne, westlich von Osnabrück, fanden sich in einem Eisen- 
>ahneinschnitte Schiefer mit Amm. elegans Sow., Avicula substriata 
Ätr., Inoceramus dubius Sow. Auch ist hier die Leptaena tuber- 
'^osa Dav. (s. u.), bislang die einzige Andeutung der Leptänen- 
*ger in Norddeutschland, angetroffen. 

Bei den Zwerglöchem unweit Hildesheim ist neuerdings ein 
^isenbahneinschnitt angelegt, dessen Liegendstes der oberste Theil 
'^r Posidonienschieferzone , zu 9 bis 10 Meter erschlossen, aus- 
macht. Die obersten 5 Meter dieser Schiefer werden sehr mürbe 
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und haben in Entfernungen von 0,01 bis 0,04 Metern sehr dünne 
Lagen von weissem, senkrecht auf die Schichtfläche zerfasertem 
Kalkspathe zwischen den Schieferplatten. Das Streichen ist N.W, 
nach S.O., der Fall 12« bis lö^ nach N.O. 

Im Verzeichnisse , S. 17, ist statt Ammonites fimbriatns Sow. 
zu setzen Amm. cornucopiae Yg. u. Bd. , und der Fundort Fallers- 
leben hinzuzufügen. 

Zu Seite 22. 

Die Korallen, welche nach U. Schlönbach,- Hnr. Credner, 
Herrn. Römer bei Goslar und bei den Zwerglöchern und der Ma- 
rienburg unweit Hildesheim über den Posidonienschiefern gefanden 
sind, gehören — wie B öl sehe, Korallen d. Jura u. s. w., S. 5 f. 
der Separatausgabe, für Goslar angiebt, wie aber auch für die 
Fundorte um Hildesheim unbedingt feststeht — sämmtlich der 
Zone des Amm. Germaini an. Bölsche rechnet sie theils zu The- 
cocyathus mactra Goldf. (Cyathophyllum) , Goldf. Petref. Geim, 
Taf. 16, f. 7, S. 56, theils zu Th. tintinnabulum Goldf. (Cyatho- 
phyllum), ibid. Taf. 16, f. 6, S. 56. Fromentel und Ferry ver- 
einigen (cf. Bölsche, 1. 0.) beide Arten; auch ist nicht in Abrede 
zu stellen, dass die etwas höhere Gestalt und das dickere Epithek 
des Th. tintinnabulum Gdf., die einzigen Unterschiede von TH. 
mactra Gdf. , sich sehr wohl als verschiedene Alterszustände erklä- 
ren lassen. Das Vorkommen dieser Korallen ist ein, wenn auch 
schwaches, doch nicht uninteressantes Analogon der Korallenschich- 
ten im Falciferenniveau der Maasgegend. 

Besonderes Interesse hat für vorliegende Zone der oben e^ 
wähnte Eisenbahneinschnitt bei den Zwerglöchern. Auf die Schie- 
fer folgen nach oben mehr als 6 Meter dunkler, milder Mergel, im 
Streichen fast genau N.W. nach S.O. (nur 7® nach W. resp. 0. ab- 
weichend), mit 18^ nach N.O. einfallend. Besonders deutlich 'd 
die untere Grenze, an welcher 0,25 Meter, stärker eisenhaltig, mekt 
bräunlich gefärbt, theilweise mit Schwefelkies und durchgängig 
reich an Petrefacten , hervorzuheben sind. Besonders mass 
hin und wieder die Schicht zum grossen Theile zusammensei 
kommt Belemnites irregularis Schi, vor; selten sind Bei. tripartitoa 
Schi, und subclavatus Voltz. Von Ammoniten überwiegt A. Aalen- 
sis Ziet., nächstdem A. radians Rein. A. Germaini d'Orb. (s. u.) iß* 
nicht selten, minder häufig A. elegansSow., der auch hier die ober« 
Schiefergrenze übersteigt, und insignis Schübl. Dazu kommen 
Pleurotomaria Quenstedtii Gdf. (nicht häufig). Astarte subtetragona 
Mstr. (in Kernen sehr häufig), Inoceramus dubius Sow., Macrodon 
Jiasinus Rom., Nucula Ilammeri Defr., Lima Roemeri Brauns nna 
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lüna gigantea Sow. (s.Nachtr. z. unt.Jura, S. 383 ff. und unteo). — 
las Hangende der Mergel mit Amm. Germaini bilden mächtige 
lehmmassen; auch folgen jurassische Gesteine erst nach einer klei- 
en Unterbrechung durch ein Thälchen in Gestalt von leeren , mit 
lisenstein (Sphaerosideritlagen) wechselnden Bänken der Falciferen- 
one, ähnlich den leeren Zwischenschichten in der Hilsmnlde. 

Im Hangenden der Schiefer neben dem Vehrter Bahnein- 
uhnitte, am sogenannten Teufelsbackofen, stehen 10 bis 12 Meter 
anz schwarze Mergel an, in welchen Trenkner den Amm. juren- 
18 Ziet und Aalensis Ziet. (die er indess mit anderen Namen be- 
eichnet) antraf. 

Zu Seite 24. 

Bei Oker sind durch Herrn Major Wesselhöfft neben Amm. 
)nilo8us Schübl. zwei neue Arten, Turbo capitaneus Mstr. und 
ieurotomaria flexuosa Mstr. (Trochu») gefunden. Vgl., unten. — 
•ei Hörne und Hellern, westlich von Osnabrück, ist vorliegende Zone 
ertreten durch Schieferthone mit Ammonites opalinus Rein., Be- 
Jmnites subclavatus Voltz., Gresslya abducta Phill., Pleuromya 
nioides Rom. und exarata Brauns, Pholadomya transversa Seeb., 
orbula cucullaeaeformis Dkr. u. K., Astarte Voltzii Höningh., Nu- 
iila Hammeri Defr., Leda aequilatera Dkr. u. K. , sowie durch den 
Qten zu berücksichtigenden Turbo gibbosus d'Orb. (Natica sp. bei 
renkner). 

Ammonites opalinus Rein, und Pleuromya unioi'des Rom. deuten 
ie Schichten des Niveaus der Trigonia navis bei Vehrte nur an, 
ogegen nach einer Lücke die folgende Zone wieder besser e>schlos- 
)n ist. 

Zu Seite 31 bis 33. 

Die Thone des Inoceramus polyplocus F. Rom., eisenschüssig 
yd fett, zeigen sich bei Vehrte in ziemlicher Mächtigkeit mit ge- 
mntem Leitfossile, A. opalinus Rein., Phola'domya transversa 
)eb., Gresslya abducta Phill., Pleuromya exarata Brauns, Pecten 
unilus Lamk. Auch bei Hellem kommen sie, durch Inoceramus 
»lyplocus F. Rom. charakterisirt , mit Amm. opalinus Rein, (bei 
renkner als A. Aalensis Ziet.), Gresslya abducta Phill., Pleuro- 
ya unioi'des Rom. und exarata Brauns, Corbula cucullaeaeformis 
b. u, K. , Protocardia concinna Buch , Pronoe trigonellaris Schi., 
ngonia striata Sow., Cuci^Uaea cancellata Phill. , Nucula Hammeri 
ifr., Leda aequilatera Dkr. u. K., vor. 

Am Mehler Dreische fand ich Cerithium variculosum Desl. und 
yphaea calceolaQu. in jungen Exemplaren und glaube jenen Fund 
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ebenfalls der Zone des Inoceramns polyplocus zutheilen EU^mltesefi, 
während letzterer vielleicht zur Coronatenzone gereohiui werden 
kann. 

Zu Seite 38 f. 

Die Goronatenschichten sind von Herrn W. Branns auf .dem 
Goslar'schen Osterfelde, im Liegenden oder im Westen der bei der 
Gementfabrik anstehenden Schichten mit Aminonites Parkinsoni 
Sow. nnd Belemnites gigantens Schi., constatirt. Sie enthalten 
ziemlich zahlreiche Exemplare des Ammonites Humphriesianos Sow., 
daneben Pema mitylo'ides Linne Gm. , Terebratula perovalis Sow^ 
Rhynchonella spinosa Schi. 

Ein zweites, ganz analoges nenes Vorkommen ist zwischen 
Salzgitter und Liebenbnrg durch Herrn Salinendirector A.Schl5n- 
bach — mit Ammonites Humphriesianus Sow., Belemnites gigan- 
teus Schi. — ermittelt. Im Hangenden kommt auch hier dersdbe 
Belemnit mit Amm. Parkinsoni Sow. vor. 

Die Exemplare des Ammonites Humphriesianus Sow., die zwi- 
schen Osnabrück uiid der Weserkette gefunden sind, hält Trenk- 
n e r für yerschwemmt. Doch möchte es jedenfalls zu viel behauptet 
sein, dass die Goronatenschichten dort überhaupt nicht in primärer 
Lagerstätte vorhanden sind. Abgesehen davon, dass wahrschein- 
licher Weise doch die in secuüdärer Lagerung gefundenen Städ» 
nicht aus grosser Ferne stammen , ist die Erschliessung der Profile 
nicht vollständig genug, um solche negative Folgerung zu gestatten. 

Zu Seite 43 ff. 

Den neuen Aufschluss zwischen Liebenburg und Salzgitter habe 
ich bereits beim Zusätze zu voriger Zone erwähnt. 

Für die Weserkette wählt Trenkner eine andere Einthei- 
lungsweise der ganzen Parkinsonierzone , und es ist einzuräumeD, 
dass eine nicht unwesentliche Aenderung derselben im Westen der 
Weser vor sich geht. 

Bei Hellern treten über den Faloiferenschichten graue Mer 
gel mit Ammonites Garantianus d'Orb. (bei Trenkner A. hiforca- 
tus), Leda ouneata Dkr. u. K., Lucina tenuis Dkr. u. K., ModioU 
cuneata Sow. auf. An der Strasse von Osnabrück nach Lotte fin- 
det sich A. Parkinsoni Sow., Garantianus d'Orb., Goniomya anguh- 
fera Sow. Die Schichten des Südhanges vom Kapellenberge bei 
Osterkappelu, bis an 20 Meter erschlossene mürbe, mergelige, braun- 
gelbe Sandsteine, enthalten Belemnites subhastatus Ziet., Beyrichii 
Opp., Ammonites Parkinsoni Sow., Trigonia costata Sow., Astarte 
depressa Mstr. , Rhynchonella varians Schi., sind also, wenn man 
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Ton dem Fehlen der Avicultf echinata Sow. — die ich hier nicht 

1 

eonstatiren konnte — ahsieht, den sogenannten Gombrashschichten 
bei Riddagflhansen, Fallersleben, der Porta etc. überaus ähnlich. Es 
braucht nnr darauf hingewiesen zu werden, dass die nämlichen 
Schichten dem ganzen Wiehengebirge entlang sich in ähnlicher 
Weise, nach Osten mit dem Hinzutreten des letzterwähnten wich- 
tigen Leitfossils, nachweisen lassen. Diese Parkinsoniersandsteine 
des Kapellenberges u. s. w. sondert nun Trenkner als oberen 
Theil der Parkinsonierzone vom unteren, durch Ammonites Ga- 
nntianus d'Orb. charakterisirten , bei Hellern und an der Lotter 
Sirasse anstehenden Theile derselben ab, und weist beide im Zu- 
sammenhange mit einander bei der städtischen Ziegelei unweit 
Osnabrück nach. Die Petrefacten der unteren Abtheilung bestehen 
im Gänzen aus Ammonites subradiatus Sow., Garantianus d'Orb. 
(ziemlich häufig), Parkinsoni Sow. (selten), Goniomya angulifera 
Sow., Gresslya abducta Phill. und Pleuromya recurva Phill., Lucina 
tenuis Dkr. u. K. , Astarte depressa Mstr., Cucullaea subdecussata 
Mstr., Leda cuneata Dkr. u. K. und lacryma Sow. Li der oberen 
Abtheilung fehlt Amm. Garantianus d'Orb., wogegen Amm. Par- 
kbsoni Sow., in Gemeinschaft der oben vom Kapellenberge citirten 
Arten, insbesondere der beiden Belemnitenarten und der Rhyncho- 
Äella varians Schi., häufig wird. Im Ganzen ist diese obere Ab- 
theilong der Schichtengruppe mit Avicula echinata parallel; die 
^tere Abtheilung Trenkner 's (Ister Jahfesber. d. Osnabr. nat. 
G«8. S. 27, 33 et passim) würde danach einem Complexe der mitt- 
leren und unteren, oder nur der mittleren Gruppe entsprechen. Da 
^Uch die Coronatenschichten nicht erschlossen, gleichwohl mitgröss- 
M^r Wahrscheinlichkeit als vorhanden anzunehmen sind, so ist die 
Existenz tieferer Parkinsonierschichten unter den tiefsten, welche 
^^ Trenkner gefunden sind, ebenfalls nicht unmöglich. Indes- 
•^ ist andererseits ein — wenigstens theilweises — Verschmelzen 
*©r beiden unteren Abtheilungen der Parkinsonierzone nicht aus- 
?68chlo8sen. 

Noch ist zu erwähnen, dass bei Velpe, am Hafenberge (Strasse 
t*ach Tecklenburg) , sowie an der S. O.-Seite des Habichtswaldes 
überall im Liegenden der sandigen Perarmatenschichten nach einer 
*«i Pel^refacten ärmeren sandigen Mergelschicht (s. u.) die Parkin- 
soniersandsteine mit ihren Leitfossilien , besondere Ammonites Par- 
kinsoni Sow., auftreten. 

Am Hafenberge fand Trenkner noch Goniomya angulifera 
äow.. Astarte depressa Mstr., Modiola cuneata Sow., Avicula Muen- 
*teri BroQu ; am Habichtswalde Pholadomj^a Murchisoni Sow. , Tri- 
{"onia costata Sow., Rbynchoiiella varians Schi. Bei Velpe sind 
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Amm. curvicosta Opp. , Nucula yariabilis Sow. , Plenromya recnna 
Phill. von mir gefunden. 

Bei Lübbecke fand ich neben sehr häufigen Exemplaren der 
Avicula echinata Sow. auch Ostrea Knorrii Yoltz, und unter den 
Sandsteinen mächtige Thone mit Sphärosideriten und Amm. Pa^ 
kinsoni Sow. 

Zu Seite 51 bis 54. 

Bei Terebratula emarginata Sow. ist der Fundort Mehle (Dreiwli), 
bei Fusus multicostatus Morr. u. Lyc, Amm. Garantianus d^Orb^ 
tenuiplicatus Brauns , Leda lacryma Sow. und bei Diast-opora com- 
pressaGoldf. — vergl. mittl. Jura, S. 301 — das Osterfeld bei Gos- 
lar (Gelmckebach) zuzusetzen. Von ebenda kommt Plenrotomam 
armata (Mstr.) d'Orb. (s. u.) neu hinzu. 

Zu Seite 63. 

Ein grosses Exemplar des Amm. arbu^stigerus d'Orb. aus die- 
sem Niveau an der Porta befindet sich in der Sammlmig von 
0. Brandt. 

Zu Seite 68 bis 72. 

Ammonites funatus Opp. und Gowerianus Sow., die ich schon 
im mittleren Jura S. 78 erwähnte, beweisen auch für dje Gegend 
von Velpe das Vorkonlmen der Macrocephalenschichten. 

Ammonites Koenigii Sow. und die für die MacrocephalensMM 
neue Pinna Buchii Dkr. u. E. kommen bei Lechstedt vor. 

Von auswärtigen Parallelen 'ist Baiin hervorzuheben, desaca 
Fauna dem grössten Theile nach conform mit der der Macrocepln^ 
lenschichten ist. Vergl. darüber besonders Ferd. Römer, Obe^ 
Schlesien, S. 230. Jedoch reichen die Baliner Schichten, welche 
den mittleren Jura Oberschlesiens etc. nach oben abschliessen, in 
das folgende Niveau hinein. 

Es mag hier in der Kürze .eingeschaltet werden, dajis die 
Thone mit Inoceramus polyplocus das tiefste Glied des dortig«» 
Jura sind, dass dann Thone mit Pflanzenresten, vermuthlich das 
Coronatenniveau ersetzend, darauf eine ziemlich mächtige, denPa^ 
kinsonierschichten gleich zu setzende Gruppe folgt, die das Lie- 
gende des Baliner Niveaus bildet. 

Zu Seite 78. 

Obwohl die Petrefacten der Ornatenzone der Osnabrücker Ge- 
gend oft nur schwer von denen des nächsthöheren Niveaus zu tren- 
nen sind, so ist dieselbe doch unleugbar — wenn auch, gleich vori- 
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roriger Zone, nur als mergelige und nicht bedeutende Zwischen- 
chicht — vorhanden und namentlich durch Ammonites Jason Rein., 
len F. Römer (jurass. Weserkette, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. 9, 
L 695) Ton Ibbenbüi*en anführt, und durch Amm. coronatus Brugu., 
^on ebenda und von Yelpe, nachgewiesen. Vielleicht gehört dahin 
kuch die von Heine (Zeitschr. d. d. geoL Ges. Bd. 13, S. 229) er- 
trähnte Gryphjaea dilatata Sow., während Amm. cordatus Sow. 
Dindestens zum grössten Theile in das Perarmatenniveau gehört. 
Xe S. 78, Zeile 19 unbestimmt gelassene Muschel ist zu streichen; 
ebenso Amm. lunulaRein. ib. Zeile 21, sowie S. 79, Zeile 7 v. unten 
trai demselben der betreffende Fundort. Vgl. bei Amm. Henrici 

rorb. 

Amm. Duncani Sow., Jason Rein., lunula Rein., Nucula varia- 
bilis Sow., Leda lacryma Sow. kommen beim Er am er'schen Teiche 
unweit Goslar mit den von dort bereits angegebenen Petrefacten 
(Amm. athleta PhiU., cordatus Sow. etc.) vor und bestätigen die 
Bichtigkeit der 1. c. angenommenen Abgrenzung des mittleren und 
oberen Jura. 

In den Omatenthonen der Porta müssen Ammonites bicostatus 
Stahl, Trigonia clavellata Sow. und Avicula Muensteri Bronn nach- 
getragen werden. 

Am Westfusse des Galgenbergs bei Hildesheim (neuer Schiess- 
•tand) sind nicht nur — wie oben erwähnt — die obersten Oma- 
tenschichten mit Gryphaea dilatata Sow., Amm. Lamberti Sow., 
Belemnites subhastatus Ziet. als graue, etwas sandige Thone mit 
^er helleren gryphitenreichen Mergelbank, sondern auch etwas 
Weiter nach unten knollenreiche Thone mit Mecochirus socialis 
Ikeyer, Amm. Jason Rein, und Nucula Caecilia d*Orb. bis zu etwa 
8 Meter Mächtigkeit erschlossen. 

Ebenso findet sich am nordöstlichen Fusse des Schönenbergs 
bei Lechstedt, etwas höher als die Schichten der Ziegelei, ein 
grauer, dem vorigen ganz gleicher Thon mit kleinen EnoUen und 
Oiyphaea dilatata Sow., Ammonites Duncani Sow. Vgl. auch Hnr. 
uiredner, ob. Jura S. 77. 

Zu Seite 101. 

Ammonites heterophyllus Sow. gehört zu dem in den Nach- 
trägen zum unteren Jura (S. 230 ff.) berücksichtigten Genus^ 
Phylloceras Suess. 

Zu Seite 101 bis 106. 

Ammonites comucopiae Yg. u. Bd. (vgl. unt. Jura, S. 463), 
3ermaini d'Orb., hircinus Schi., jurensis Ziet. und torulosus Schübl. 

B rann 8, der obere Jura. 26 
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vertreten das Genus Lytoceras Suess. (s. Nachtr. z. nnt. Jura, 
S. 234 fF.). — Die Exemplare des Ammonites Grermaini d'Orb., 
welche der neue Eisenbahneinschnitt bei den Hildesbeimer Zwefg- 
löchern geliefert, bestätigen, dass diese Art nicht den Formen, wie 
Lytoceras hircinum Schi, und torulosum Schübl. im ferneren Waclis- 
thum sich nähert, sondern vielmehr dem L. jurenseZiet. Jedoch ist 
auch letzteres sicher specifisch von L. Germaini d^Orb. verschieden, 
wenngleich bei diesem die Einschnürungen und Wülste schon bei 
etwa 40 Mm. Durchmesser sparsam werden und, namentlich auf 
der Wohnkammer, bald ganz verschwinden. Es treten dafar an- 
dere Verschiedenheiten auf; insbesondere wird die Scheibenzunahme 
— fast plötzlich — bei der genannten Grösse stärker, die Compres- 
sion bedeutender ; die Dimensionen eines 46 Mm. Durchmesser hal- 
tenden Stückes sind 23 grösste Höhe der Umgänge, 16 grdsete 
Breite , 1 1 Mnf . Nabelweite. Doch ist die Wohnkammer lang, die 
Lobenlinie wie bei L. jurense Ziet. , überhaupt die Annäherong an 
Phylloceras nur äusserlich. Die feinen Querstreifen pflegen sdiaif 
zu bleiben. — Ammonites Goslariensis Schlb. schliesse ich ans den 
S. 104 angegebenen Gründen vom Genus Lytoceras aus. 

Zu Seite 106 bis 119. 

Das bereits in den "Nachträgen zum unteren Jura enrähnte 
Genus Harpoceras Waagen uinfasste die hier aufgeführten Arten 
Amm. insignis Schübl., elegans Sow. , borealis Seeb. , Aalensis Zietr 
radians Rein., affinis Seeb., opalinus Rein., aber auch Amm. Innnli 
Rein., S. 125, die Disci, insbesondere A. discus Sow., S. 126, den 
obeq'urassischen A. Henrici d'Orb. und von auswärtigen Arten den 
A. hecticus Rein., überhaupt die echten Falciferen,^In8igne8 nnd 
Disci. 

Zu Seite 116. . - 

Zu den Synonymen des Amm. opalinus Rein, ist Amm. Aalen- 
sis Trenkner (non Ziet.), Ister Jahresber. Osnabr. nat. Ver-, Ta£l, 
f. 1, hinzuzufügen. 

Zu Seite 120. 

Amm. Sowerbyi Mill. gehört, wie dessen mir in grosser Man- 
nigfaltigkeit vorliegende Exemplare und Abarten beweisen, durch- 
aus — nicht zum T heile — zu den Amaltheen , welche ausser den 
Oxynoten und liasischen Amaltheen (s. oben Zusätze zu S. 229 und 
237 des unteren Jura) zunächst die Dorsocavaten umfassen, denen 
sich Amm. Sowerbyi Mill. am engsten anschliesst, zu denen aber 
auch der Amm. puslnlatus Rein. (vgl. unt. Jura S. 464, Zusatz zu 
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S. 125 des mittl. Jara) zu rechnen ist. Nicht nur das Verhalten 
des Sipha, sondern in zweiter Instanz auch die Loben möchten be- 
•veisend sein. ^ 

Zu Seite 123. 

Ammonites subradiatus Sow. hat eine Wohnkammer mit ge- 
rundeter Aussenseite und wird deshalb von Waagen (Formenreihe 
des Amm. subradiatus in Benecke's Beiträgen, II, S. 179 ff.) zu 
seinem neuen Genus Oppelia gestellt. Dies unterscheidet sich von 
Harpoceras durch den runden Siphonallappen der Mündung und 
durch dicken Aptyohus (dessen Conchilolindecke an der Innenseite 
festsitzt, während sie bei dem mit dünnen Aptychus versehenen 
Qeschlechte Harpoceras leicht abfallt). Zu Oppelia rechnet Waa- 
geu insbesondere noch die Flexuosen und Theile einiger anderer 
Familien, wie Denticulaten, Disci; die nahe Verwandtschaft mit Har- 
poceras ist nicht zu leugnen, doch scheint die Abtrennung berech- 
tigt, ebenso wie die des Genus Haploceras Zittel von Oppelia (s. u.), 
während die Abtrennung einer anderen Abtheilung (Oecotraustes, mit 
geknickter Wohnkammer) später von Waagen zurückgenommen ist. 
Hinsichtlich der Artabgrenzung der Oppelia subradiata Sow. kann 
ich jedoch nur auf das früher Gesagte verweisen und bei der von 
Ü. Schi önb ach und mir früher vertretenen Ansicht bleiben, dass 
eine etwas variabele, häufige und durch mehrere Schichtengruppen 
hindurch reichende Art — in der Verbreitung etc. dem Amaltheus 
Ktuurgaritatus Montf. und Sowerbyi Mill. analog — vorliegt. 

Zu Seite 124. 

Ammonites psilodiscus U. Schlönb. ist einziger norddeutscher 
Vertreter des Genus Haploceras Zittel (mit gerundetem Aussenlap- 
ien an der Mündung, die ausserdem mit Kerben oder Wülsten ver- 
lehen ist). Die seitlichen Ohren, welche Waagen in der Genus - 
liagnose angiebt, sind jedenfalls kein unterscheidendes Merkmal 
^gen Harpoceras und Oppelia; sie sind (nach Zittel) breit und 
itzend. Der Aptychus ist nicht bekannt, vermuthlich ähnlich wie 
bei Oppelia. 

Die durch schmuckloses Aeussere, stets gerundeten, wenn auch 
»ft schmalen, Siphonaltheil, engen Nabel charakterisirten Arten 
ind einander sehr ähnlich; das Genus beginnt im mittleren Jura 
Bit vorliegender Art, mit H. oolithicum d'Orb. etc. 

Zu Seite 125 und unterer Jura, S. 464. 

Amm. pu6tulatus Rein, ist, wie Zus. zu S. 120 angegeben, zum 
Iteuus Amaltheus zu stellen. 

26* 
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Letzte Windung gross, Gehäuse im Ganzen kuglig, Gewinde 
etwa mit einem rechten Winkel an der Spitze ; starke Grössenza- 
nahme. Oberfläche mit gekörnten Querstreifen. Die späteren Win- 
dungen setzen sich mit der Naht fast auf die Mitte der fraheren 
(s. Abb. Trenkner's). 

In den unteren Schichten des Ammonites opalinus bei Hellern. 



Turbo OapltaneuS Münster. 

1844. Goldfuss, Taf. 194, f. 1. 
1856. Oppel, Jura, §. 53, Nro. 65. 

Die mit steilem Gehäuse versehene, durch zwei scharfe, hohe, 
gekörnte Spiralrippen auf den Windungen ausgezeichnete Art hat 
sich ebenfalls in der unteren Abtheilung der Schichten des Ammo- 
nites opalinus, aber nur bei Goslar (Sammlung von Herrn Major 
Wesselhöfft) gefunden. 



Zu Seite 185. 

Euomphalus tuberoulosus Thorent. 

1830. Thorent, Mto. soc. g6ol. HI, Taf. 22, f. 8, S. 259. 
1850. d'Orbigny, Prodr. Et. 10, Nro. 91 (I, S. 265). 
1850. id. Pal. franc. terr. jur. II, Taf. 332, f. 12 bis 16, 
S. 312 (StraparoUus). 

syn. Euomphalus Obacrae Brauns, mittl. Jura, Taf. 2, f. 9 bis 10, 

S. 185: Discohelix Obacrae id. imt. Jura, S. 466. 

Von der seltenen Art, die ich bislang als neu ansah, fandich 
aus den nämlichen Schichten, wie das Exemplar von Oker, von ' 
Goslarschen Osterfelde in der Wesselhöfft'schen Sammlung ein 
ferneres Exemplar mit den nämlichen Dimensionen und -^ so viel 
davon erhalten — der. nämlichen Skulptui*, wie das von mir L t 
abgebildete. Dasselbe hat jedoch keine regelmässig concave Obe^ 
Seite, sondern es sind die ersten Windungen flach convex, darauf 
kommt ein concaver Theil, dann wieder ein convexer und endlich 
ein fast planer. Dass keine Verdrückung davon der Grund ist, wird 
durch den regelmässigen, weiten, wenn auch in Folge des abwei- 
chenden Baues tiefer , als bei dem anderen Exemplare, gebildeten 
Nabel bewiesen. 

Ich vermag bei dieser Veränderlichkeit des Gewindes eine 
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'ennung des Eaomphalns Obacrae von dem nur dadurch verschie- 
nen Straparollus tuber culosus Thor, nicht aufrecht zu erhalten, 
igleich aber möchte dieselbe ein Grund mehr sein, das Genus 
Lscohelix Dkr. (vgl. Zus. zu unt. Jura, S. 273.) eingehen zulassen. 

Zu Seite 186. 

PleurotOmaria fleXUOSa Münster (Trochus). 
1844. Goldfuss, Taf. 179, f. 8. 

Flach conisch, mit überaus scharfem, wohl nur bei einigen 
^enophorus- Arten ähnlichem unteren Rande, der kielartig zwischen 
asis und Kegelflache vorspringt und zugleich die untere Grenze 
er Umgänge bildet. I)ie Windungen sind gerade , haben flach- 
eilige Erhabenheiten und massig starke Anwachsstreifen, welche 
as Genus zweifellos feststellen ; das Band liegt etwas über dem 
iharfen Rande. Die Geschlechtscharaktere sichern die Unterschei- 
ang von ähnlich geformten Arten von Xenophorus und Trochus, 
B. Tr. pyramidatus PhiU., Geol. of Yorksh. Taf. 11, f. 22, der 
ber auch eine minder scharfe Begrenzung der Basis hat. — Eben- 
lUs im unteren Niveau des Amm. opalinus bei Goslar (Sammlung 
^esselhöfft). Die süddeutschen Exemplare stammen — wohl 
18 demselben Niveau — von Banz. 

Zu Seite 191. 

Pleurötomaria armata Münster. 

1840. Goldfuss, Taf, 186, f. 7, HI, S. 74; «pars. 
1850. d'Orbigny, Prodr. Et. 10, Nro. 136. 
1850. id. Pal. frang., Taf. 368, 369, S. 451. 
1858. Quenstedt, Jui-a, Taf 65, f. 21, S. 487 und Taf. 52, 
f. 6, S. 384. 

Rasch zunehmende Windungen mit zwei Spiralen Reihen star- 
r Buckeln, die obere kräftiger, als die untere, zwischen ihnen in 
acavem Ringe das Band. Gehäuse ziemlich flach. Am vorliegen- 
a Exemplare ist ein enger Nabel vorhanden. 

Aehnliche oberjurassische Arten, z.B. PI. Echaillonensis d'Ofb., 
1. fr. terr. jur. II, Taf. 424, f. 1 bis 3, sind| weniger getseppt, 
I Umgänge schräger und weniger concav zwischen den Buckel- 
hen. Vgl. auch Quenstedt, Jura, S. 774. 

Nicht nur die Auffassung d'Orbigny 's, sondern auch "die 
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Abbildung selbst spricht dafür, dass PI. armata Mstr. in den mitt- 
leren Jura zu setzen. 

Die Art ist mir nur einmal aus dem Niveau der Ostrea 
Knorrii vom Gelmkebache bei Goslar (Wes sei hofft 'sehe Samm- 
lung) vorgekommen. 

Zu Seite 216. 

Zu den Synonymen der Thracia Eimensis Brauns kommt Plea- 
romya spec. bei Trenkner, Ister Osnabr. Jahresber., Taf. 1, f. 6i 
hinzu. Wenigstens ist an dem I.e. abgebildeten Stücke der Trenk- 
ner'schen Sammlung die Genusbestimmung mit Sicherheit zu 
constatiren. 

Zu Seite 231, Zeile 6 v. o. u. 6 v. u. 
Das Genus wird beide Male Anisocatdia. 

Zu Seite 230. 

Astarte undata Mstr. reicht in den untersten Theil des oberen 
Jura (Pente) hinauf. 

Zu Seite 230 f. 

Pinna Buchii Dkr. u. K. reicht ins Macrocephalennivean (Lech* 
stedt) hinauf. 

Zu Seite 238. 

Avicula Muensteri Bronn kommt in den Ornatenthonen bei 
der Porta vor und reicht in den untersten Theil des oberen Jura 
(bei Heersum) hinauf. 

Zu Seite 242. 

Zu den Synonymen des Inoceramus dubius Sow. kommt Ino- 
ceramus undulatus, Trenkner, Ister Osnabr. Jahresber., Taf. 1, f. 5- 
der ein ausgewachsenes Exemplar jener Art darstellt. 



1 
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Zu Seite 252. 

TrigOnia Olavellata Parkinson. 

1812. Sowerby, Min. Conch., Taf. 87, f. 2. 

Die übrigen Citate und Beschreibung etc. s. oben S. 316 ; 
r. clayellata kommt nicht bloss in der untersten Abtheilung des 
aeren Jura, sondern auch im Omatenthone bei der Porta vor, ist 
iher hier nachzuholen. 

Zu Seite 257 ff. 

% 

Gucullaea parvula Köm., Ool. Geb., Taf. 6, f. 20, aus dem Or- 
ktenthone von Linden, ist als Synonymen zuzufügen. 

Zu Seite 268, Nachtr. im unt. Jura, S. 469. 

Lima gigantea Sow. kommt bei den Zwerglöchem im Niveau 
>8 Amm. Germaini vor. Vergl. Nachtr. zu unt. Jura, S. 383 ff., bes. 
386. — Femer ist hinsichtlich der Lima Roemeri nachzu- 
sigen, dass — wie gut erhaltene Stücke aus dem neuen Bahnein- 
bnitte bei den Hildesheimer Zwerglöchern darthun — (cf. Rö- 
ep, Ool. Geb., S. 75, Z. 9) in den Interstitien zwischen den Radial- 
ppen mehrere feine Radialstreifen vorkommen, von denen in 
•r Regel drei stärker hervortreten. Die Zahl dieser stärkeren 
reifen kann auf 5 zunehmen , aber auch auf 2 , ja 1 abnehmen, 
tne dass specifische Verschiedenheiten anzunehmen wären, da 
hon ein und dasselbe Exemplar solche Abweichung zeigen kann. 

Zu Seite 269, Zeile 8 v. o. 
Statt Einbeck lies Wenzen. 

Zu Seite 274 f. 

Plicatula tubifera Lamk. kommt (vgl. S. 314) bei Linden und 
»ersum in der untersten Abtheilung des oberen Jura vor, die 
ch auswärts ihr Hauptniveau ausmacht. 

Die Seite 284 ff. aufgezählten Terebrateln gehören mit Ausnahme 
r T. ornithocephala Sow, zum SubgenusWaldheimia, 
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Zu Seite 292, Zeile 14 v. o. 

Leptaena tuberoulosa Davidson. 

1851. Monogr. of British foss. Brachiopoda, III, Taf. 1, f. 20. 

Obwohl nicht unbeträchtlich grösser (über doppelt so gross), 
als die Abbildung Davidson's angiebt, stimmt die von Trenk- 
ner, Ister Osnabr. Jabresber., Taf. 1, f. 4, S. 54, aus den Posidonien- 
schiefern von Hörne abgebildete und beschriebene Art in allen übrigen 
Punkten (granulirte Längsfalten und dazwischen sich einschiebende 
feine Längsstriche, etwas quer verlängerte, rundliche Form, Schloss- 
rand mit circa 150* winkelnd) so genau überein, dass die Zuge- 
hörigkeit nicht fraglich sein kann« Die übrigen Leptaenen des- 
Sv^lben Niveaus sind theils (wie L. liasiana Bouchard und Bouchardii 
Dav.), durch Mangel radialer Streifung, theils (wie L. Moorei Dav.) 
durch viel längeren Schlossrand unterschieden. Die Kömelung zeigt 
das sehr zarte, flachgedrückte Exemplar deutlich, und ist darin, wie 
durch die zu grosse Schärfe der Falten, die Abbildung nicht ganz 
zutreffend. 

Zu den Tabellen. 

Für die Cephalopoden ändert sich Nichts, da statt Amm. bi- 
costatus Stahl, der im oberen Jura wegfallt, A. athleta Phill. iii 
die Perafmatenschichten überzuführen ist. 

Von Gasteropoden kommen 4 Species neu hinzu, 3 für die 
Zone der Trigonia navis und 1 für die der Ostrea Knorrii, sämmt- 
lich diesen Niveaus eigenthümlich. 

Von den Conchiferen treten, ausser der schon angegebenen 
Gryphaea dilatata , noch 3 in den oberen Jura,- nämlich Astarte 
undata Mstr., Avicula Muensteri Bronn., die zugleich dem Ornaten- 
niveau neu zuzusetzen ist, und Plicatula tubifera Lamk (im mittle- 
ren Jura nur arus dem Niveau der Ostrea Knorrii bekannt). Nea 
hinzu kommt ferner für die Omatenschichten Trigonia clavellata 
Park., welche weiter nach oben reicht. Pinna Buchii Dkr. u. K. 
geht bis in die Macrocephalenzone. Es wird daher die Zahl der 
Conchiferen aus dem Niveau der Ostrea Knorrii, welche nach oben 
gehen, um 1 vermehrt, die der eigenthümlichen um 1 vermindert. 
Im Niveau der Avicula echinata vermehrt sich die der durch- 
gehenden Conchiferenarten um 1, wogegen die nach unten gehen- 
den um 1 weniger werden. Das Macrocephalenniveau bekommt im 
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Ganzen eine Art mehr, nnd zwar ist die Zahl der durchgehenden 
Arten nm 1 zu vermehren. Die Ornatenzone bekommt im Ganzen 
2Conchiferen mehr; die eigenthümlichen Arten vermindern sich um 
l,die durchgehenden (bisher 0) vermehren sich um 1, die nach 
oben gehenden um 2. Endlich erhält die Zone des Amm. Ger- 
maini, und ebenso die ganze Falciferen- Abtheilung, eine nach unten 
reichende Muschelart mehr. 

Von Brachiopoden kommt eine den Posidoiiienschiefem eigen- 
thümliche Art neu hinzu. 

Für die allgemeine Uebersicht, S. 295 und unt. Jura, S. 473, 
werden die Totalzahlen der Gasteropoden 35, der Conchiferen 88, 
der Brachiopoden 14; die Summe für Posidonienschiefer 22 (eigen- 
thümlich 6), für Mergel mit Amm. Germai ni 25 (nach unten 5), 
ftr Thon mitTrig. na vis 63 (eigen thümlich 19), für Thon mit Ostrea 
Knorrii 75 (nach oben 26) ; für oolithische Mergel mit Ayicula 
echinata wird bei gleicher Summe die Zahl der nach oben und unten 
gehenden Arten 23 , die der nach unttm gehenden 20 ; für die Ma- 
crocephalenzone wird die Summe 36 (durchgehend 13), für die Or- 
natenzone die Summe 37 (eigenthümlich 12, durchgehend 1, nach 
oben 7). 

Die Falciferenzone (S. 296 und unt. Jura, S. 474), erhält 97 
Arten, ' darunter 64 eigenthümliche, 8 nach unten reichende; die 
Parkinsonierzone bekommt 84, wovon 30 eigenthümlich sind, 11 
durchgehend, 19 nach unten, 24 nach oben übertreten; hiemach 
ßiöd auch, unt. Jura S. 474, die Druckfehler der betreffenden Co- 
lumne zu ändern. Die Totalzahl der aus dem mittleren in den 
oberen Jura reichenden Arten wird 10. 



Schlusswort. 



Die drei Abtheilungen des Jura, deren Darstellung hiermit 
beendet ist, stellen nicht bloss paläontologisch und stratigraphisch, 
sondern auch geologisch ein grösseres Ganzes dar. Die nach der 
obertriadischen Periode vor sich gehende Landsenkung in Mittel- 
europa dauert mit geringen Schwankungen bis gegen das Ende 
der Jurabildungen fort; das Maximum derselben fallt sogar in die 
Periode des oberen Jura^ und nur der letzte Abschnitt bildelf, wie 
wir gesehen , eine Ausnahme , indem er wieder Ablagerungen tod 
Mergeln mit Steinsalz und Gyps , den triadischen in vieler Bezie- 
hung ähnlich, aufweist und, in die Süsswasserstofifgebilde des Weald 
hinüberleitend, einer Zeit der Landhebung angehört. Die Grenzen 
des jurassischen Systems waren indess trotz dieses einheitlichen 
Charakters sowohl gegen die Trias, als gegen das Weald nicht ohne 
eingehende Discussion festzustellen, da beide Male die Aendernngen 
allmälig eintraten, und die Continuität der Ablagerung nirgend 
schroff unterbrochen ist. Wohl aber ist dies zwischen Jura und 
Kreide — und zwischen Weald und Kreide — der Fall, und an 
den Berührungspunkten dieser beiden grossem Systeme finden sich 
auch jene Lücken von wechselnder, oft sehr beträchtlicher Ausdeh' 
nung, welche nur durch eine inzwischen eingetretene Wegwaschung 
zu erklären sind. 

Die jurassischen Gesteine, deren geographische Verbreitung m 
den Einleitungen, besonders zum unteren Jura, skizzirt ist, sind m 
Folge der Flachheit der meisten Hebungen Nordwestdeutschlandfi 
von Natur im Ganzen schlecht erschlossen, so dass die künstlichen 
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ÜntblÖBsangen der Felsen eine grosse Rolle spielen. Dies gilt 
licht nur von den sehr werth vollen, aber meistens nur vorüber- 
gehend benutzbaren Eisenbabneinschnitten, sondern auch von den 
Punkten, wo die Gesteine technisch verwerthet werden. Allerdings 
st die Ausbeutung der liasischen Eisensteine, der Schwefelkiese der 
Falciferenzone, der Kohlen der mitteljurassischen Sandsteine (bei 
Preassisch Oldendorf), der Eisenoolithe des mittleren Jura bei Porta 
kheilweise oder gänzlich wieder eingegangen; so z. B. ist augen- 
blicklich der Betrieb auf Eisen im Wesentlichen auf Harzburg, die 
Förderung von Kies auf Dehme beschränkt. Dagegen hat die Ge- 
^nnuDg des oberjurassischen Asphaltes, welche augenblicklich sehr 
in Aufnahme gekommen ist, der Bausandsteine bei Porta, der 
Dolomite und Oolithe der Hilsmulde und von Hohen eggeisen , der 
Kalksteine zu Cement- und Mörtelbereitung und mancher Thone 
zur Ziegelfabrikation, endlich einiger Mergel — besonders der 
allerdings zur Gewinnung von Bitumen bis jetzt nicht verwerth- 
haren Posidonienschiefer — zu Agriculturzwecken immer noch eine 
ziemliche Ausdehnung und zumeist auch eine Zukunft. So sehr 
daher ein Eingehen vieler Aufschlüsse schon zu beklagen ist, und 
dasselbe von mehreren anderen, z. B. am Tönniesberge, in Aussicht 
steht, so wird voraussichtlich doch immer noch eine Ausbeutung 
der den Juraaufschlüssen meist in reichem Maasse zukommenden 
I^etrefakten möglich und lohnend sein. Es wäre indessen eine 
überflüssige Wiederholung, wollte ich von den Fundstellen die 
•Augenblicklich offenen hier nochmals zusammenstellen, um so 
mehr, ak die ohnehin zu Rathe zu ziehenden Kartenwerke von 
Ewald und v. Strombeck, H. Römer und v. Dechen, denen 
sich zam Theil wichtige erläuternde Schriften und mit Karten aus- 
gestattete Localbeschreibungen, wie die vonHnr. Credner, F. Rö- 
m^r o. A. anschliessen, in Verbindung mit vorliegender Schrift 
duüber genügende Auskunft geben. 

Was die Paläontologie anlangt, so möchten — ausser den zur 
Tergleichung nothwendigen Schriften englischer, französischer und 
•ftddeutscher Autoren — besonders A. Rom er* s Oolithengebirge 
itöbei den Beiträgen von D unk er und Koch und den im I. Bande 
^Palaeontographica enthaltenen Aufsätzen, Hnr. Credner's An- 
böge zu seinem oberen Jura, v. Seebach's hannoverscher Jura 
^ die monographischen Arbeiten von U. Schlönbach und 
Herrn. Credner zu berücksichtigen sein. Kritische Zusammenstel- 
lungen einzelner Abtheilungen des Thierreiches geben Bölsche 
(Korallen), Dam es (Echiniden) und vorliegende Schrift (für die 
sämmtlichen Mollusken). Die Pflanzen, Foraminiferen , Racliaten, 
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Glieder- und Wirbelthiere etc. habe ich freilich auch in möglich- 
ster YollBtändigkeit nachzuweisen gesucht, ohne indessen von dem 
Plane einer monographischen Bearbeitung der Mollusken , der ein- 
zigen dnrchgehends reich vertretenen Abtheilung des Thierreicbes, 
abzugehen. 

Die Molluskenfauna umfasst nach meiner Zusammenstellang 
675 Arten, von denen 215 in der unteren, 196 in der mittleren, 
282 in der oberen Abtheilung vorkommen. Nur 8 überspringen 
die Grenze des unteren und mittleren, 10 die des mittleren und 
oberen Jura, während 30 Arten den innerhalb des unteren Jura 
fallenden grösseren Theilstrich, 25 den über der „Falciferenzone*^ 
zu ziehenden bedeutendsten Theilstrich im mittleren Jura, 35 den 
andererseits vorgeschlagenen Theilstrich zwischen oberem und mitt- 
lerem Jnra unter dem Gallovien, 51 die zwischen Korallenoolith 
und Kimmeridgien liegende schärfere Grenzlinie überschreiten, und 
der Zusammenhang der einzelnen Zonen im Uebrigen noch enger 
ist. Wenn so schon die drei Hauptabtheilungen sich am auffäl- 
ligsten sondern und am besten neben einander gruppiren, so findet 
auch eine sehr gute Uebereinstimmung hinsichtlich der Gliederang, 
der Zahl und Bedeutung der jedem Hauptabschnitte zuzutheilen- 
don Unterabtheilungen, statt. Weniger hinsichtlich der Mächtig- 
keit; allein auch in dieser Beziehung würde eine Vereinigung der 
„Falciferenzone" mit dem unteren Jura und eine Trennung des 
mittleren und oberen Jura vermittelst des Theilstriches zwischen 
Parkinsonierschichten und Gallovien die Gonformität der einzelnen 
Theile noch mehr stören; wollte man eine solche dennoch herbei- 
führen, so müsste man die Dreitheilung des Jura überhaupt fallen 
lassen. Man könnte dann freilich die untere Hälfte des Jura — 
aus unterem Lias zu circa 130 Metern, eigentlichem Lias zu 110 
Metern, Falciferen schichten zu 120 Metern bestehend — der obe- 
ren Hälfte gegenüberstellen, die dann erstens aus dem Unteroolith 
oder dem Complexe der Goronaten- und Parkinsonierschichten zu 
150 Metern, zweitens aus der Schichtenreihe vom Gallovien bis 
zum Korallenoolithe oder aus Gxfordien im allerweitest^en Sinne 
mit durchschnittlich circa 90 Metern, drittens aus Kimmeridge- 
und Portland-Schichten mit 130 Metern, und endlich aus den Pur- 
beckbildungen mit 190 Metern bestände. Eine letzte Hauptab- 
theilung würde in beiden Fällen die bis circa 200 Meter betragende 
Wealdbildung Englands und Norddeutschlands ausmachen, mit 
welcher für diese beiden Länder die ganze jurassische Periode 
abschliesst. Ob man schliesslich ein derartiges Schema, wie das 
eben angedeutete, oder ein sich mehr der älteren deutschen Ein- 
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Hg näherndes System, wie ich es befolgt habe, definitiv 
3hen wird, das kann unbedingt nur durch eine noch ausge- 
;ere Yergleichung sämmtlicher auswärtiger Jurabildungen 
lieden werden. Für das nordwestdeutsche Terrain an und für 
nassten jedenfalls die obigen sehr scharf markirten — übrigens 
ausserhalb dieses Gebiets bedeutenden Theilstrichen entspre- 
len — paläontogischen Abschnitte den Ausschlag für die hier 
iilte Anordnung geben. 



Berichtignngen. 



Seite 7, Zeile 5 v. o. lies: 
Würtenberger statt Würtemberger. 

Seite 8, Zeile 1 v. o. lies: 
Trautschold statt Trautchold. 

Seite ai, Zeile 6 v. o. lies: 
W ort e^jberger statt Würtemberger. 

Seite 54, Zeile 9 v. u. Hes: 
Galerit^s statt Golerites. 

Seite 62, Zeile 16 v. o. lies: ' 

Callianassa statt« Collianassa. 

Seite 78, Zeile 23 y. o. lies: 
Gesneri statt Gessneri. 

Seite 80, Zeile 16 y. u. desgleichen. 

Seite 87, Zeile 1 v. o. lies: 
Avicnla Comueliana d'Orb. statt Ayicnla macroptera Sow. 

Seite 88,. Zeile 2 y. u. lies : 
Gesneri statt Gessneri. 

Seite 96, Zeile 23 y. o.: 
EQnter Hoffmanni ist der Pnnkt zn streichen. 

Seite 103, Zeile 23 v. o. : 
Gyrodns umbilicus Agass. (Rech. Taf. 60 a, f. 27 ; Q u e n s t. , 
re&ktenk. 2. Aufl. Taf. 19, f. 3, S. 2^4) kommt auch im mitt- 
m Kimmeridge bei Harzburg vor. 

Seite 154, Zeile 3 y. o.': 
Statt J, wie auch sonst an mehreren minder erheblichen Stel- 
ist I zu setzen, also zu lesen lo. 
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Seite 210, Zeile 7 und 8 v. u.: 

Der Satz „Nach Etallbn" . . . etc. ist zu streichen. Der Ausdrnck 
„l^gerement ombilique chez quelques individus, point chez d^au- 
tres", Leth. Bruntr. S. 106, bezieht sich ohne Zweifel auf die tiefe 
Falte zwischen Spindel und Innenlippe, die auch bei Nerinea Ca- 
lypso d*Orb. vorkommt, bei beiden Formen aber sich nicht in einen 
Spindelcanal fortsetzt. — Buvignier, Statietique pp., Atl. S. 34, bat 
übrigens N. Calypso unter dem Namen 'N. nodosa einbegriffen, wie 
auch Zeile 9 v. o. in der Klammer das ? gestrichen werden kann. 

Seite 228, Zeile 18 v. u.: 

Hinter „winkelt" ist einzuschalten: „Anfangs'^, und hinter 
90*: „im Verlaufe des Wachsthums manchmal spitzer". 

Seite 229, Zeile 5 v. o. lies: 
tuberculosus statt taberculosa. 

Seite 383, Zeile 15 v. u. 
Liasina statt liasinus. 

Seite 392, Zeile 11 v. u. und Seite 409, Zeile 11 y. o. 
Es ist vielleicht nicht überflüssig, zu bemerken, dass Liinft 
semicircularis Münst., Goldfiiss, Taf. 101, f. 6, ET, S. 83 pars, Op- 
pel, Jura, §.53, Nro. 179, aus dem Niveau des Amm. HumphnV 
sianus Sow. von Boll, Bayeux u. s. w., einige, wenn auch nur^ 
ringe, Verschiedenheiten zeigt. Abgesehen von flacher, breiter 6e^ 
stalt der erwachsenen Muschel erwähnt Goldfuss, dass der Hof 
nur concentrische Streifen, keine Radialrippen, hat. In dieser ffiiw 
sieht, wie auch im Uebrigen, verhält sieh die Muschel voo den 
Zwerglöchern wie Lima gigantea Sow., nicht wie die Art des Ba-^^ 
jocien. 
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PetrefactenTerzeicIliilss. 



im . cancellatom Mstr. 22. 
>8iim Mstr. 22. 49. 
indet. 124. 

lenia coraUina Dames. 53. 
ta Haime. 52. 
nina Buvigmeri Lor. 237. 
acea Com. 236. 
Irica Hm. Credn. 236. 
mU Böm. 237. 
a Böm. 236. 

»ras^ rmterjurassische Arten, 
bis 386. 388 f. 
\ agaricites Böm. d'Orb. 25. 
I. Chenopos. 

Leusaltemansanctt. pars. 153. 
ros Böm. 153. 
US Sow. 152. 
atus Sow. 152. 
ras PhilL 153. 
erti Quenst. pars. 153. 
neDsis Yg. u. Bd. 152. 
jurassische Arten. 402. j403. 

atus Sow. 152. 

arassische Arten. 386 bis 

389 f. 
ralis Sow. 152. 
lites altemans auctt. pars. 

itus vnlgaris Ziet. 160. 
mensts d'Orb. 157. 

PhiU. 158. 
nus d*Orb. 155. 
iae Quenst. 155. 
atus Ziet. 155. 

auctt. pars. 163. 



Ammonites biplex Böm. cett. 160. 
biplex bifdrcatus Trautsch. 161. 
hispinosus Ziet. 156. 
Blagdeni Böm. pars. 165. 
caprinus SchL 158. 
catena Sow. 155. 
colubrinus Qu. 160. 
complanatus Cr. 15£. 
concavus Böm. 153. 
Constantii d'Orb. 158. 
Contejeani Th. Et. 154. 
cordatus Sow. 152. 
discns Böm. 151. 
Edwardsianus d'Orb. 155. 
Eugenü Basp. 159. 
excavatus Sow. 152. 
funiferus Phill. 153. 
giganteus Sow. 163. 
giganteos Böm. 164. 
cf. giganteus Sad^b. 161. 
gigas Ziet. 164. 
Grayesianus Seeb. 164. 
Henrici d'Orb. 151. 
lo d'Orb. 154. 

Lamberti Quenst. pars. 153. 
longispinus d*Orb. 156. 
Maltonensis yg. u. Bd. 152. 
MarteUi Opp. 161. 
tnendax Seeb. 152. 
mitteljurassische Arten. 395 bis 405. 
nudisipho Opp. 152. 
(Oegir. Opp. 155.) 
perarmatus Sow. 154. 
cf. perarmatus Struckm. 156.. 
plicQtäis Sow. 160. 
polygyratus Bein. 16Ö. 

27* 
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AmxnoniteB quadratus Sow. 152. 

rotimdus d'Orb. pars. 163. 

triplex Sow. 160. 

triplicatus Sow. cett. 160. 

unterjurassische Arten 383 bis 390. 

vertebralis Sow. 152. 

Yo d'Orb. 154. 
Amphidesma recurvum Böm. 258. 
Ampullaria gigas Strb. 171. 

subspirata Böm. 175. 
Anatina caudata Ctj. 249. 

subrugosa d'Orb. 248. 
Anisooardia globosa Böm. 281. 

mitteljurassische Arten. 408. 

parvula Böm. 281. 
Anomia jurensis Böm. 345. 

Nerinea Buv. 346. 

BauUnea Struckm. 345. 

suprajurensis Buy. 346. 

undata Contej. 346. 
Auomophyllimi Mueilsteri Böm. 26. 
Anthophyllum s. Montlivaltia. 
Apiocrinus incrassatus Böm. 26. 50. 

mespiliformis Böm. 50. 
Aporrha'is s. Chenopus und Ptero- 

ceras. 
Area aemula Phill. 321. 

bipartita Böm. 321. 

Burgundiae Ctj. 322. 

Choffati Credn. 323. 

Contejeani Et. 323. 

cruciata Ctj. 323. 

decussata Böm. 324. 

hians Ctj. 323. 

lataDkr. K. 322. 

lineolata Böm. 322. 

lineata Goldf. 324. 

Mosensis Buv. 321. 

nobilis Ctj. 323. 

quadrisulcata Sow. 322. 

rotundata Böm. 324. 

rustica Ctj. 321. 

superba Ctj. 324. 

texta Böm. spec. 325. 
Arcomya Helvetica Thurm. 255. 
Arietites, unterjurassische Arten. 

384. 388. 
Aspidoceras Babeanum d'Orb. 155. 

Bakeriae Qu. 155. 

biarmatum Ziet. 155. 

bispinosum Ziet. 156. 

catena Sow. 155. 

Edwardsianum d'Orb. 155. 

longispinum d'Orb. 156. 



Aspidooeras (Oegir Opp. 155.) 

perarmaium Sow. 154. 

cf. perarmatum Struckm. 156. 
Astarte aliena Phill. 283. 

Autissiodorensis Cott. 296. 

cingulata Ctj. 296. 

circularis Dkr. K. 284. 

crassitesta Böm. 293. 

cuneata Böm. 297. 

curvirostris Böm. 295. 

depressa Mstr. 398 f. 

dorsata Böm. 295. 

exaltata Böm. 289. 

gregarea Thurm. 296. 

laevis Gdf. 292. 

lamellosa Böm. 283. 

minima Gdf. 296. 

Monsbeliardensis Ctj. 294. 

obsoleta Dkr. 383. 

pesolina Ctj. 297. 

plana Böm. 292. 

polymorpha Ctj. 296. 

pseudolaevls Thrm. Et. 292. 

pumila Gdf. 292. 

rotundata Böm. 283. 

rugosa d'Orb. 277. 

scaiaria Böm. 296. 

scutellata Seeb. 277. 

Sequana Ctj. 296. 

simplicissima Seeb. 277. 

spec. Credn. 297. 

striatO'Sulcata Böm. 385 f. 

submultistriata d'Orb. 296. 

subtetragona Mstr. 396. 

supracoraüma d'Orb. 295. 

suprajurensis Böm. 294. 

sulcata Böm. 291. 

undata Mstr. 291. 408. 

Voltzii Hoeningh. 397. 
Asteraoantlms omatissimus Ag. 

Preussii Dkr. 62. 
Astrea s. Isastraea, Microsolc 
Stylina und Thamnastraea(2S 
Astroooenia suffarcinata Hin. Gr. 

95. 
Astropecten suprajurensis Schill. 

50. 
Avicula Bronnii Dkr. K. 309. 

contorta Porti. 381. 

Credneriana Lor. 311. 

echinata Sow. 400. 

fornicata Böm. 306. 

gervillioides Thi-m. Et. 312. 

Gesneri Thurm. 312. 



421 



a Goldfassii Dkr. K. 311. 
uivalvis Sow. pars. 306. 
i Opp. 383. 
>lari8 Böm. 312. 
iteri Br. 306. 399. 
ostata Böm. 306. 
sera Ctj. 312. 
lifonnis Sadeb. 333. 
lyloides Rom. 343. 
lata Mstr. 395. 
manni Ctj. 308. 
iosa Dkr. K. 310. 
nflexa Böm. 245. 
dites conulos Böm. 148. 
rcäis Yg. Bd. 148. 
tricug Blainv. 148. 
U8 Mtf. 149. 
uaUs Böm. 148. 
( Böm. 148. 
Dlatus Schi. 149. 
Ijurassische Arten. 395 bis 401 . 
hastatus Böm. 149. 
mausus d'Orb. 149. 
astatus Blainv. 149. 
lastatus rotundus Qu. 149. 
jurassische Arten. 386 f. 
im cassidiforme Böm. 183. 
rme Böm. 237. 
Böm. 184. 
dum Böm. 236. 
rinatum Böm. 184. 
leatum Böm. 180. 
jylindrella Buv. 239. 
iensts Böm. 239. 
ilinea Buv. 240. 
jformis Dkr. K. 238. 
-spira Thrm. Et. 239. 
[rata Struckm. 237. 
a Böm. 238. 
adrata Böm. 238. 
urensis Böm. 240. 
i cylindrella Buv. 239. 
^ormis Dkr. K. 238. 
\drata Böm. 238. 
Lassa suprafurensis Qu. 62. 
ia Philea d'Orb. 386. 391. 
m aculeifenmi Ziet. 344. 
Uum Gdf. 386. 
jatum Qu. 279. 
eum Buv. 272. 
num Leym. 279. 
im Ctj. 272. 
arme Böm. 270. 
lum Böm. 281. 



Cardium inteztom Mstr. 269. 

Lotharingicum Buv. 270. 

pesolinum Ctj. 270. 

suprajurense Ctj. 282. 
Cassianella contorta Porti. 381. 
Caturus spec. 136. 
Cellepora orbiculata Gdf. 57. 113. 
Ceroomya caudata Ctj. 249. 

Lebrunea Buv. 248. 

rugosa Böm. 248. 
Ceriopora cf. globosa Qu. 95. 
Cerithium AJäemense n. sp. 197. 

astartinum Seeb. 179. 

concavum Opp. 196. 

excavatum Sow. 196. 

grandineum Buv. 192. 

Humbertinum Buv. 192. 

insculptum Buv. 192. 

Lamberti Struckm. 197. 

limaqformi Rom. 191. 

Umaeforme Cr. 190. 

Manselli Lor. 193. 

muricatum Böm. 190. 

pseudoexcavatum Lor. 196. 

Roemeri Mstr. 193. 

rugosum Dkr. 194. 

septempUcatum Böm. 194. 

spec. Cr. 193. 

striateUum Buv. 195. 

supracostatum Buv. 194. 

variculosum Desl. 397. 
Ceromya capreolata Ctj. 250. • 

Comitatus Ctj. 252. 

dorsata Böm. 251. 

excentrica Böm. 249. 

inflata Ag. 250. 

obovata Böm. 251. 

orbicularis Böm. 250. 

striata d'Orb. 250. 

tetragona Dkr. K. 250. 
Chaetetes polyporus Qu. 49. 
Chama geometrica Böm. 56. 356. 
Chemnitzia abbreviata Böm. 177. 

Armbrustü Cr. 181. 

Bronnii Böm. 178^ 

CHo d'Orb. 178. 

condensata d'Orb. 177. 

dichotoma Cr. 179. 
fusiformis Cr. 182. 

geniculata Hm. Cr. 182. 

Heddingtonensis Sow. 176. 

lineata Böm. 176. 

Limmeriana Cr. 179. 

Monsbeligardensiß Thurm, 179, 
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rrjT'.BAlaiä SchL 397. 
CjTÖa tr.riTAg» Rom. 278. 

-iisiUiT^z^ Söm. 27d. 
Lor. 278. 
vi Dkr. oS3. 

jgitiJormH Böm. 279. 

J/.aKifi:.« Dkr. 278. 

K^fü Sow. 279. 

H^yi Dkr. 384. 

ngosa Sow. 277. 
Cytherea deltoidea Mstr. 276. 

rngosa Sow. 277. 
Dapedius ?spec. 136. 
Dentalioa rugata Brauns. 384. 

retusta d'Orb. 384. 
Dentalium cinctum Mstr. 233. 
Desmacanthus doacinus Qa. 3^1. 
Diadeina s. Acrosalenia und Psen- 

dodiadema. (53 j0f.) 
Diastopora compressa Mstr. 400. 
Disaster capistratus Cr. 26. 

ovalis Rom. 26. 
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tgosa Mstr. 385. 393. 

390.. 

8. Trochotoma. 
yduini Brgt. 253. 
ssua Baueri Dames. 97. 
LS Phill. 56. 
imes. 97. 
eies Dames». 97. 
Böm. 56. 

amk. 26. 56. 97. 113.124. 
äroglypkicus Mstr. 52. 
aöm. 383. 
Rom. 53. 

la Goldfustii Böm. 233. 
tunctata Sow. 393. 
;s Rom. 393. 
a spec. 395. 
bia Hm. Cr. 268. 
arctifofmis Schi. 116. , 
ninuta Er. 382. 
rinus compressus Gdf. 50. 
lis Mstr. 50. 

Lus helicotdes Forbes. 225. 
Brauns 406. 
IS Thor. 406. 
Bruntrutana Thrm. 355. 
low. 358. 
Rom. 352. 
ta Rom. 349. 357. 
m. 354. 

Rom. 356. 

Gdf. 355. 

löm. cett. pars. 355. 356. 
3fr. 357. 

icostatus Morr. Lyc. 400. 
jpressua. auctt. pars. 54. 
angustata Rom. 309. 
Strb. 310. 

Sow. 309. 
hurm. 312. 

Dkr. K. 311. 
liensis d'Orb. 313. 
luv. 313. 
IS Seeb. 303. 
m. 310. 
ISIS n. sp. 314. 
)kr. K. 309. 

Seeb. 309. 
ickm. 310.* 
Rom. 312. 
Ökr. K. 310. 
subspiratus Rom. 175. 
Bronnü Rom. 30. 
Eeyer 30. 



GlypticUB hieroglypMcus Mstr. 52. 
Gk>iiiooora socialis Rom. 49. 
Qoniolina geometrica Rom. 56. 98. 
Qoniomya anaglyptica Mstr. 257. 

angulifera Rom. 257. 

anguUfera Sow. 398 f. 

flexuosa Bnv. 257. 

litterata Sow. 257. 

marginata Ag. 257. 
Gressdya abducta Phill. 397. 399. 

nuculaeformls Cr. 274. 

Saussuri.Ag. 272. 

Seebachü Brauns. 388. 
Qryphaea Alimena d'Orb. 353. 

alllgata Qu. 353. 

bullata Sow. 353. 

ccUceola Qu. 397. 

controversa Rom. 353. 

düatata Sow. 353. 

gigantea Sow. 353. 

virgula Defr. 357. 
GyrodUfl Schustert Rom. 136. 

umbilicus Ag. 81. 417. 
Haploceras psilodiscus Scblb. 403. 
Harpoceras discus Rom. 751. 

Henrici d'Orb. 151. 

mittel] urassische Arten. 395 ff. 402. 

Normanianum d'Orb. 390. 
Helcion. 391. 

Helicocryptus pusülns Rom. 224. 
Helix pisum Rom. 224. 

pusiUa Rom. 224. 
Hemioidaris Agassizii Rom. 51. 

Cartieri Des. 51. 

complanata Struckm. 96. 

crenülaris Lamk. 51. 96. 

hemisphaerica Rom. 96. 113. 124. 

Hoffmanni Rom. 96. 113. 

Hoffmanni var. hemisphaerica Da- 
mes. 96. 

intermedia Flem. 51. 
Hemipedina pusiUa Dames. 113. 

Struckmanni Dames. 52. 96. 113. 
Hemitoma Goldfussü Rom. 233. 
Heteropora arborea Cr. 95. 

Credneri n. sp. 95. 
Hibolithes hastatus Mtf. 149. 
EUnnites inaequistriatus Thrm. 343. 

spondylotdes Rom. 343. 

Thunnanni n. sp. 343. 

velatus Thrm. Et. 343. 
Holectypus coraUinus d'Orb. 26. 54. 
97. 113. 

depressus auctt. pars. 26 Qett, 
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HomoeosauruB MaximUiani Heyer 

81. 
HyboduB speco. 30. 62. 103. 

«pecc. des Bhät. 381 f. 
Hydrobia dongata Sow. 212. 

Hagenovü Dkr. 213. 

Krausseana Dkr. 383. 

Schusteri Born. 213. 

subangtilata Böm. 212. 
Hsrpodiadema Gtiestphaltcum Da- 
mes. 385. 

lobatum Des. 384. 

minutum Buckm. 384 f. 

octoceps Qu. 385. 
Ichthyosaurus posthumus Qu. 30. 

spec. 62. 
Inoceramus dubtus Sow. 395. 408. 

pinnaeformis Dkf. 383. 

polyplocus F. Böm. 397. 

undulatus Trenkn. 408. 

ventricosus Sow. 385 f. 
Isastraea crütata Böm. 25. 49. 

Goldfussiana d'Orb. 25. 

helianthotdes Gdf. 25. 49. 

Koechlini Edw. Hme. 25. 

oculata Gdf. 25. 
Isohyodon acutus Meyer. 103. 

rostratus Meyer. 103. 
Isoarca convexa Böm. 387. 392. 

isocarffioides Böm. 326. 
ISQoardia bombax Qu. 388. 

comuta Klöd. 280. 

dorsata Böm. 251. 

excentrica Böm. 249. 

obovata Böm. 251. 

orbicularis Böm. 250. 

parvula Böm. 281. 

striata dorb. 250. 

tetragona Dkr. K. 250. 
Isodonta Deshaysea Buv. 268. 

Ewaldi Bomem. ^81. 

Kimmeridiensts Dollf. 268. 

praecursor Schlb. 381. 

venusta Lor. 269. 
Latimaeandra plicata Gdf. 23. 49. 
Lavignon rugosum Böm. spec. 256. 
Leda aequUatera Dkr. K. 397. 

convexa Böm. spec. 387. 392. 

cuneata Dkr. K. 398 f. 

Galathea d'Orb. 386. 392. 

lacryma Sow. 399 f. 

subovalis Gdf. 386 f. 
Visurgis n. sp. 384. 391. 

^ieteni Brauns, 386. 



Lepidotus Agassizü Böm. 136 

Giebeln Alb. 382. 

gigas Ag. und giganteus Qu 
80. 103. 116. 124. 

maximus Wagn. ibid. 

minor Ag. 136. 

spec. 62. 

subundatus Mstr. 62. 
Leptaena tuberculosa Dav. 395. 
Lima adculata Mstr. 333. 

alata Böm. 332. 

Argonnensis Buv. 329. 

costulata Böm. 329. 

crinita Böm. 330. 

densepunctata BÖm. 333. 
. fragüis Böm. 332. 

(gibbosa O. Lenz. 328.) 

gigantea^ow. 383. 386. 392. 397. 

laeviuscula Sow. 331. 

minuta Böm. 328. 

Monsbeliardensis Ctj. 329. 

ovalis Gdf. 333. 

ovalis Böm. 330. 

pectiniformis Et. 333. 

pectinoides Sow. 383. 

proboscidea Böm. 333. 

rhomboi'dalis Ctj. 329. 

rigida Sow. 331. 

Roemeri Brauns. 396. 409. 

rotundata Buv. 333. 

rudis Sow. 333. 

semüunaris Gdf. 332. 

striatula Böm. 332. 

subantiquata Böm. 330. 

succincta Schi. 386. 

suprajurensis Ctj. 328. 

timiida Böm. 332. 
Limaea acuticosta Gdf. 386. 3 
Limatula (gibbosa O. Lenz 

minuta Böm. 328. 

suprajurensis Otj. 328. 
Ijingu]la tenuissima Br. 381. 
Lithodendron nanum Böm. 23 

plicatum Gdf. 23. 49. 76. 

sociale Böm. 49. 

trichotomum Gdf. 23. 
Lithodomus ellipsoides Buv. 

inclusus Phill. 304. 

siliceus Qu. 304. 

socialis Thrm. Et. 304. 
Littorina Bumbertina Buv. 21 
Littorinella elongata Sow. 21 

Iltujenovii Dkr. 213. 

Krausseana Dkr. 383, 
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nella Sehusteri Böm. 213. 
gulata Böm. 212. 
b aliena PhilL 283. 
ata Phill. 283. 
aata Struckm. 286. 
iris Dkr. K. 284. 
udiae Cij, 185. 
sa Lor. 285. 
sa Buv. 283. 
a Böm. 283. 
losa Böm. 283. 
aa Böm. 283. 
ma Buv. 283. 
ja Ctj. 283. . 
'.ndica Sow. 286. 
data Böm. 283. 
'ata Böm. 285. 
Dkr. K. 398 f. 
eri Et. 284. 
=1 Aldiüni Gdf. 253. 
ntrica Mstr. 256. 
ata Böm. 253. 
d Brgt. 254. 
a Mstr. 258. 
3a Böm. 252. 

)n und Lyrodon s. Trigonia 
ssa s. Goniomya (257). 
tras mitteljurassische Arten. 

f. 401 f. 
jurassische Art^n. 386. 389. 
nosaurus Hugü Meyer. 62. 

103. 

136. 

mya Dunkeri Lor. 255. 

ica Thurm. 255. 

Ion hipartüus Böm. 321. 

Hm. Cr. 323. 
Dkr. K. 322. 
8 Böm. 396. 
tu8 Böm. 321. 
isis Sadeb. 321. 

Ctj. 323. 

Tgm. 383 f. 
'sukatus Böm. 322. 
'atus Böm. 324. 
«s Ctj. 324. 
acuta Böm. 274. 
a Böm, 275. 

d'Orb. 266. 
uri Opp. 273. 
la Böm. 270. 
»mya rugosa Böm. 256. 
vagans Qu. 22. 49. 
biruB cf locusta 'Oenut 116. 



MeooohlruB sodalU Meyer. 401. 

■ spec. 103. 

Melania abbreviata Böm. 177. 

Bronnii Böm. 178. 

cylindracea Com. 236. 

Heddingtonensis Sow. 176. 

llneata Böm. 176. 

rugosa Dkr. 194. 

striata Sow. 220. 

subulata Böm. 178. 
Microdon eiegan* Ag. 135. 
Microsolena agariciies Böm. 25. 

Roemeri Bölsche. 25. 49. 

tenuicostata Bölsche. 26. 
Millericrintis echmatus SchL 26. 

incrassattu Böm. 26. 50.. 
Modiola aequiplicata Strb. 301. 

arenaria Böm. 303.. 

btpartUa Sow. 301. 

cancellata Böm. 300. 

compressa Dkr. K. 302. 

cuneata Gdf. 301. 

cuneala Sow. 398 f. 

elongata Dkr. K. 386. 

fomicata Böm. 302. 

imbxicata Böm. 302. 

lithodomus Dkr. K. 303. 

minima Sow. 381. 

oblonga Böm. 289. 

perplicata Et. 303. 

plicata Gdf. 303. 

spec. Credn. 303. 

subaequiplicata Böm. 302. 

texta Buv. 288. 

varians BÖm. 302. 
Monodonta Eggekensis n. sp. 225. 

J^o«a€ d'Orb. 226. 
Montllvaltia brevis Bölsche 23. 

excavata Böm. 23. 

obesa Bölsche. 94. 

sessilis Mstr. 22. 

Strombecki Bölsche 23. 

subdispar From. 22. 76. 94. 

turbinata Mstr. 23. 
Mya litterata Sow. 257. 

ovalis Böm. 265. 

rugosa Böm. 256, 
Myoconcha oblonga Böm.. 289. 

orriata Böm. 288. 
MyriaoaiitliU8've<tct«/osiK M8tr.62. 
Mytilus acutus Böm. 300. 

bipartitus Gdf. 301, 

furcatus Cr. 298. 

furcatus Mstr, 298, 
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MytiluB intermediuB Et. 300. 

jurensis Mer. 299. 

Medus d'Orb. Dollf. 303. 

parvus Böm. a99. 

pectinatus Sow. 298. 

pernoYdes Böm. 299. 

plicatus Gdf. 303. 

subaequiplicatus Gdf. 302. 

sublaevis Gdf. 300. 

subpeetiiiatus d'Orb. 298. 

Thirriae Et. 298. 
Natioa CKo d'Orb. 170. 

cochlita Thurm. 174. 

Dejanira d'Orb. 173. 

dubia Böm. 174. 

Eudora Struckm. 173. 

Georgeana d'Orb. 173. 

gigas Strb. 171. 

globosa Jlöm. 174. 

Hebertina d'Orb. 173. 

hemisphaerica Böm. spec. 217. 

macrostoma Böm. 171. 

Marcousana d'Orb. 172. 

minor Seeb. 173. 

phasianello'ides d'Orb. 172. 

plicata Mstr. 172. 

punctata Hm. Cr. 172. 

punctatissima Seeb. 172. 

Bemigiensis Buv. 170. 

semiglobosa Et. 174. 

spec. Credn. 174. 

spec. Trenkn. 397. 405. 

subnodosa Böm. 169. 

(subspirata Böm. spec. 175.) 

turbiniformts Böm. 173. 

ventricosa Böm. 174. 
Nautilus aganiticus Böm. 150. 

dorscttus Böm. 150. 

giganteus d'Orb. 150. 

intermeäius Sow. 385. 

sinuosus Böm. 150. 
Neaera Mosensis Buv. 244. 
Nerinea Bruntrutana Thurm. 200. 

Caecüia d'Orb. 206. 

Calliope d'Orb. 207. 

Cali/pso d'Orb. 210. 

Clymene d'Orb. 199. 

constricta Böm. 202. 

conulus Credn. 200 

Defrancii d'Orb. 205. 

depressa Zeuschn. 198. 

Desvoidyi d'Orb. 202. 

Elea d'Orb. 200. 

fasciata Voltz. 208. 



Nerinea Gosae Böm. 20L ' 

Mandelslohii Br. 200. 

Mariae d'Orb. 207. 

Moreana d'Orb. 199. 

nodosa Böm. 196. 

nodosa Thurm. 210. 

obttisa Credn. 197. 

omata d'Orb. 208. 

pyramidalis Mstr. 198. 

reticülata Credn. 207. 

Boemeri Phil. 208. 

Sequana BÖm. 204. 

strigülata Cr. 209. 

styloidea Ctj. 208. 

subp^ramidalis Mstr. 198. 

Tomatella Buv. 199. 

tuberculosa Böm. 205. 

VcUlonia Lor. 203. 
Visurgü Böm. 204. 
Nerita angulata Sow. 219. 

conctnna Böm. 215. 

coralüna d'Orb. 216. 

Deshaysea Buv. 217. 

hemisphaerica Böm. 217. 

minima Hm. Cr. 216. 

ovata Böm. 219. 

praetermissa Ctj. 217. 

puila Hm. Cr. 217. 

pulla Böm. £16. 

sigaretina Buv. 215. . 

sinuosa Sow. 219. 

transversa Seeb. 217. 

Valdensis Böm. 218. 

Veldiensis Böm. 218. 
Neritina s. Nerita. 
Neritoma sinuosa Sow. 219. 
Neritopsis Beaumontiana Buv. 

delphinula d'Oi^). 215. 

undata Ctj. 215. 
Nucleolites s. Echinobrissus. 
Nucula aurita Qu. 387. 392. 

Caecilia d'Orb. 401. 

eüiptica Phill. 327. 

gigantea Böm. 274. 

gregaria Dkr. K. 247. 

Hammeri Defr. 396 f. 

inflexa Böm. 245. 

Menkei Böm. 327. 

Pollux Trenkn. 291. 

subclaviformis Böm. 274. 

sublaevis Böm. 245. 

sulcosa Böm. 245. 

variabüis Sow. 400. 401. 
OperculiAa liasina Brauns. 384 
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rma Bommrdi Opp. 381. 

Itata Born. 289. 

; Born. 291. 

a Buy. 291. 

«iaiia d'Orb. 289. 

a Struckm. 290. 

Phill. paa^. 289. 

•ensis Gtj. 290. 

bicostata Hehl 405. 

nata Cr. 152. 

Seeb. 152. 

bo Opp. 152. 

ta Sow. 399. 403. 

Lns macrochirus Thrm. 62. 

rlna MtUHcostata Bomem. 

aa Bavignieri Lor. 237. 

iceum Com. 236. 

rtinam Seeb. 237. 

im Böm. 236. 

3nse Bav. 236. 

I hastellatos Schi. 347. 

ormis Schi. 333. 

Uigata Qu. 353: 

itana Thrm. 355. 

i Ziet. 347. 

rica Mstr. 350. 

m Ctj. 351. 

; Sow. 349. 

sum Qu. 348. 

a Böm. 350. 

.ta Böm. pars. 349. 

lis Mstr. 352. 

Les. 353. 

Sow. 347. 
.ta Schi. 347. 
Voltz. 400. 
Böm. 350. 
es Mstr. 350. 
ttis Dkr. K.350 (349. 352). 
a Sow. 347. 
a Gdf. 348. 
ds Mstr. 347. 
i (Qu.) Cr. 349. 
üstr. 349. 

Sow. 347. 
löm. 349. 51. 352. 

Böm. 343. 
fo«a Dkr. 383. 
miliaris Böm. 349. 
.nni Et. 352. 
Defr. 3 
La spec. 30. 57, 



PagnrUB supraJurensU Qa. 62. 
Palaeomya Autissiodorensis Struckm . 

268. 
Paludina elongata Sow. 212. 

Hagenoyii Dkr. 213. 

SchuBteri Böm. 213. 

subangolata Böm. 212. 
Panopaea Dnnkeri d*Orb. 255. 

jorassi d'Orb. 254. 

Lebnmea Buv. 248. 
Fatella minuta Böm. 234. 

ovata Böm. 234. 

rogosa Mstr. 385. 393. 

suSaevU Bav. 235. 
Fecopteris Geimtzü Dkr. 134. 

JIurcMsoni Dkr. 134. 
Fecten aequivalvis Sow. 386. 388. 

ammlatus Gdf. 340. 

Beamnontinus Btiv. 335. 

Buchii Et. 340. 

Buchii Böm. 339. 

clathratus Böm. 336. 

comatus Mstr. 340. 

comatus Böm. 339. 

concentricus Dkr. K. 340. 

concümus Dkr. E. 340. 

Decheni Böm. 339. 

fibrosus Böm. 338. 

inaequicostatus Phill. 338. 

intertextus Böm. 337. 

Kralikü Ctj. 336. 

lamellosus Sow. 340. 

Laurae Et. 339. 

lens Böm. 339. 

lunaris Böm. 384. 386. 

Minerva d;Orb. 336. 

obscoms Gdf. 340. 

octocostatos Böm. 338. 

priscus Schi. 384. 386. 

pumilus Lamk. 397. 

septemcostatus Böm. 338; 

solidus Böm. 342. 

subconcentricus d'Orb. 340. 

whßbrosus d'Orb. 337. 

stibimhricatus Böm. 336. 

sublaevis Böm. 340. 

subulatus Mstr. 384. 

suprajurensis Buv. 346. 

textorius Schi. 381. 

Trigeri Opp. 383. 

vagaDs Sow. pars. 338. 

varians Böm. 335. 

vimmeus Sow. 334. 

väreuß Böm. 342. 
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Peclinites s. Pecten. 
Pedina aspera Ag. 52. 76. 

spec. Dames. 53. 
Pentacrinites s. Pentacrinus. 
FentaorinuB akemans Böm. 50. 

astralis Böm. 113. 
^ basaUiformia Mill. 886. 

Galdfussü Böm. 50. 
Perisphinotes amiulatus vulgaris 
Ziet. 160. 

Arduennänsis d'Orb. 157. 

athkta Phill. 158. 

biplex anett. pars. 163. 

biplex Böm. cet. 160. 

caprinns Schi. 158. 

colubrinus Qu. 160. 

Oonstantii d'Orb. 158. 

Eugenü Basp. 159. 

gigauteus Böm. 164. 

giganteus Sow. 163. 

cf. giganteus Sadeb. 161. 

gigas Ziet. 164. 

Gravesianns Seeb. 164. 

Martern Opp. 161. 

mitteljurassische Arten. 400. 404. 

plicatilis Sow. 160. 

polygyratus Bein. 160. 

rotundus Sow. 163. 

triplex Sow, 160. 

triplicatus Sow. 160. 
Fema aviculoides Sow. 309. 

Bouchardi Cr. 307. 

mityloides L. Gmel. 398. 

mityloides Böm. 307. 

quadrata Strb. 307. 

rhombus Struckm. 307. 

rugosa Mstr. 307. 

subplana Et. 307. 

Suessii Opp. 308. 
Phasianella striata Sow. 220. 
Fholadomya acuticosta Böm. 262. 

ambigua Gdf. 260. 

ampla Ag. 259. 

angulifera Böm. 257. 

angustata Gdf. 260. 

Barrensis Buv. 248. 

canaliculata Böm. 258. 

cardissoüdes Ag. 259. 

cingulata Ag. 259. 

complanata Böm. 260. 

concentrtca Böm. 258. 

concentrica Gdf. 259. 

Cornuellana Buv. 248. 

corrugata Dkr. K. 383. 



FholadomyadeeemcostataBom.2i 

decorata Ziet. 386. 

fidicula Gdf. 260. 

flexuosa Buv. 257. 

Helvetica Thurm. 255. 

hemicardia Böm. 259. 

mukicostata Ag. 262. 

Murchisoni Sow. 399. 

myacina Ag. 261. 

orbicxdata £^m. 261. 

ovaUs Gdf. 258. 

parcicosta Ag. 260. 

parvula Böm. 260. 

paucicosta Böm. 260. 

Protei Ag. 261. 
-Protei Böm. 261. 

subrugosa Thrm. Et. 248. 

transversa Seeb. 397. 

ventricosa Gdf. 260. 
Pholas pseudochiton Ctj. 346. 
Fholidophorus spec. 137. 
Phylloceras heürophyllum Sow. 4C 

unterjurassische Arten. 385ff. 3£ 
Pileopsis jurensis Mstr. 214. 
Pinna ampla Gdf. 305. 

Buchii Dkr. K. 400. 

conica Böm. 304. 

folium Yg. Bd. 385 f. 

grantUata Sow. 305. 

lineata Böm. 304. 
Pinnigena s. Trichites. 
Placuna jurensis Böm. 345. 
Plagiostoma s. Lima. 
Plectromya rugosa Lor. 248. 
Plerastrea tenuicostata Bölsche 2( 
Pleuromya Atdumi Brgt. 253. 

exarata Brauns. 397. 

jurassi Brgt. 254. 

liasma Schübl. 383 f. 

recurva Ag. 252. 

recurva Phill. 399 f. 

sinuosa Böm. 252. 

spec. Trenkn. 408. 

tellina Ag. 254. 

unioldes Böm. 397. 

Voltzü Ag. 254. 
Pleuronectes lunaris Böm. 384. 3) 

solidus Böm. 342. 

vitreus Böm. 342. 
Pleurotomaria acutimargoB>öm. 2i 

amica Ctj. 230. 

armata Mstr. d'Orb. 400. 407. 

Bourgueti Ctj. 230. 
Buvignieri d'Orb. 230. 
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tomaria discns DesL 230. 

ia Sow. 385 ff. 

kna Desl. 228. 

« Mstr. 397. 4 07. 

*^ Born. 229. 

rteri Böm. 228. 

d'Orb. 230. 
a d'Orb. 390. 
tedtü Gdf. 396. 
jurensis Gr. 229. 
jurensis Qiu 228. 
Lla armata Qu. 345. 
)sa Morr. Lyc. 344. 
siä Böm, 345. 
nna Böm. 345. 

Sow. 387. 

a Lamk. 344. 409. 
pros restitatns Mtf. 149. 
mya inflexa Böm. 245. 
traea Goldfosdaiia d'Orb. 25. 
) Brongni'arH Böm. 272. 
( Böm. 275. 
eformu Böm. 274. 

1 Böm. 275. 
iUaris SchL 397. 
ardia ColUnea But. 272. 
na Bach. 397. 

a Ctj. 272. 
tmds Böm. 270. 
I Bnv. 269. 
Liingica Bav. 270. 
na Ctj. 270. 
piana Dkr. 383 t 
% Deffii. Fr. 382. 
» Her. 381. 
stulaia Böm. 272. 
>bia Mosenns Bov. 266. 
LOdns ptmetatm» Äg. 80. 
KÜadema kemupiaenaim 
nk. 52. 

(brnm Böm. 52. 77. 96. 113. 
iscinaceiifle Dames. 385. 
«alerila aspera Bt. 96. 
ri Dames. 54. 
ra cahra Ctj. 188. 
ita Cti. 184. 
jurensis Ctj. 188. 
iae Et. 184. 

BTSa easndifanme Born. 183. 
im Mstr. 177. 
I Brgt. 183. 
Cr. 190. 
Stmckm. 183. 
BCtyluM spec !«'<>. 



Pterophylliixn ef. SchaumburgenBe 
^ Dkr. 134. 

Purpurina stUmodosa Böm. 169. 
PyonodUB elegans Ag. 135. 

Hugii Ag. 62. 80. 124. 135. 

irregularis Ag. 80. 

ManteUn Ag. 135. 

moior Böm. 62. 

iiuiiMfi» Ag. 80. 

spec. 80. 116. 136. 
Pygaster humäis Dames. 54. 

patelliformis Ag. 54. 

umbreUa Ag. 54. 
Pyg^uruB Blumenbaehn Dkr. K. 55. 
77. 97. 

costatns Wr. 97. 

Hausmamu Dkr. K. 55. 

jurensis Marc. 97. 113. 

pentagonaiis Phill. 55. 

pentagonalis Seeb. 97. 

Boyerianns Cott. 55. 77. 97. 
Bhabdopbyllimn spec 95. 
Bhodocrinas echimitiis Böm. 26. 
Hhynchoiiella concinnaBöm. 374. 

corallina Leym. 374. 

inconstans Böm. 374. 

laconosa Böm. 374. 

lentiformis Böm. 374. 

pmffuis Böm. 373. 

rimosa Buch. 386. 

rostrata Böm. 374. 

solitaria PhilL 373. 

spmosa SchL 398. 

tetraedra Sow. 387. 

trilobata Böm. 374. 

variabOis SchL 386. 

varians SchL 373. 398 t 
Rinoa Mosauis Bor. 211. 
BiBsoina interropta Hm. Cr. 180. 
Bostellaria angulicostata Bnv. 188. 

bisfänosa PMIL 185. 

cingolata Dkr. K. 189. 

composita Sow. 186. 

eostata Böm. 187. 

dentflabnmi Cr. 186. 

Deshaysea Buy. 188. 

Dyonisea Bqy. 

Ganlardea Bor. 188. 

Monsbehardeiisis Ctj. 187. 

Mosensis But. 190. 

Dodifera Dkr. K. 183. 

nodosa Böm. 188. 

Banlinea Bmr. 190. 

fttrcAnbUormis Dkr. K. 1^7. 
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Bostellsria Wagneri Thorm. 188. 
lEtotella türbüina Schi. 387. 
Sanguinolaria lata Mstr. pars. 263. 
SaurooephalUfl Muensteri Meyer. 

81. 
Sanrus incertae sedis 125. 
Scalaria Muensteri Böm. 176. 
Scyphia intermedia Grat 49. 
Sericodon Jugleri Meyer. 62. 81. 

103. 
Serpula ccmaliferfl Et. 57. 98. 

coacervata Blb. 77. 98. 114. 124. 
134. 

Deshayesii Cr. 26. 

filaria Gdf. 27. 

flageUum Mstr. 27 d. 

graudis Rom. 26. 

gördtaHs Schi. 27. 

iUum Gdf. 27. 

medusida Thrm. Et. 27. 

nodulosa Mstr. 56. 

quinquangtdaris Gd. 26. 

serpentina Rom. 27. 

similis Rom. 26. 

tricarinata Sow. 26. 56. 98. 

volubilis Mitr. 26. 
Solanoorinus costajm Gdf. 50. 
Solen HelveticuB Thurm. 255. 

jurensis Dkr. 255. 

Koninckii Dkr, 255. 
Sphaerbdus gigoLs Ag. 62. 80. 
Spondylus CLctdetfertis Ziet. 344. 
Spongites vagans Qu. 22. 49. 
Stephanoceras commune Sow. 395. 

Contejeani Thrm. Et. 154. 

Jo d'Orb. 154. 

mitteljurasaische Arten von der 
Coron^tenzone an aufwärts. 
398 ff. 404. 

Yo d'Orb. 154. 
StomeohinUB gyraiut Ag. 53. 

lineatus Rom. 53. 
StraparoUus 8. Euomphalus. 
Strombites denticnlatus Schi. 184. 
Strombns Oceani Brgt. 183. 
Stylemys Hannover ana Maak. 81. 
103. 116. 

Lindensis Maak. 81. 103. 116. 
Stylina limbata Edw. Hme. 24. 

limbata Gdf. 24. 

sexradiata Gdf. 24. 

tubulosa Qu. 24. 
Taeniopteris spec. 49. 
Teleosaurus spec. 103. 



Teilina, Barrensis Bu- 
convexa Rom. 387. 
corbuliformis Gdf. 
corbuloi'des Rom. 2 
incerta Rom. 264. 
. ovata Rom. 266. 

rugosa Rom. 248. 
Terebratula aculeat 
bicanaliculata Schi. 2 
bisuffarcinata Cr. 3 
biplicata Rom. pan 
coDcinna Rom. 374. 
corallina Leym. 374 
Belemontana auctt. 
Galiennei d'Orb. 368 
globata Rom. 368. 
humeralis Rom. 364. 
impressa Br. 364. 
inconstans Rom. 37 
insignis Schübl. 370. 
lacunosa Rom. 374. 
lentiformis Rom. 37 
mitteljurassische Ai 
orbiculata Rom. 36( 
ornithocephala Röir 
pentagoualis auctt. 
perovalis Sow: 398. 
perovalis Rom. pars 
pinguis Rom. 373. 
punctata Sow. 393. 
rostrata Rom. 374. 
solitaria PhiU. 373. 
subovoides Rom. 39 
subseila Leym. 371. 
suprajurensis Thrm. 
tetragona Rom. 365. 
trigonella Schi. 366. 
trilobata Rom. 374. 
varians Schi. 373. 
ventroplana Rom. 3 
Terebratulites s. Terel 
Termatosaurus Albe 
Tetragonolepis semii 
Thamnastraea Armb. 

94. 

boletiformis Edw. B 

concinna Gdf. 24. 49. 

CVec?wer^f Bölsche. 76. 

dimorpha Bölsche. $ 

gracilis Qu. 54. 

varians Rom. 24. 
Thecidea Greenensis I 
Thecocyathus mactr 

tinthmabtihnn Gdf. 39( 
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Thecosmilia dimorpha Bölsch. sp. 94. 
trichotoma Gdf. 23. 
spec. 95. 
Thracia corhulötdes Böm. 264. 
incerta Böm. 26. 
pinffuis Ag. 263. 
rugosa Seeb. 248. 
suprajurensis Opp. 264. 
Tomatella Pellati Struckm. 237. 

secalina Buvj 235. 
Trichites Saussuri Desh. 305. 

spec. Seeb. 305. 
Trigonia BarreiiBis Bnv. 315. 
davellata Park. 316. 409. 
clavellata Eöm. 317. 318. 
clivosa Cr. 319. 
concinna Böm. 314. 
costata Böm. 315. 
mtata Sow. 398 f. 
geographica Ag. 318. 
giBbosa Sow. 320. 
h^brida Böm. 317. 
i'n/lata Eöm. 320. 
Aferiani Ag. 315. 
^cheloti Lor. 320. 
^uricata Gdf. 318. 
^artinsoni Ag. 318. 
Postera Deffii. Fr. 382. 
^^eineri Ag. 294. 
^excostata Böm. 315. 
sp^c. Credn. 315. 
^^ic^a Sow. 397. 
8^"t>co8tata Leym. 314. 
''^Xii'ajurensis Ag. 315. 
t^^iciuetra Seeb. 317. 
ti"vincata Ag. 314. 
^ariegata Cr. 320. 
»eT-rticosa Cr. 319. 
^oltzü Sadeb. 318. 
Trooliotoma discotdea Böm. 231. 
Bumbertina Buv. 232. 
«cafam d'Orb. 232. 
TrocliiiB acatimargo Böm. 23(k 
carinellaris Buv. 226. 
(^ottaldmus d'Orb. 227. 
creniferus Buv. 226. 
discoideuB Böm. 231. 
Diomedes d'Orb. 227. 
^dsensis n. sp. 225. 
««>««« Eöm. 226. 
flexuosns Mstr. 397. 407. 
, pndis Eöm. 229. 
i^iornatus Buv. 227. 
- nainutns Eöm. 227. 



TroolillB Mosae d'Orb. 226. 

ohsoletus Böm. 227. 

plicatus Cr. 211. 

PoUux d'Orb. 227. 

spec. Struckm. 227. 

tuberculosus Böm. 229. 
Turbo capitaneus Mstr. 397. 406. 

decussatus Mstr. 386. 390. 

Erinus d'Orb. 223. 

gibbosus d'Orb. 397. 405. 

granulatus Böm. 225. 

laevigatus Phill. 405. 

laevis Buv. 223. 

maryincUus Ziet. 386. 890« 

paludina^ormis Schübl. 387 

pisum Böm. 224. 

princeps Böm. 221. 

punetato-suicatus Eöm. 222. 

rugosiusculus Buv. 223. 

tenuistriatus Hm. Cr. 223. 

viviparoides Böm. 223. 
Wüteamts n. sp. 222. 
Turritella excavata Sow. 196. 

minuta Dkr. K. 213. 

muricata Sow. 190. 

undulata Benz. 390. 
TJnicardium Janthe d'Orb. 385. 
Unio suprajurensis Böm. 294. 
Valvata helicoides Forbes. 225. 
Venus acutirostris Böm. 270. 

Brongniarti Böm. 272. 

carditaeformis Böm. 270. 

carinata Böm. 270. 

caudata Gdf. 273. 

depressa Böm. 270. 

grandis Gdf. 273. 

isocardio'ides Böm. 326. 

nuculaeformis Böm. 273. 

parvula Böm. 281. 

Saussuri Gdf. 273. 

semicostulata Böm. 272. 

trapeziformis Böm. 270. 

undata Mstr. 291. 
Waldheimia humeralis Eöm. 364. 

t'mpressa Br. 364. 

mitteljurassische Arten 400. 409. 

pentagonalis auctt. pars. 365. 

tfctragona Böm. 365. 

trigoneUa Schi. -666. 

ventroplana Böm. 365. 
Widdring^tonla spec. 48. 
XenophoruB dUcus Hm. Cr. 214. 
^^^ift ftuprajnrenxis Seeb. 48. 

?8pec. (unbestimmte Früchte). 48, 



Erklänmg der Abbfldmigen. 



Tafel I. 



i, Ammonites (Aspidoceras) bispinoras Ziet. Aus dem obereD 
imeridge Ton I^nenstein. Fig. 1. Seitenansicht des Fragment« 
Hälfte verkleinert. Fig. 2. Querschnitt, desgL Fig. 3. Loben- 
), in wahrer Grösse. 

>. Ammonites (Perisphinctes) gigantens Sow. Ans dem Niveaa 
Ammon. gigas Ziet. von Lauenstein. Fig. 4. Seitenansicht, zur 
Pte verkleinert. Fig. 5. Ansicht von vom, def^gl. Fig. «5. Loben- 
j, in wahrer Grösse. 

Tafel n. 

Jerithiiim Ahlemense n. sp. Untere:» Kinmieridge von Ahlem. In 

irer Grösse. 

Cerithimn Manselli Loriol. Oberes KimmerWge von Oker. Vier- 

L vergrössert. 

Cerithium striatellimi Buv. Unteres Kimmeridge bei Fallers- 

n. Vierfach vergrössert. 

Turbo Witteanus u. sp. Unteres. Kimmeridge von Ahlem. 
rfach vergrössert. 

Euomphalus helicoides Forbes. Plattenkalk bei Lauenstein. 
:fach vergrössert. 

?. Corbula Mosensis Buv. Oberes Kimmeridge von Oket. Fig. «3. 
enansicht der rechten Klappe. Fig. 7. Desgl. der linken Klappe. 

8. Ansicht von oben. Fig. 9. Desgl. von vom. 
-13. Corbula inflexa Rom. Plattenkalk von Wallensen. Fig. lu. 
enansicht rechts. iFig. 11. Desgl. links. Fig. 12. Ansicht von 
1. Fig. 13. Desgl. von vom. 

-16. Corbula Deshaysea Buv. Mittleres Kimmeridge von Fal- 
lebeu. Fig. 14. Seitenansicht (auf die linke Klappe). Fig. ir>. 
icht von oben. Fig. 16. Desgl. von vom. 

-19. Corbula alata Sow. P&ttenkalk der nördlichen Seite der 
verkette unweit Binteln. Fig. 17. Seitenansicht (auf die linke 
ppe). Fig. 18. Ansicht von oben. Fig. 19. Desgl. von vom. 

Pronoe Brongniarti Böm. Mittleres Kimmeridge von Wend- 
sen. Umriss des Steinkems imd Manteleindruck. 

Pronoe nuculaeformis Rom. Ebendaher. Desgl. 
-24. Gervillia Osnabrucensis n. sp. Niveau des Ammonites gigas 
;, bei Vehrte, Ansicht von der Seite, von oben und von vom. 



Tafel HL 

Fig. I — 6. Terebratol» (Waldbeiini») tetragoiut lUSm. StJücbUn 
CidariB florigemma am Spitzhate bei Hildesheiiu. Fig> 1. Auai 
auf die kleinere Schale. Fig. 2. Seiteaansicht. Fig. 3. , Stimaiu: 
eines vaiürenden Exemplars. Fig. 4 — 6 dieselben ^BiohUiD eines 
grössten typischen Exemplare. 

Fig. 7—9. Terebratola fWaldheimia) hurtieralis Köm. Auagewatlis. 
Exemplar von ebenda in den nätnliclien drei Ansichteu. 

Fig. 10 — 15. Terebratula (Waldbeimia) trigonetlii Schloth. Schichten 
Cidarjs fiorigemma von Goalar, Sandgrube. Fig. 10-^lä. Ansicl 
eines normalen Exemplares von der kleineren Schale , von d« ' 
und von der Stirn. Fig. 13. Kleinere Schale der Tsri«Ü| 
Zwischetirippen. Fig. 14. Kleines lüxemplar mit regelmä« ~ 
dnrchgehendan Zwischenrippen. Fig. 1 5. Dasselbe :' 
QröBBe. 

Fig. 16 — 18. Terebratola aoliennei d'Orbigny. EeerHuma; . 
von HeerBum (Original der Bömctr'ncheu äammlnng). j' 
der kleineren SchcSe, von der Seite und von der Stirn. 

Fig. 19—21. Terebratnla iniignis Bchübl. Dolomtt; von H 
uKmlichen drei Ansichten. 

Fig. 22 — 24. Bhynchouella pingois Hörn. St^hicUten dev Cidsria I 
gemma vom Knebel bei Uppen (HildeBlieiin). Fig. 22. Anitcbt 
der kleineren Schale. Fig. 23. Ansiebt von der Seite (Üeat 
Exemplar). Fig. 24. Frofil des Schnabels eines gtöBsere ~ 



'W 







M 'A.ypiäorenstbhpma!aiiai!t )-6.ÄninonUMlP«>T\s^«t.\*« %\^«Ä««VnuV^ 
I.obenllni^n .Innii fl. säramtfiA aatv, 4rfi,*W.-^«Ä«lto«Äl, 




♦4 



^B^6 ,^^p "4 ^^ „|g 




I.IrriLhium Ahlpmpnse n.sp 2, rprilhiitm »ansHIi l.ur. .1 , i-ilhin«i slrlatrlluni Bm'. 
lO-U.l-orbala inflett Rom. 14-lB.C'orhula Dfshayatilw;, Vl->aX*i^näa äjW-s», 



M f^ ^ 




15 U. 








24- t\S3 a< ^^ 




^vm 



„^ . . , nnnaBom 7-9. T^rrbrnhiU fflnldliMitiii' lium"ali^Röin 



